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na ur nö * 
gleich Aus dem vor⸗ 
ten” Sefchlechte herſtam⸗ 
andern unſere eigene Tu⸗ 
und unfere eigene Ver⸗ 
miüffen uns unſeen wah⸗ 
deſſen es ein Geſchenk 
Ba if pie nicht im — | 
boren, un n u ur mn a nen: 
|  Sonmn, zuruͤk ſehen 8 Su _ 
Geſch. IsLGAv$. . uns 


— BEER = | 
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| hr uns — unſern Wegen‘, 


und reiben und, a 


pe nicht alzu Khlaͤfrich findyr immerdar ann 
u I ſtapfen zu trefen, und uns, wie ſie, | 
2; nu elt nüzlich- zu. machen, “Und weil mar - 
‚ung wegen.Der. Verdienſte unſers Geſchlechts 
dern vorzuziehen pflegt, fo finden wir deſto 
geſchwunder Gelegenheit, dem gemeinen Weſen 
zu dienen. Wir wollen ſehen, ab mir denieni⸗ 
en’, den wir hier zu :befchreiben. gefonnen find, 


9 
zum Beiſpiel Diefer Worte aufführen tönnen. 


ns Baßel drenre ri 
weig „ ı haben. Hiele- Fähre, 


ein ü 
He often % ‚Ss 


viele‘ Wetſteine gehabs, die ihnen mit vielert 
‚Ehren — "ie wollen. nur bey Baſel 
bleiben, wo der Here Wil ein, ‚von dem mit 


bier. handeln. lange 
daſelbſt den Johan 
aͤltern, der bis ins 


gelebt hat · 
Rudolph Der ein, den - 
Sabecıng4 Der Akademie 


ie Figden 





und den Gelehrten viele Dienfte gethan· Gleich⸗ 
Sa er felbft einen des, erften Häupker. Se. 5 
alſo hinterges er auch viele 


m. Bater hatte 


Ainder, dje derfelben. a 
Fonten. Wir finden dat 
Herrn Sohn, Johan: 


‚den lüngern, Des: 


Sal 17u ie di —* fee 5 N 
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x*Weit mehr Keiſpiele be⸗ 
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en ing 
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lbſt vornemlich — 
— Wetſte 
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Derrn Weißein 
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Herr Tran PS 
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Dies ind nur einige bafelfche Glieder des 
NE en Kae Hl 
n er Johan o ein 
der Hauptprediger an der Leonhardskirche u 


Dafel gehöret. Und dieſer ift der Vater unfers ' 


"Kern Johan Jakob Werfteine **. Bofel 

Na der Ort, mo derſelde gegen daß Ende 
der vorigen hundert Jahre gebohren worden *, 
88 fehlte feinem Seren Valer in dieſer Stae 


u 


gar nicht an Gelegenheit, ihn zu “erjichen und. 


gelehrt machen zu laſſen. Er blieb daher mit⸗ 
ken unter feinen Verwanten **. Er ward vor 
den Augen dererſelben unterwieſen. Weil die 
beiden baſelſchen Seren Weiſteine Vaͤter im 
v Griedjifhen, ſo ward er in demſelben inſonder⸗ 
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·.. — — 


beit fleißig angeführt. Und weil er fo nahe 
Vorbilder hatte, fo Iernete. .er- eben fo fleißig, 
\,di8 man ihn unterwies;: Ef fing aud) an,- Die 
: Akademie feiner Stat zu befuchen, und ale die⸗ 
ienigen zu hören, die ihn zu den geiftlichen Ges 
lehrſamkeiten leiten. konten. Doch hielt er ſich 
inſonderheit an feinen Verwanten, den Herra 
le Ar Johan 
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Johan Rudolph Werflein, den üngern *, - 


Und, als er feine Lehriahre geendigt, ward er 


von den Herren Geiftlichen feiner Stat ums . - 


Jahr 1713 examinirt und unter ıdie Kandidaten 


des Predistams aufgenommen **. 
‚2. Die ehe zur griechiſchen Gelehrfamteie 


uhd zu den. Handfehriften, die dahin gehören, 
nöthigte ihn, Dieiehigen Länder, zu beſehen, 100 
er vieles anzutreffen gedachte. Es iſt wahr, er 


hatte im feiner Stat eine Bibliothek vor Augen, 


ES 
nn} 


die reich an Handfehriften, unterfchiedener Gat⸗ 
tungen“, und. forohl- zue_ Zeit der bafelfchen 


Kirchenverfamlung , als nachher äfters mit grie⸗ 
giſchen handfchriften befehenkt worden. Er ger 
brauchte dieſelben auch fehr fleißig. Sie lehr⸗ 
ten ihm aber zuerſt, wie nüßlich und angenehm 
es fei, im fülche alte Bücher zu fehen, und reiz⸗ 


Inſonderheit fand er bey fih ein Verlangen 
nach. alten Handſchrifften des neuen Teſia⸗ 


ments **.. Er hatte gemerkt, dah man bongeit 


gi Zeit neue Leſearten entdekke, und Diejenigen, 


die fie gefunden, nicht allezeit einig. Er hielt 
hahet das griechiſche Teſtament des. Johan 
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Johan Jakob Wetſtein. 
Mil für fein ſchoͤnſtes Buch, und las es au 
dr nat Sta: Di alte tagafike Barbie 
einer Stat Die alte ra € rl 
von Den vier Geſchichten des Heilandes, ur 
fand, daß die Lefegrten, die Johan Mil: aı 
denfelben angeführt, ſehr Bruns batte | 
Amfterdam einen Verwanten und Bruder fe 
nes Lehrers des Herrn Johan Rudolph We 
- feins, einen Buchhändier,- der felbft gelehr 
der von vielen Büchern a ne Ausgaben übe: 
nommen, und zween Söhne. binterlaffen, d 
noch jego zu Amfterdam auf Diefe Art für d 
Gelehrten forgen, nemlich den Seren Joha 
geinrich Werflein. Diefer hatte im .Zahı 
Nn. das oxfurter Teſtament mit vielen Leſeal 
ten herausgegeben und füchte einen Man, di 
daffeibe von allen Pleinen und unnügen Leſearte 
zeinige *. Aue dieſe Dinge, glauben wir, be 
ben ſich verbunden; unfern Herr Wetſtein fruͤh 
zeitig auf den Vorſatz zu bringen, auf ein foldhe 
neues Teſtament zu ſinnen, in weichem alle & 
fearten aufrichtig ‚Dargeftellet würden, Er bie 
desfals für noͤthig viele Handſchriften unter fei 
ne eigene Augen zu nehmen, und vornemlich Di 
alexandriniſche Handfcheift unter: den koͤnigll 
chen "Büchern zu Eonden aufs neue Durchzulefe 
und mit den Ausgaben deſſelben aufs ſorgfaͤ 
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ugſte zu vergleicen 
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* ‚Ders Wetfein fogl dlet in feinen prölsgemenis im Ypfang 
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0 Er reffite alſo nach Engelland *, : Sei ” 

ne erſte und vornehmſte Arbeit war, Die alerante 
Drinifche Haͤndſchrift dDurchzulefen. Eyrillus 
Lukaris, ein Patriarch zu Konftantinugek, :' 
hatte dieſelbe zu Alexandrien gekauft und 
Dorch den engliſchen Gefünten :bei der Pfotte 

“Dem Könige Kärl,, den erſten, ſchenken jaſſen. 
Herr Johan Ernſt Grabe, der ſie ſehr oft & 
| 
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beſehen, glaubte *°,:daf fie-in- den vierten hun⸗ 
dert Jahren derfertigt worden‘, tert Darin des - 
Euſebius und Athanaſius "gedacht, "und die - | 
"Briefe. Paull noch nicht in Kapitel, welches ums | 
Jahr drei hundert und ſechs und neunzig gefehehen, | 
abgethrilet wuͤrden. Herr Wetſtein wil die⸗ 
8 nicht glauben, und meint gefunden zu has 
"ben, daß «6 hundert und wol gar zwo hundert 
Pe jünger *. Er versiich feine Hands | 
chrift mit‘ dem Gedrukten von Wort zu’ Work, 
und fand.diele Ungleichtzeicen . Wit wollen 
a was er bei dem Zeugniſſe für die Gob⸗ 
— eit unſers Erloͤſers, bei den Worten Pauli: | 
Ruͤndlich gros ift das gotſelige Gehe 
.. mis, Bott: ft offenbarer itı Sleifch Me. . 
merkt. Das Wort, Got, wird in alten Handle 
chriften mit zween Buchſeaben SC geſchrie⸗ 
Pen. Wenn in dem erſten der Strich nicht 
Rab genus, und daher im Leſen a 
: . irre L Zu Zu P Pi 
mente 8. 1, $. 5. 
* Inden prolegomenis, iM 
RR.) tn Kapſtel. 
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fo befommten . wie das: Fort F 


da, daß ucben - dem neuen . Striche :der alte 
mas „hervor gehe, und daher Die alte und 


wahre Lefeast Denneih, Bor, : und uhht weile 


e — Zar. Wetſtein hat megen folcher 


——— Va 5* Dean as 
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verdaͤchtig gemacht warum fe eine andere Ber 
| fir angeben fü, die gehwoen Dam 


— — zu haͤufen, er ek, Dan sc ‚guerfk. 
 OC gelefen, aber nachher hatte er bei eine 


* ee Dr Sad u 7 
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| heraus. un wen Kir 





eit in Händen gehabt: „Errift.ein Dan, dem 
7 ie Leſen die Augen geſchwaͤcht * und 


alſo auch bei er — das er —* 


und mit dem n Eifer 





kleiner Strich — 2— oa, Er bat: a 


_ nachher gezeigt, Daß ihn gleichſam darar ge⸗ 


ham, Da die Zahl der: Zeugniſſe für Dee 


‚beit des Heilandes "geringe: . Alſo 


— glaube ich, alle urtheilen muͤſſen, die — 


' Rechteit, noch zur Linken quoweichen, ſordern 


gerade für ſich zur Wahtheit hingehen wollen 


Und wir dürfen‘ Ins auch nich 
"Steih. ein neuer gezogen worden. 





Die un 
. die: Buchftaben aus den Alseflen Griechiſchen 
uns, daß Ver 


Handſchriften abgebildet, fa 
in dem Buchſtaben © den er an 
"und. mit: deichter r Hand gezogen nd din 
iſt auch in:'diefte —— Handſchr 

tt David Kaslei; ein Aufs 









gefchehen, wie 
ſeher der Kbni then Bücher zu Londen, Det:eie 


® Ei 


ne Stelle: derselben "in voller Geſtalt in Kupfex 


_ en r beieuget — U leicht — 8 
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t verwundern, 
‚bag in denn Buchſtaben © ‚über dem -- 


Jehan Jakob Werſtein. 9- 
geſchehen koͤngen, daß ein Man, der geſe⸗ 
— in dieſer Handfchrift, bereits vie 


> Borhftaben Durdps Alterthum fahrvadh und dei 


Ausen entzogen worden, in Diefer merk 


. — Stelle in dem Buchſtaben @ den duͤn⸗ 


merkt haben, pub mis den Jahren ſtets (che 


Und weil man in neuern Zeiten dieſen Siri 
kuͤrzer gemacht, fo. müften wol, von Den lange 
alten Striche auf beiden GSelten’sinige Spur 
ten übrig bieiben, Die Walton und Mil ber 


nen Querſtrich mit neuer Dinte nachge ang 


cher werden. “a 


Man Kat in Engeiſand an unterfehiedenen 
Oeten funfjig und mehr‘ jüngere Handſchrifte 
des neuen —* *", die unſer He 


Wetſtein, fo viel möglich, Dürchfuchte. - Er 
“ ward auch mit dem Herrn Richard Bentlet, 


[3 


einem Geiftlichen zu Kambridge bekant, der'ts 


— 


benfals eine Ausgabe dieſes Schatzes unſerer 
Selen uͤnter dev: Feder hatte. Dieſes verband 
ihre Gemuͤther ſehr genau. Und weil Here 
Bentlei nöthig fand, auch in Frankreich einige 
Handfchriften beſehen zu laſſen, fo ersöchlte ex 
hiezu unfern. Gelehrten, Der zu Feiner Sache 
williger, als zu folchen Reifen, war. Er gab 
ibm funfzig Gineen als Meifegelder mit, und 
Kerr Wetſtein wucherte mit Denfelben aufs beſte. 
; 2A7 Boris 
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” Mie Herr Weihe in kinen prolegomenis im (haften 
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| au kgehalten haben *.: Mir koͤnnen ni 


In 
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oben Jarob waten. — 


Paris vol von folchen Haxdiei ie en, die 5 
ſuchte, und alſo fand er ſehr vields, Das er. ger 


brauchen Eonte.., Er ſol aber die deuen Lefeap- 
fen, Fi er dafelbft Angetröffen, * von Zeit zu Zt 


5 — 
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Fa fügen, warum et dieſes eihan. 8 fah E 
ds daß ee zu Kambridge 34 ben‘, daß. Herr 


J ER in feirier, Arbeit noch nicht wen lat = 


‚men, und Daher gedacht, end 6 mit der Ue⸗ 


= berfendung der, Leſcarten nicht er Töne. 
| Tie erſt gebrauchen und nachher 1% den, es 


Rach Diefen, Reifen. begab. -eg fi ſich— wieder 


in die Schweiz... Seine Gedanken: liefen. a - 


ber: ‚noch ſtets nach Marie und ‚Engelland au⸗ 


xuͤk. Indeſſen unferhielt er ſo wol mit dem 


fie aus den. Seifen der a angefüb hr, : 


| 3 ITF den — 


— Ehembafift,.&; 30 30 
3 Um Ende — — 


| Hexen an als mit-einigen. — J 


zu Paris einen ·Briefwechſel und erkundigt⸗ 
nad) neuen Handſchriften und a 


&r — auch) nach Rom; und hoͤfte von — 


ner ſchoͤnen Handſchrift des Hirrn De 


| Die ‚Herr . Montfaufon etwas befehrieben +, 
viele richtige und lange Nachrichten zu erhale 


‚sen **.Er las auch Die Schriften der ‚eiten ' 
Kirchenvaͤter, und bemerkte all — 
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ehan Jetob Werflein. _ 
Und vieleicht hatte er ach auf feinen Reifen, 
Mail es bei ſolcher Arbeit fehr nuͤzlich felbg - 
de alten Handſchriften von dieſen Vaͤtern 
nachgeſehen. —— 


So haben wir den hier einen Man, der 
feinen Vaͤtern im Fleiſſe treulich folgte. Un 
man mar auch darauf bedacht ihn zeitig zu 

brauchen. Der Dater vieler” Geiſtlichen zu 
Neuchatel, "Herr Johan, Fridrich Oſter⸗ 
wald, ſchlug ihn dem Herrn Brigadier Cham’ 
brler zum. Feldprediger vor, der ihn auch an⸗ 
nahm. Herr Wetſtein ging‘ alſo im Jahre 
' az. nach Herzogenbuͤſch, wo das Regiment 
deſſelben und noch ein ander Schweizerregiment, 
das wertmillerſche, fand. Dieſes beforgte 
Herr Reutlinger, der nachher nach Waͤd⸗ 
burg zum Prediger berufen worden, und mit 
. Ihm den Gottesdienſt wechſelsweiſe abwartete. 
Dieſer fein — und naͤchſter Freund wol⸗ 
te bemerken, daß er in feinen Predigten und in 
Gecſelſchaften ſolche Worte fallen lieffe, die 
mehr für einen Haufen Socimaner, als eine 
teine Gemeine’ des Heilandes, m Er 
bat daher feinen DBertrauten, behutſamer zu 
reden, und als er dennoch mit. folhen Wor⸗ 
ten fortfuhr, offenbahrte er Re: daß er ſich 
- son ihm trennen, und Die Urfache Diefer Ver⸗ 
änderung feinem Dberfien und den Herren 
-  Veiflichen anzeigen muͤſte ”. es 


— a den Sandlungen, ©. 206, .3061 307: 308, 
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Johan Jetob Werſtein. 





nur eine kurze Zeit geweſen, nach Baſei ges 


rufen, um neben feinem Hexen Vater an der 


Bernhardskirche als Diakonus zu dienen *, 


88 Bam aber fo weit nicht. E77 
Whectſtein ward, nachdem er an diefem Mite - 


Ehe er zu feinem neuen Amte hinzog,- ging er 


nach Leiden, und fahe auf einem nahen Doxr 


fe zu, wie die Socinlaner das Abendmahl des 
Hexrn halten. Er machte Davon eine Bes 


ſchreibung in einem “Briefe an feinen Freund, 
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den er verlaſſen, und rühmte Die viele Andacht, | 


und Einfalt, die er bei diefer Handlung tool 


te bemeikt haben 7%. Und. hirauf begab ge 


Ah nad Baſel. 


! 


ters, ſo hatte ex an ihm einen deſto getreu, 


widmete er det Unterweifung . junger Geiſtli⸗ 


cher. Er erklärte ihnen das neue Teſtament 


und die Theologie feines Goͤnners, des Hesrn 


ne 
ET neh eu Ga 


⸗ Ebendaſelbft, 8.1. 
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Wseil er ein Gehuͤlfe feines Heren Bar . 


ern und fleißigern Rathgeber. Und fie unter-- ' 
xedeten ſich auch oͤfters, wie ihrer Geimeine ⸗ 
berhaupt zu dienen, wie die Beſuchungen und 
geiſtlichen Geſpraͤche in den Käufern einzu⸗ 


| 


richten, wie die Sterbenden aus‘ diefer Ygele 
zu führen *. Ein Theil der Stunden, die 
unſetm Gelehrten“ dieſe, Arbeit übrig. Mies’, 


— ” 


— — 


— 


Johan Jakob Werflein. 13 
Me Geld zu nehmen *. Er hatte den Herrn 
&ries, den Herrn Thurneifen, den Her 
‚ Werenfels, den Heren Imhof und viele an⸗ 
dere zu feinen Zuhörern **. inige lieſſen fid> 
von der Sefelichaft der Herren Theologen exa⸗ 
miniten, und gaben oft Antworten, bie Diefe 
Geſelſchaft für Irthuͤmer in der: Lehre ihrer 
Kuche annahm. ie bat daher den altem, 
Herin Werften, feinen Heren Sohn zu ber 
veden, niemand weiter zu‘ unterrichten. Und 
er unterlies es auch zwei Jahre ***, Nach⸗ 
her fing er wieder an. Er las über Die Theo⸗ 
gie des Aimborge *. Er erklärte Das neue 
: Seitament. Er ſchlos auch) die Offenbahrun⸗ 
gen Johannis auf. Er erklärte jie nicht von 
den Schikſalen, Die die Kieche von Zeit zu 
Zeit bis an das Ende der Tage treffen fol, 
ſondern von den allererfien Jahren des Chri⸗ 
 fentbums **. Im Jahre 1,27. ſchlos er die⸗ 
ſtAtdeiten ***. 


Nun rufen uns die Streitigkeiten an ſich, 
- de fih Here Wetſtein wegen feiner geiftlichen: 
Lehren angerichtet, und die wir, teil fie ſei⸗ 
nen Nahmen fo bekant gemacht, nicht uͤberge⸗ 
ben müflen. Dan hat Die siften, Die in 
dieſer Sache auf beiden Seiten aufgeſezt - 
p a en rg 


' Eiendafabfı ©. XV. : Cbentaptäh, 432. . 
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14 Jaban Jakob Wetſtein. 
— — — — — — — — 
ben, drukken laſſen *. Wir haben dieſelben 
Ko vor uns, und ak daher im Stande, 
aus den. reineſten Urkunden alles in der Kuͤrze 
wu erzehlen. Ka Pe Ze rar 


... Man. trüg-an. vielen. Drten der Schweiz 
Die Nachricht; umher, dab Her Weiſtein in 
feinen Predigten unserfchiedenes lehre, DaB, ., 
dem Glaubensbekentniſſe det reformierten Kir⸗ 
che, entgegen, und ein neues Teſtament ‚unter 
der Feder. hätte, Das den Soemignern wolge⸗ 
. fallen würde.: Und dieſes Gerüchte regte ſich 
vornehmlich in den reformirten, Derfchaften Dep. _ 
Schweiz, und infonderheit im Zucdhifchen und .: 
Berniſchen Die Abgeo:oͤneten dieſer beiden. 
Herſchaften ſtelten bei der Tageſatzung zu Ba⸗ 
den im Jahre 1729. Den haſelſchen Abgeordne⸗ 
ten dieſe Sache vor, und noͤthigten ſie zur 
-Unterfuchung derſelben. Dieſe berichteten, 
Wwas ihnen aufgetragen worden, an ihre Ds 
bern zu Baſel, die aus einem groffen Rathe, 
das uber alles zu befehlen hat, und aus dir 
um Beinen Rathe, oder aus. einem Gerichte: 
von Dreisehn Herren, das alles. unterfuchen - 
"und nachher an den groflen Rath bringen. 
us, beſtehet. Diefer Eleine Rath zeigte Dem. 
yeren Wetſtein an, was man von ihm ur ⸗ 
theile, und foderte von ihm, ſich zu verant⸗ 
— . .... worten. 
— — — — — ————— — —— — — 


*. Nenli die Fandlun⸗dieſen Blättern fo oft. be⸗ 


sm af die wir uns in l Tufen inbiiem. 
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Johan Jakob Wetſtein. i5 
worten. Und dieſes that er auch im Julius 
in einem Schreiben an den kleinen Rath, 
welches er. nachher nad) Zurch “und, Bern, mo 
man fich über ihn beſchwert hatte, ſchikte Er 
. fhrieb, daß er nichts böfes gepredigt, koͤnten 
feine Zuhörer, auch) feine Freunde und’ Feinde 
beweiſen. Er fehrieb, daß niemand wiſſen koͤu⸗ 
ne, Daß er an einem gefährlichen neucn Teſta⸗ 


le ra A 


mente arbeite, weil es niemand gefehen *, " 


Man war mit diefer Antwort nicht zufriee 
den. Dan fchikte fle an die Herren Geiſſlichen 
zu Bafel, und Diefe, fü wol Die Herren Pro⸗ 
feſſoren, als die Herren ‘Prediger, muſten den 
neunten September zuſammen kommen, und, 
den Herrn Weiſtein weiter befragen. Diefe 
gingen ſchon tozitläuftiger. "Sie fragten, ob 
ale Reltgioiiin gleichgültig ?. ob die Schrift Gore 
tes Wort? was ge von den Weiſſagungen des 
alten Zeitaments halte? ob Zefus wahrer Moe 
fei, uhd für die Suͤnden genug gethan habe? 
Ob Got den, Menſchen wegen böfer Gedanken 
verdamme? ob man. den’ Heiligen Geiſt ins bea 
fondere anpeten muͤſſe? .ob er gute und böfe 
ifter glaube? wie der Zuſtand der Selen‘ 
dad, dem Tode befchaffen?_ Als fie ihn wegen, 
feines neuen Teſtaͤments brfragten, anttwortete 
er, daß er die alte alerandrinifhe Handſchrift 
Behalten, Die Leſearten derſelben durch ‘ändere 
————— ——— 


ng FT u 
79 von Handlungen⸗ ©. 1,u.f.- 


— 


oehan Jatob Weiſtein· 
Stellen deſtaͤrken, und die Lükken ans ander 
Fe gofüllen wolle Ob aber alle 
 dlegandrinifche. — gut, muͤſſe nicht er, 

als ein Kriticus, fondern die Herren Geiſtlichen 


dnterſuchen. Es wäre wahr, daß er nad) ſet⸗ 


nee Abftcht einige Stellen, Die zu bemeifen der 


otheit Ehrifti gebraucht. wuͤrden, anders wer⸗ 


de zu leſen geben, die Gottesgelehrten muͤſten a⸗ 


ber prüfen, ob ſeine .Eefearten gut: Alſo muͤſ⸗ 


ſe er oͤc an ſtat Seos." und wugiev an flat ge tt 
‚behalten; weil’et es in der aleyandrinifchen 


Handſchrift alfo finde ·. 
EN Die Herren Geiſtlichen ; die ihn befragten, 

tbaren' Herr Aleronymus Burkhard, Dolter 
und Profeſſer der Theologie, "Prediger im 


1 


Mühfter und Vorſicher der bafelfchen Kirchen, 
Herr Samuel Werenfels, Dotter und Al 


Eſter Profeſſer Der Theologie, Herr Johan Lu⸗ 








ı (order. Gehen 
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Johan Jakob Werſtein. 1m. 


din Heinen Rath auf, und ergehlten, wie fie. 
: Ihren Beklagten gefunden. Sie zeigten, das 


neue. Teflament, an welchen er arbäite, ſei 
dicht allein ein unnoͤthiges Werk, fondern es 
beſodere auch die Aufnahme der Vetleugner der 


Gotheit des Heilandes. Es waͤre nur ein elen⸗ 


= 


— — 


der Vorwand, der nichts gelte, wen er ſage, es 
wäre eine Arbeit Der Geiſtlichen, die Stellen, 
die von Diefer Gotheit handeln, ju reiten. Er 
wäre ia auch ein Geiftlicher, der bereits viele Jahre 
ie Gotheit Des. Sehns aus der. .Scheift bem 
baupten müffen, und für welchen es fich gar vicht 
ſchikke, gelehrt und behutfam zu fein, wen ereinen - 


Beweis für foiche Gotheit wegnehme, und fein 


Wort zu fagen, wenn er zu andern Stellen 
fomt, gegen: welche Die Sociniauer viele Eins 
trürfe zu machen-pflegen. Hierauf erzehlen fie, 


bieder Beklagte ihre uͤbrigen Fragen beantwor⸗ 
‚ tt Sie fügen, die weilten Antworten wären 


war richtig geweſen, er hätte aber fehr zroeifehe. 
hafte Zufäge gemacht. Er hätte zwar zugege⸗ 
ten, daß nur ein Dienſt, der Gotte gefällig, 


Mer bald. Darauf hätte er etwas gefagt, das 


Vemfelben wiederfprochen. Er hätte Weiſſa⸗ 


gugen von Jeſu, aber auch viele Antvendime‘ 
m geglaubt. & hätte Die Zurechnmg- böfee _ 


‚an me 


\ 
! 


Gedanken gar fehr auf Schrauben 'gefegt, Er: | 

hätte Jeſum und den Gheift.-firg Got erkkiretz 

allein ex — einen Beweis verlangt, daß 
efondere den Geiſt, als Got, anbeten 


niſſe . Sle ſagen auch, daß ex anf einige Gear ı 
DB . gen | 


Geqch. Zezıl. Ge V. F. 


ee: : ‚ Johan Jakob Werflein. 
gen unrichtige Antworten gegeben. Er hätte die” 
Tenufel, die Jeſus ausgetrieben, in Krankheiten 
verwandelt. Und er hätte behauptet, daß die 
‚Selen nach, dem Tode in einer Unempfindlichkeit 
- and Art des. Schlafes bis zur Auferhehung Des - 
Leibes zubzingen müften. : Sie fegen hinzu, ſie 
-  Bönten’den auten Antworten, die Herr Wetſtein 
noch gegeben, nicht trauen. Sie haͤtten dasje⸗ 
age, was einige iunge Gelehrte, denen er das 
neue Teſtament erklaͤrt, aus feinem Munde aufe 
gefchrieben, machaelefen, und alles böfe, was 
ee vor ihrer Berfamlung nur halb ausgefagt, 
ganz und in vollem Maaffe angetroffen, Sie 
hätten infonderheit die Stellen, in’ welchen Die 
Gotheit des. Exlöfers behauptet wird, nachge 
— am pin und ‚gefunden, Daß er fie alle auf eine 
 -  fpeinianifche Art umgekehrt. Sie. hätten geſehen, 
daß er allenthalben den Teufel verwieſen, und bald 
in einen rafenden Menfchen und bald in den Ne⸗ 
ro und andere Obrigkeiten verwandelt. Ja fie 
hätten auch geſehen, daß er behauptet, man 
buͤrſe in Gefahr wohl lügen und feine Religion 
ändern. Und wegen Diefes festen Satzes, ſag⸗ 
ten ſie, koͤnten fie ihm nicht weiter trauen, wen 
er gleich ned) fo.-gute Antworten geben. wuͤrde. 
Diefe Handfchriften feinee Schüler, Yezten fie 
binzu, wären keine unvolkommene Nachſchrif⸗ 
ten.. Sie hätten einige miteinander verglichen, 
und flets einerlei Gedanken gefunden. 9a, - 
2 Gere Wetflein hätte feine Schüler gebäten,. fie 
nicht aus ihren Dänden zu laſſen, und als r — | 
Re — fah⸗ 
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fahren, da man diefelben aufſuche und nachle⸗ 


k, fo hätte man eins erhalten, aus welchen 
enterfchiedenes herausgefchnitten getwefen. Un 
einen Auszug aus Diefen Nachfchriften legten 


ſie 
ihrem Berichte bei. Endlich ſchloſſen ſie mit 


der Bitte, dieſe Sache auch von Geiſtlichen aus 
andern Staͤten unterfuchen zu laflen *. 


Noch im Jahre 1725. den vierzehnten Des 
tember ward Herr Wetſtein für den Rath deu 
Dreisehn Herren gefoder. Cr ward hierüber 


amubig, hatte eine fehlaflofe Nacht, und: ale. - 


man ihm am folgenden Tage, den man, ihm ans 
geſezt, feine eigene Worte vorlegte, ward er 


noch beftürgter.. Er bat fi) Daher Die Schrift 


dr Herren Geiftlihen aus, und man gab fie 
ihm auch **. Er ſezte hierauf eine Vertheidi⸗ 


ps auf, und übergab fie den Dreisehn Herten | 
fiebenden Jennet 1730. In derſelben bleibe | 
. & vor Allen bei den Auszügen, Die man aus den 


Nachſchriften feinee Schüler gemacht. Er wil 
fe nicht für feine Arbeit erkennen. Er fagt, 
fie wären voller Sehler, einigemahf hätte man 


gar das Wort, Nicht, ausgelaffen, welches. 


den Verſtand der Worte ganz Ändere. 


‚Hit fie aber auch für fein er an, und jelgt;, 
F BDa | daß 


RE nn — ———— — ae 





Ne Autzuͤge aus den 
Nachſchriften der Gchüs 


Rees ten Beridt und; lungen, S. XV. and 
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20. oben Jakob Wetſtein. 


daß man Teine Worte nicht techt_ erfläret und 


kaͤher falſche - Säge herautgezogen. Er fagt 


® 


uch, man haͤtte recht feine Sele angegriffen, 


heil man ſeinen Obern vorgeſtellet, er hielte es 


fut eriaubt in Gefahr ſich mit Unwahrheiten zu 
ertheidigen, und weil er ſeinen eigenen Saͤhen 


langes Bedenken auf se welches .dvon' Herrn 
Buͤrkhard, Werenfels, Iſelin, Srei und 


icht trauen KT 


t 


en 
s 
N 
* x 


ab fie Diefelbe beuttheilten. Sie fegten auch ein, 


gen wuͤrde ſo duͤrfe man ſeinen Wotten gap, z 


Vath der drei hn Herren gab dieſe 


A an die Beiftlichen, und verlangte, 


Gernler unterfehticben, und uͤbergaben daſſel⸗ 
e ihren Hexten **Sie machten a 


fe’ um alles, was fie gegen den Herrn Wet⸗ 


fein zu erinnern Hatten, ‚ordentlich vorzutragen., . 


3:7, Das erſte Theit-*.. Here Wetſtein hatte‘ 
fih beklagt, Daß man ihm in allen Jahren fie. 


nes Lehrgmis niemahls vorgeworfen, daß er et⸗ 
was falſches gelehrt, und ihn desfals noch nie⸗ 


r mabis gewarnet hätte. - Hierauf antworten und 
6 


weiſen die Hetren Geiftlichen,. daß fie fo wol 


ihn, ale feinen Heren Vater mehr als einmahl 


gewarnet, und Daß fie foldjes noch oͤfters und. 
Sarım I De ie, ee 


BR r Fr 


“a den -Banblungen Anden wir biefed Beden⸗ 
e 


fen wir diefe Verrheidie !. fen, ©. 10282. ° 
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Johan Jakob Weiſtein. * 
fhärfer würden gethan haben, wen fie ſeine fal⸗ 


| ſche Lehren nicht erft in den lejten Tagen genau⸗ 
er hätten kennen lernen. |" — — 


I Das andere Theil *. Herr Helfteiä 
hatte die Nadyichriften feinee Schüler, auf die . 
van fich gegen ihn besufen, perwerfen, und für 
Fine Arbeit nicht anhrehmen wollen: — | 
behaupten die Herren Geiſtlichen, Daß er fih 
nicht wegern Tonne, Diefelben für gültig au erz 
kennen. Sie ſagen, die — | 





. 


ſchriften hätten auf Ihr Gemiflen, bezeugt, daß 
” ihrem Lehrer mit allem. Steiffe ‚nachgeichries 
ven, und überdem verfprochen , fals es erfodert 
hürbe ‚ folches mit einem Eide zu bekräftigen, 
Sie fügen, wären dieſe Verfaſſet erfahren ger 
förfen, fo würden fie.die fremden Meinungen, 
nicht als Gedanken Ihres Lehrers aufgefchrieben 
En und gehörten ſik unter. die Einfaͤltigen, 
v fünne man nicht begreifen, wie fie die Lehren 


det reformirten Kirche fat übergangen, und, . 


fhiedenen Fahren. Unter denfelben waͤre ei 
—*2*— Tas 
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Hebr auf auf welches die Anmerkungen Des Here 
Wetſteins gefchrieben worden. Don dieſem 


\ en wäre vieles 'an folchen Deten, die von 


— 


eſu handeln, ſelbſt vom Herrn Wetſiein, wie 
man durch einen Eid erwieſen, wegöeriffen 


worden 2 


| Hierauf folge eitte Nachricht *, son dem i 
geießifchen Teſtament, das.Herr AXerflein here 


Ausgeben wollen. Der Rath; der dreizehn Her⸗ 


x ten hatte ihm befohlen, Die. Handfchrift feines 


Werks herzugeben. Und er hatte auch 1730. iM - 


? ebruar vier Bogen überreicht: Diefe hatte.der 
Rath an die Herren Geiftlichen zur Beurthei⸗ 


" Iung übergeben. Nun antworten fie, daß Here 


Wetſtein von feinem Werte bat To und bald - 


anders rede. Zuerſt hätte’ er geſagt, er lege Die 
alexandriniſche Handfehrift zum Grunde. Nach⸗ 


ber hätte er vorgegeben, er tolle die dreißig 


tauſend Leſearten bis ‚auf drei ‚hundert here . 


unterfegen, und die Gründe derfelben anführen, 


5 Run fähen: fie aber mit ihren Augen, Daß et 


tauſend Aenderungen nach feinem eigenen Wil⸗ 


ten, und oft: ohne allen Beweis BEER 


„Dierauf Fommen fie - 


Zum dritten Stüffe les Bedenkens * * 
den Wetſtein hatte eingewand, Daß fin Me I 


m — — —— NIEBEL DISEL ERBEN. 


— “dem. — 
Sa 99. — 


— 


| ohan— Jotob Vorflein. > 
den den Rid ter. die ter. die Auszüge aus den Kadisae 

ten ee nicht genau eingefehen, und 

Daher unrichtige Säge aus denfelben — m 

sogen. Diefe gehen alfo alle Diefe Saͤtze durch 

md zeigen, Daß fie. in den Worten des Deren 

| Oßetfeins liegen, und beroeifen fie uberdem mit 

neuen Zeugniffen. ie können wir diefe lan 

> gem Ausführungen albier wiederholen? Und wie ' 

| See Seiten werden wir noch gebrauchen müfe 

wen wir von einer jeden nur Drei Worte , 

gebrauchen wollen? Here Wetſtein, ſagen fie, 

zen die Gotheit des Heilandes. Den. 
Dbergehrt viele me Des neuen Teflaments, ar 

nr chen ſie beroiefen wird, und bei Denie« 

wre — wie am ſtaͤrkſten gebrauchen, iſt er 

beredet und weitläufig, um fie zu ſchwaͤchen. 

Das Wort, Got; wird im neuen Tertamente 


.  taufenbmahlgebraucht, und unter diefen sr. 


Stellen, heilt «8, nben wir etwa in 
weichen unſer Bellagte daſſelbe auf den — 
sieht. "Und zu was für einem Got macht er ihn 
Alsdan? zu ‚einem Weſen, Das niedriger, * 
der Vater, und hoͤher als die Geſch 
Welt. „ Scriptura facra, „ find feine — 
Worte, Die wie hier nachfchreiben un das 
mit ein jeder ſelbſt urtheilen möge * — 
„ ra ſacra cum Bir loquitur , ut ſum- 


— mum 
Er. 


A 






Sie beben ih den Bande ur Ri 1: Mir if go .. fr 
lungen, © XXXX11,1 

und tdüca eine Erfiärung 
der Worte Mash. 
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„ mum honorem patri tribuat, ſeilicet in iri- 

‚„» buenda honsris dignitäte: abeo ad patrem 
b meum&rel. Eftinfinita.diftantia inter deum 
‚,» & eum, qui deum colit, & Chriftus deum 


patrem vocans patrem, fignificat honoris ali- 


quem gradum. ‘De Chrifto nen poteft di- 
„ci, quod füuprs patrem, fed vice verfäs 
quod tamen hodie non obfervatur, quan- 
„ quam fcriptura femper fecit. An ſupra pa- 
: „trem,: an infra fit Chriftus? feriptura 
5 fübordinationem teftatur. In novo tefta- 
js meito vox .Jeos milliesoccurrit, ter Chrifto & 
DCCCCLXXXXVII. vicbus patri folı tribui- 
5 fur. Am non magis convenit patri? Indus ° 
„» bie.. Deus päter omnipotens, invifbilis, 
„ Dapiens, rel. , Mit dein Heiligeh Gei je 
. gen die Herren Geiftlichen, verfährt unfer Ber | 
klagte eben fo. Sind nicht feine eigene Irre, 
die wir mehr als in einer: Nachfehrift finden, 
» Spiritus fan&tüs eſt aliquid ſupra homines *? 
„ Und hic non eft confundendus fpiritus fan- 
„ Elus'cum deo ipfö, nam: 6 Iros per totam 
» feripturam eſt aliquid ahud, quam fpiri- 
5 tus fandtus **. Auf diefe Art fahren die 
Herten Geiſtlichen flets fort, felbft aus den 
Worten des Herrn Wetſteins zu beweiſen, daß 
es ‚den goͤtlichen Urfprung der heiligen Schrift 
keugne, Daß er alle-&Stellen des neuen Teſta⸗ 
e — ene, 
.In den Sandlungen, S 46. | 
u. Ebendaſelbſt 90: : -  . ⸗⸗ 
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Banken und böfe Lüfte für eine | 
duß es eins, zu welchem Saufen der Chriften man 


Johan Jatob Werften ꝛ 
ms TO 900800 Nun 


ments, in welchen das Mort, Teufel, une) 


komt, von aan; andern Dingen als don de 
Geiſte Der Finſternis erkläre, gr arge Ge⸗ 
nden halte, 


Hdöre, wen man nur als ein Chriſi lebe. Sie 
zigen auch, daß er alle Selen der Verſtorbe⸗ 


nen in ein Reich der Schlafenden verfege. Und ' 


- 


weil fie ſtets mehr Nachfchriften in die Hände 
befommen , fo bemerken fie noch undere weiſtei⸗ 


‚ bifehe Lehren, und beweifen, dag er auch das En⸗ 
alte hren, \ / ch 
lehre. 


r hoͤlſchen Sira en und andert Dinge 


Es folgt das wierte Stuͤt dieſes Beden⸗ 


kens *. Here Wetſtein hatte vorgegeben, ten 
es gleich ehemahls ſolche Lehren folte behauptet 


haben, ſo folge doch daher nicht, daß er an 
denſelben noch ietzo klebe. Hiegegen beweiſen 
de Herren Geiſtlichen zu Baſel, Daß er bereite: 
in Holland vor dreizehn Jahren ſoeinianiſch ger 
predigt und geredet, Daß Die erften Nachſchrif⸗ 
sen feier Schuͤler mit den festen hbereinftimten, 
daß er noch vor Drei Monaten bei feinem Ver⸗ 
bir an der Anbetung des Heiligen Griſtes und 
der Seligkeit der Frommen gleich) nach den To⸗ 
de gezweifelt. 


Das fünfte Sit *2. Herr Wetſtein 
Ds batte 


* Ebendaſclbſi ©. 204. | *? Ebendaſelbſi. ©. 209. 
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236: Johan Jakob Wehen | 
fte ſich Auf feine Gemeine berufen, und 
| kan don vielen Gliedern derfelben gejeichuete -. 
Schrift, daß er Immerdar rein gelebtt, einge 
xeicht. . Hierauf wird geantwortet, daß er öfe_ 
feat, behutfamer, als in feinem Haufe, wuͤr⸗ 
- be geredet haben, daß man die Gemeine noch 
nicht befragt, daß ihnen bereits von ‚obngefehe 
pon einigen Gliedern derfelben übele Zeugnife in 
=, bie Hände gefallen, Daß die Unterzeichnungen 
ſeiner Schrift 17 11 


Das ſechſte und lezte Süß *, -Hem 
Wentſtein hatte ſich inſonderheit beſchweret, daß - 
Ihn die Herren Geiſtlichen bey feinen Richtern 

für einen Pan ausgegeben, Dee mit dern Muns 

de gute Antworten geben, and im Herzen feine - 

- alten Gedanken a Serge Hiegegen bes . 

welſen fie in vielen Beyſpielen aufs neue, daßer 

wit feinen Yusfagen, wie mit Wachs umgehe, 
yud denfelben alle Geflalten, die ihm nur gefien 
len, zu geben pflege. — 


. Diefes iſt das Bedenken bee Herren Self ⸗ 
-Tichen zu Baſel, Das wir etwas genauer haben. 
befehteiben müflen. Sie legten Denfelben einige 

andere Blätter bei, auf welche fie fich berufen 
hatten. En = are „ un — J 
zugen, aus einigen Nachſchriften der Schoͤler es 

Deren Wetſteins, aus einigen “Briefen a 2 

> ⸗ 


N 


a 
- 
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"Eben, / S. ꝛä. — 


“U. Johan Jakob Werſtein. 27 
Geiſtlichen, aus einem Verſuche, des neuen Te⸗ 

ſtaments des Verklagten, aus einem Schre 
en. der baſelſchen Geiſtlichen au die. Gottesge⸗ 


 Ieheten zu Deren, Zurch und Gchafpaufen 
ER ben note. Die Männer. n ſe 


Und alſo hatte der Nash der dreizehn Herren 
dieſe Sache auf beiden Seiten unterſucht. Er 
uůͤbergab fie daher an den groſſen Kath, der ca 
benfals ae Behutfamteit anwante. Er glaubte; 
Der richtigfie Weg würde mol fein, wen fich Des 
Rath der dreisehn Herren mit der Geiſtlichken 
zufammenthäte, Den Herrn Wetſtein vor ſich 
kommen lieſſe und ihn aufs. neue twegen feinen. 
Lehren befragte. Er befahl es auch den eilften 
März * Man kam darauf den drei und 
zwanzigſten zufammen, und feste gewiſſe Fra⸗ 
auf,. Die-man dem DBerkiagten vorlegtes 
| Die antroortete mit Furgen und algemeinen 
Worten, die.Ungleichheit feiner Reden rührepom - 
ee Beſtuͤrzung und ſchwachen Gedaͤchtniſſe 
her, es wäre wahr, er hätte ans der ſtikkelber⸗ 
gifchen Nachſchrift vieles meggefchnitten, ex haͤt⸗ 
lie es aber-aus einer guten Abſicht gethan, eb. - 
waͤre auch wahr, einige Worte wären in dieſer 

und andern Nachſchriften ſehr heslich, er giau⸗ 
be aber , niemand wirde ſagen, daß fie aus 
feinem Munde, - als dem Munde eines reinen - 
Geiſtlichen, gefloffen,, er hereue ale Worte, Die 


nd; 71711.) 72-8785 
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en, gnädigft annehmen. 


\ 


wuͤrde ſeins Berficherungen , Fünftig rein zu leh⸗ 


1 NE‘ = — u 
‚Man übergab ſolche Antworten an dei 


roffen Math. den fünf und zwanzigſten März. 
: Poax dber Damit nicht vergnügt. Und. weil 


Herr Weiſtein Diefes vorher fahe, fo ſchrieb er 


an zben dem Tage an feine Obern *, bereuete 


das Aergernis, Das er, ohne es zu merken ge) 
fe Erklaͤrung feinem vorigen Antworten gleich, 


38 Hohen Jakob Wetſtein — 
er —XX fallen laſſen und hoffe, man. : 


| eich, und verſprach alle Yefferung. - Weil. 


| fo nahm man ſie nicht an. Man befahl, um 


Hoch gewiſſet zu werden, die Zeugen zu verhoͤ 


gem. Dieſes geſchah den awölften April. Un 
fie blieben bei ihten erſten Auffagen, die fuͤr den 
Herrn' Wetſtein dat nicht vortheilhaft waren * 


Er befuͤtchtete auch, han moͤgte hierauf gleich 
art Schluſſe eilen, und gab Daher noch an eben 


vbem Tade ein neue: Schuzſchrift ein **. Er 


fehrieb, daß et ale Lehren, die man bei ihm 
te, vertvuͤrſe, und ſchlos desfals einige 
edigten und: andere Beweife an. Er fagte, 
koͤnte fein, daB er zu Zeiten zu hart geredet, 


aber andere Lehrer hätten faſt eben älſo geſchrie⸗ 


dem. Und er fihrt« inte Worte auch an. Zus 


® Chendäßläftr ©. 347. ı* Ebenhafelbli, ©. 39. 
| . | ch —* ©. 361 
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Rage machte er einige Erimmptungen gegen Die Zeus - . 
gen, die man gegen ihn aufführtee — — 
u . — 


Wie 


oahan Jakob Wefkiin 29 
Wie viele Behutſamkeit und Gedult muͤſe 
fen mir gebrauchen, men wir gegen unfere Ders 
klagte redlich handeln, und ein richtiges Herbei 
prechen wollen. Auf einer: Seite. hatte man 


ucch einige-Eide alles zur Gewisheit gebrachtz 


Und zu gleicher Zeit hatfe man auf der andern 

eite eine neue Vertheidigungsſchrift eingege⸗ 
den. Die dreisehn Herren ſolten Daher mit Zus 
iehung der Herren Gottesgelehrten den Here _ 
—*3 — über die mit Eiden bekraͤftigte Stuͤkke 
-befragen. Dieſe verbaten es aber den ein und 
iwanzigſten April *. - Hierauf muflen die Dreis 
zehn Herren dieſe Arbeit über fich nehmen .**, 
. Here Wetflein antwortete, wie er in den erſten 


Verhoͤren gethan. Er entſchuldigte alles. Er 


fagte wiederum, es koͤnne nicht möglid) fein, 
daß er folche Bosheiten gelehrt, weil feine Pre⸗ 
digten und andere Blaͤttet, die er zulezt über» 
geben, das Gegentheil hezeugten. Er ſchlos 
endlich mit den Worten, daß er ein Menſch, 
der ſtraucheln Fünne, und wen man Diefes ger - 
merkt, fo bäte ee Got und feine DObern um Ver⸗ 
wihung. Dies war Die Arbeit der dreijehn 
Herren. Hingegen den Herren Geiftlichen ward 
die lezte Wertheidigungsichrift Des Heren Wet⸗ 
ſteins nebft den Beilagen zur Beurtheilung uͤ⸗ 
bergeben. Dieſe antivorteten *, Daß in derſel⸗ 
ben nichts geſagt werde, was fie nicht bereits in 

| . | Ihrem, 
* Ebendaſelbſt, S. 415. | * Ehendafelifl, ©. 427. 
a0 Ebendaſelbſt/ S. 418. 2 - 
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oo .. Johan Jakob Wetſtein. 
Ihrem erſten und langen Bedenken widerlegt 
haͤtten. Und die Beilagen koͤnten nicht Fön ; 
nommen werden. Die Predigten bewiefen 
nichts, weil fie nicht aus glechgültigen Haͤndem 
kaͤmen. Die Auszüge aus der Theologie, die - 
er vor zehn Jahren gelehrt, mürten edenfals 
verworfen werden. Den fie wären durch viele 
und theild verdächtige Hände gegangen. Und _ 
en fie gleich aufrichtig, fo hätte Kerr Wet⸗ 
ſtein damahls, weil er kurz; vorher zu Herzo⸗ 
genbuſch ſith wegen focinianifcher Lehren vere _ 
-Dachtig gemacht, und den ungen Seren Mies 
- . zian, eines bafelfhen Hauptpredigers. Sohn, 
zum Zuhörer gehabt, nicht wol wagen dürfen, - 
gegen fein Glaubensbekentnis zu lehren, und er 
hätte auch nachher, wie viele beeidigte Zeugen 
f aͤusgeſagt, fo mol bey der Erklärung der heilie 
gen Schrift, als in feiner Theologie, ganz ane | 
ders gelehrt. Sie rorifen aud) in vielen neuen - 
Beifpielen; wie ihr Derklagte feine Worte ums 
zufehren pflege und ihm daher. gar nicht zu 
frduen ſey. Sie übergaben diefe Schrift, die 
die lezte ift, den fünften Mat 730... 


Der geoffe Rath glaubte nunmehr, alles, 
was noͤthig, gethan zu haben. Er forderte 

daher von den dreizehn Herren, mit Zuziehung 
‚der Herren Gorteßgeicheten dieſen ' geiftlichen 
Stteit durch ein Urtheil zu ſchlieſſen. Sie tra⸗ 
ten daher zufammen *. Einige wolten, Here. 
48. 
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Johan Jakob Werfen. 3 
. WWetftein müffe feine Irthuͤmer nur frey beken⸗ 
nen und fi zu. beſſern -feierlich ‚angeloben. 
Man muͤſſe auf eine gewiſſe Zeit einen andern 
an feine. Stelle fegen, Der an feiner. flat arbeite . 
und dafür feine Einkünfte genoͤſſe. Zeigte e 
den indeſſen, daß er fo wol Mund als’ Herz 
aͤndere, ſo mäffe man ihm feine "Bedienung: 
wieder geben. Der größte Haufe ging aber 
weiter. Er urtheilte, Der. Verklagte wäre ein 
: Man, der taufendmahl gewiefen, Daß er nicht 
- geneigt, fein Herz nach feinen Worten einzu 
richten, Der durch dieſe Auffühwung und feine 
Viele unreine Meden feine Gemeine geärgerkr-der | 
Diefelbe ‚nun nicht weiter erbauen könne Und. v'. 
"Daher fei es am beften, daß ihm feine Bedie⸗ 
"nung ganı abgenommen und einem andern ge» 
geben wuͤrde. Und diefe beiden Urtheile wur» 
den dem grofien Rathe den dreizehnten Mai zur 
Entſcheidung uͤbergebhee. 


Und dieſer ſchlos auf einmahl den ganzen 
Streit. Herrn Wetſteine ward angezeigt, daß 
ihm fein Diaconat ſolte abgenommen fein. Und 
nad) ‚wenigen Tagen ward auch an feiner 
Stelle ein neuer Diakonns, Here Andreas 
- Stpinger, ein Sohn des Harn. Johan Rus 
dolph Zwingers, der chemahls zu Bad - 
Profeſſer Der Theologie und Vorſteher der Kigs. - 
chen geweſen, ewehle *. — 
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 ».___ ben Jakob Weiflin 
.Wir koͤnnen leicht gedenken, Daß unfee 
Herr Wetſtein und feine Sreunde nicht werden — 
Anterlaſſen, haben, ihre Suche gerecht und die’ 
Auffuͤhrung der baſelſchen Herren Geiftichen 
9b Obern. hart zu.nennen. Damit ſich abe 
urch folche Neden niemand möchte einnehmen - 
aſſen, fo wurden fo gleich alle Schriften, die 
auf beiden Geiten aufgefezt worden, unter Dig 
reife gegeben *. Inſonderheit ging dem 
Herrn Vater ſehr nahe, daß ihm auf foiche Are 
ſein Sohn. von der Seite meggenommen-wor« : 
den. Er fehrieb desfals an die reformirten Kite 
. chen der. Schweiz, und beſchwerte fich über. die _ 
Etrenge feiner Brüder zu Baſel. Diefe Kira 
chhen antwortefen dem Deren Wetſtein, und 
ſhriehen aud) an die Kivche zu. Bafel. Und dien 
"fe Briefe gaben die Herren Theologen zu Baſel 
| heraus, und vertheidigten ihre Aufführung ger 
> gen den alten Herrn Wetſtein **. Und or 
8 i ndch 


Vaſet 17301 in Dust, 
aut Drei Alphabeten 


1} 
v@& 








* Hier if die volle Auf. 
hrift: Ade oder Hand⸗ 
gen, betreffend sc] heraus. 

Irrhuͤmer und anſtoͤßi⸗ | ** In den Blättern: Or-: 
„ge Lehren 6. J. J. V. dinss. tbeologici in rarı 

geweſenen disc, Leonh. demia bafılienf, ifiola 
| enthaltend die Beden⸗ aApologetica ad: ven, fra. , 
‚Pan eines chrwohrdb| zres beiweticorn, qua chin! 
- gen conventui thealogssi, wmise. in lißteris lIo. Rod, 


— 
a 
PX F x. = 








amd: feine, Herrn Wi Werfleyii ,. aedis Iran, ' 
elbſt eigene Schuz⸗ hardinne Bafil. parochi, | 
fchriften, amt anderni visdem heluer, frasribus 
dazu dienticherr Bofsst inferiptis, pafım effufne ' 
menten, ‚Stefamen ul - ‚= dölmun-  ' 
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naoch weiter? In einem ſranoͤſiſchen Tagedu⸗ 

che*, welches die Herren Wetſteine zu Am⸗ 
ſterdam, die Verwanten unſers Gelehrten, ver» 
legen, ward gegen den Herrn Ifelin, ‚Der mit 
den übrigen Herren Gottesgelehrten zu Baſel 


. Wieder ihn fteeiten und vieleicht Auch fchreiben ** 
Es ward ger 


müflen, unterfehiedenes erinnert. - | 

agt, Daß ex eine Handſchrift des Kiofters des 
filius zu Rom mit einer bafelfchen Hand 

ſchrift verwechſelt, daß er den Herrn Montfau⸗ 

kon beleidiget, Daß er gegen den Herrn Breitin⸗ 

ge zu Br zur Verachtung der alexandrini⸗ 
(hen Handſch 


rift von Den ſiebenzig Dolmet⸗ 


(been einen untergeſchobenen Brick heimlich und 
- auf eine unetlaubte Art drukken laſſen. Man 
fand Urfachen zu glauben, Daß unfee Gelenrte 
das Zeug zu foldyen Erinnerungen bergegeden: 


Und Herr Zfelin glaubte daher noch mehr ber 


fügt zu fein, fich denfelben zu wiederſetzen. Und 


i that es auch In einer befondern Schrift du — 


‚dälunstur, wa cum teilen © * DIE in der dsbkiothrgnt 
„farum beiveticarum 've-| germänique , 
/borfis‘ team ad ordinem| ©. 210 Yefägt wix 
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bheol, Bajl, guam aa Io. ” In ver depulfio ralumn- 


Rod, WVerſtenium datin 


arıın in dıario yalıce, 
Mliisgar documentis tau- 


ewi titalur: böbliorhegus 
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2 DJohan Jakob Wetſtein. 


Dies ſind die Uneuhen, die unſer Gelehrte 


zu Baſel erleben müflen. Haͤtten ſie ſich insge⸗ 
— a hinter der Dekke zugetiagen ,. fo wuͤr⸗ 


den wir ‚fie. in Diefen, “Blättern, wo wir die uns 
angenehmen Geheinsniffe unferer Gelehrten vers 


ſchweigen werden, niemahls entdeft haben. | 


Wir haben fie vielmehr müffen erzehlen, weil 


ſie allenthalben befant, und wir uns nicht gerne 


| 


q 
. 
\ 


# 


moͤchten vorwerfen laſſen, twir haͤtten ein wichti⸗ 


ges. Stuͤk der. Gefchichte des. Herrn. Weiſteins 


verſchwiegen. Indeſſen /ſind wir unſern Urkan⸗ 
den genau gefoliget, und haben, mie-unfere Sir 


ſetze erfodern, alles. alſo erzehlet, daß wir und 


alles Urtheilen abgenommen, und unfern Leſern 


in die Haͤnde gegeben haben. 


als man ihn nicht weiter gebrauchen wolte, un 

Hing..noch im Jahte 1230 nah Holland, gab 
Durch feine Verwanten eihe Einleitung zu feinem 
Teſtamente heraus, und ſchifte noch in eben 


dem Sabre. nach Endelland *. Doch blieb er. 
—daſelbſt nicht lange. Herr Johan Llerc ein: 


Lehrer am Gymnaſio der Arminianer zu Am⸗ 


ſterdam, ward wegen flines hohen Alters un⸗ 
vermoͤgend, ſein Amt weiter zu verwalten. Man 


feste ihm daher den Herrn Wetſtein an die 
TE Zu Ä Seite 





*Nach den leipziger Zei⸗ 
sungen von gelebten | 17. 
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8Herr Wehtſtein verlies ſein Baſel fo such) — 


| 


fjehan Jaked Werflein sr 


Seite *. Dieſem neuen Gluͤk folaten bald 
eınige Wiederwaͤrtigkeiten. Man wolte ihm 
nicht erlauden fein liebſtes, das Griechiſche, zu 
lehten **. Er hatte fein Teſtamem, deſſen wir 
oft gedacht, unter die Preſſe gegeben, man 
wolte aber nicht zugeben, Daß der Druk fortger 
feßet würde *, weil er fich gegen Die Zeugniffe: . 
von Der Gotheit Des Heilandes zu ſcharf aufe 
geführet **. Dan fing auch an, gleichwie 
vorher zu Baſel, an Der Aufrichtigkeit feiner Sote‘ 
tesgelahrtheit zu zweifeln. Er gab aber fein: 
‚ taubensbefentnis heraus. Und fo firg man 
wieder an, ihn für einen Remonſttanten zu 
halten *. — 
Kerr Clerc ftarb den achten Jenner des 
Jahrs 1736, und unfer Gelehrte ward volkom⸗. 
then fein Nachfolger. Et hielt ihm auch in der 
Kirche der Remonſtranten den.vier und zwan⸗ 
ugſten Februar Die legte Ehrenrede **. Dies 


felbe ward alfo bewundert, daß ſie auch.dem _- 


Redner bei feinse Gemeine neue Ehren erwarh. 
Den wir handeln tool Bu wen wir den Man,, 
—J F AR dem 


Nach eben denfelben von, fiben Berichten... ve 
; 1730 ee und von‘ — 2 ʒ 
7734 58. X Nach ben i ei⸗ 
Fady ebendenſelben m. tnngen von gelchrten, 
| 1734: © 58, Sachen, von 1734 
da Nach der bibliorhegue) ©, 58. 5 
| raiſonnie, B. 4, S. ** Na der bibliethbegue 

206. raiſonnie, B, 16: ©, 
ı FE RaG den hamburg gie, "90. > 
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3. _. oben Fatob. Weiſtein. a, | 
dem wir folgen, nicht. verachten, fondern feinen 
guten Nahmen, ertveitern, und dadurch unfern 

Zuhörern heimlich ins Ohr: fagen,. wofür fie , 
ung, feinen Nachfolger, anzufehen haben. 


722 Hear. Wetſtein hat von andern Gelehrten 
Huͤlfe erhalten, und daher hat er auch andern- 
Wieder gedient. Als Herr Johan Alberri, ein 
>, Prediger zu Harlem, 173% alte griechifche Glof⸗ 
fen über das neue Teſtament herausgab *, füge 
te ex. Denfelben noch einige andere Stoffen aus 
bafelfchen. Handfchriften bei, die er von unferm 
Gelehrten bekommen. Als Herr Reiz im Jah⸗ 
ve 1738 des Herrn Michael Maittaire Werk 
von den unterſchiedenen Spracharten der Griechen 
ieder herausgab **, ſchlos er daſſelbe mit 
einigen Ueberbleibſeln des Apollonius Dysco⸗ 
lus, die er aus der Bibliothek der Remonftrans 
ten zu Amſterdam / ebeufals Durch unſern Herrn 
Wetſtein erhielt. — 


Wir kennen bereits meiſt alles, was Herr 
Wetſtein ausgearbeitet habe. Hier wollen wir 
eß aber umſtaͤndlicher erzehlen. Auſſer einigen 
lateiniſchen Getichten“ und. Disputationen **, 
die wir nicht kennen, haben wir von ihm 
ERS 3 Re 180 
“Das gloffarium graetum in . wird derfelben gedacht / 
Vaeros novi foederis libros. > — 


©.40. eis 
ME DIE graecae linguaeſ ** Es wird derſelden ebene. : 








*dJa den’ Sandlungen gedahe.. 
° . R & 5 Pa i , i a 5 
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Auszug der geifllichen ich Lieder. Baſel 1728. 
Er ward von Den Herden Geftfichen fei 
Stat erwehlt, aute Lieder zuſammen zu lefen. 








von der Gotheit des Heilandes, von dee Ger 
ligeit der Selen gleich nad) dem Tode, umd 
don der Austreibung der boͤſen Geiſter han» 
delten, entweder geändert, oder gar wegge⸗ 
Iafen.. Er lies fie aber deunod) Druffen, und 
in feiner Gemeine austheilen *. Und fo wird 
dieſes Geſangbuch unter Die feltenen Bücher 
diefer Gattung gehören. 


den Sandlungen, die wir bald auf allen 

- Seiten gebraudyt haben, finden wir unter, 
ſchiedenes vom Seren Wetflein. Die Schriften, 
die ee bei feinen Unruhen eingegeben, wollen 
- Bir nicht neunen. Wir finden überdem;, r, 
Auszüge aus feinen Anmerkungen über das 
bene. Teltament, S. XXXXI und 2825 2, 
Ein Stüf von feinem neuen Teſtamente, 
mmlich Bas erfte Kapitel und die zwoͤlf erſten 
Verſe Des andern Kapiteld des Matthaͤi, 
— 3095 3, Zwo Predigten, von der Gotheit 
| ohne und heiligen Geiftes, S. 372, 4, 

di aus feiner Theologie, &. 386% 

Ä C3 


Er Wie da den dann, ©, VII, LXIF und 
. nu veſagt wird | J— 





v 


_- — 


— 


ehen Jetob — > 


eier — — 





— ad novi teftamenti. grxci ER 
| . nem accüratiflimam ,.e vetuftiflimis codici- 
bus manufcriptis: denuo: procurandam , in; 
. quibus agitur. de codicibus manuferiptis; no⸗ 
vi teſtamenti, ſeriptoribus græcis, qui no- 
vo teſtamemo ufi' ſunt, verſionibus veteri- 
bus, etlitipnibus prioribus. & claris interpre-' 
tibus, & proponuntur. amimadverfiones & 
cautiones ad examen variarum lettionum 
ovi teftamenti, Amfterdam, 1730, auf 205 
e Seiten in Quart. Er handelt von den Hand» 
ſchriften, Ueberfeßungen, Ausgaben und kri⸗ 
tiſchen Auslegern des neuen Teſtaments und 
erzehlt die Regehn, nach welchen er’fich: bei: 
ſeiner Arbeit richte, Er nante ſich aber nicht. 
, 4 Seine Verwanten, die Herren Weiſteine 
Zr die, Diefes Werk verlegt, ſagten nur, daß 
— es aus der Feder eines frommen und gelehr⸗ 
nz ten Mannes geflaſſen, und rühmten es ſehr *. 
And es iſt auch von andern. überhaupt: ges 
ruͤhmt worden, .ob>man gleich, welches nicht 
| “ „nmel ‚anders kin kan, bei unterſchiedenen 
Gtellen vieles erinnert: Derienige, dem es 
vot vielen andern gefallen, iſt mol der: Arte⸗ 
monier unſerer Tage, Herr Samuel Krel. 
MDen man im fahre 1733 tihen a 

des ak, — .an n den x) 38 
in 


rue ER OR SOISERÄREREN, 
* Er ihrer Vorrede heift e: . fon Erudition. „, 
“ein Gel hitet „uun RT TH Bee) vs S, ‚Ce ad 1 

„, vant, "aufli dilttoguf . Bit koͤnnen die 

— {a pictẽ, que par; ham⸗ 


Be 
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JJohan Jakob MWerftein, “39” 
| inwe welchen dem Vater Diefes Werd, Se 
gen, Geſundheit und Wiz gervünfcht ward, 
die Stellen der Schrift, die wir einfältige 

- Ehriften für Beweiſe der Gotheit des Hrilan⸗ 
des amehmen, rechtſchaffen zu entEräften. 
Man gebrauchte aber wenig Muͤhe zu erra⸗ 
“then, Daß es ein Schreiben des Herrn Sa⸗ 
muel Reels an den Herrn Johan Jakob 
Merftein. Und drefem wird foldyer Brief . 
ſehr unangenehm geweſen fein , weil die Res 
monftranten eben an der Meinigkeit feiner Leh⸗ 
- ‚re ziweifelten. Doch tin verdächtiger Lobred⸗ 
ner. Wir haben aber auch andere, die Dies 
ſes Werk rübmen, ynd ein reiner reg u 
„teund Kenner diefer Wiſſenſchaft fchreibt-* 
daß es gelehri geſchrieben, ‚und hie und da des 
ſondere und rare Anmerkungen | in fi) halte, 


Unter: denienigen die ſich dieſem Werk in 
Schriften entgegen geſetzet, muͤſſen wie zuerſt 
einen Engellaͤnder nennen, der feinen Nah⸗ 
‚ men verſchwiegen. Herr Wetſtein hatte an 
den Teftamenten des Stepbanus und Beza 
vieles ausgefeget: Und diefe beiden Männer 
dertheidigte Der Engelländer in einigen Oktab⸗ 

blaͤttern im Jahre IE x8. 
ca Nach 


— — — — — — — 
dhambur giſche Berichte 2, ©. 232 
2 331 ©, 730 nach⸗ ** Er nante fie: Specimen 
Khlagen. animadver fionum in pro- 
"räbingifehen ge⸗ ER in novi tefla- 
htuen — ni > menti 


yz io 
j 
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Nach zmei Jahren, als im Fahre 1733 
nahm auch Herr Anton Deieffen, ein Leh⸗ 
ger der Gottesgelahrtheit zu Gröningen, "Die 

— *, Er „vertheidigte ebenfals die Tea 


amente des Stephanus und Beza, und ſez⸗ 


. 


‚te an den neunzehn Regeln und andern Din⸗ 


gen des Herrn Wenteins unterfihiedenes aus. 


| Vehrigens wird dieſes Werk ſehr mal und 


umſtaͤndlich in der bibliothoque raifonnee befchries 


- ben **. Und weil Die Verwanten des Herrn 
Wetſdeins ſo wol dieſes Tagebuch, als Dies 


fes Werk drukken laſſen, und. Das Teſtament 


elbſt uͤbernommen haben, ſo iſt dieſe Be⸗ 


ſchreibung vielleicht ſelbſt aus ſeiner Feder 


lommen, oder mit ſeiner Genehmbaltung auf⸗ 


5, gefeget worden, Wie pflegen es gemeiniglich 


- für einen’ Fehler der Eigenliebe zu haften, 


wen man von feinen‘ Schriften Auszuͤge 


macht, und an dietenigen ſchikt, Die die. neuen 


Bemühungen der Gelehrten’ befant machen. 


Und es iſt auch ein Fehler, men man Die. | 


Us⸗ 


ums ER 











seruralifimam, „ nuper| find yur die erſten gegen, 
Amfieiadami editm | ' den Hein MWetllein ges 


b ur. richte. 
© Beine Schrift Bei: Die 73.4, ©, 294. Dieb 


Qima Aaultorigas  todicis, velchicht auch in den la⸗ 


o keflamensiyindioasa,| teiniſchen «dir erudito- 


Sie Fam zu Gröningen! zum nga 1730 im De 


7 


‚ra, in Quott auf zzıl ke 


⸗ 


ment græcci edidavu, Seiten herqus. Doch 


N 


Johan Jakob VDerflein, "ap 
Auszüge mit Urtheilen über fich ſelbſt beglei⸗· 
. set. Was bleibt aber für ein Lafter übrig, 
‚wen wir ſelbſt ein richtiges Mittel zus Errei⸗ 
chung unfers guten Endzweks ergreifen, und. 
unfer Buch, Das. wit zum Nutzen der Welt 
ſchrieben, in einem Tagebuche, das, viele 
leſen, bekant machen ? Und was ift es für ei⸗ 
Eünde ‚, wen wir unrichtigen Auszügen 
zuyorkommen, und weil wir unfere Werke 
am. beften kennen, unfere langen Gedanken 
feibft in die Kürze bringen, und demienigen, 
dem wie ſolchen Auszug zuſenden, überlaffen, 
ek Tau, odet angenehme Brühe Darüber aut . 
- sieffen? | EN 


. Confefio fidei, Amfterdam, 1733. Wir has 


s f2 


ben derſelben bereits gedacht: 


Das griechiſche nine Teſtament, das wir in 
dieſen Blättern öfters genant haben, iſt zwar 
bereite: im Jahre 1730 unter Der Preſſe gewe⸗ 

‚ fen * ‚aber Die geiftlichen Gerichte von Hol⸗ 
fand ‚haben big bicher 9— nicht erlauben 
wollen, Daß der Druk fortgefeger werde. In⸗ 
deſſen zeigen ung die Vorreden zu dieſem Fer 
ſtamente und die Schriften, Die won. feinen 
bafelfchen Streitigkeiten handeln, ‚genug, wie 

E daffelbe eingerichtet habe, Er hat alle Le⸗ 

| we ſear⸗ 

* Wie in den Zand hungen BbAliothæ weraifennie, B. — 
©. 231 008 in be | S. 296 verſichert —*8 


29 ‘ 
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0 fearten, Die er nur auftreiben Fönnen, zufame 
........'men gelefen, und bereits im Zahre ı7ı7 ders - 
0% felben vier taufend, mehr, ale Johan Mil, 
gehabt * "Aus diefen vielen Lefeatten hat er 
- ." Dieienigen, die ihm nad) feinen Elitifchen Re⸗ 
geln dm beften vorfommen, herausgefuchtund 
aus denſelben fein Teſtament zufammen ge 
| feat **. Und auf dieſe Art hat er in unferm ' | 
ordentlichen Teftamente viele Aenderungen ger 
macht. Er bat, daß wir ein Beifpiel geben, 
nad): fernen Regeln die Stellen, Die wir für 
Zeugniſſe von der Gotheit Zefu halten, theils 
— — gar weggeworfen, als das Zeugnig im Due 
en : — fe 


\ 





— RE Sur —— 
» #9 den Sandlungen, avee xandeur, c'eſt 4 
©. 30o—3. 2.0.4 5 dite 3vec ‚un ‘ambur 








5 — ſincére et inebran- 
9 Ebendaſelbſt· ©, 307.4 „.labler de la. verite et 
t Und in der 'bibliorheque] un efprit depouilld de | 
raifonnte heiſt es ©. 343] ° „ tdute prevention de | 
"aloe .„, Pour ces ralisjt „“psrtiz- quii ſont les | 
.s fons ‚‚nötre auteur. a9, °.;, difpofitions, les plus | 
>, done pris Je parti dej -,, neceflaires :pour bien 
», cheifir, après avoie| „,„'exercer les jegles de . 
tout mwürement pefe,] _,, la critique {ur le'nou« 
, les lecons „ qui ui! „, veau teſtament; auf f 
— —— uw peu] . „, bien, que pour le 
- —, meillenres, que cellef „fire. comme, il faut, 
, du texte recü, et de] „, Mais il vet auffi.tenu 
J ‚les mettre dans celui,en garde contre le. 


% 





u » , . 
„ quil veut nous don-" , „, fprit de nouveautd, 


„uer, en allegüant toũ | ., et de contredirei ceux 
jours ſes granatss: Il; ° „, qui ont couru avänt 
; - 4 oo, i . ‘ «2 
proteſte, qu'd, à agif „.Iuilamemecarsiere, „, 
* 3 £ F 
ee Zr ! ' 
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fe Johannis, und theils ganz veraͤndert, aus⸗ 

- genommen die einzige Stelle im Briefe an 

+ die Römer, Chriſtus Bömt bet von den 
+. Vätern nach dem Sleifche, der da: iſt 
Got über alles, gelober in Ewigkeit, 
Amen. Dieſe Stelle, fagen wir, hat er 
allein ungeändert gelaffen, weil er in derſel⸗ 
ben nirgends. eine neue Leſeart finden Ton- 
nen * Die Hersen Geiftlihen zu Baſel 
haben im Jahre 1750 die zwölf erften Kapitel 

. davon in Händen gehabt, und: den Anfang 
derſelben drukken laflen **.- Diefe haben 
1. alſo am deſten von dieſek Arbeit urtheilen kon⸗ 
v nen, und was hinderts, daß wir ihr Unheil 
* von Wort zu Wort hieher fegen *?_ - 


5 In dieſem Gpecimine des Neuen Teſta⸗ 
, mients-zichtet ſich Diaconus nicht nach ei⸗ 
nem gẽwiſſen Codiee, ſondern lieſet aus 
7. allerhand Codicibus und. Verſionen nach 
3 Belieben aus, und ſchmiedet den Text, 
wie *ihm wolgefaͤlt. In denen beygefuͤg⸗ 
„ten⸗Noten zeiget er, auf was fuͤr Funda⸗ 
menten die von Ihm erwehlle Leetion be⸗ 
ruhe‘, thut ſelten Meldung anderer Lectio⸗ 
3 hen, noch weniger, was derſelben Fun- 
3 damente feyen, als Daß er etwann ſich 
—Buͤber die gewoͤhnliche Leetion, und über 
a BEE = 
— 2Wie“ in den Yandinn- I Ebendaſelbſt / S 300. 
igen geſagt wird, S. 307. 18 Ebendaſelbſt / S. 49. 
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44 Johan Jakob Weil: . . ; 
Erasmum und Stephanum,.tweldhe fülhe 
m &ingeführet , erzürnet- - Seiner neuen fer 

. .ctionen, welche er in Texyt gefeget, find 

„,biel, und kommen nicht fonderlih viel 

„Vers für, darinn er nicht etwas Ändert. 
» Doc mus man fi) nicht einbilden, es 
m werde Darum Das gange neue Teſtament 

„ unter ob ſich geworfen. Die Yenderungen 

„ find von zweyerley Dirt: einige von gac 

v feiner Exheblichkeit; Die andern haben _ 
n etwas mehr zu bedeuten. J 


9 Die von der erſten Gattung, welche 
„ von gar Feiner Erheblichkeit find, machen 
„». bey weiten den gröften Theil aus‘, ſo daß 

faſt nirgends etwas anders vorfomt, und 
nm Aug so, wohl 49 von dieſer Beſchaf⸗ 
nr fenbeit find, Wann wie fagen, fie feyen 

v von keiner Erheblichkeit, verſtehen wir, 

a 2 fie nicht nur nichts in der Religion, 
ondern auch nichfein dem Verſtande der 

„ Worten veraͤndern, ja nicht das geringfte 

‚nie der. griechiſchen Sprache verbeflen. 
Sie beftehen meiftentheils in. iaͤhren gram⸗ 

maticauſchen Kleinigkeiten , die von fo 

geringen Momente find, daß ſich auch ein 
geſcheiter Schulman dergleichen zu beob⸗ 
achten ſchaͤmen, und es. für einen Schimpf 

„„ aufnehmen würde, mann man ihm ber⸗ 

„ gleichen Arbeit worrüfte, Da heiſt es, 

„ man müfe leſen; Solomena, nicht Sa 

f ’ —— yet 


".Iw 


nm 
. 


a2 
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„lomonta: Maria nicht Mariam: David, 
nicht Dabid: esh, nicht s!: Nazareth 


mit einen th, nicht Nazaret; Der Rör 


nig Herodes, nicht aber Herodes, der 


vKonig: Moyſes, nicht Moſes, und hun⸗ 


i 


„dert andere dergleichen Allfanzereyen, wel⸗ 


he mit groſſem ‘Pomp auf die Schaubuͤh⸗ 


„ ne geführer, bald mit so, bald mit 60 Co⸗ 
„ dieibus Mannferiptis, mit den Syriſchen, 
„» Eoptifchen und Arabiſchen Ueberfegungen, 


.„ mit Driginis, Hieronpmi, Cyrilli, Au⸗ 


„guſtini YAuctorisät ſehr prächtig —— 
„ welche Citationen aber mehrentheils ans 


u Mil, Whitby, und dergleichen Collecto⸗ 


„ tibus hergenommen find, wann nemfich 


„, ſolche Auctores es der Mühe werth geachtet, . 


„ etwas von dergleichen Kleinigkeiten gu mels 


„. den, eben als waͤre es nicht um eine fchuls 
„fuͤchſiſche Orthographie, fondern um Die 
„» Gründe der gungen Religion zu thun. 


„Soolch elend Kunzenfpiel über griechiſche 


„Buchſtaͤblein laͤſſet ſich in unſer Mutter⸗ 


Spyrache nicht wol vortragen; Doc) konte 


„„ zu einem Beyſpiel dienen, wenn jemand über 
„ den eriten Ders der teutfchen Biebel: 


.„ im Anfang ſchuff Gott Simmel und 


- 5; Erden, eine Dergleichen Noten verfertigte: 


„» Im; bier 15 — großes J geſetzet wer⸗ 
„den; dann fo findet ſichs in mehr, als 60 


„Codieibus: fo fchreiben es die Alteften und . 


n. beiten Editionen, die Mapnzifce, Qüft- 


I, ten» 


Johan Jakob Wetſtein.· 

2 —— Weymariſche; ſo haben es 

„ au die beſten ‚Poftillen geſchrieben. 

„Schuf , einige: Editionen leſen dis Wort 
m mit given f; die beiten und allerälteften ' 
2-5 feßen noch ein o darzwiſchen, Schuoff; fo 
in bat es die Maynziſche, Froſchoweriſche, 
„und etliche der aͤlteſten Editionen. Lutheri; 
„So ſoll es auch ſeyn, beſſer iſt es, ſich an 
„ die alte Dithögraphie zu halten, als den 
neuern teutſchen grammatiſchen Regeln zu 
55 folgen: Erden, Dad n an dem Ende die⸗ 
in ſes Worts ſoll nothwendig dazu geſetzet 
er werden, was auch-einige Rovatores dazu 
a fagen moͤgen; So finde fi chs auch in mehr 

d Al830 der beten Editionen, der Weymariſchen 

ı » Mangoldifhen, Brandmuͤlleriſchen; zuge 
ſchweigen der fo vielen Predigern, ‚die eg 
5. 0lfo gelefen; Es waͤre auch) beffer Aerden 
I, .mitelnen & zu fchreiben, fo kaͤme es der als 
ten Schreib⸗Art nälser bey, und koͤnte man 


Pd 


.“ 


leichter des Worts Urſprung aus dem He⸗ 


* 


„ braͤiſchen abnehmen. Wann einer, ſa — 
wir, eine auf dieſe Weiſe gloßirte teut 
Biebel wolte herausgeben, mas wuͤrde 
„doch für einen herrlichen Ritter⸗Dienſt der 
Chyrxiſtlichen Religion thun? Wie gtoße 
„Obligation würde man ihm für feine. fons 
» derbahre Muͤhe haben? 


TE aber und nichts anders iR Haren 
.r ae bein‘ bey Ausgebung — 
euen 


—2 
⸗ 


“ 
n 
‘ 


ng " 


J 
* 
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5 Peuen Tetamenes faft durchaus befdafr 


». fen; Dieſes iſt das Werck, zu deſſen Aus⸗ 


„ fertigung er fo viel 1000 Thaler augewen⸗ 


detund worüber er ſich faft blind- geſtu⸗ 


„dirt. Diefes it; das E ©. in feiner vari⸗ 


m ga Apoldgie fo hoch angeprieſenes, nuͤtz⸗ 


“ 


:ailigbes; und mielen Unwehrbeiten.„ Ace 
» fterungen amd Streitigtciten aus dran 


.» Grunde abzuhelffen dismalen ſo noͤ⸗ 
n.ıhlge Merk. Am koͤnten Herrn Dia⸗ 
com feine. hertzliche Freud und Erquickung 


‚ » Über dergleichen grammaliſche Becker » Bil- 
..» fen gar wohl gonnen; rounfchen nur; Daß 


n Dienfte fp viel Zeir zu übrigen weyß, 
„ nicht. an dem heiligen "Wort Gottes, one 
„ dern etwann an Aeſopi Fabeln, oder ans 
dern dergleichen Auctoren getrieben. hätte. 
.» Eins befremdet uns hierimen, daß, da er 


p gen und Sinn eben fo genau nicht bindet; 


„Daß .er fie nicht zum öftern der Sehlern.in 


.» et Diefe feine Kufbweil, meıt er bey feiem | 


, 


u fh ander Heiligen Scribenten Erzehlune 


„ihren Erzehlungen, und der. nad) des. Poͤ⸗⸗ 


235 bels falfchen Mieynungen eingerichteten bes 

: 2 n.tröglichen Erpreßionen bejüchtigte ; er den» 
: 9, hoch die Welt ſo 1 

5 Dielmehr der nach ihne 


. 


au an Deren, oder 


bern Drthograpbie gebunden wiflen, eben 


»als man die Delligen GSeribensen nich 
n.f0 fait Die Wahrheit Der Lehre, als aber. 

» Die rechte Orthographie den -Menfchen häte 

ha vortragen wollen. Es 


m * 


r > 


— 


n gekommen Gcyweis 


— 


8 


r 


— 


3 Idhan Jakob Werſtein. | 
„ 8 finden ſich aber auch in feinem vor⸗ 

5 habenden Neuen Teſtamente etliche, wie⸗ 
wohl in Vergleichung derer vorigen ſehr 
2.0.» wenige Aenderungen, welche etwas mehr 
& „zu. bedeuten haben: Dadurch wird etwas, 
w bald mehr, bald weniger in Dem Verſtan | 
x.» be geaͤndert; Eines iſt von gröflerer, ander 
n.tes von.Eleineger Erheblichkeit. Von Diefer 
m Art Eommen gar wenig in denen und einge» 
99 ‚bändigten 4: 
» auch Daraus leicht abnemen, daß er ſich 
» bierimu "eine fehr groſſe Freyheit neme, 
v Welche die bisherige: Editores, feht wenige. : 
9, Ausgenommen, fich zu nemen nicht. unter» 
m fanden, auch die fonften für die Frevel⸗ 
rn fen find gehalten wurden. Ze B 


„p Den Beſchluß des H. Unfee Vaters: 

9 Dann dein iſt das Reich, die Araft und 
5 die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen, - 
:' 3; däffet er in dem Text aänglih aus, und 
henket die Worte: Erloſſe uns vom Boͤ⸗ 
| > fen , dhne einiges Merkmahl ohnmittelbar 
"7m an Die: Dan wan ihr den Mienfchen 

x „ihre Seble vergeber u. ſ. w. In einer 
» langen Noten zehgt er Die Urſachen dieſer 
Auslaſſung an, welche aber ſchon längs 
5 ſtens bekandt, (dann mas er. von dem ſei⸗ 
„nen dazuſetzt, iſt von geringem Gewichte) 
„ und von den weit meiſten Proteſtirenden 
 „» (dann. bie Päbfller wegen ihre Vulgata 
7 u nn dien 


—22 


a 
3 


— 


ogen vor: Doch fan man 


Mi t 
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Se 


m ſchoben hält, hat er fich dennoch ; mei fie 
35 Inallen feinen griechiſchen Codicibus nor» 
Eame, in den Tert gefeget. Es ift aber 
"2 Erasmus viel leichter twegen feines Urtheils 
m Aber dieſen Beſchluß zu entſchuldigen, als 
„» Herr Diasonus, inmaflen jener. Die Hate 
2 .Ten runde, mit Denen .man Die Wahr⸗ 
3... heit dieſer Lectwn feither befeſtiget, noch 
22 Nicht hat. ſehen koͤnnen; Here Diaconus ar 
m ber, als wann er nichts hievon hätte wiſ⸗ 
ſen koͤnnen, läffet dieſen Beſchluß, als hun 
eine ohnzweiffeihafte Falſchheit, ſchlechter⸗ 
2» bingen aus. Sonſt iſt auch hiebey abzu⸗ 
x » Sehnen, mit was Auffrichtigkeit Here 
- Diasonus zu feiner Defenfion habe vorge⸗ 
+ 9» ben dörffen, er erzehle nur hiſtoxiſche Wei⸗ 
1... fe, Welches Die Gruͤnde feiner beliebten, Le⸗ 
“u tion fegen, ohne davon ein Urtheil zu faͤl⸗ 
. . den, ob ſit wahr: oder falſch; Sintemahl 


* 





„er althier nicht nur allerhand Auctoritaͤten 


m JR fe. afühges; fandern auch aus 
a Par ch. V. F. — MD „dem 
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Zohan Jakob Markein.. 


7% dem: Berflande und. Zufammenhange.. der 
5 ſie nicht hincin gehören - ta dafuͤr haͤlt: 
Chriſtus haͤtte, menden 
gemacht; wider fein eigen Verbott gehan⸗ 


ieſen Beſchlus 


delt, indem derſelbe eine pure FauroAoyie, 


— 


unnůtze Wiederholung eben eines Din⸗ 
Fr 986 wäre, — — ee Ban = J Be 


I 


Ein ander Exempel einer etwas wichti⸗ 
5 gern Aendekung findet ſich Matth. 4,024 


+ „da der Evangeliſt von unſerm Heylande 


Du | 


5 exzehlet: Sie brachten zu ihn allenley 


v Arante, mit: — Seuchen 
ual bebafft, 
die Monſuͤchtigen und. die 


die zen ; 
Dicht» 


— — — 


„m beächtigen umd. ex mach⸗t fie alle ge⸗ 


„fund. Hie laͤſſtt Diaconus ' die Be⸗ 


» ſeſſenen, —X in: dem Text 


2. gäntlich aus, und thut allein der Mon⸗ 
fachtigen Meldung, öobgleich alle die beſte 


>55, md ältefte griechifche Bücher, „gar menig 


„Ausgenommen, alle die bewaͤhrteſten alten. 


Ueberſetzungen, die Syriſche, 2 Arabiſche, 


die Copriſche, Die Vulgatd, Dit Saxoni⸗ 


a fche 26. :-diefes Wort alfo haben: und 


3 hier was fonderlich merkwuͤrdig, da Dia⸗ 
xronus eine ſolche wichtige Aenderang vor⸗ 


nimmt; machet er keine Anmerkung dar⸗ 
uͤber: er exzehlt nicht nach feiner Gewohn⸗ 
heit und, vorgeſchrubenen Regel die Amahl 
ET ENT ED 


N 


i . i \ 
"hat Jakob Werftein. —B | 
x der Codiemm, Derfionum oder Darum, | 
» welche dis Wort ausgelaffen : fordern laͤſt 
‚88 kediglich , ohne Dem Leſer zu, avertiren, 
aus eigente wilkuͤhrlicher Auctoritaͤt in dem 
er Tor aus, und henket die Worte in dem 
959 Text alſo zuſammen: Baravos AUVEAME- 
m vas_ ng oeAmiuloubas.. Wer bat Doch 
„ Diefem neuen Editori Den Gewalt geacben, . 
„ gegen faft alle Codices/ dis Wort Beſeſ⸗ 
» fene, aus blos eigenem Gutduͤnken, ohne 
„ mit einem Woͤrtlein den Lefer deflen zu er 
„,. innern, auzusmuſteren? Wuͤrden wohl die 
Critici Auch in einem prophan Auctore ſol⸗ 
” Gi Adken einem, Ausgeber _geftatten? 
a ia häften vermeynen Können, er merde 
nur in denen Stellen des neuen Teſtaments, 
„ wo Chriſti Gotheit angezeygt wird, fich 
» fondeelich dergleichen Aenderuugen ans 
» gelegen .fenn laſſen, und dis Wort 
» Gore, fo oft wohl möglid), weggeſchaft 
„ wiſſen wollen: jet aber müffen wir ſehen, 
Daß. ſich auch die Mühe gegeben, die 
5 Olte von denen Sataniſchen Bürfungen 
„. und denen Beſeſſenen, nicht nur Ducch eine 
nn Täppifche Ausfegung auf eirien añdern Sinn 
n hu drehen; fosdern auch wo Ihm anſtaͤn⸗ 
dig, durch eine wilführliche Erifin auszu⸗ 
at, 2 mußten, damit fo gut möglich, die Mels 
„ Dung von Des Teufels Macht des Sefers 
—AMugen und Gedanken ntjogen- werte? 
2 weil Diarenus Maas Wedanken * 


P) 


\ . 1 u Pr | = —— 
Ihau Jatob Wetſtgnn. 


nn... .... 


3 nehmen, hat er lieber-das Wort, Zefeffer- 


3 weofchaffen wollen. "&o-fchmiedet er Das 
kz n — nicht mehr aus denen Codici⸗ | 


zu Jahrs 178. u ee 
| F 


Herrn Grafen won Zinzendorf bei 
F Ba Ueberfeßung feines Teſtaments gehdlfen | 
A e. — | \ eo‘ | | . « \ 
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des Herrn 


an Bumb er, 


geheimen Raths beim groffen franzöfifyen 
J Direk torio und — in 
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J ie Veefahren dieſes Gelehtten wohnten 
in — „und gehörten zum alten 


Adel folches Landes. Sie nahmen 
die teformirte Religion an; aber eben diefe Ver⸗ 
* imderung zog ihnen eine andere Beränderung zu, 
Man verfolgte daſelbſt ums Jahr 1630 die Re⸗ 
ſormirten, und dieſe Verfolgung trieb den Ael⸗ 
| tervater unfers Herrn Humberts nach Mey‘, 196 


2 fin Sohn beim Darlemente Prokurater wurde, | 


er aud) an diefem Orte fing man an Die Re⸗ 


Br zu ——— Der nanteſiſche Frei⸗ 


tief, dee den Reformirten in anfreich geger 
den worden ‚ward ee flobe g- 


dieſem Königreiche, wer num. zur Flucht. Gele, 


‚ genheit. fand, Ein Sohn des Re — 
Naters, als der Vater unſers Sem 
7. ensefehene aa floh ebenfals und 








direftoire frangois, Ma- 
jor. dam le — des 


Y a 
8 


| , "Son Tea . Ingenleurs nleurs des camp &“ ' | 
* — a 


J 


A 





en E7 | Boraham Zutnbier. | 
7: begab ſich nach Berlin. Und bald nad) ſemer 


Ankunft in diefee Stat, im. April des Jahrs 
3689, wurde ihm unfer Orlehite gebohren. 


ne beſuchte zu Dein. 6 Zöchenefeiiße 

: —E Und weil er:ze kr viele Liede zu. 
ıswelen und jugleich eine Neigung zu ABife 
un aften blikken lies, fo führte ‚ma na ihn zur 
—35— an, die 9 kuͤnftig im Kriege am 
beften gebrguchen. Eonte, Er fing dieſe Wiſſen⸗ 
in feinem fechejehnten Jahre beim Herch 





itip' Naude, dem Aelteren, dn, under‘ 

te ſie in Burzer hen Darauf begab er ſich 
* 708 nach Flandern, und wurde bei 
— der Kadets aufgenommen. Da. 
—5 — geendiget, begab er ſich wieder nach 
Berlin und übte fi ch weiter in den ae | 
Ian: Wiffenfchaften, Be | 


ST Hierauf begab er ſich in, fädiift Dien⸗ 
‘We, & anf hii beim weiſſen felſiſchen Dra⸗ 
— er Zug ging im Jahre 1711 
Pommern. Er wohüte der GSchiädt bei, 
A im folgenden Jahre am zwanzigſten De 





Cr Rn Die hiördiſchen Dundesgenoffen übel "abfie 





rember bei Gadebufh ‚gehalten wurde, a 


a8 Pferd, daͤs er ritte, wurde erſchoſſen, un 
‘er. ſelbſt wurde mit vielen andern gefangen un 
Ki BERN! DR" *. Rachder bradie ee er 
ln 


5 Don Erbe dien vor: — a8 „Fit F va Di er Ä 


" derwes biferiques 4 


J 


Abraham Gumbern * 


Din meiſte Zeit in Polen und, Lichauen zu, und 
mufte mannigmahl, und ſonderlich an der . 
Weichſel bei Gendomit fechten. .- 


. Nah ſieben Jahren verlies er die ſaͤchſi⸗ 
ſchen Dienſte als Lieutenant, kam im Zahre 
7719 wieder nach Berlin, und nahm Dienfte 
a koͤniglichen preuſiſchen Ingenieurweſen. 
Den bei dieſer Lehensart konte er mehr Zeit 
um Leſen und Nächdenfen anwenden, als vgr⸗ 
be a ge Im Kriege zu Pferde ‚diente. Er 
ponlbte Carken bon deu Ländern’feies Königes 
nd mas viele Felder, Sierauf Wat er ‚als 
Ingenieur - Sapitain nad) Memel gelegt. An _ 
Diefen Orte verheirathete er ſich im Sabre r725 
” der Stau Witwe des Herrn Burgermieifterg 
re .bei ihter Njederkunft ſamt dem Rinde. durdy 
den Tod enteiflen. Er trat alfo in die zweite 
Edhe mit einer Tochtet des Heim Balleer, re⸗ 
ſormirten Predigers zu Men. 7 
a N no Ban 
Sm Jahre 1731 mufte er quf Befehl des 
1 —— gehen, und daſelbſt an den 
| igungswerfen arbeiten. ar gerieth er 
mis Den, Gelehrten in Bekantſchaft, Die ihn no⸗ 
thigten , feine gute Wiſſenſchaften vor der ge⸗ 
tten Welt zu zeigen. Er lies Daher eine Ab» 
handlung von. Eandfarten in ein Franzöfifches 
Sn. ® ie en D 4 oo... Tage 
* Defien. Leben in er ©. ztı in der Kuͤrze be⸗ 
ebeque germanique, B. 491 |. ſcheieben wid. 
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tuͤrzel; fie wurde ihm aber im folgenden Jah⸗ 





MR ana Zu 
Dagebuch * fehen, die „die feht wol Auformoinmeit 


wurde; welches ih ihn den bewegte, fr eben Died 


ſes Tagebuh viele Andere Abhandlungen ind 
uch Auszuͤge von Büchern, zu — 
Be mit diefer gelehtten ES gung, Die 
HN dem’ | » pre Bande Pr. 


u — Aber star 3 be Ara = 
i 


* am Sehr — — — right jun 
Med —— Und zugleich wur 


| nr "Diaz; Wie * er A tee a: ür 


CP — 
= 
(2% 
* 
Rz 
= 
dr 
5 
Sg, 
—& 
RZ 
ur 
* 
m! 
25 
SF 
23 
no 





Eonigfihen kr ale ae ben def di A 
Vortheil feiner franzoͤſiſchen Unterthanen Di 
franzoͤſiſche Gerichte , das der Herr 


u 
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mit vielen Gerechtfamen begnadiget, ie 5 


vn und mit it neden age fo f 
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k.in fübiges als geheimen Kath, au imfeen — 


HDerrn Hutiben;...al6’einen Man, Der in den 
 Gemerben, die feine Landesleute in den prerſi, 
| ‚Kb Landern treiben, ſehr wol erfahren. 


"Bon dem, was 10x vom Herm . 
— haben, wiſſen mir‘ bereits ettons, 
won ei als; m uns bekant, "ad 


“ ; 
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m. ber Bichuda de Sister 


Menioire für B: vie & Ies'alivrages de 


+ monfi Se " Chrifloph e Scarm, * 2 


= J t die in be ——— — 


ei 


en J "an * Bude des Deren joHan 
Ds ng gg pelmaie, —* tl 
N if chricht von den — — 
ematicis "und Rünftiern. 
23 leer: zB. feet u im der — 
5. 'germaniqus * 


\ at -..""27 idee Beograpbie. 


bettre fur Is $' gsögräphigues, Man fine“ 
de dieſen 


—— ice 


— Bine BE 
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in ri — germani-· 
que 
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SEEN 9. 
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* Er — — "alte und neue: 
art 


en. auf eine offindenise Belle 


In eben dem Tagebuche **. Er ze. 
x Abermahl eiRigr ne‘ Candtarten, 


hate A moyfieur de Caihes,, kun leg: — 


* cartes de geo raphie, propres .2.Comad 
Zu un. we det er In eben 


Er: urthelet, wie 0q 
ee ze unge Bun — Dit; e ö Die bei er 
nen vuͤb aben — einer iedem 

Landſchaft u 2 Su lands re — 


RK: gep een; d ltere fol 

* Sumberrs Pa eine he jr als . 

der Züngere getroffen haben. — 
ee feinen vor veiden fuͤr ein 

aus, Und fie ſoͤlen mehr. au einen waY 

Augen fallenden Stich und mit vielen Ngh⸗ 

men angefuͤllete Karten, als auß Die rohe 

keit der. angegebenen Lagen der Oerter geſehen 

* Haben **, "Dom nlederfächiiichen Kisife 
. preifet er folgende Karten an. 


Le owele du bafe Say di” -Aovene 
und Mortier. 
“." Ducatus Breink $ — bei Bovene und 
Moctier. Te Pr 
— Tr Holfa- 
— — — — | 
3. 5 6.190,, u -, lu u RI: | 


re 3 eonteitent guelgues ee ie ge 


z 7 
Ya 
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EM a ie brunfoieenfs bei Goman 


7 Bon Wolfe j 
dere Karte in der Samlung des Blaeu, Pie 


ba = 


es. : 
Arahani Sumibere.. 99. 


— — — — — 
 " Holfatie, ducctus bei Schentt. ı 


: Ducatas meklenburgicys bei’ Wit. 
Paucatus Lauenburgieus bei Soman. 
: , Dwatus magdeburgieus bei Soman. 
Epifcopatus halberfladenfis, "Der Derfertis 


.. ger ift Paul von Zetrer. Sie findet fich in 


der Landfäftenlaimlung des Bineu und Jans 
fon. Diefer: Stich iſt alt und felten. Man . 
dal über einen Nachſtich von Sunfen pi 


Nürnberg. Fr 


a Ducatus- Auseburgenfis‘, hei Rovens und 
Mortier.— — 

Eriſcopatus hildeſtenf, be Schent und 
Valk: Sie iſt alt und Jul vor Johnn 
Gigas verftrtiget worden. 


weg! 


. A N 


buͤttel finder than eine befan- 


[2 


Rafpar Dauchendens verfertige. 


u ee — Bet 
Lettre Contenant quelques remarques de géo. 


. ‚grapbie, In der bliblistheque "germanigue x. 


Seconde’lettre, qui contient quelques remar- 


= : s de eo aphie. n eben di em | 
ee 3 a ” Tages 
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a. Whrdbamiämnbeni: 
ENTE SERIEN 


Effai fur Pétat preſent de la geographie, für 


- 
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a* Im Februar des Jahrs 


fon utilite,. für les livres, qui tractent de 


cette feience, & für les precautions & moiens _ 
‚neceflatres pour re&tifier & pour faire des 


carte" Man ‚findet Diefe Abhandlung im 


uournal de Berlin. *. 


a EL E — on 
Er 7 in.der Baukunſt. a > 
Lettres d’um officier ‚ingenieur fur quelgues 
ſujets de fortification & de g&ometrie prasti- 
que. Berlin, 1733, in Quart. Diefe Brie⸗ 
| & gefielen Dem Keonprinzen und ießigen Koͤni⸗ 
ge, dem fie zugefehrieben- worden, gar mol, 
und fie wurden auch in den lateiniſchen acti⸗ 
r eruäitorun # $ und in den hamburgtſchen 


rate # und - gelehrien Seirungen * de 
eübmt. Aber in den teutſchen atlis erudito- 


rum ** wurde an dieſen Briefen unterſchiede⸗ 
nges ausgeſetzet. Here Humbert vertheidigte 


ſich aber, und ſchrieb: 5 | 
Lettre, contenant ‚une ‚seponfe A la critigue 


- „qu’un iournalifte de Leipfig.a faite de fes lett- 
“ses für differens fujers; welcher Brief in der 


‚glaubte, daß ein faͤchſiſcher Ingenleurkap 


bibliotheque germanique? anzutreffen. May 
b’ 
fain, 


. 
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«Kal e — Wyn — Glafe; die 


a gefuͤhrt. 
enigſiens gab er alb Darauf — giele 
be ame EL Schrift — wᷣor⸗ 


in er inſonderheit Die Gewohrdtit einiger In⸗ 


genieurs, andere Bücher aus zuſchreiben und 
fremde Arbeiten ſich ſeibſt anzumafien ab⸗ 


mahlte, und den Herrn Humbert zum-Epem> 


" pilanführte *. Dean — aber dieſe 
ba Herr Hum⸗ 


Weiſe zu reiten ; beſonders, 
bert ſich gegen den Deren Of beethdigke. 


Den er. ‚gab heraus: 


— für un zerit de monſieur le eapitain. j 


‚ — — Su — — 


maxdes de monfeigneur le 
comte D’A. tonchans T, U 


j u, — de — 


Glaſer, intitules Lettre A trois demandes 
Seenn 1737. Und auch ein anderer, der in 
: Dingen , darüber mau ſtait, wol erfah⸗ 


J man ‚ein fächfifcher Ingenieur Kapitain, 


Herlm/ vertbeidigte unſern Herrn 
Humbert in. einer teutſchen Schrift *”, Fe 
nod) Fein Ende diefes Streits. Den Her 
Humbert wurde noch in. der Vorrede zu. einem 
Due des Treibern von Bundes. gen 

es 


"Died Slaſers * — — | 


Lettre & trois de- 2 736 os Sun ' vier⸗ 


A 





zehn Bo 


plaginm littebarinm des Me — Titel: Das dam 
Ingenieurs; I. le famenz| Brieg * 
deſſein-du fs EN genmer — 


in uait 


* —4 
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* | Abraham Zubais_ a 
des Rimplers apgegr angegriffen * | Dagegant er 
fi bald Darauf in der —* — 


— —— vertherdigte. En 


äie dans ‚Isguolle pn rend — de — 
truités de fortiſication & on repond & quel- 
quæes obie&tions.:qu’on a faites vontre la ma- 
—7 de fortifier.de Rimpler. In Der Ahliᷣ- 
egue ermaniqus Hr Er beſchreibt Des 
Han: n Anton Herdort, wuͤrtenber⸗ 
en Kainmetiunkers und, Oberauffeher des 
Bauweſens, neue Anweiſungen ˖zu Befeſti⸗ 
ngen *, und. des Herrn Rozard, baier⸗ 
ſchen a. — —— neue fran⸗ 
one Befeſtigungen +. — 


Caaque; d’une — de hioad eur d’ — 
ingenieur du roi à Carpentras, au pere Sou. 
. © dier ä Paris, eontenant un nouvel ordre d’ar+ 
n; chitecture. * Inder a germanigue ”. 
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— Leuns a monfieur‘ de Knobielsdorf. für le. bon 


— en —— xivile. In der 
biblio- 
—— — — Di 
Er: ber Worrede a des | Nowwelss mithades-pogr 





n6 ; Freih rru ] fortifier les places es | 
von Rundeels in Bar | 
raille air renden bleffe des ancienner. Yugkı- F 


rn —— „burg. Oktav. — 


. 1738 in a „ Nonvell le fersiiigtion 


A e8. 43: ©. a1: 17% f — 
nun ®. 341 © u 4 35. ©. 140; 


or Kran Zämbeit. '- 1 


biblioche germanique *, Als ihm hierauf 
einige Annierfungen' über diefen Brief zuge⸗ 
ſchikt wurden, lies .et Diefelben mit — 
Antworten drukken. Sie ſind: 


lettrea monfeur de Knobelsdorf, pour fervie 


* — N —n 


de défenſe à ſa lettre ſur Parchitecture civile. 
Dieſer Brief ſtehet ebenfals in der bibliocho- 
que — — 


Weiter haben wir von ihm: | 


Einen Auszug vom ze. des Brundes 
 mechanifckser Wiſſenſchaften, weiches 


Werk ein preuſiſcher Kommereienrath, Herr 


FJaxkob Leupold, in acht Zolianten herauße 


gegeben. Diefte Auszug ſichet im vierzigften 


und folgenden Bänden, Dez bibkiorbeque germa, 


nique. Wie auch 


. Lettre A monfieur de Rohwedel, confeillge . 


. * - 


* B. 471 ©. 14). 


" prive des Finances, contenant diverſer re- 


flexions für les moyens de rendre un £tat 


“ Soriffant.e Man liefet diefen franzoͤſiſchen 
° Brief im journal de Berlin *%, Her Lam 
precht überfeßte ihn ins Deuiſch und, rüßte 
ihn in die berlinifchen LIachrichten von 


Staats und gelehrten Sachen "*. 


“hichte endiger fich mit d 
aa — a m 
Geſchichte 
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Duktau, die Haupſtat der Marggtaf 
INT J t der Marggraf⸗ 
I) ſchaft Niederlauſiz, iſt der Geburtsort 
X desienigen Gelehrten, den wir ietzo be⸗ 
iſchreiben werden. Er kam daſelbſt im Monat 
ultus des Jahrs 1702 auf Die Welt. Sein | 
BWater, der vor einigen Fahren im ein und achte 
7 gigften Jahre feines Alters geftorben, war Heue 
Thomao „Beorgü, £icentiat der Rechte und 
eſter ordentlicher Oberamtsadvocat der Graf⸗ 
iſchaft Niederlauſiß. Und die Frau Mutter, die 
noch, febt und fiebenzig Jahre erreicht hat, iſt 
"7 son dem Alten Gefchlechte Der Exier. Diele 
Aſeine Eltern lieſſen ihm bei der. heiligen Taufe 
den Nahmen, Ehriltian Siegmund, beilegen, - 
| führten ihn zum Chriftenthume an, und wihme⸗⸗ 
I... ge ihn, weil fie an ihm viel Faͤhiges wahrnah⸗ 
| | | 8 N a men, 
| 73-5 Gein Ebehbild faden toft ver feinem griechifhen 
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 _ Theiflien Siegmund Georgi. ep 
wen, den Wiſſenſchaften. Er Eonte aber in 


denfeiben wegen der vielen Krankheiten, die ihm 


in feinen eiften: fechszcehn Jahren zufesten,, niche 


geſchwinde fortgehen. Den eine unvorfichfige. 


 Wärterin lies ihn in feinem. fünften Sabre zue 
. Ede fallen, daß feine linke Bruſt nn 


Sie murde aber gluͤkuch geheilt, daß durch fol 
den Sal meder fein 


ahsthum gehindert N 


- noch Die Geftalt feines Leibes verrüßt wurde, 
: Hierauf ward er auf einige Jahre ein Hiob, 


_ det vol von brennenden Schweren und Eiterbeus 
tl, Nachdem fich diefe fchmershafte Krank. 


+ kit geendiget , folgeten bald nach und nad) an⸗ 
- dere Krankheiten, ſtarke Pokken, heftige Fieber 


md andere U⸗bel. Diefe faft beftändig aneinan ⸗ 


er 


derhangende Krankheiten hinderten in gar ſehr 
in Lernen ; und würden ihn nod) mehr gehin⸗ 
dret haben, wen nicht fein Trieb zu den Büs 


; Ben und gute Anführer ihm zu Hülfe kommen 


. Er beſuchte in den gefunden Tagen, 


„die ihm feine Krankheiten übrig liefen, die 
Schule feiner Vaterſtat Sem Herr Vater 


Rahm ihn aber aus Derfelben beräus, und lie 


- Inins befondere durch den Konrekter der Schu⸗ 


k, den Herrn Chriſtian Schildfneche, im⸗ 


lerweiſen. Dielen Dan, der ein guter Schul» 


- 3 


N 


— haͤtte — — 
nger zum Anfuͤhrer gelaſſen, wo ihn 
Herr Bruder gar ſehr gebeten, Dies fein Kind 


‚Bihm nad) Zwikkau zu fenden, und d 
Re Esdule” Defucen Inflen. —2 
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6 Chriſtian Siegmund Georgii. 

ae ee — — 7— J 

Georgi muſte alſo dem Willen ſeines Herrn 
WVettern'und dem Befehle feines Herrn Vaters‘ 

folgen, und im Sabre 1720 nad) Zwikkau gehen. 

F ward vom Heren Rekter Johan Andreas 

| Vinhold aud bald in die Schule aufgenome _ 

. men. ‘Bisher war er allein unterwiefen worden, 

und wuſte alfo nicht, weiler Beine Nebenſchuͤler 

ehabt, wie viel. oder wenig ex gelernet. Uber. 

zu Zwikkau, da er unter einen Haufen wolans . 
gewieſener Sünglinge Fam, fahe er geſchwinde, 
— daß ihn feine Krankheiten fehr zuruͤkgelaſſen haͤt⸗ 
ten. Alſo trieben ihn feine fleißigen Nebenſchuͤ⸗ 

"Se und fein eigener Eifer, geſchwinde nachzu⸗ 
hohlen, was er verfäumen muͤſſen, dergeſtalt 
N an, daß ihn fein Herr Vetter, bei dem er im 
aufe war, und feine Herren Lehrer mehr'vom 

eenen ‚abhalten, als zu Demfelben anhalten 
2 muſten. Gewis, eine Arbeit für einen Lehrer, 
de di fetten nöthig if. Aber unfer iunge Georgil, 
achte ganze Nächte bei den Büchern zu, und 

kam oft im drei Tagen auf Fein Bette. Und 

dieſer Fleis mochte wol die Urfaghe fein, daß 

fein Körper, der ſich von feinen Schmachheiten. 
voch nicht völlig erhohlee, aufs neue von einem 
3 Hisigen Sieber überfallen. wurde. Aber eben 
"Viele Krankheit gab feinem Herrn Vetter, der, 
-. din, erfahrner Arzt war, ‚Gelegenheit, feinen 

-  Yerderbten und zu Krankheiten geneigten Leib. :. 

recht Eennen zu lernen, und Dagegen die noͤthigen 

Arzʒneien zu gebrauchen, Die Der Here auch alfo 

Kgnete, daß unſer Herr Georgii een Co % 

a —— ee — — “| 
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ſtaͤrkern Leib bekam, und bis hieher von allen 


Krankheiten frei geweſen. Nach diefer Krank» 


beit ging er mit neuen Kräften wieder zu den 
Büchern, und infonderheit wante er ſich zu den 
Sprachen Das Hebreilche erleritete er beim 
Heren Vinhold, der ihn auch in den Geſchich⸗ 
ten, in Der. Rede⸗ und Disputirkunfl anwies. 
Das Grichifhe nahm er beim Hrn Kons 


rekter Martini, und Das Syriſche und Chal⸗ 


r 


deifche beim Herrn Bruͤkner, als dem Tertius. 
Und im SKoptifchen folgte ee den Anweiſungen 
des Hertn Blumbergs. 


— Bei diefen Sprachen brachte er zwei Jahre 


zu, als bei Hauptdingen. Und er nahm auch in 


denſelben dergeſtait zu, Daß er bei feinem Abs 


{hiede ein Geticht in aht Sprachen aufſezte, 


das er öffentlich herleſen wolte. Es unterblieb 
ader, doch wurde dies Geticht auf der Biblio⸗ 
thek zum Andenken unſers Herrn Georgii beige⸗ 


legt. Er begab ſich alſo im Jahre 1722 von 
Zwikkau nach IBirtenberg, woſelbſt er im Zus 


nius ankam und vom Heren Seiederich Strunz 
unter Die, Studirende aufgenommen wurde. 


Dei demſelben hörte er auch die ganze Philoſo⸗ 


phie, wiewol er beim Herrn Schrödter inſon⸗ 


derheit auch. Die Metaphyſik nahm. Um nicht 


unter denen zu fein, Die mit Den Schuliahren 


 jwgleidy Die Iateinifchen "Bücher zurük kzgen, fo 
2 hörete - er ‚beim Seren Hoftath Johan Wil⸗ 


— 


-»on Berger den Tatitus „und beim 
beim | ger . ; 


ame 
— \ 
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Hero Rath - Beoeg Wilbelm . Ritcbmeier 


Als er fich zur Theologie wante, der er fich ges 


den Cicero; ‚welcher legte ihn auch im den Par- 
tikeln der griechiſchen Sprache unterrichtete. 


widmet hatte, fo nahm er den Herrn Werns⸗ 


dorf, Schröer und Jahn zu Anführern an; - 


\ ! 


dabei ihm Der ietzige Reichshofrath, Freiherr: 
von Wernher im Kirchenrechte unterwies. 


*ð* 


Beim Herrn Jahn fand er Gelegenheit auf 


Le ı[._ 


Die Bersheidigung der Aufrichtigkeit. der Schreib» 


art des neuen Teſtaments, als die vornehmſte 
Arbeit, die er hisher uͤbernommen, mit Ernſt 


zu gedenken. Dieſer erklaͤtte des Herrn Neu⸗ 
mans Theologie * Durch Fragen und Antwor⸗ 


ten. Da gefchah es den, Daß er unfern Herm 


Georgii über den zwölften Abfchnit-der Lehre von. 


Der heiligen Schrift ** befragte, der fi) das 


mit endiget, Daß das neue Teſtament in griechi⸗ 


ſcher Sprache geſchrieben worden. Damadhte 
er den dem Herrn Georgi den Einwurf: Wen 


ſolches an dem, ob den auch hebreiſche Redenz⸗ 
arten im neuen Teſtamente zu fuchen, und ob 


die⸗ 


— | | | 
e & 2 
ſenſus creugo 


u Pheol, apbor, 














„ teria fcripfurae, cx 


: » der et idioma utrius- 
ua... faut litterae, 


#8 Er lauter alfe: > Me „ externa fiyius; chart „| 


« 


„que teflamenti, tum 
9 que libri eanonicl 
Et n. teltamenri, For-| 

tqua eius interna 


ſyllabae voces, vn | „„ hebrasum in v tum . 


_ . ” 
„> men 
; £ \ . 


[7 | L _ 


"n grascum in ni. tallan 
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diefefben bei dem hoben Verfaſſer der Schrift 
is vermutben *? Here Georgli wolte nicht 
ein fagen, weil er wuſte, daß Here Jahn 
dergleichen hebreiſche Redensarten zulies. Er 
wolte aber auch nicht mit ia antworten, weil er 


dafuͤr hielt, eine in der griechiſchen Sprache ge⸗ 


brauchte hebreiſche Redensart waͤre eben formel 
u tadeln, als wen man in der latenifchen 
Sprache teutſche Redensarten gebraucht. Er 
antwortete Daher, er zweifele noch. Darauf 
ihm den Herr Jahn die Urſache ſeines Zweifels 


. 


- abfoderte.- Diele Horderung war damahls dem 


Herrn Georgii unangenehm. Aber die Glokke 
ſchiug, und damit war der Streit geendiget, 
und den folgenden Tag kam Herr Georgli ek 
: aß fpäter, um der Beantiwortung zu entgehen. 
Aber bald . darauf traf ihn Der neun und drei 
ſigſte Abfehnie **, in welchem Herr Neuman 
"gelehrt, DaB in der Schrift lauter reine Weiſen 
m reden gebraucht worden. ‚Und da beftagte 
- Herr Zahn den Herten Georgii abermahl wegen 
: dee hebreifchen Redensarten desineuen Teſta⸗ 
ments. Here Georgli antwortete, er glaube, 
daß man Diefe ae ebenfals in guten 
u 3, grie⸗ 


en 
* „ Siitaque ſtilus n. te. et,” Der alfo lauten ,, Nee 
»graecus „ quaeritur: _ „ barbarilmi „ nec fo» 
„.utrum ei hebraifmi „, loecifmi, nedum pleo- 
5 fint — et, falva „ nalmi vitioß, qubs 
» eins aulloritate „ de) ,, &ptAkorra novato- 
* eo praedicari poſnt. ”] — res vocant, in kr 
| wo‘ „ ptutis occursunt: „, 
j ' 
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griechiſchen Büchern finden würde, men man- 
. fleißig nachleſe. Worauf ihm Herr Jahn des 
Johan Olearius Schrift von der Schreibart 
des neuen. Ieftamente.*, und des “Tobar. 
‚Vorftius Abhandlung von den hebreiſchen Res 
.  Densarten des neuen. Teſtaments **anpries, 
woſelbſt er viele wahre ‚hebreifche Medensarten,- : 
‚und zugleich Beweiſe antreffen. würde, daß fie | 
fuͤr den hohen Verfaffer des neuen Teſtaments 
nicht unanftändig waren. Er möchte indeffen 
den Schriften der Gtiechen 'nachlefen, ob er 
N eben Diefe Midensarten- finden würde. Er lag : 
„daarauf beide Bücher mit aller Aufmerkſamkeit 
und prüfete, infonderheit. Die ‘Bemweife, die Die» 
eins fur. feine hebreifche Redensarten angebracht; 
‚weiche er aber. meht ftark genug: fand.: Daher“ ‘ 
| ‚entfhlos er ſich, Diefe. ganze Sache voͤlliger zu 
unterſuchen, und fing an mit Sieiffe-griechifche 
Buͤcher zu lefen, um die Redensarten zu finden, - 
Die man bisher für-hebreifche ausgegeben. | 


Im Jahre 1723 nahm er unter dem Defar, 
nate des Herrn Ernſt Chriſtian Schröörern 
- ‚Die Magiftermürde an. Und im folgenden : 
Jahre trug ihm der Herr Oberftlieutenant Hans 
Sriederich von FSlemming eine Ländpfärre 
an.‘ ‚Aber theils ſeine wenigen Jahre, die ſich 
etwa auf zwei und zwanzig beliefen, theils die 
Ermahnung feines. Herrn Rekters Vinholds, 
—— — u BE... 


u ” De flila movi seflanienti, | *" De bebraifmis, 
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AKch dem "akademifchen: Leben zu widmen, und. ° 
eine Neigung zu Diefem Leben, die desfals in 


ihm entitanden, machten, DaB er, Doch mit 


Einwilligung feines Herrn Vaters, Die anges 


tragene Pfarre Ausichlug. Diefer aber ver⸗ 


‚ IJangte dabei, er folte nun auch den . Anfang 


um alademifchen eben machen, welches «er 
auch im Sabre 1726 that, Da er den im Februar 


unser Der Aufficht des Herrn Kirchmeiers Diss. 
putirte und-an eben Dein Zage eine andere Diss 
putation unter: feiner. eigenen Aufficht vertheidis 
‚gen lies. . Und beide Disputationen waren Die 


erſten Fruͤchte feiner: Beſchaͤftigungen, die er 


wegen der Schreibart des neuen Teſtaments 


uͤbernommen. 


Nachdem er ſich in feiner Magiſterwürde 
feſte — befuchte er die naͤchſten Univerſite, 


ten, Leipzig, Jene und Halle, und andere nah⸗ 


gelegene: Stäte. Bei vielen war er angenehm, 


aber bei einigen auch unangenehm, meil er ein 
Mittenbergifcher Gottesgelehtter war. Alſo 


lies ihn dee Herr Oberhofprediger Dhilippi zu 


‚Dierfeburg in fein Zimmer führen, er wolte ihn . 
aber nicht für ſich lafien, da e hörte, daß er 


- son Wittenberg kaͤme. Nach drei Monaten 


kehrte er wieder zuruk nach Wittenberg und fing 


an zu leſen; er waͤre aber bald von dieſem Orte 
wieder weggegangen. Er lies ſich nemlich be⸗ 
reden, um das Rektorat ſeiner Geburtsſtat 


wekau anzuhalten in Ins auch dafelbft zum , 
J RR, 4 ee 


Ver⸗ 


De ⸗ 


17 


Nu 


’ 


— 
— 
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Wittenberg vom Herrn Schroͤer Nachticht, 
daß ihm vom Hofe Das. alſo genante hohe Ste⸗ 


— 


pendium gegeben. worden, daher er den. batd 


* ‚tieder nach Wittenberg zuruͤkkommen möchte. 
u Er entfchtos ſich daher, ohne Verzug wieder J 


nach Wittenberg u gehen, und. nunmehr auf 


Akademien zu.bleiben. Er fezte die angefangene 


= möchte, wenzuwerfen. Er hielt nad) und nach - 
einige Babinfchlagende Disputationen , bei en 


> 


\ 
1 


Er ſezte alſo, um dieſem Heren bald Gelegenheit. 
mugeben, fein Wort zu erfüllen, fein Leſen und 
fin Diſputiren fleißig fort. Und insbeſondere 


Kollegia fott und disputirte auch einigemahlz 


da erden im Jahre 1727 bei der philoſophiſchen 


Kakultet unter die Adiunktos aufgenom 


en 


wurde, u 07 


eine Anwartung auf einer ausländifchen Akade⸗ 


. mie die morgenländifchen Sprachen zu. lehren 
‚an, Did er aber wegen vieler Urfachen ausſchlug, 
infonderheit desfals, meil ihm Der Herr gehei⸗ 


‚me Rath und Oberkonſiſtorialpreſident von 
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WVerſuch in der Hauptkirche. Aber am Tage, 
: der Wahl; die nady vieler Hofnung für 

gut würde ausgeſchlagen fein, erhielt er von 


2 


| 


Im folgenden Jahre 1728 trug man ihm : 


Leipziger die Berficherung gegeben, er ſolte 
auf einer fächfifchen Univerfitet gebraucht werden.. 


gedachte er unabläfig auf Die Ausführung feines 
Vorhabens ‚alles was hebreifch und fremd im’ 
der Schreibärt des. neuen Teſtaments ſcheinen 


17 - 


m. 


Ei 


’ 
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den er zweimahl, wie wir nachher bei der ei der Er 
. bmg diefer Dieputationen fehen werden, in 

Streitigkeiten geriet. Und nachher gab er zwei 

na Werke deraus, die dahin ſchlagen. 


Cm Jahre 1734 wurde er von der Philofo 
Ä era kultet zum Defanus ertoehlet * 
e er im Dftober vierzig M 
| — Er nahm nicht einen ieden, wie * 
gauben möchte, ſondern nur die Wuͤrdigen an 
.. ie er den wuͤrklich zween abgewieſen. Ma 
dem er das Dekanat weiter gegeben, ſorgte er 
fir feine. griechiſche Ausgabe des nenen Teftar 
ments, zu welchem wir nachher nod) kommen 
Berden. Bei dieſen Belchäftigungen- ertheilte 
- dm fein König die philotogifche rofepion u 
Wittenberg im Anfange des Jahrs 1736. ‘ 
wat dies Lehramt ſo fortan, und fing auch 
bald -an zu lefen. Und zu gleicher Zeit beſchuͤf⸗ 
üste er ſich noch mit eiter andern Sache. Nem⸗ 
lch ee vercheligte fich am fieben und zwan 
fen — der nn at Cheiftianen Eli⸗ 
älteften Tochter des 
| Se * Erf ft Chriſtian Schrödeers, 
einer getzeuen ——e— ihres frommen Herrn 
Vaters und tugendhaften Frau Mutter. 


Wir tonnen nunmehr zu den Schriften des 
Deren Seorgii geben, Die folgende nd * 
F nn 


" — wänkhte A⸗ 
arm Gun EEE 


— — u — — ——— — 
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Diffettatio de chaldzolyrismis,. rabbinismis & 


‘ 


XNX 


perſismis, dietioni 'novi ‚faderis immerito 


 afhetis. Wittenberg, 1736, . in. Quarto 


„fuͤnftehalb Bogen. Ex vertheidigfe. diefe 
Disputation unter dem Herrn Rirchmeier. 


Differtationes quatuor de ebraismis „ dıetioni 


ndvi teftämenti immerito aſfictis. Mittene 
herg, 1726 und 1727, neun Bogen, in Quart, 


. Differtatio de dialecto novi teflamenti attica , 


: jonismos. atque zalismos. non admittente, - 
* Wittenberg, 1730, in Quart, drei Bogen. \ 


- Diefe Abhandlung ift wolgefchrieben wor⸗ 


den. Sch glaube, dag die erſten Einmohnen 
„Griechenlandes ein Volk gewefen und eine 
Sprache - geredet..: Nachdem nun dies Bolk 
- ftärker worden, und aus ‚Demfelben einige 
- von einander unterfchiedene Völker entfianden, 
- fo bat auch die erfie Sprache nad) und nach 


etwas von ihrer Geſtalt verlohren, und es 


- find. aus derfelben unterfchiedene Mundarten 
‚ entftanden. Man redete allenthalben daB: - 


Griechiſche, aber Die Acolier fingen an etwas 
r ‚anders zu reden; anders tedeten Die Dorier, 


anders in Holland, anders in Niederfachfen, 
- = amders in Dberfachfen , anders im. Oeſter⸗ 


reichiſchen, anders in der Schweiz. Gleiche | 


° 
w 
! 


— 


und. anders redete man in Zonien. Eben ſo 
. war es in Griechenland, mie e8 in unſerm 
«. Teutſchland if. Wir reden teutſch, aber 
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wie man nun in Teutſchland anfänat die teut⸗ J 


ſche Sprache auszubeſſern, ſo machte man 


es auch in Griechenland mit der griechiſchen 


Sprache. :Athen war Das Leipzig der Grie⸗ 
den mofelbft man auf die Ausbeſſerung aller 


Wıffenfchaften und zugleich dee Sprache, in 
' der fie muſten vorgetragen werden, bedacht 


war; Und hierin war diefe Stat fo gluͤklich, 
daß ihre Ausbeſſerungen allenthalben gebillis 


. get, und das Griechiſche, das man dafelbft 


redete, Das athenifche griechiſche, ‚oder die at⸗ 
tifche Mundart genehnermurde. Ber etwas 


fein wolte, redete diefe Mundart. Man 


ſchrieb in Derfeiben. Und die Fremden, Die 
von Athen zurüuf kamen, nahmen diefe Mund⸗ 
art min nad) Haufe Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchah es, daß man allemhalben, und ſonder⸗ 
lich auſſer Griechenland, wen man griechiſch 


reden wolte, auf attiſch redete. Daher den 
. au der Geiſt Gottes und die ‘Boten: des 
Helandes auf atsifch geſchrieben haben. 


Aber einige glauben, man finde im neuen 


Teſtamente auch etwas ioniſch und aeoliſch. 


Herr. Georgii antwortete darauf, daß die As 


thenienſer anfaͤnalich ioniſch geredet, wie 


Strabo lehre. Dieſelben haͤtten alſo dasie⸗ 


nige, was fie in ihrer alten Sprache gut ge⸗ 
funden, beibehalten. Und das Aeoliſche, das 
‚man finde, leſe man auch in guten attifchen 
Buͤchern. Und dies alles. beweifet er * 


Erempeln, 


6 Chriſtian Siegmund Georgi. 
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Hiebei muͤſſen wir einen Fehler bemerken, 


pen wir bei einigen griechiſchen Tichtern un⸗ 


ſerer Tage antreffen. Sie mengen oft Woͤr⸗ 

- ter unterfhiedener griechische Mundarten 
untereinander. um das Lange und Kutze chen 

: zu befommen. Allein, was wuͤrde man von 

dem teutfehen Tichter gedenken; der fein Ges. 

tichte aus“bolländifchen, nieder - und oberſaͤch⸗ 

ſiſchen, Öfterreichifchen und. ſchweizerſchen 

: Wörtern wuͤrde zufammenfeßen? - - . - 


Differtatio de. idioticiſmis dictioni 'novi tefla- 
menti immerito, aflittis, Wittenberg, 1730, . 

ia Quart, Drei Bogen. Salmefius und. - 
*. andere ſtehen in den Gedanken, dab die 

 Kuechte Ehrifti, ale fchlechte und unwiſſende 
Eeute, auch eine fehlechte, gemeine und fehler« 

| hafte Schreibart gebraucht. Diefes Vorge⸗ 

ben wird widerlest. Man giebt zu, daß fie 

- , zmar ‚ohne Künfteleien, aber doch rein, und 

eben ſo / wie andere Griechen , gefehrieben. 


” [51 


tatio de pufitate graecorum novitelta- 
menti fontiutn attica, a doriſmis, boeotifmis 
aitque pöetifmis aliena,- Wittenberg, 1731, - 
in Quart. — — 


Hierauf gerieth er in einen Streit wegen 
.der Sage eb im neuen Teſtamente lateinis ' 
ſche Redensarten zu füchen. Herr Joban 

Erhard Kap und Herr Siegmund Stier 


« - 
m 


| 
| 
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derich Dreſig hielten zu Zeipsig eine Dispu⸗ 
ag ‚in = = —2— — Sn 
er Stage die Mitte € erwehlten *. 

dieſer Disputation nanten ſie das Verfahren 
des Herrn Georgii, daß er ſeine Feder gegen 
den leipziger Gelehrten, Zohan Diearius, 


-egeiffen, ein unmeifes, ia, men ich. das 


ort wiederhohlen darf, ein unverſchaͤmtes 
erfahren. Dieſes fomol, als au d 

Sache felbft, bewegten den Herrn Georgi 

folgende Blätter aufsufepen: ' 


Biffertatio‘ de latinifmis graecae novi foederis 


di&tioni immerito affitti. Wittenberg, im 


- Quart **. Dieſe Dieputation wurde ins 


Jahre 173: im November. gedruft, und folte 
fogleich gehalten werden. Aber ein Hinder⸗ 
nis, Das dem Vertheidiger derfelben begege 
nete, machte, daß fie erſt im Februar des 
folgenden Jahres gehalten wurde. Indeſſen 
kam fie dem Heren Rap und Drefig in die 


F Hände, die den ſogleich noch vorhet ım Jen⸗ 


"ner eine. Vertheidigung ihrer —— 


” 


In der Duputattha de, Er fepte fie nachher im 


mowi foederis gracch. lasi-\ feinen Hierocriticus, sh. 
aifmis. merge 5 fefe: 2.0.4: | 
peflic. Leiprig ı 1726, Nemlich vindiias dafem 


8*F 
‚ia et nn en | sutionis de nowi forderid 
bat utation 
——— 


graeci Intivifmise mevito 
æe falle ſuſpectis. Leipug⸗ 
3732 7: AQuatt. Vett 


Geot⸗ 


ın Hiero- 
Theile/ gieich im Anfange. 





* 
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J 1 


— pie . n 
- -auffesten. Dieſe kam geſchwinde nad) Wit⸗ 


En tenberg, und Dies Dpponenten des Herrn 


Georgii bedienten ſich derſelben. Er verthei⸗ 
digte ſich aber mit allen Kräften, und gab 
bald darauf eine Schufchrift für feine Dis⸗ 
pujation heraus, die diefen Titel führe: " 


+ Bertheidigung heraus **, und auch 


„Dear Georgi ſeine zweite Schufgrift ,, mit 


der Auſſchtift: 


Äpologia differtationis de latiniſmis graecae no⸗ 


vi fœderis dictioni immerito aflctıs, a dif- 
„.Sertationis lipfienfis, de hovi ſœderis greci 
""latinifmis merito & falfo ſuſpectis vindiciis 

nuper repetitis vindicata. ‚Wittenberg, 

1732, in Quart *. Und. hiemit endigte fich 
* Steeit. | 

in Haerr 


= — hat dieſe Dicpu, fersationis *de: — 
» tation nachher in den] graecae movi forderis di. 
ne geſcat⸗ zb. dioxi immerito. afhdis 


| S.7 aſſirtae. Leipzig 1932,” 
— & Icgte "ke nachher in den | in Quart. Dat Georgii 


ee SB. 2: ©.) ſezte fie, näher i n ſeinen 
X — Titel vindicise 
diſſertatione- de movi for- 
‚‚deris gracch  (atimjmis 
„ merito es falle Inbeilis, 
u „mpera apolıgia * 


/ 


247: | 


nen Fbrrocrisicus, TG, u 


©. 179 ⸗ 





| and gia dıffertationis de Igtinifmis novo te- . 
ſtamento immerito afliktis , vindiciis drefi- 
— gianis oppoſita. Wittenberg, 1732, in 

zuart *Hiecrauf gab Herr Dreſig feine 


Hierocrktions, ar 2r ©. 


Er ſezte ſe ehenal in fee 
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> Here Dreſig bat gewiefen, Daß einige Res 
' : densarten des neuen Teſtaments, Die man 
„fie lateiniſche Redensarten angeſehen, auch 
bei denn Griechen gebräuchlich, Und Her 
- + &eorgii hat weiter gezeiget, Daß noch andere 
Redensarten Des neuen Teſtaments, Die noch 
Herr Deefig für Iateinifche Redensarten ge⸗ 
‚ halten, ebenfals bei den Griechen anjutref⸗ 
‚ten. Mich deucht, man babe eben keine Urs 
ſache, ſich zu verwundern, Daß in den Her» 
haften der Roͤmer die lateinifche Sprache 
einen Einflus in andere Sprachen gehabt. 
Alſo nante man zu Rom den Kaifer ſchlecht 
weg den Seren, und wen in andern Ländern 
fine Unterthanen, und ſonderlich feine ‘Bes 
diente, lateiniſch redeten, fo gebrauchten fie 
von ihm Das Wort dominus. Das war das 
"+, algemeine Ehremwort, Das man ihm beilegte, 
Muſte man den nich?, men man gtiechiſch 
+ vom Kaifer redete, Diefer Gewohnheit folgen, 
und ein griechiſch Wort gebrauchen, Das jenem 
deminus gleich? Was war es den, daß man 
das zupes vom Kaifer gebrauchte, ein t, 
erhaupt einen Seren bedeutet, und 
das man ohne alle Furcht ungriechifch zu res 
den, nehmen konte? So machte es Seflus ”, 
dr mit dem Agrippa in dee Sprache der 


& 


' 


vn” 
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Wornehmen, nemlich auf griechiſch redete, 


und nante feinen Kaiſer ſchlechtweg, den 


Seren. Und da. Lukas des Feſtus Worte 


ebenfals auf griechiſch etzehlet, fo muſte er 
auch dieſes xugsoe gebrauchen. Oder hat Dies 
ſer roͤmiſche —28 dem Agrippa 

lateiniſch geredet, fo konte Lukas deſſelben «o- 


 :zuinus ſehr wol und ohne allem Eingrif in Die 
RMeinigkeit der griechifehen Sprache durch zu- 


.. cuos ausdrukken, teil andere Leute eben Dies 
Wboort ohne alle Sünde gegen das Griechiſche 
.. vom Kaifer gebrauchten. \ — 


Vindiciae novi teſtamenti ab ebraifmis, qui- 

. "bus quicquid. .ebraifmi a Thoma Satakero, 
2... Joanme Vorflio, loanne Oleario, reliquis, grae- . 
cæ novi foederis dictioni eft affittum ; tum _ 
argumentis, tur teftimoniis: ex probatiſſi- 


‚ma antiquitate graeca.erutis, diluitur, ſimul- 


que verae nominum ac,verborum, paräcu- 


larum, figurarum, phrafium fignificationes, 
‚ pondera, atque uſus excutiuntur.- Frankfurt 
„und Leipzig, 1732, in Quart, zwei Alphabe⸗ 


te. Here Georgii feßet exit feite, was er ei⸗ 


‚ ne hebzeifche Redensart des neuen Teftaments 
‚nenne, Er legt zum Grunde, Daß alle Spra⸗ 


hen, und daher auch Die hebreiſche Sprache 


. etwas habe, daS ihr einen if. Wenn nun 


inm Griechiſchen des neuen Teflaments etwas 


= ‚gorkäme, dag der. hebreifchen Sprache eigen ' 


wäre, und. von Einem andern guten Grie⸗ 


% 


chen 
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Ehriſtian Siegmund Beörgii. 8. 
chen gebraucht worden ; das muͤſte, heiſt es, 
eine hebreiſche Redensart des neuen Teſta⸗ 
wents genant werden. Und dergleichen Re⸗ 
densarten wil Herr Georgi im neuen Teſta⸗ 

mente gat nicht wiſſen, welches-er auf eine | 
‚gedoppelse Weife zu behaupten ſucht. Zuerſt 
hat er algemeine Beweiſe, und beantwortet 
die Einwintfe feiner Gegher. Und nachher ge⸗ 
het ex. alle Stellen des neuen Teſtamenis, die 
Kine Gegner für hebreiſche Dedeiisarten aus⸗ 
gegeben, in einer guten Ordnung durch, und 
Aget, daß Diefelben auch in guten-griechifchen 
Buͤchern anzutreffen. —— 
Beſchreibungen dieſes Buchs und uUrtheile 
über Daffeibe finden wir in. unterfchiedeiien 
Buͤchern/ als. Se a ei 5 


n in der theologiſchen Bibliothek x 
18 auch gefage wird: 4 Dei Gelegenkelf 
» Beiden mauche Stellen Des neuen Tea f 
‚„ Ments hin und wieder gar fein erläutert, 

„nnd man teift Durchgehends viel. Wügliches 

.. ich wird auch etwas ermntrt 
be der Frager ob der Menſch bei guten Grie⸗ 
* Kae — — —— 
73 Lilient hal urtheilet in feinen Bl⸗ 
| a ram die Sache ju 
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20 ® Chriſtian Siegmund Georgii. 7 
9 hoch getrieben, fo feheinet, Herr Seorgius 
habe andern Theils Daraus zu.iwenig ger 
4 „» macht. » — DIES J | En 
31 in den loteiniſchen acti eruditorim *, 
in welchen fo viel erinnert: wurde, daß unſer 
Herr Georgii noͤthig fand, dagegen eine bp» 
. fondese Disputation zu halten, Deren Titel? 


“ Dißfertatio.de peregrinis tdiotifmis fermöni no- 
vi foederis 'graeco affictis pro barbarifmis - 
: habendis.: Wittenberg , 1733, in Duart, 
Drei Bogen. Er gerieth wegen dieſer Dispu⸗ 
Etation in einige Unruhen, die aber für ihn 
"gut ausſchlugen rl 


4 , in den bamb:;eaifchen Berichten * 
und in den niederjächfifcben Nachrich⸗ 
ren **. finden wir ach gute trtheill von : 

dieſem Buche. Und Herr Johan Chriffopb - 

Wolf ruͤhmt es ebenfals fehr * und gebrau⸗ 
“ * — | 2 h | | an het 
* Bon 17321. im Oktober. Jihn verklaget / unb wesfals 
x Man ſagt, daß wegen | mau than amgeseben habe. 

dieſer Disputation der | *.Won-1732 / am. Gite. 
Obertirchentath durch die l** Auch von 1932, vom i2 


theologiſche und pᷣbiloſo· - Julius, 5...” 
hide Fakultet ame Uns | * nee <# — 

‚ terfuchung anftellen laſſenz I. ‘ers übte She Wr: ‘ 
2 eg (Seorgli frei „ operam — eg 
geſprochen worden. Wir | n-giem et husgrim nam ve \ 
wilen „aber — er | N en . 
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chet es oft in feinen Samlungen der Erklaͤ⸗ 
- tungen des neuen Teſtaments. 


So ungleich aber die Urtheile über Dies. 
Buch ſind, ſo iſt doch zweierlei gewis. Zu⸗ 
erſt, daß Herr Georgii ungemeinen vielen 
‚+ glas auf daſſelbige gewendet, und es da⸗ 
‚duch zum Hauptbuche, Das wir in dieſer 
Sache haben, gemacht babe. Hernach, 

wen wir gleich den Kat fegen, Daß Herr Geor⸗ 

gii in allen Stüften die Wahrheit folte ges 
troffen haben, daß dennoch in Diefem Buche 
vieles zu finden, das ein Ausleger der Schrift 


.r 


mit Nutzen gebrauchen Fan. : 


.Inndeſſen deucht mid), daß man es fuͤr kei⸗ 
me gefährliche Lehre zu halten habe, wen eini⸗ 
ge Gelehrte. hebreiſche Arten zu fehreiben- im 
neuen Teftamente fehen wollen. Es ifi gar 
kein Zweifel, Die Verfaſſer Des neuen Teſta⸗ 
ments fihrieben unter ſolcher Aufficht,daß ſie das 
ſchoͤnſte Griechiſche / das man iemahls geleſen, 
haͤtten ſchreiben koͤnnen. Sie haͤtten allent⸗ 
.. halben die auserleſenſten Worte und die ange⸗ 
nehmſten Verbindungen derſelben gebrauchen 
koͤnnen. Da fie aber ihre Schriften für ie⸗ 
derman / der das Griechiſche wuſte, und groͤ⸗ 
ſten Theils fuͤr geringe und unwiſſende Leute, 
aufſezten, fo erfoderte es die Weisheit, ſol⸗ 
ches Griechiſch zu nehmen, das iederman 
verſtehen konte. Dr dieſes konte Ihgrmanı 
2 —— 


⸗ 


—“ 
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⸗ 


—bei ihnen fuͤr keinen Sprachfehler, weil es 


st edeten,, Den die Griechen gebrauchen tau⸗ 


= daß die Juden, die das Griechiſche gebratich“ 
"ten, eine Aüdifche Weiſe zu reden mit. ine 


J 


ſo wol der Geringe, als der Erfahrne und 
ornehme, verſtehen, Dear hingegen" jenes 
prächtige .und-überausfchöne Griechifche nicht 
der Niedrige, fondern allein der Kiuge haͤtte 
verſtehen koͤnnen. Nun Fan gar wol fein, 


:  Wriechifehe einflieſſen lieſſen. Dies hielt man 


⸗ 
= — — An. — _.a. 


der groͤſte Haufe alfo machte; und gemeinig⸗ 
lich war es kein Sprachfehler, weil auch an⸗ 
dere Griechen, wiewohl ohne ihr Wiſſen, al- 


.ſo xedeten. Die Juden nanten ihre Kinder. 


gemeiniglich ihren Samen. Und ven? ſie 

Griechiſch redeten, gebrauchten ſie eben dies 
Wort, und zwar darum, weil ſie Juden, 
und eben nicht darum, weiß fie Griechiſch 


. 
— — — 


———— « 


ſendmahl das Wort Kinder, und hingegen 
niemahl das Wort Samen für Kinder. Et⸗ 
wa ein Poet, etwa ein Grieche der mit 


- Nachdenken: fehseibt und. in Worten abwech⸗ 


ſeln wil, gebraucht ‚dies: lezte Wort, das 
ohne das ſchon mehr Begriffe im ſich faſſet, 
ale das Wort Kinder. Da nun ein gemei⸗ 
net Man das leichtefle und gemeinefte Wort 
nimt, fo wuͤrden auch die meiften Auden im 
Griechiſchen das Wort Kinder und nit das - 


* [we 


Wort Samen, genommen haben, wen ih⸗ 


nen nichts im Wege geſtanden. Da fie a⸗ 
ber, als Juden, Das Wort TER 
—— = | —— 
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¶ Chriſtian Siegmund Geörgll.___ 
der aufe fleißigke gebrauchten, fo gebraudyten 
ſie es andy; wen fie Griechiſch redeten.- or ⸗ 
aus den erhellet, Daß, obgleich Griechen, 
. Die von Juden nichts wiflen, das Wort Sa⸗ 
‚. men für Kinder gebrauchen , defnody Die 
meiſten Juden, Die Die griechiſche Sprache 
redeten, nicht wegen dieſer Sprache, ſon⸗ 
dern weil fie Juden waren, Das Wort Sa⸗ 
mer für Kinder genommen. Run koͤnnen 
wir von den Juden, Die aljo redeten, auf die 
Werfaſſer des neuen Teſtaments und auf den 
göoͤſten Daufen ihre erften Leſer ſchlieſſen. 
 : Diefe waren auch Juden, und zwar beinahe ' 
ale von einer geringen Gattung. - Daher re 
‚ . daten fie das Griechiſche auf eben Die Weiſe, 

wie der grüfte Haufe der Zuden, und wem ſie 
= ragen. „muſten fie eben alfo fchreiben. 
! 


fo gebrauchten fie das Wort Samen eben» 


fals für das Wort Kinder, und machten es 
ebhen ſo mitanden Wörtern. Das thaten 
ſie, weil fie Zuden waren, und eben nicht 
darum, weil fie Griechiſch redeten. Und dies 
| - man > rat sum an 
auslegen, vor übrige groſſe Haufe Der 
Zuden een alfo redete. Das Anfehen des 
Geiſtes, deſſen Werk unfer neues Teſtament 
MR, leidet hiebei mit nichten. - Den hat er 
Die Verfaſſer defielben zum Schreiben nur 
angetrieben und unter Dem Schreiben ange⸗ 

® halten, die Wahrheit vorzutragen, hingegen 
aber in ——— geſtellet, was ſie fuͤr 
Sen,  grier 
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oriechifche Worte nehmen molten, fo iſt dem | 
Geiſte die Schreibart Des: neuen Teſtaments 


Zeßaments ungleich iſt, fo bezeugt dies, 


‚Daß er fich.bei einem ieden heiligen Schreiber 
: nach feiner Art zu reden müfle gerichtet haben. 


Matthäus ſchreibt anders, ald Lukas, daher 
mus er Dem Matthäus folche griechifche Wor⸗ 


te in’ den Sin gelegt‘ haben ‚die dieſer Man 


gewohnt geweſen zu gebrauchen. ‚Und eben 


alſo hat er es mit dem Lukas und den uͤbri⸗ 


. nicht beizumeflen. Hat aber des Geiff, wie 
die meiften Gottesgelehrten lehren, aud) ſelbſt 
die geiechifchen Worte zum neuen Teftamene 
‚te bergegeben, fo iftihm, wen wir vecht zu⸗ 
fehen, die Schreibart eben fo wenig beizu⸗ 

- meflen. Den da die GSchreibart Desneuen 


. u 


>. gen heiligen ‚Schreibern des neuen Teſta⸗ 


ne 


’ 


a 


* 
* 


: ments machen muͤſſen. Das lehret die uns 
gleiche Schreibart des neuen Teſtaments 


ganz offenbar. Und die Weisheit des Gei⸗ 
ſtes erfoderte es auch. Den die griechiſche 


Schreibatt, an die ſich dieſe heiligen | aͤn⸗ | 
nef gewehnet haften, reichte bereits zu, Daß 


fie von allen, die Griechifch redeten, fo wol 


von ihres Gleichen, als von geübtern , kon⸗ 
ten zur Genuͤge verftanden werden. So war 


Res den unndtlig, daß ihnen’ der Geiſt andere 


griechiſche Woͤrter in den Sin gelegt, welches 


er ohne ein neues Wunder zu verzichten nicht 


hätte thun Fünnen. - Den das erfe under, 


bas er beider Derfaffang Des neuen Tea 


ments 


— 
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ments getban, war dieſes, daß er einige hei⸗ 
Ä ge Männer antzieb zum GSchreiden und fie 
‚= beim Schreiben gegen alte Fehler bewahrete. 
nd das zweite waͤre geweſen, daß er ihre 
ordentlichen Weiſen zu ſchreiben unterdruͤkt 
+ und “in Deren Stelle andere ibm beliebige 
Weiſen zu fchreiben hervorgebracht. Aber 
Got greifet zu keinen Wundern, wo er obne 
dieſelben feine Abficht volkommener erreichen 
Tan. Wen den nun der heilige Geiſt bei 
feinen Eingebungen die ordentlihe Sprache 
feiner heiligen Schreiber zu gebrauchen nöthig 
fand, fo if ihm audy die Gchreibart des 
neuen Teftaments nicht beizumeſſen. 





Hiebei mus ich noch eins erinnern, wozu 
mir das vorhergehende Gelegenheit giebt. 
Dieienigen , die da „glauben , Der heilige 
Geiſt habe den Matthaͤus "und feine Neben» 
Boten ihre eigenen Worte gebrauchen laflen, - 
an die fie fich zuvor gewehnet gehabt, berufen 
ſich auf Die Ungleichheit der Schreibart des. 
neuen Teſtaments. Allein, man Ean ihnen 
me antworten, Daß Der heilige Geiſt bei eis . 
nm ieden - feiner heiligen teibeg Die 


= 
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Hierocrizicus novi teflamenti , five de lo 
novi teflamenti libri tres, quibus dial 
novi foederis attica a Phrynicki, Thomae, 
| 54 magi- 


a Ebn Eheifian — Seorga * | 


| " magiltri, Salmafi i, Pafore, Wyfi , Leus-. | 
denii, Olcarii, reliquorum . depravationibus 
iſberatur atque ab i ioticifmis, ioniſmis, do- 
rtifmis, aenlifmis „ baeotiſmis, ſyrochaldais- 
mis et perffmis vindicatur, Wittenberg 
Be; — 1733, in Quart, anderthalb 


Hierogiiiei novi faederis pars L, five contro! | 

.“ verfiarum de latinifmis‘ novi teftamenti. hbri 

tres, quibus loci novi inftrumenti graeei a - 
Iatinifmorum lahe eaque a Cafaybone, „Gratio, 

. Sahmafıo, Oleario, reliquis adfperfa, tum au- 
oritate Graecorum, tum arguments pur- 
gantur, "Wittenberg ‚und Leipzig, 1733, 
.Quart, über ein Alphabet. Man far Diefes 
Werk ale den andern Theil des vorhergehen⸗ 
den anfehen. Den hatte Herr . Georgi in 
ienem von den hebreifchen Redensarten des 
neuen Teſtaments gehandelt, fo handelt. er 
in dieſem von den übrigen fremden Redensar⸗ 

ten, die man im neuen Teſtamente ſucht. 
Er hat dasieni erweitert, was er vorher 
im einzelnen — geſagt, und was 
die lateiniſchen Redensarten betrift, fo hat 
. er fb wol feine eigene, als des Herrn Dres , 
ſigs Dieputätionen,' die oben nn. wor⸗ 
den, beibehalten. 


In dert ceolotiſcher Bibliorhet * wo 
diefes 
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virſes lezte Werk beſchrieben wird, heiſſet eß 
son demſelben: Sonſt mus. man übers 
. haupt fagen,. daß der Here Autor nicht al⸗ 


! 


4 


„ kin eine gute Abſicht, Die alenthalben ber 
„ borleuchtet , gehabt , fondern audy eine 


2 foldhe Arbeir dertichtet, Die den Liebhabern 


„der biblifchen Philologie, wen fie fich ders 
„ fetben recht bedienen, guten. Nutzen ſchaf⸗ 


„fen Ban. „Und Diefer gütig abgefaſſeten 


Worte finden wir mehr, in den hamburgi⸗ 
ſchen Berichten von gelehrten Sachen. * 


Diflertatio. de linguae graecae fatis, Witten 


berg, 1733; in Duart. 


Differtatio de DDE30 ad varios veteris et 


novi teftamentı locos illuftrandos. tten⸗ 


berg, 1734, in Quart, drei "Bogen: Er ger 
bet die unterfchiedenen Bedeutungen desieni⸗ 
gen Worts dur), das in der heiligen - 
Schrift durch Achreiber und Schriftge⸗ 

lehrter überfiget worden. _ \ 


Differtatio de Iinguae bebraeae &c graeeae har-. 


monia. Wittenberg; 1734, Quart. Wen 


gleich Die Gleichheit der hebreiichen und griee 


N 4 


| 


2 


das Hebreiſche erlernen 9— 
5 


"x 
! 


-hifhen Sprache ſonſt keinen Nutzen hat, p 


dienet fie Doch dazu, daß Derienige, der bes 

reits Das Griechiſche weis, deſto geſchwinder 

— Diſſer-· 
———— —⏑⏑⏑ 

Boa 17341 Stuͤl 23. 
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Differtatio de peregrinis idiotiſmis ob cauſas et 
effectus ſuos in ſernone novi teſtamenti 
graeco non admittendis. Wittenberg, 1734, 

Quart, vier Bogren. — 

VPiſſertatio prior de hermenia linguarum uni- 
verſae théologise clave. ittenberg, 1735, 
ein Boge in Quart. J Bere 


Differtatio pofterior de hermenia linguarum 
univerfae theologiae clave, Wittenberg, 
1736, ein Boge in, Duart. Er zeiget, daß . 

‚ die Auslegung dee Sprachen der Schlüffel 
zur ganzen Theologie. , —— 


Novum teſtamentam graecum, ad probatiſſi- 
morum codicum exempla ſumma diligentia 
‚ recognitum, chartarum et typorum elegan- 
tia magnifice adornatum, capitum argumen- 
tis ac locıs parallelis curatius inſtructum, 
naotis pariter theologicis ac philologicis, quoad 
difficiliores locos, exquifitius lluſtratum, 
‚vitiofa- contra, interpungendi ratione textum 
turbante, qua codıces vulgo premuntur et 
mendis typographicis, pro virili-liberatum, 
Wittenberg / 1736, Oktav, zwei Alphabete. 


Novum teftamentum graecum verſione latina 
Benedicti Ariaemontani donatum. Witten⸗ 
berg, Oktav, 1737, über drei Alphabete. 
Dieſe beiden Ausgaben. des neuen Teſta⸗ 
ments find in allem gleich, auſſer - — 


J 


/ 


* 


I. 


* 


— 
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leztern eine lateiniſche Ueberſetzung beigefuͤ⸗ 
get worden. # 


Es find von diefem Buche ungleiche Urthei⸗ 

le gefället voorden. In einer Einleitung zum 
Gebrauch des neuen Teſtaments * wird dn 
demfelben ausgefeget , Daß man eine unrichtie 
ge Ausgabe zum Grunde dgeleget, und die 
Anmerkungen .nicht ſtets Die beften. Hinge⸗ 
gen wird dies Buch fehr erhoben in des Heren 
KCKilienthals Bibliothek **, in den ham⸗ 
burgiſchen Berichten * und fruͤhaufge⸗ 
leſenen Srüchten **. Und ia den neuen 


lateiniſchen atlis eruditorum * wird eb ebene 


fals als ein gutes Buch befchrieben, 


- Da. man Urfache hat, die drei erften fies 
phanifhen Ausgaben des neuen Teftaments, 
nmmlich moin Sedez von 1546 und ı549, 
und die dritte in Folio von 1550, fuͤr die rich⸗ 
tigſten 


* In der pritius⸗ und hof⸗ | „ feruiffe. Notae et 
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mannifchen dmsrodullione] ,, animadverfiones raro 
ad leitionem novis tea | „ adrem criticam cura- 
merti, S. 407 heiſſet ;, tius nolcendam facere 
68: „, Secutus eft Geos- |, ,, videntur; forfitan nee 
„, gius editionem.Stepha- 
„ ni priorem, id. quod 


— 





fiuis ſcopuque. 
ramur; cum conſtet, »* B. 1, & 683. 

„ Stephamrm ipfum ı* Bon 1737 ©. 95. 
huie fuae edition: pa- |** Won 1736, ©. 162. 
4 fun tribuiffe, eamque 

„in tertia plane de-| .Mbhfhn, 2. 
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:  . Higften Ausgaben zu halten, und Here Geor⸗ 
 gik Denfelben folge, fo ſehen wir, Daß wir 
- an feiner‘ Ausgabe eine aufrichtige "Ausgabe , 
haben, und Dies um fo viel mehr, Da er über ' 
dieſelbe nach) und nach), wie die Bogen Aus 
der Preſſe kommen, vierzehnmahl disputicen 
laſſen, da man den nicht mehr als drei Druk⸗ 
fehler gefunden hat. Die Anmerkungen find 
theologiſch und philologiſch, und dieſe lezten 
beziehen ſich groͤſten Theiis auf die Reipig⸗ 
eit dee Schreibart des neuen Teſtaments⸗ 
daher er ſich auf feine vindiciar uud ſeinen bie- 
eorriticum fleißig beziehet. Und ohne dieſe bei⸗ 


de Bücher kan man Dies Teſtament nicht wol 


‚gebrauchen. ‚ 


Differtatio de b. Lutheri : verfione bibliorum 
‘ \germahlca omnium  optima, recentioribus 


 ,  patiffimum verfionibus vernaculis oppofita. 
F — ——— 17374 Quart, achtehalb Bo⸗ J 


gen, die in Den actit academicis beſchrieben 


worden. Wen man etwas das beſte nennet, 


ſo thut man wol, Daß man ſage, wie man 

dies Wort nehme. Es faneine Sache an 
ſich felbit gut und die befte Sache fein. ‘Und - 

men in dieſem Verſtande unfers Luthers Ue⸗ 

.- berfeßung die befte genant feird, fo möchte 


3 


man mol zu viel ſagen. Den ſelbſt dieſer. 
Man geſtehet, Daß feine Ueberſetzetmg u i 
— — F | ’ BEE aft F 
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haft fein könne. Und in unfern Tagen, da . 
man Das Hebreiſche und Griechiſche beſſer, 
als in Luthers, Zeiten, verfichet, finden wir 
auch dieſe Mängel Wen aber dasienige 
daß befte ift, was am beften zu unfer Abficht 
Dienet , fo bleibt. unfere Luthers: Veberfegung - 
die befte. Den würde es nicht unfern Chrie 
ften überaus aͤnſtoͤßig ſein, wen man ihnen - 
ihre Bibel aus den Sänden nehmen, und 
eine andere Ueberfegung geben würde? Man 
hat ia’ Gelegenheiten, ihnen Dislenigen Maͤn⸗ 
Er, die ihnen nachtheilig find, auf eine gute 

eife zu entdeklen. ar Ä 


x - Differtatio ; qua. differtatio cuiusdam anonymi | 
ep biblia facra veteris teftamenti, 
ive biblifcher Unterfischungsfchriften er» 
ſter Verſuch, ad examen revocatur. Wit⸗ 
ttenbenberg, 1738, Quart, ſechs Bogen. 
Dies find die Schriften unſers Herr 
Georgit, welchen noch andere folgen werden. 
Den es moͤchten noch herausfommen | 
Libri ſymbolici edeleſiae lutheranae hiſtorice, 
exegeiice et polemice illuftrati, a. 
Supplementa ad Quenfledii ſyſtema, quoad re 
cehtiores controverfias. 


Weiter gedenket ex, wen ſein Entwurf ſolte ſtat 
finden, die Schriften der alten griech an 
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Chtiſtian cheiſtian Siegmund Georgit 


—— fauber und mit Anmerkungen | 
herauszugeben. \ | 


Auch ift. er mit philofogifchen und ensgifen 
Erläuterungen fo wohl des alten als Dee. 
neuen Teſtaments beſchaͤftiget. J 


| Di Gefhiche gehet bis auf den Junius 


—-- m [20 


des Jahre 17410 
Rachher kam noch heraus: 


Diſſertatio de —— canonis facfi impo⸗ 
ſibili. Wittenberg, 1742, Quart- vier Bo⸗ 
gen. Er eroͤrtert die Frage: Ob alle Ab⸗ 
ſgdriften des Bibel dermaſſen koͤnnen yerfäls - 
ſchet werden, daß keine einzige Me aͤlſchte 
Abſchrift übrig geblieben. Und dieſes leugnet 
"Hr Georgii. h 
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Johan Chriſtoph Sarenberg. 9% 
— Mitgliedes der koͤniglichen berlini 
F ſchen Socieres der Wiſſenſchaften 


zu 
Gandersheim 





8 


an — von dieſem — in 
Schriften und fone 
N ve in den Tagebuͤchern viele 
| Mine Nachrichten, die uns denſelben gleichſam 
aur Stüfweife vorftelen. Aber im Ganzen hat 

& .. ſelbſt abgebildet in feiner Geſchichte 
. bee gandersheimilchen Kirche *, welche Abbils 
| hung nn aufs he 17:4 ‚gehet. Diefelbe das 
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Es iſt derfelbe im Jahre — am jr 
md zwanzigſten April, zu Langenholzen, einem 
Dorfe bei Alfelde im Stifte Hildesheim geboh« 
Rn: Sein Vater war Chriſtophh 


b 755 Der Ahern ecelcfae —— —— ©, 
| — 
| —— ⸗ — fan tr ı ©. 


Ä - n £ nn i 1 
96.. Johan Chriſtoph Hatenderg. 
EN BE a Eee — — — — „| 
Sarenberg und feine Dutter Anna Wolfen 
zwo Perfonen, Die unferm Gelehrten. zur wahr 
ren Ehre gereichen. - Doch, ich verfchreibe mich. 
> vielleicht, wen ˖ich denen folgert fol, die fich ihrer 
Geburt fhämen und ohne. Verdrus nach ihren 
‚&iteen nicht zurüß fehen mögen. - Die unſern 
Herrn Harenberg auf die Welt gebracht, wa⸗ 
ren Laute, die das Feld baueten, und voch 
Garn-⸗ und Linnenhandel_ lebten, Eltern, wie | 
andere Kindes verbergen wuͤrden, Die aber unfeg 
Gelehrte gerne nennet, und audyfür ſolche hat 
‚ten Ban, die feinen Nahmen erhöhen. Den das 
iſt leichte, Daß wir vieles lernen; Daß wir: une 
Berftand bauen, Daß mir ein Gefpräc) der Ge⸗ 
— lehrten werden, wen unſere Eltern gros find; 
und auf unſere Erziehung vieles Geld wenden 
kuoͤnnen. Hingegen iſt das ſchon muͤhſamer und 
das bringet ung eine neue Ehre, wen wir in un⸗ 
fern erſten Jahren in der Tiefe liegen, uns ſeibſt 
nach und und nach erheben, hinaufſteigen und in 
die erſten Reihen der Gelehrten gezogen werden. 


. Eitern, wie die Eltern des Herin Haren⸗ 
berös, pflegen ihre Kinder ordentlidy nicht den 
Wiſſenſchaften zu widmen. Aber hier fanden 
ih zwo Urſachen, warum ſolches geſchah. 

Die erſte war, daß die Mutter unter ihren Voes 
führen Einige zehlte, Die gelehrt geweſen. Da fie- ° 

Nam bisher. vier Töchter und keinen Sohn ste - 
Er ‚fie, wen ihr Got einen Sohn . 
geben‘ würde, daß fe denſelben am Da u + 

e CT a te 


6 


— 
8R 
w⸗ 


= 
⸗ ⸗ Ä 
R % 
+ ® i 
E x 
— — 


— 


SE —— —— — 
8 


Johan Chriſtoph Sarenderg. 97 
Gettes widmen wolte. Die andere und ſlarkſie 
Infache war, daß dieſer ihr Sohn ein ſchwaͤchli⸗ 
dee Kind war. Es ſtard ihre liebſte ten, 
welches fie ſich alfp zu Gemuͤthe zog, Daß fie 
: bad darauf diefen Sohn einige Wochen vor 
Re ordentlichen Zeit ans Licht brachte; von 
welchem Zufalle demfelben viele Jahre viele 
Schwachheit des LKeibes anklebte. Diefe 
Schwachheit machte, daß man ihn den Arbei⸗ 
tm entzog, und eiher Lebensart widmete, bei 
der man die Kräfte Der Selen gebrauchet, und 
wWeles Fleiſch und ſtarke Knodjen. entbehren kan. 
Juerſt unterrichtete ihn Der Voigt ſeines 
Dorfes im Leſen, Schreiben, Rechnen und im 
Latein. Hierauf ſchikte man ihn, meil er ſtets 
mad) vom Leibe blieb, mm achten Jahre ſei⸗ 
ME Alters ın Die naͤchſte Stat nach, Alfeld in die 
' Schule, in welcher er von den untern Klaſſen 
bi zur Oberſten binaufftieg. Anfangs unter 
hielten ihn feine Eitern, Die aber vom zwoͤlften 
Jahte feines Alters an weiter nichts hergeben 
wolten. Da er den anfing, ſich vom Unter 
the anderer Kinder und vom Chotgelde zu 
h iwterhalten. Pr u 


Ehe wir bie weiter gehen, müffen wir nody 
_ zwo Begebenheiten kommen, die fic mit Dem 
ungen Harenberg zugetragen. Er bielt gleich 
fange nichts von Erfcheinungen und Geſpen⸗ 
' fin. Aber was geſchah? Im Fahre 1708, im 
Fkhiahr, am Sonnabend. Mittages um: Alf 

Geſch. Jeʒcl Bd. V. $, © j j Uhr, 
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‚Uhr, ging er von Alfeld nach feinem ganz nahe 


„gelegenen Dorfe. Auf dieſem Wege, jo ba. 
ee den Antonsanger zuruͤk gelegt und, über Die. 
arnebrüßfe gekommen, fahe er im naͤchſten 
, Öarten etwa auf zwoͤlf Schritte einen ordente 
icch angelleideten alten Man, welcher dem 
Schwiegervater feines Kapters, dem der Gate. 
te zugchoͤrte, volßommen gleich war. Er ging. 


näher zu ihm, teil er ihn Fante, uud wolteihn an⸗ 
— An Er erblitte hierauf durch den Leib deſſelben 


: ;. die hinter ihm ſtehende Hopfenſtange, und te 
naͤher er hinzuging, ie Duschfichtiger wurde Dee. 
"1 Zeib des Alten. Er erſchrak uͤber digſen Anblik 


und ging weg nach feinem Dorfe. Am folgene 


- > Share beiuipohnen; Cr fprad) fo gleich bor fe 


wes KRanters Haufe. ein, und fragte nad) dem. 


— 


[2 
“ 
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Schwiegervater deſſelben, da er den erfahren — 


daß dieſer alte Man in vier Wochen nicht von 
- der Stube kommen, und am vorhergehenden Ta⸗ 


| Ä gs eilf Uhr an der Schwindfucht geflorben. . 


achher hat er noch ein Gleiches gefehen, Er 

- geifete ein von Hildesheim, wo er nachher 
auf der Schule mar, nad, Haufe, und ſas Des: 
Mittags mit fechs andern zu Tiſche. Aus der 
Stube, in der man fpeifete, ging ein. niedrigeß 


ge ging er wieder nad) Alfeld um dem . 
- | 





| 
| 
| 


enfter auf den Hof. Dieſe feben Perfonen, 
cine faffen, und noch fuͤnf andere, 
“Beten iemand auf den Hof reiten und ſahen 


 ehalten, 


‘ 
‘ 


uürch⸗ „_ einen Reuter vor det Thuͤre ftils 
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in Vater ging fogleich Hinaus ,- 
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. 


dieſem Fremden, den er vor feiner weſter 
Man hielt, das Pferd —— — 
windedigen Er ſahe aber niemand und fand 


tern Schweſterr ‚ ander | 
Sangenholzen wohnte, nach einer kurzen Kranke 
heit eben zu der Zeit, da man ſolche ———— 

en Er⸗ 


tanzet und mehr als vierzig Perſonen gegen r⸗ 
er den 


* 





a Shan ihren aprnbaug — 
Schaden-geihchen Eins, noch andere Erſchei⸗ 
nungen zu haben... 


‚zehnten Jahres ging. Er muſſe, um Unterhalt: 
zu haben, fich ſonderlich auf die Muſik legen, 
in der er es zu einer groſſen Fertigkeit brachte. 
Auch die Katholiken gebrauchten. ihn desfals 
fleißig in ihrer Dohmkirche, and ſuchten ihn 
‚auch zu ihrer Gemeine uͤberzugehen zu bewegen. 
Weil ſie aber dieſe — Gruͤn⸗ 
— den, ſondern mit‘ Wein und Glaͤſern anfingen, 
7, fogerierh Ne auch deſto ſchlechtr. 


Er nahm zu in dieſer Mebenfache, und 
„blieb zuruͤk in den Hauptditigen. . Er merktedie 
felbft.. Daher er den nach und nach ienes vers .' 
. ed und fich deſto eifriger zu der Hauptfache 
wante. Der Herr Direkter Loſtus, und der 
Herr Rekter Panzer waren feine ordentlichen 
chres. Jenen nennet er einen guten aber mehr 
Buttigen -als tieffinnigen Redner, einen „guten 
Kenner der Iateinifchen und geiechifchen Schreib» 
‚get, einen. guten lateiniſchen und griechifchen as : 
2 ker mittelmäßigen teutſchen ichter einen uͤber⸗ 
| \ R x ’ ‘ } ; » 5 « hdupt 
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+, Toben Chriſtoph Harenberg. Mh 
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. Yaupt anfehnlichen und aufgewekten Man, der 


: Ah in der Theologie an den Bechman und Hufe 
. end in der Logik an den Weiſſenborn hie 

Auf feine : Geographie, fchreibt Herr Haren⸗ 
| va, die er in” teutſche Reime gebracht, hat er 
Wie Zeit gewand. Unb er war auch gefönnen 
' Welten ins Lateiniſche ji’ Aberfegen, woju e 


‚ wm einen guten Anfang -geihadht. Es mat. 


über Schade, heiffet es weſter, daß ein fo gex 


‚ hilteer Man in der hebrejſchen Sprache nur 


ı ein weniges und in’ den übrigen: morgenländii 
: Shen Sprachen nichts gethan, und dabei im d 

, Mathematik und‘ Weltweisheit unerfahren war 
- Dies it des Herrn Harenbergs Urtheil vom 
' Keim Loſius, welchem wol zu trauen, weil 
Köhler, Die gelehrt worden; am richtigſten 





dernete alſo Dasienige, mas ſein Eehrer wuſte, 
Er erlernete‘ alle ſeine Kunſtgriffe, nad) dem 
| aphthoniſtchen, uͤhſiſchen und huͤbneriſchen Lei⸗ 
ſen⸗eine Rede zufügen, die er aber nachher ein 
darres Gerippe nennen muſte, weil er roch 
| * —— en te HA 
—43. in. Griechiſches und" seine Kunſt, 
m Die Sprache —*2 aufzu⸗ 
ben. Beim Herrn Parer, den er einen 
Monmen, fleißigen und rechtſchaffenen Man 
‚here, hoͤrte er ebenfals Das Griechiſche, mie 
gach eine Anwelſung ju lateiniſchen Briefen und 
die Geographie. Und dies war es alles, was 
- damahls lernen — Nur — 
IE RI a. u ‚9 3 | G 
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Wthren alten Lehrern ürtheilen koͤnnen. Et 


.n 


> gmoigenländifehe. Sprachen “auf der Schule ger 
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ma Johan Chriſtoph Zarenberg. 
| B Eeine Mathematik, keine Weltweisheit, 






ap teine 
Beine“ Gefchichte und Genealogie auch Feine 
lehret wurden. 


Er mußte fich alſo zu.. Fremden wenden. 


ELr fand im Jahre 1711 Gelegenheit nicht allein. 
das Hebreifche.fondern auch etwas vom Rabbi⸗ 
iſchen bei einem erfabenen Dian, der daB. 
Judenthum fahren laſſen und ‚ein Chrift worden, 
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Fe bei de 


t Dem Lebrecht Fels, zu erlernen. 
Und zu gleicher Zeit. übte er ſich in derfrangöfle 
fen Sprache, Die ietzo ein’ Gelehrter nicht el - 


entbehren Fan. Er hielt fich au) an den Herem 


Superintendenten Johan. Lliekamp; : der, 
Det erſten HR woͤchentlich zwo Stunden 
Kirchengeſchichte (Iehrete und das neue 





im. 
* 


ment erklaͤrte. Er fand be dieſem Manne fp 


vielen Zars deß er ſich fi 
Muth ge 
ihn der Her Licentiat Silvefler Tappen, den 


r Bücher und feines : 
rauchen konte. Im Kahre 1714 nahm 


«reinen gelehtten und. thätıgen Gottengelehttep. 
nennet, in fein‘ Haus, um durch ihn ſeinen ein⸗ 
‚aigen Herrn Er ‚der ietzo in Hannover im. 


Toniglicher Bedienung lebet, unferweifen zu 


laſſen. Bei dieſem Manne fand ex vielen Trofl, 
viele Hülfe, viele Anmeifungen, und piele Dh 


cher. Mit wenigen. Er fand bei ihm alles, 


und er hatte an ihm ſolchen Helfer, der fuͤr ihn 


X * 


nicht allein in Hildesheim, ſondern auch noch 


nach her zu Helmſtaͤt aufs fieißigſte forgte, 


Dieſen 


- Ei 507 R 


EN 


a 
x 


FR. fortzuſetzen. Sür 
das er mit‘ hinnehmen konte. Aber fein Herr 
Tappen und andere Gutgefinmete ſorgten und 


¶ oben Chtiſtoph Sarenberg. | 103 





Diefen Ort erwehlte er, um Dafelbft fei fin . 


ſich hatte. er nichts, 


“. famleten für: ihn_ fo viel, daß er mit hundert 


Thalern wegteiſen konte. Er mar neun 


ein 
‚Ihre alt, als er nach Helmflät sog, und d Blieh 
* vier ahre. Er eo im Sabre 1715: 


rn en 


— . — —4 — 
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in und im Fahre 1719 wieder weg. Er hatte 
Zeit genug, Die beiten, die er fuchte, 
nn einzufamlen. Zn den mathemati⸗ 


(ben: fies vo 
Kr en in Rene — — 


ven Jonas R 
——— und vor ** fo wol diet 


‚Sr — ehtiofepbifchen ifchen Anweifungen * 


Treuers. Er dergas auch 
nicht die — die er bereits erlernet, 





ai ſchen Sprachen. Er lerneie bei Demfelben 
- Cyeifeh, er ifch, 


— 


ie Pre N — 
laniſch. Ara er beim 


a 


Er befuchte Dabei an A 


Br und noch andere befane | 
—— biete ih — an —* Spree | 
‚ den aufferordentlichen Lehrer der morgen. 


er, und Das Ita⸗ 


= 84 lieni⸗ 
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lieniſche beim Herrn Abt Johan — 


“Er übte ſich auch im Disputiren, fo wol amn 


Vertheidigen als im Widerlegen. Jenes that . 


er dreimahl, zuerſt unter Der Anfuͤhrung des 
“ Heren Scheame, der einige Blätter don Got 


aufgeſetzet, im Jahre 1718, und hernad) unger _ 


‚feinem befondern Freunde, dem Herrn Zabe- 


. mache, der den Araber Alkendi befchriebere, 
‚im Zahre 1719. Und zum drittenmahle ver“ 


theidigte er ſeinen eigenen Aufſaz, der von den 


GSoiegeln der Alten handelte, in eben dieſen 
Herr 





ahre 1719 unter dem Herrn Olderman. 


nrich Ritmeier gab. einige 


ſtoph Hei 
— des ‚Herrn Trips 
heraus, und lies uber diefefben. disputiren. 
Und gegen dieſe Blätter muſte unſer Her Ha⸗ 
renbero oft auftreten. Auch ſpeiſete er —— 
halb Jahre an einem Tiſche, mo; man gewohnt 


war, die Zeit mit gelehrten Unterredungen zu⸗ 


zubringen. Es war der Tiſch des Herrn Ror⸗ 
nelius Dieterich u an welchen Drei 


R | Profeſſoren, Herr — n, Herr Olderman 
‚und Hex Koch fi, wis auh Hear Lake⸗ 
macher Fr “und ‚fo fand ex auch —* | 


in folhen Stunden, in melden. wir 
Geiſt gerne ruhen. laffen, genug . — 
Hahn, mit dem er nicht allein ſpeiſete, ſandean 
auch .in einem Hauſe wohnete, gebrauchte dher 
dazu, daß er Die Zengniffe, die er bei den bei⸗ 
den erften Theilen zu — se 
aa vufamımen ſamlen yaft Um: 


in 






— 
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Ah) fehich eine Eirbe zu den Gefehichten in fein 


Herz, die nachher. inſonderheit bei feiner gan⸗ 


, —— — — Dieſer be⸗ 


Rändige Fleis erwarb ibm Die Gewogenheit bei 


den weiften Lehrern, und dieſe Gewogenheit 
. achte, daß fie ihm einen rd fo wol zu ihren 
xiqmen, al6 zu Dem a 

goͤnten, daß ie ih — andern die An⸗ 


demiſchen Buͤchern 


Weegruande ber: morgenländifchen E tadhen 
A daß fieihn baten, mit dem Serro 
emacher Magifter zu toerden, welches er 


. m wegen Geidmangel ausfchlagen muſte. 


Aum Ende des Jahrs 719 verlies er Helme 
maoͤt, beſahe die beiden Akademien, Jenẽ und 
Halle, kam wieder nad) Heimfrät und begab 


ſich im Anfange des Jahrs 1720 nach Halber⸗ 


“= — — 


Fät, die Söhne‘ des‘ Herrn Regierungsratht 
Roche und des Herrn en 
Teubers zu unterrichten. Weil er aber. fü 

ſich Unruhen beforate, jo entfehlos er ſich, die 





ee Bedienung, zu derer mit gutem Gewiſſen 
toinmen Fünte, antunehmen. Und da geſchah 


es, Daß er bald. darauf von der — und 
HGerzogin zu — — an ihre Stiftsſchule 
ais Mekter berufen wurde. Er nahm den ‘Ber 


uf an und wante Auch allen Fleis an, der von 


einem Schulmanne erfodert wird. Er lehrte 


' täglich — Stunden. Die uͤbrigen gebrauch⸗ 
ae er zur ung der Urkunden des Stiftes 
‚and zu en gen SAN a 
a Y 


— 


. Dingen fand, . 





füt Üben. & 
ae fleißig leſen, den Rahmen eines geogr 





a - Urkunden des, * 
r ebenfals nicht bios au-fr; 
nem eigenen gen, —— Auf Orr 


Pitels, weil beide gerne wiſſen wolten, was in 


| 


1 


hren alten Schriften enthalten wäre. Mit die. 


fen vielen Beſchaͤftigungen verfiffete er ie, 
Ar Safe ie ae Di 


[3 


Kerfuchung. der gandersheimifchen ürtunden 


— fertig ‚worden, belohnete diefelbe feine „Fre sein 


\ 


it der Pfarre des Kloſters Kiaus, Cr warn 
zu dieſem Amte im Jahre 1734 am achten de 


gZußſt eingeweihet, es verzog ſich aber, ehe er da⸗ 


din kam. Er muſte indeſſen eine andere led 


Aukunden ſich geneigter für den Wolfenbüttefo. 


fchen Hof, als für das Sti t Gandershein bes 


zeiget ſo aͤnderte ſie ihre Ver gung und. m 


! 

“ 

“ = { 
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E PER; bald er. mit feiner Arbeit, miider | 


ihm Die, Pfarre Bornhauſen. CE Iegte alfo tuad 
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Jahre 1735 gleich nach Trinitatis fein Rektorag, 


das er biöher noch behalten. nieder, und ging 
"an den Ihm angewiefenen Ort. Er blieb aber 
nicht lange an dieſem Drte. : Den in eben dem 


ehe im nn — — 
of zum Oberaufſeher Der en 
Im Herzog Molfenbüttel, fo eine Bedie⸗ 


- mung, die ehemahls der Herzog Auguſt geſtiftet/ 


md insgemein von einem Lehrer der helmſtaͤti⸗ 


—* 


ſchen Akademie verwaltet worden. Er uͤberlies 


alſo feine Pfarre einem andern, nahm ſeine 


nung in Sandersheim,und wartete feine neue 
nigen Jahren folgte: 
dieſer Ehre noch eine « Den die koͤnigu⸗ 
che Societet dr Wiſſenſchaften zu in. 


Härte ihn im Sabre 1738 am zwanzig 0Min | 
“wien Mitgliede. . :. 


RN * u \ S 


Dieſes iſt eine Etzehluxg ‘de Lebens unfers: 


. hoc) erweitern koͤnten | 
xchtigſtes Bild, werden Mir noch in feinen _ 
en, | famt erzehlen 
allen, Die erſte, die er auffezte, war eine 


\ 


Herrn Harenbergs, Die wir, wen «8 nötbig, 
Det fein beftes Und 


d 






hriften finden, die wir 


Kürze Einleitung in die tbiopifche, ſon⸗ 


derlich babefinifche alte und neue Theo 


logie, die. er unter den Nahmen feihes 


.. zuHelmflät ı7ı9 in Quast, auf fechsicehe 
ae en 


Freundes, Ham Adolph. Windhorns, 


» Pd - 


v 


vi 


N 


Be . 
* gi. = 
we Differ« + 
n- ed 
Ey % « 
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468... Johan Chrifteph Harenberg, , 
‘ Vilfertatio" de ſpeetlaribus veterum, ad inu- 
- ‚Atrandum  locum ı Cor. XI, v. rꝛ. Helm⸗ 
* Bär, 719, in Quart auf drei Bogen. Er 
verfertigte fie ſelbſt umd hielt fie unter dem 
Herrn Olderman. Herr Safe und “een 
- .., haben, diefelbe nachher mit in ihre Samtung 
"son Disdutationen gebtacht *, in woekche 
8. &äamlung Here Harenberg, mie wir nad» | 
‚ber. ſchen werden, noch einige andere Abe 
“© bandlungen ſetzen faffen.: Herr Joͤhan 
| Ä —— Wolf lobet dieſe Schrift und be⸗ 
5 Schreibe fig" der Kuͤtze in feiner Samlung 
der Erklaͤrungen des Neuen Teſtaments **. | 
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Veri divinigtie'nätales eircumcifionis indaicae, 
, U templi: Salomedei‘, muſices davidicad in a- 
_ eris et'baptiimi Chriftianorum;“ - Hhlberftäß, 
„1730, in Quär, vier Bogen. Dieſe Bläte 
ger ſind gegene den Spencer. gerichtet und : 
U wol gefährleben. or. 
TS EEE GE N DES EEE: GSEErEER Ze ee 
Programma.de leftkte frigofis hiberni in Ge 
' mania” fehlim creftente. 'Gosfär, ıyar, { 
AQuart, ein Boge. Er zeiget, daß ehemaͤhnßt 
n Teutfälgnd. viele ſtarke Waͤlder und 
—B Glgenden getvefen, die man nach * 

y nach mehr gebapet babe, Qbeif num im foldjen 
IE er Gegen⸗ 
8.829... 2 

rn s . i 
** Sn feinen curis. Über x 
Hz 2. 


. 
— 
— 


⁊ 


— 


— * —— 
FE ya den nase (böfanrum 

. sheologicopbilelagicum ad 
72 Seleliora atque infigniors 
I g . . N 
“ nous inflrumenti loca, 
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Moyhan Cheißoph Hewenbeag: 109 
 Wegenden die Luft dikker und kälter, mug 
a durch dergleichen Ausbe ae Bu 
nr Site, age und - wärmer worden 
ı — in. F — J .. J | 


; F 
—F 


Frogramma de globi crugigeri imperialis ori- 
'gine et fatis praecipuis., Hildesheim, 1721, _ 
A A Ouart, sween "Bogen. Als Herr Friede⸗ 
rich Auguſt won Sanrbier * ein Schuͤ⸗ 
. Ir ünfers Deren Harenbergs, nachher von’ 
eben Diefer Sache ſchrieb, gebrauchte .er diefe 
' Blätter aufs fleißigſte. Man zeiget, daß die 
Egyptier und andere. Völker die Erde unter 
dem Bilde "einer. Kugel vorgeftellet, und di 
VHerſchaft Gottes über die Erde‘ dadur 
angedeutet, daß fie ihn mit einer Kugel im 
der Hand abgebilder. Die erften Kaifer zu 
Kom , die den Göttern glei) fein wolten, ' 
hefien fi) ebenfals mit einer Kugel in der 
Hand abbilden, um ihre, weitlaͤuftige Her⸗ 
ſchaft über die. Erde. anzuzeigen. Die grie⸗ 
chiſchen Kaifer behielten dieſe Gewyhnheit, 
und ſezten oft ein Kreuz auf die Kugel, da⸗ 
durch fie auf Die chriftliche Religion, deren. 
— das Kreuz war, ſahen. End⸗ 
ich) von den griechiſchen Kaiſern iſt dieſer 
Gebtauch zu den kardlingiſchen und folgenden 
Scfanonmen 
—— "Die 
> — — ——— x 
0 In der Ecqhrift: de globig et clenodiegrupbin ug 
erucq;eꝛ ————— gerri, no 


. 
De 


m 





— u 
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N rn gene 
. Disquifitio‘ propemtica de idolo Chiun “et 


we a 


Rephan.. Braunſchweig, 1723, in, Quart 


i 
A 


| 
| 





: Drei Bogen. Man fcht zu bemeilen, daß 
dieſe beiden Gößen. den. Nilſtrom vorgefteller. : 


Herr Beimmen fest an diefe Schrift 


" Vieles aus *. „ Vir induftnus, docius, er 
„ meliore fortuna dignus, fed- in proferen. | 


pe N 


„ dis ſuis eoniettaneis et. aliorum tollendis 


„’ que hinc in hifce 


. „ extare teflimonia , ex quibus poſſt pro- 
hari, Nilum olim ab Aegyptis pro deo 


"u 


⁊ 


3 füille p. 8, Il» dudia, In Moſe luculenta 


| 


audacior — uam fas eſt. At- 
i — L, paradoxa, 
„ v.g. Paradifum in Aegypto fupra Delta 


'„ effe cultum, Cum, quae p. 8.ad hoc 
." „, probandum adducuntur loca, Exod. XX, | 
54 et Deut, II, 18 nihil tale loquanttır, 

 „ nedum luculenter. ' Ill, a veritete pror-' 
ſus aliena, v, g. Homerum fug "carmina 


.» Phantafiae, feminae Aegyptise, fürri-. 
„.puiffe. Quae fabula et a nobis — | 


„ eft, in Illade. poft Homerum, p. fo et 


"m ante nos a Leone Allatio, c. 4, de patria 
* „ Homeri pag. 48. „_ Herr _ Harenberg 


7? 


s 


“> 


“6 In catæleo B. Lr 6. 9u0. 


und Apoſt. Geſch.7, v. 43. Bel, ienen 
Worten: Ihr et den Sich 
sen Koͤnig, und Chiun, euer Bid, den 
Stern eurer Götter ‚ fagt er, dab die 
| .. Egpptier 


— 
F 
—X — 


⸗⸗ 


dergleichet die beiden Stellen, Amos5, v. 26 


uth, eu⸗ 


REEL 


— ——— 
Egyptier den Nilſtrom als eine Gotheit unter 


dem Nahmen Chiun verehret. Diefen 


Chiun nenne Amos einen Stern, weil fie. 
ſich den Chiun am Himmel unter dem Sa⸗ 
uurnus vorgeſtellet. Sichut ſei Fein beſonde⸗ 


I 


‚ 


tt Got, fondern ein Wort, das fo viel, als 
ein Goͤtzenbehaͤltnis, in welchem man den 


"Bögen trug, andeute. Beiden Worten des 


Steppanus: Ihr nabmer die Hürte Mo⸗ 


ſoch an, und das Beflien eures Gottes 


han, fagt ee, Daß der Chiun in neuern 
Zeiten Remphan genant worden, und Der 


Woloch fei ebenfals Saturnus. | 
lüra Iaelirarım in palaeftinam. Hildesheim, 


1724, Quart, zween Bogen. Herr Hen⸗ 


ning Bernhard Wiltet bat ein beſonders 


— — & 


ha 
nine. 


Buch geſchrieben, das Diefe‘ Aufſchrift 
(übe Herr Harenberg fagt, das Recht 
er Zerasliten auf das Land Kanaan rähre 
1, daß Got, der. Here der ganzen Erden, 
4 ſeinem Gefallen ein Land orrgebäi 


B 


2; daß Noah, der hach der Saͤndſtath 


| . der von Der ganzen Erde war, geordnet 
bhaß die Nachkommen des Kanaan⸗ den Kins 
"Vera Sms dienen folen. — 


v 


3; v2 | | 


Fe 


en — J — | A 2 
nz,, Johan Ehrifioph Zarenbetg. 


\ 
{ 


. 


> ,..3, daß Abtaham und Fafob- einige Güter 
im Lande Kanaan erworben, die ihnen nach⸗ 


‚: beevon den Kananiten "vorenthalten morden. 


Frankfurt und Leipzig, 1726, in Duart. Es 


Zu dieſen drei Haupigruͤnden füget er, nöd) | 
Drei andege hitzg. \ 
— 


Commentatio de deo, mundo, anima et fato. 





wird diefe Abhandlung in den lareinifchen * 
und fränkifchen actis eruditorum ** bes | 


: fehrsieben. Und in dieſen legten muthmaffere 


“, man, daß es eigentlich eine Arbeit des Syerin ‘ 


J 


I 


„Müllers, der ietzo Profeſſer zu Gıeffen -ift, 
‚und Herr Harenberg nur den Nahmen her⸗ 
‚gegeben. : Diefer aber erkennet fie, wie wir 
wiffen, für feine eigene Arbeit. Man finder . 


in dieſer Schrift einige Dinge, die eiwas 


Ze, 





: frei und hart, Die aber eben daher felbft uns. 
ſerm Gelehrten iego misfallen. Es hat auch 
 femand, Der verborgen bleiben -mollen, einen 
Brief. gegeri Diefe Schrift drukken lajfen *e*, | 
den man aber nicht beantwortet hat... -  : 


—— 


Hlea. juris divini, quod .theolögorum eſt in 
convincendo et refütando ,.illuftrata et de- ' 
ducta ex exemplo Chrifti redarguentis Sad- 


5 “ ducaeos.,‘ Matth. XXU,  comm. XXJI- 


XXXlll. expolita et vindicata, Hamburg, 
. i j rn f " f = ’ \ 








— — — — 
Von 1726 S. 455. er: 2 ‚der epißola ad 
| . Cyofam, 


6 32 7 Rpeile, 


⸗ ⸗ 
J x 
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——— — —— — En 


| ri9729, un 
iniſchen ollir 


Din, ga man hg 3 den Tas 
md de. 
FE Tesen ** nk zieh: Diefe mg Son Am u 
1 2 bi r 
ſchrieben. 5* Reimman :fale an 
A @ a u an 
a n 
* — — — gegen andere in ehen 
u, 
* er Cena vo — ** — e 
tn nd; * —** — uf 
yı Hefe Befhikdiguingen: im Hiſtorie ie bee 
Stiftes Gandersheim **. bleſer 
— te ihn Herr Reimman in ein 
— > beim‘ —— 
—— im — der rvapgeli 
In Hildesheiln an, gen n Wil 
Plage, Zen Harenberg hean gab: 


— anf die Hof dem = E 5 
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miniſterio 1-Stlöesbeim ſo gehante & 


ee BR 





© Bon 1730, ©. 26. Fein 5 ine j 


| — — &. ao gr * 


—— — — n. nr w.. 


it 27347 — * 


— * 
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Ibln Che ihhord oe Pre 


x Diele Dildenbel, 730, as Quart. iR 
| 5 ſtehet in den hamburgiſchen * 
ichten *. — iezten Dagen hat Here 
ABanmnurg di baten: Worte, die Maſen 
Streit Bean, ei seahhbiligets | 


| 30 
naS ‚fen Er Iait, | 
er Beben, in Q a "Sm — finden 
| ‚hie din den wauis, aflisserudisgrum **;, „Maphe - 
het ſezte et dfe Abhandiung wen Ne 
‚Lilien ;.Die.. die Gewloͤheit der "Sündiun.ber 
Kin. AR . ine: ———— 


SR F Gr) re 


2 









⸗ — 3: 
oo Programme de artigulis Yrafacenihhgg }. En 
mento auguftange .confeflionis,. . Braun⸗ 

| , Marne 1739, in Quart, anderthalb Nor 
—— Er zeiget, daß die ſchwabach ſchen Ar⸗ 
— — die zum Grunde: der augebucgiſchen 
— — ‚gieget worden ‚nicht in. Dex exrften;, 
| ern. in der. zweiten Zufammenkunft. der 

| ei „tofeftanten m Schwabach nerfertiger wor⸗ 
den. Herr Zelener hat nachhet das Gegen 


J as Nordlicht/ als ein Spiegel der 
1ichen Büre Bäre und Gerechtigkeit. En 


2 — ı3t, in Quart, zween Bogen, 
— 2 pet en v, Das 4 | 


en ne 
! . 8 Bon 1715096 ; | — or 
— Von 17381 ag. er 1 E52 BR REN — — 





— in 


Bi a ee — — 
. 


— un u 


oehan Chriſtoph ðurenberg ng 
— —— wen ſich Die Luft um den 


| ordpot verdichtet und a den zuſam⸗ 
j pe inenruͤkkenden ſeurigen Dünfker, 8 | 


dem Kreis der mölfgten Dbeike (dpncbenn- = 


„ .s„&ne Flamme hervorbricht, welche Die ans 
xrv 'geengende 2 bein —— und gleiche 
Eutzundung bringer, und weil der Raum 
..» Um,den Pol zu enge wird, don allen Sei⸗ 
“n.ten mit fich. gegen Süd reiffet,. fa.wieh . 
5 der Widerftand dis — der Er⸗ 
u den ſolches ‚auf Bu, — 


Venuͤnfrige nd eiftfiche Gedanken a⸗ 
ber die blutſaugende To⸗ 
— ſo unten den Tuͤrben —* — ein 
:20B- Sexvien ger „Iebe 
a en und Viehe das lut a 
gen yo MWorfenbättel, „ahn Dip, 
neun : = der. Kürze: fipdet: me 
fe Gedanke Bi ‘in n Aufüßenguden noyis 
eruditorun *, Er halt dieſe Blutſauger Be 
‚einen "Traum, toüfter. und ‚mit dikken 
"Amgehülieter Köpfe. Als hierauf. ER 
} Banfı gegen ihn fchrieh ** Rn 
„Biste er ſich “ ‚Den eben, roch vs 


he alfa nie 


— der Codes m den Gr 
m — Ds B.270, 
= * Ba 





28 Dsimeisitenn Zirenvers, 


\ 






— — ON 


. oofleglatse ' —75 — Hannoder Ing, 


rin Fol; kan ode 6x Srhfnakete nebft vieben 


Kupferſti ir Harenberg nach 
BGandersheim he ward, hielt ers fuͤt 


moͤthig N DeWialfen:Zuftand: feiner neigen Woh⸗ 


a £ Saab Stifter’ we den. Herzog 


| Apetmifche Dinge die er bei’ bieſer 


— enneun Yu’fetnen. Und hiebel entſchlos 


izu beſchreiben. gab“ J. die 
wichte DAFeS Herrn, der gleich nach dem 
— im Anfange der neunten hundert 

| = Sachſen beherſcher, unter die Ireſſe - 
ward aher gebeten, auch andere | —5 


——— worde angetroffen: haben, hinzu⸗ 
— Er konte ſoſchen - Bitten nicht pie 
erſtehen. Und auf folche Art iſt dieſes Werk 


U entſtanden, das er in einen andern Züfam- | 


— 


— würde gebracht haben, wenn er 
‚beim: ‚ei ma seruß;, Ad er 2. | 


F —A Ana —— den d* 


| — * — en; een R. Unde 
se “ | Zn 7 


* 
N 


m Chriſtoph Aryendag? ma 
— * — = — 





an nee Be 
MH eberdem hot et: udere 
yandiungen beigefügt, Die exſte führt 
‚eapofing theologica, hiltari- 

| 5 et ee XXXII zus eliberita- 
s eBay icilüsr anıyaafum humanarınd 
‚ira er tca · ſcpulera *, Ex erklärst nicht: 
auein das Geſez diefer fpanifpen Kirchender⸗ 
ſamlung, ſondern erlaͤutert auch zwo Stellen 
; dab erſten Briefes Petri "*.- Die andere 


x — im — an — 
der Gelehrſamkeit Von dieſem — 


— 


hd w  .« 





— — — — 





—* ſen terraa ole. — oe 


— 75 1938, ©; en. = * —** atom Dee 
xx In denen dem hin 


| Vindicize: haren ae 2 Franifure and 
die 


— 


u. 5 den Cyriſerh — 


Auasu e wird in den leipzʒiger — 
nee a ten Sachen: genrtheilet: 











— | * le Leſer werden wicnſchen, Daß. di 


3 in den de der: Stat — 
en ** ſezte Here Gruber in KHanndper: 
:dieles an diefem Werke aus, dagegen : 

Ham Harenberg beransgeseben werden: 21 


— 


ehr — Ku 


wie 


— 1 oder 


% 

“1 

. 
ı 
| 


- et inter. Indaeös-.diftributs per XII —* 
vulgo ſancta appeſlata, ex — — 
aſtronomicis, itinerum intervallis ac fcriptis 
 fide' dignis eonemnata. Es iſt eine Karte 
dom” gelobten: Lande, die Hert — 
zu NAugsburg · bei Here Seneein im Ja 
1537 ſtechen ‚fallen. - Man Ean. wegen * 
"Karte die leipziger 'Seitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen: —— "Here Harenberg 


2°. a ae 


* 


"Bon Br © se 


N 


Dr a a Zr —— 


Zu ei 

X zum gævphiuv facrom pentateudbs * 
== ehe. zu welchem — 3 — dieſe Karte 
gehoͤret Er hat fie aber — in ‚Dielen 
M ndehtten ausgekgfleit: : Ä 












, RXC.a hä u IN 3 — 7 

Os: gaadriclittenſa ſara, ex ie 

‚Wtchis- intieris.uufabllinriäk — | 

X t, 1799; in Quart Es beſtehet 

EEa vernehn Aalen, br 
anführen wonen | 


—P 
















* 214 ne 
Is. de ‘eibo Ioannis ftae, Matth. II, 

| üue. uw, et Mie.t;: © V RR | @e eine 
‚ befondete Art von Heuſchtekleh, und das 
— Honig, — er — vor dem Aufs 
| der Sonnen 

der — an, die Blaͤtter hengey, : RO. 
durchgehens een — Die Heuſchra⸗ 
den nehrten ſich von dieſem Thau, And Ka 
en ſich alſo Wol zu — Donige, 
Johannes genoflen. 


Izy. — —— wanemo. | 
ad 1Cor. XH, c 1 














I: 0, "interpunktio. nuind et x of * 
x dikeillini Matth, XV, c. V; 
| 


= &, Simon ‚itineris mann cat, ad 
| "a Joa, «Ka 


> 2...5 Ä — — 
es 24 | sin 


/ 


u, 


wo u: 
— — —— — 
I. interpunctio gemiina; at: tie loei 
© 1 Tim IL; @ ILEVIR.. Ku}; mist: 
3 1 BEERRERTE TOR BR | 
6. de prunis Ägnitis ;pkascnpile ieimic 
de peu ad Rom. XI1.c Rx, et 
a & KA" Mon erblaͤvet | 


| Yen oa —— —— J — 
re — 
Eat 
20 * Sera! MS.’ Eph, Vy al. 
e En0t ka, nase lang · 








. | 


zi. — Br el: | 
BR 4, ieh Paul: in in Eifpetlas lefinmiem, : 
Ä «aRsndfufceptum, ad Rörh, He * —— 
ah Sy — ch 
a 5 de elare falvenis;. et: ‚Egante, 

“ri E. RVil a eig avan 

c. XVIII. — 
kt. 1, Wäldenl,: Pete "Walde, santi- 

) ' quioren, u ee ı .D- 


17, ereatio huios wur ‚rail, ad 
" Ebr, Al, c. II 0) 5 J De, 2 2: 


ua 779 Magefir tritheifini: Zallı Ge docto- 
“ ribusque adfiet, . Die Abhandlung/ iff 
— den Deren Sehen Lami iu Siorenz. 

3,0 


> 


— 


Zohan ſeiftop Zarmbaz, mi 
. rofle meifiae hautd Hiatkz, d pfaln 
er Beten 20. . rei s 





a — * 14, vo ya: eat ad taim zu, 
| eV —555 — tt er don 
nden 


— —— 


— — — 


— —— — — 
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— oh ee man in den 
en da er wie man agt m 
ii J gt, zu 





3 Hinten: ["} * — Re Beigefüget die 
— der Kloſterſchule zu Amelunxborn gehal⸗ 
NR, und non de salten und ‘nahen Zuſtande 





2a Kloͤſtern den — — — 


262 untl = 


* dies ſind die Sariten, die. Ber Haren⸗ 


€ * ——— — In andern 


die aus "mehr. is „einer: Feder, 

d Open r ‚ finden wir von ihm viele “andere 
mAehandlungen:, die wir ebeufals erzehlen 
Amp ‚ie wuͤſſen — — 
— philoiuο· tbeologizu le, err O⸗ 
—55 zu — herausgegeben, den 





| —5** Es ſtehen in derſelben fol⸗ 
— | 


agende? sen unfere Oicten: Ä | 
er. F Dr . 14 a 
, Fatalis Iofise praeli ad Megiddo; N 
‚reg: XXIII, comm. XXVIIII et XXX, et 


pt, KXKV, comas NX- RAN, erpoflio, 


— 6r ©. 290. Re are 


— we d 


| ans > u 2 Pr $ 2,de. 


2 | . 


"Zorn echter Pr 


— de ‚Pauld in: coelo⸗ Tertio km) com- \ 
— ad Il Cor, XII exercatio. Sie Heht 
| .6,& sın Das „nansforechliche ar 
a Boah, daß Got dem' Pauis ofen 
daß auch die. Heiden von ihm au —** | 





— age würden, | £ , 
u ur de ovorum zfckattung. gie Sm | 
mentatio. Sie F B. 6, ©. 1027. .& 


„r 


"glaubt, Die ae und. faſt algeneine Ge⸗ 
wohnheit, auf Oſtern Eite zu eſſen, auszu-⸗ 
itheilen und ſich Darüber zu freuen, fei daher 
entſtanden, daß: man Amnmehie ir nach er -\ 
Saftenzeit "die Erlaubnis Bier — 
Eire zu eſſen. | ni 


43 exeteitatio — — — G yo 
. ‚Salutis,; frontikus, Piorum —— ı Itopo- „ 
-" nendo, ad:Ez; VII, c MI; Gie ſtehe 
6,8. Er. fast, daß dag. Are in | 
‚Zeichen des: Wolfeins in den Alteftar Zeiten, 
und die alte Geſtalt des hebreiſchen Buchkas - 

: hend Tau ein Kreuz geweſen. Wenaifuder 
MOerr dum Ezechiel Tage, er ſae an die Stirn 


Ed 


Der Elenden zu Jeruſalam ein Tau ſch 
fo babe er — dadurch —— —8 | 
— N petheiſſen en u‘ 


en BT EEE, — Siloah As mM Ä 
NIl. ‚Sie ftcht B. 7, ©.32: Er. meine, 

unter dem Een Dede Det urn vertan, 
— den, 


u J 
v = \ 


“ \e® . 


Do 


b - 


- 
a 
.. 


_ Toben Chr@ksph Särakierg. mas 
den, der am Feſte der Cauberhuͤtten zur Quelle 


Siloah vom⸗ Tempel‘ hinabgeſtegen, und 
aus derſelben eine Schale mit Waſſei 
deſte heraufgehohlet. | ; 
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6. ſchediaſma pro indeganda aqme ex 


Siloah hauftae antiquitate ‚ex illſtrato loco 


EXXX. c. XXVIiIi. Gie fieht 8. 7, 
a u 


8. 105, — 


Te , , &% Br A 
' _ 7, obfervatidnum ſacrirum ‚werdew,, 58 
ſind ſolgende os" Abhandinigen — v 

= 1, fchedisfina- de un ‚commotisne 


- yielenta, Faltar vegnezte Ulia et Terohpa- 
- 0 fecunde; im Amasd,:c..I;fäq,et 


= Zach, KUN, © V. Se ſieht Bi 7, 


br” een Bude ei Mn, 26% v. 
ua A ee. — 
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. „+. — > 2, — — 8 
2, de magis Iudaeis ex Babylonia ad 


| "Math: IT," 1 feq, "obfersatumcula. 
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J 
u 
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ES rer 


—Sie ſteht dB. 7, S. rot Mirde in den 
fortgeſezten Samlungen vdñ alren 
ner — * 


Don 
' | WBächenwi- 
verlegt *. Ex verthe 


er 
.n + 
. — % e [P7 y a 1‘ 7 Mfn- 
e⸗ * ze - — 
—— 
warn. 244 .o04 .‘. 
” 6, 17241 ©. 627. i 
— 





igte Nch nader: uch ⸗ 
her, wie wir bald ſehen werden, 


u Zoben Checkorh Zarinkerg. 
en. 3. facilitas ‚morlendi. pro — 
naon pro iuftoret sigido, ad Rom, V,c. Vl., 
no ı ie ſteht B 74 ©. ar “ ed 


a 4: inquiſßto de antiquitie verieie 
| — novi teſtamenti frriacæe. "Sie ſteht 
| 


7. ©4900, 


Fr caufa Iraelitarumt, pr bineicvkh⸗ a. 
furto et dolo in Aegyptios commiflo, atta a 
; 730, rs cHarenbergio, ad illefitdnduum ex, 
X, comm. KAXV 2. AKKXVL. GSie ſteht 
B. 7,S. 624. Here Harenberg überfegt - 
die Worte des Moafes-alfoz. „. Iraelitae fe- 
 „ count: at imperatum ipſis erat à Moſe, 
—— Aegyptios vafa argemea et 
aurea et. vellimenta. Et iple domi - 
m ‚mus. camdiliavit. benevolentiam erga po- 
in es in ‚animis .,/ 'üt: Jona- 
ent ipfis expetita vala,. quae etiam ſum · 

‚ ferunt ab Aegyptük. ne | 


9 RN: in meridie noxio ad iftran- 
rn Aum.‘ LXXXXI. 6 VI, obfenvatio, 
+ &ie fit B.7, S-.6 Die. Seucht, die 
in Wittage merderbet, iſt «in feuriger Find, 
AD in den Worgevlanders zu weheũ Pf 


: 10, commentatio de Xu‘ — Paulinis 
"ad illuftranda loca 11 Cor. XII, c. II, et Gal. . 
Zr D ui ‚pro definiende eonftipne aleriu Ä 


DEZ Zu TUE EEE Er & 


* 
J 


hiſierh beg. 
5 — az — Sk me 
* VS  . u 


m, — — quad: 1 
„bes infita, quam peteatum 6rigıniz vocant, 
' ‚anikiuin-torpusque omnium, praeter (hri- 
Rum, hominumi denravarit, yo recon- 
 tiores Pelagianos. & 
und iſt zegen dar’ Seren Dante‘. Vichy, 
einen Engländer, —. „der sen Dahre 
. 370 zu beweiſen geſucht, daß "man wor den 
«Beten Pe won Fe "Sofünde n. 


Te ⸗ — 
8 


— — nie 


„12, de side eruendi aurm. — 
"Que in Alabia et Aethivpiaa Iobo celebrato 
cap. Xxvnmi. ak ev ſteht v. 

* S. Ir - 


"de tecepta 1e&ione Ioci Kl, I, cost, 

ii, IIH et 14 retinenda. &ie flieht B. 28 
J 8 2, Er füreibt ge: Den Onm Sa⸗ 

| muel Battier. Fi 


| a ig, "sehntentatiuncula' de . örstione Jer 
m 3% Veritatem,. d.lo.Alil. com, 
— ———— 8, Sm. 
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2 x i , 
s . 2% 
j — ⸗ * * 
'n6 7 i . e > 4 re — & : 
Johas Chlifteph Seterbergs. 2 
- , 


2 8, ©. Man glaubt, Panlıs führe, 
die Salate die ins Kriege lebeten, auf Die 
roͤmiſchen Fahnen, in melden das Bild 
dDes Kaiſers. Und eben alſo woaͤre ihnen auch 
das Bild des Heilandes von ihren Lehrern 
-: vorgetragen worden.“ : Kerr barbau buli⸗ 
„gt dieſe Gedanken. — 
7 16, de.cribrätione, ‚guam- — apoho· 
Slip, ad‘ werba.Cheify? Luc. XXII, 
komm: AXXI et XXXII. Sie ſteht B. 8 at 


% ®. 414... Man glaubt, der Herr ſehe au 


die Webegarbe, die eben bamahis ſolte deree⸗ 
ZUR: werden. | 


a 
u , 


> — — fe ACH | 


_ SIE ſſfeht B. 8,15. son. Nach den Wor⸗ 


ten fol diefer Palm vom Subag Mrakkabens, 
a } geheinien — vom Dei | 


ug ⸗ ‚ 
aa — 


u, leeren "seitien in yore una 


DITI TOYVINs 1 par, X VILL. Mel, 
Esdr. II, c. LXVÜH, Neh: VII, comm. 


ıchXX, LAXI LXXAI. Eu⸗ Aeht B. * 


— 


..623: Er erklaͤrt dis Geld wan einer 
= Büner; die vos. Dorke; Medun Ren 
ahmen erhalten. 


vo. ey 








— — —EE Mohn“ et Cain 
een Mir 
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u 4 — u = — 
Br op Bären fr 
I, Sr Moſes Ind Chriftus- follen 
| beide. vom Berge Nebo das gelobte. Land ber 
ehem. haben; welches Herr Herman billiget. 





—* * 20 —5 — — = — tonfei Re 
| Sifhonns lIofüne.: GSie.flebt: B. 3. ©. 9} 
| * = den. Joſna felbfi für den Berfai * = 
Reck. Buchs, Bas von ihm den Nahmen fuͤhrt, 
J di * lezten Verſe ſolen aber v antın 
‚and en fein. 

en 

| 


— ros Hermonis —— — in — 
Aon, ad enodandum. locumn pe. —— 
—V Steht B.8, S. 970. Dieſet 
Hſalm ſot gemacht fin als Abſolvym den 
Immon erwuͤrget Der Thau des Hermons 

pi der —— — der in den heiſſen Mona⸗ 





di 

‚weil die Heiten in der bergen —2 

—13 neuen Se Aramener beifien; ; * 

I: Pag des Henmmong, der auf Zion ge⸗ 

‚ fallen, anzeigen, daß das Ehriftenthum von 
en werde zu den Juden — 

cr *, VDinu komt nach; 
u 1.2, ; ! = un m — a 4e. 
— — — a 


— — 
Tl bar min S. 1666, 





— 


Am Ä 
5% 226 demopftratia — — 





qpood idem electi muncli opti a.deo, falva 


Almonis Utinis in die achte. 


| Leſten — — — der ehe 


„eis fepiäntia.et bbertate rremoveri geijncat. 


welche Abhandlung er unter de Rahmen, 


btheilung 
© 47 ſetzen lies. Herr Philip: 
Thummig ruͤhnnt ſie in. der: Votreden zum̃ 







Philoſ⸗ oſophie 


Sn der Sortfehung der FR RE RER — 


Aung, nerilich in dem mufes Aiflerise- phalolog- | 
60» —2 welches Der. Theodor Ba 


- und Herr Nikolaus· Nomnen! heraus 
m ‚ben , ſnden wis nom ‚Dean. Herenders — 


e 
22 


—E8 ad prov. XXVI, eom. VIIIx RI. 
Worten 


*5 


⸗ 25 


a. Be achtungen: 
1, u oblſervatia etiea — — En | 
.&. 13%.: Solomon ſol ia d 


ieſen | 
Xen Thörigeen mit einem Steine und die Sh⸗ 


it el ver Er fol. daher 
: kom —— — = Era 
—8 fd Colt — 

da: uX 


EIERN Mn — | 
en minio Sinopico, ad prov. XXXL,.c 


‚Rx. —— 1,&.150.Ste fuͤrchter ihres 
demiächnendenibe-gass 


BAR — — — EX 
.w — — Be —8 8 ln 4 









abet Chtiſdrh Zarenbeig· Amy: 


— — — 


zes Haus hat zwiefache Rleider, werden. 
Alfo überfeget: Sie befürchtet nicht, daß Ihe 
Haus von Schriee werde —2* werden, 


— weil es ſtark mit tother Farbe angemahlt iſt. 


3. anthropomorphifmus. de voluntate die 
vina decernente, citra rationem’' fapientem , 
emodefte profigatus. Sie mie. D- En ©. 
214 

— Ubeion capitata 36 magis a Tndaeis, > 
qui ad leſulum ex briente acceſſetunt. Sie 
fichen B. 1. ©. 544. : Man“ hatte den 
Herrn Harenberg befehuldigt., daß er es in 

dieſer Sache mit Dem Herrn Herman von der . 

 hardr biete. Und in den. unfcbuldigen 

-  Flächrichtere hom Jahre 724° hatte man 

- feine Erklärüng: rmiderlegt:: Ex yige Bar — 
Daß dieſelbe von der Meinung des az 
Hardts unterfchieden fir 2 und — m —* Su 

neuen Gründen, 0 


5. de mioe in mefle palaeſtinos reereante 
rd prov. XXV, c. XII: Sie Recht B-'2. 
.&. 36. Auf‘ dym Libanpn bleibt Dee Schnee 
bis in den Sommer liegen. Und ſolchen 
Schnee gebrauchte man in Det warmen Da⸗ 
oen beim Wein. n 


6.Eupoſ tiode ns; qui  foßkkum infli-. | 
weront in· grattam -retis — Hab. 1, 
— sag Jcomm. 


Er = 
\ 





7 


d 


20 __ Johan Chiiffoph Satenderg 
comm. XVI. et XVIL Sie ſteht B. 2, 
©- 52 0 N 


H. C. Teichoni ochernetobogie, & 
fh e 5, 2. S. 114. Einige. alte Weiſen 
der Morgenlander ‚glaubten,. daß. die Sele 

mit einem. duͤnnern Körper umgeben ſei, den. 
‚fe behalte, rgen. fie glei) von een .. 
trennet werde. 


8., Parergon — ad lob. XKXXI, | 
.c. VI, de pelle orcae.ob duritiem compara- 
‚ta cum figılo ex Smiri lapide. Sie fteht 
2 2, S. 287... & verſtehet unter dieſem 
Stine © Schmegd. 


9, tentamen criticum 3d — — 
Acaum qui ineſt vocibus OD ww; 130. 
. han, FON rmynn, ad EL XAV,:4 
- XXVI, 1, XXVIII, comm, V V.V. XXX | 
Sie Recht. 2; ©. 7 FE 


10. annotationes criticge in eissocchun 
. evangelicum noyi teflamenti pervetuftum . 
‚latinum manufenptuni, quem oftendit bi« 
bliotheca coenobu ddagshufani ad Brun- 
fſrigam. . Sie fichen Di 2, S. gas 


n, apologia, qua lobi Ludolphi Aethio- 

pica vindicatur a obiektionibus — 

‚organ Galli, ‚Se — 2,© nn 4 
u: Zn 


/ 


Jeden Cheiſtoph PEN 


42, diflertatio de Quifino. — 
. fanaticorim fpeculo, et a Se 


ſteht B. 2, ©. — 


% der groſſen Samlung der — der 
heiligen Schrift, die Herr: Theodor Safe 
und Herr Konrad Iken herausgegeben, 


2 Anden mir ebenfals einige Stuͤkke von unferm. -. 


Herrn Harenberge. Es find folgende: , 


1. Differtatio de Pithoni endorea, B. 
©. 639. 


— "Nervus demonftrationie, qua On 
adverſus Sadducaeos u et, B. 2, 
ei 242. — — 


3, differtatio ‘de pafchate propter quod 


-Iudaei noluerunt domum Pilatt ingredi, ad 
„Joh. XVII, 8 xxviil, B. 2; S. z35. Re 


4; iniessuluin. pentecoßtzle expofittin. et 
vindicatum, ad act. U. B. 2 S. 569. 


5; differtatio de fpecularibus- vetegum . id 
‚3, Cor, XIIl, c. Xi, B. 2 ©. 829. |. 


An den Herrn Theodor Zafen ſchrieb Herr 
Harenberg — Brief, und zeigte — | 


‘- Deimfelben, daß Das Then rn, Deffen iM 


der Schrift gedacht — und deſſen — 


| 
a 


⁊ a} 
% 
NT Te u — 


* 


3. | 
er man. zu Dekken und Schrhen — 


_ZobanEirfiepd Rod ba: 


das Jan: der Griechen, Das Ir der Schuift 
und Liacalo Der Staliener fei, ein hier, | 
das im gelobten ande häufig zu finden. Den : 


». 4, diſquiſitio in originem Er fadseorcm, 
‚quo ramum frondentem A'71% in. fefta taber- 
naculorum geftare folent, Sie fteht im 
dritten Bande, S. 434- | 


2, meditatio . fchediaftica ad Rom. xit. 
comm. XVIII. XXI. 
Er haͤlt die Worte *: Wer geſtor⸗ 
ben iſt, der iſt gerechtfertiger von der 
Suͤnde, für eine. luͤdiſche Nepensart, und 
Her Johan rn Wolf billiget ſol⸗ 
che Auslegung **. den Worten 

bet Raum dem Zorn erklaͤrt er den Zern vom 


rn. 


932. 


"u 


"x Inhalt dieſes Btiefs ſezte Herr Haſe in — 
Samlung ſeiner philologiſchen Aczwerlungen * 


In der bibliothacs ‚Iubecenf haben wir von ‚ihm 
ki andere Abhandlungen: | ER 


— — — — — 


— — — — ——— 


Sie ſteht B. 6. S. 


— 
Ku nn 


— — — 


: Ge⸗ 


‚ „zoen der Menſchen, und giebt, die Worte alfo: 
Laſſet den Zorn fahren Me; Wolf 





— — — 
* * die hAog⸗ afffyeasio- 
aim et — pba- 
felopBcarum ol, 
* Rom, 61 


7. 
“In den cn curis —2— feite, 


a) 


N 


5 





» MER, 


es erötieis über den en Srif? 





an die Römer, ©. 108 


und 109. 
* Iram- faccfüte, ‚il 


wendet Dagegen vieles ein, wad ertärt den 
Zorn vom Zorne Gottes *. J 


hin 3, Paufanias,. graecus. [criptor, interpres 
ſacri codicis. Wir muͤſſen jm achten Ban⸗ 
de die 598 Seite aufſchlagen. 


c. Vl. achten Bande, S. 612. Pau⸗ 
Is ſol ſich einen Man nennen, der feine 
orte nicht nach den Kunftariffen der Rede 
ner abmefle, fondern der natürlichen und ale 
gemeinen Art zu veden folge, Herr Wolf 
handelt ebenfale davon **  _ 


An den lateiniſchen aflis eruditerum leſen wir 
vom Herrn Harenberg: 


"7, obfervationes quasdam phyficas de ge- 
'neratione lapidum figuratorum. Es ſtehen 
dieſe Anmetkungen Im Jahre 1727, ©. 136. 
I bald darauf hat man fie. in Engelland ı 
in die new memoires of litterature vom Jahre 
. 727 im April eingeruͤftt. — 

2. Analecta ad genealogiam dueum Sa- 


aoniae usgire ad Henricum Leonem et da- 
‚vom —— Dieſe Beitraͤge 
© n 





EBERLE 


Ei rd, | uf Eonbäfeiäfti. 6A. 





4, Paulus Wr rö Ayo, II. Car. ZI, 


N 
a 
Pa 


‚N Fe 
334. Johan Cheiſtorb varenbecg 
den wir in den novi⸗ ffir eruditorum von 173 
© 1164 ; 


3» Differtationem: de colore — E⸗ 
ben Dafeibf , von 1734, ©, 222. , 


An. snigokstignem ad fabulam — 
- de mago Parva, conditore conclavis Parva. 
Be Anmerkung ſtehet in den Zuſaͤtzen zu 
den novie altis eruditorum';, im fiebenden ab 


ae Tan 


$; ratiocinationem, czlogiſmi expertem. ad. 
logomathias referendam, vel inventis fu- 
- | — annpmerandam, In den Zuſaͤten | 
Ir 2 Abſchn. 2, Ä E — 


6, demonſtrationem de exfitentla et — | 
monadum, quae prima corporum funt ele- 


— Zn den Zufägen , B. 3, Abſchn. 4. 


7, obſervetionem phyſicam de warium 
—— genitura, phaſibus lunae 
WERNE In den Zuſatzen, B. 1.6: in. | 


. I" 


— F 8; ———— ad ı Cor. xi, ec. Xu, 
J . de iure naturqae — In! den Zufür 
N en, B. 1,© 2 


"de is, —B — 
©. Joan 








> — 


— Y” * o. 
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Johan Chriſtoh Zarenberg 8. 3 


© 536: 


bite Rn ale, daß Herr Ha⸗ 

- senberg feit 1728 in dieſes Inteinifche Zager 
buch über Drei hundert Auszüge aus Büchern 

unterſchiedener Gattung: fegen laſſen. 


und auch in die leipziger Zeitungen von ge⸗ 
lchtten Sachen har er oft 5 einruͤkken 


- Joannis epiftola nu, Ebenbafeib — 


laſſen; als eine Beichreibung eines Bandes. 


alter — Schriften von Luthern und ars 
. dem alten £chrern ”, und andere Dinge, 


gu die ‚mifcelanea berolinenfa , in den 
Band, hat er gar vieles eben laſſen. 


1, im claje matbemaca: 1— 
1. facilior et univerfalior methodus per 


- isigonometriam planam 'tres angulos, datis _ 


lateribus tribus, inveniendi in triangulo, 
— — aediluviano ĩ in deperditis 


namieran 


„3, ‘geographia — eaque pracui 
ca maximam partem emendanda, 





ee; 


4 | Ade 


* 


Ge AZ \ 


wei. 


© 4. .de probabilitate,hypothefeos cometine 
‚ adexponendam genefin diluvii noschici, 


‚5, diatribe mechanica de lampade ignivo- 
ma, machina; aefatis prifcae, origine bam- 
‚ berdarum. Er weiſet, wie die Karthausen 
‚und anderes Geſchuͤtz albereits nad) ihrer Ge⸗ 
ſtalt, aber ohne Zuͤndloch, bei den Alten be 
ant gewefen: — 


21, in claſſe phyſica: 


6 obfervatio de aurora boreali, auno 
MDCCXXXVIIII, die XXX Marti: via. | 


| 2: Aiatribe de jride Iunamı ambjenie. 
3 in cieſſe hiſtorica et Ailnogica. | 


- 8, Otto, warchio brandenburgenfis „ex: 
eęunte faeculo XIII per univerfam Saxoniam 


confervalor pacis regiae. 


.. 9% deRriptio veteris Saxoniae, pagi Fler. 
chi Et determinatio pagopum <ircumwicino- 
rom; : Gandersheim lag vor Zeiten im Ber 

girk Flenede oder: Flenchi. Gegen Morden 
ag Oſtfalm; gegen Dften Amberga und Lis⸗ 
ga; gegen Süden Rittega; und an der Leis 
me herab gegen Welten Ariuge. 
wi 0 urn ee 19, die 


h 


! 


u er 


Zohan (Chriftoph Sarenherg. 87° 

rn — 
‚10, diattibe de pofitu comum germeniæ 

e medii- aevi ſagillis. Es wird gezeigt, 


die Grafen auf den Siegeln BI | 


Rehend abgebildet worden. ' 
1. diatribe de voce muketier 


zeigt, daß man anfangs das 5* Shin | 
Ru 4 wegen der Geſtalt Moͤſer, das Zeughaus 


Die Moͤſerie den Geſchuͤtmeiſter misieme- 


ſter, ein Bein Gefhüg  Mlöferkede oder = u 
. Mloskede genant; aus welchem te 
— Muekerier entſtouden. —— 


12, oberes de — fi ienificatn vo. 


cis prifgae » Schächer.: Die alten Teut⸗ 


rie das En. — 


entfanden. - 


w den parergis. — Finden wir fie 


cpgitata de Metjm et Rephaim, hoe eft, Ä 
| — et Mei et Aegypti opulis, 


ad illuftrandum locum Efarae dıfichlimum 
cap. XXVI, e. XUM et XVII... Sie fichen 


_ Im erſten Bande, Er 133. \ 


—* hatte nad) andere Abhandlungen nad 
5 fi 


tingen Li die er dieſer u ges 
35. wid⸗ 


a m 


ſchen nanten ihre Dolche Säres, und die 
; Dies Gewehr n hieſſen fie — aus 
welchem lezten Wo 


AR: 


= Ö non iniendo, ad ecch u, com, En: 


Johan Chriſtoph Zarenberg. 


% em eonn., 
widmet hatte Da. man aber mit Pepe 


| ., qufgehbret, hat er feine Blätter zurüß geſo⸗ 
- Dert, und giebt fie nad) und * auf e eine 
andere Art heraus. | 


Dies find die gedrukten Schriften — Herrn | 

Harenbergs. Er bat aber nodj. viele andere 

‚ * aufgefeget, die er nad) und nad). — 
| wird. Sie ſind folgende; | 


An den Here Safen hatte er noch andere Auf⸗ | 
fäge gefchikt, Die er eben diefer Bibliothek 
gewidmet gehabt. Sie ſind folgende: 


— clavis apocalypfeos loannis. © 
er 2, — parabole. de operariis in, 
° vinea; und 


= 
" . 


be natio vocis Schacher teuionica. 
aa iden Auffäge nunmeht ſchon gedtukt. 


— 4, expoſitio vocom m Ypa Tu ö am 


oh | 
5. expofitio vocis — 8R — — = 


6., de numero 0 confeyibendorum Hbrorum ö 


ER x Y) 5 ” . ‚ 
£ r 
\ N: 2 


eoban Chi chectoph Grrenbieg : 39 


” de ianua, per quam Chriftus reſur. 
edit, ad oolparım. Hefychii Jacum, 


8 ; tres de: humana -Chrifli natura. in- “ter. 
sis teſtes ad. Io. V, comm. vi Vil, VIII. 


9,. de’ Fivis Arabiae occultis ad locum 
lobi VI, comm; xv, rel. 


F 10, de, umbilico terrae ludaicae, 


‚a0, de fine feculi veteris teftamenti pri- | 
x mordie noyi teſtamenti, Zur 


u de genuino ſenſu verbi —E— 


13, de facrificio piaculari ultra meflianum. 
‚non fperando ä Iudaeis:ad Ebr. VI. comm. 
“ AU, V, VI, et ap, X, comm. xxvi- 
| XXVINE.. 


14. de ſchol lihertinorum Tadacoram, 


N 


"Hal Göttingen hatte er geſchikt was folget: 

15 cogitatä dei inopia plaviae in Aegypto ® 
ac malis inde exoriri folıtis, ad illuftrandum 

locum Deuter, xl, e. VI, J | 


2 cogitäta de Magog. - 
| 3; BR —— cur deus in ſy- 
Kemeie 


X — 


10. Zohan Chriſtoph Harenberg. 
ſtemate cultus religioff levitici fibi corda 
immolari haud iuſſerit eiüsque- enodatio. | 

[4 J 4 ; 


+ 


FJ thodoxae ex Eſaiae cap, HIl.' De 
ZIn der Samlung der füdifchen Akerrhümer ,: 


die Herr Konrad Iken zu Bremen. herags- 
„geben wird, werden wir vom Heren Harenberg 

vier Abhandlungen haben. Wir wollen fie 
..  ebenfald anzeigen. — 


4, eompendium theolögiae iudaicae or- 


—— ——— — — — 


J 15, difquifitio, eur Iudaei cor et cere 
| brum vietimafum non immoluerint. 


2» geographia in peutateuchum Mofis, 
3, Syria facra "et idololatrica, 


44 commentatio de cherubim, 


/ 


z 
ap, ——— 


. diſſertatio de gradibus photoſeiaterici 
achaſiani. — 

uUeberdem hat Herr Harenberg andere Schriften 

0 aufgefege, Die nad) umgedeukt find. Al 


- Ma_ 


Tue | | — TR 

r r, eine Wiederlegung der Schrift, inder 
Hm ‚Dippel die Philoſophie d48 Herrn 

= hriffian Wolfs angegriffen. Herr Wolf 

ſelbſt hatte ſolches unferm Gelehrten — 

— — a 


Johan Chriſtoph Sarenberg. iar 


1: "gpen, nachher bat.er es aber für unndtbin.ge 
balten daß fie herausgegeben mirde. ga 


2, opufculum de ſenſu Qerarum litera. 
rum myſtico. 


3; doctrina de momiĩoatione theologica, 


4, veritas facri codieis et creationis' o- 


mnium rerum ex nihilo, - 
5,.principium moralitatis RE ae- 
ternum, 


[ 
l» 
} 
| — 
= i %, deſcriptio inſtrumenti geometrici, 


cuius 'ope €x unico loco wenſurantur | inker- 
valla mmus tuta. 


7, lüber de ſtella — — 


8, unica revelatio divina in ſacris Chri. 
ſtianorum litteris obvia. — zeigt die _ 
wendigkeit einer göttlichen Dffenbarung. 

erzehlet die Kenzeichen derſelben. Er ——— 
daß allein unfere . Schrift Diefelben an 
ſich habe 


⸗ 


9, demonftratio de eo, quod anime er 





' 


\ . ‚ 


+ 


u Zohan Eheifoph getenbeig 


fit eſſe niec: compofita feu ‚eorpören net wor! 
talıs. 2 = ee ‘ — ft a. F — 





— 


10. antiquarum judaisum,, : | 
It, Gragciae antiquae deferiptio plenior 


» 12, Iexicon ebraicae inguae eriticum et 
emphaticum. = | 

. g > ar 
3 numifnatologia. DE ee 


14, defcriptio Beographica. prinäipatus 
wolfenbuttelani, | 
— 15, expofitio _Problematis de aetemitate 

mundi imaginaria eiusque diſcuſſo. 


16, expofiti itio epiſtolae apoltoli iudae ex | 
haereſi philoſophiae orientalis, z 


hy 


. m, chronolegiae facrae dubia, 22 


Ben; 7 analediz ad. Chrftophoi Cellari go0- 

— staphiam aptiquam. — 
— 

| 29, Reitifehe und gelndliche ki, | 

1, - beimifcbe bifcböfliche Stifts-Stavund _ 

Aandhiſtotie nebſt angehängten dipb- 

— und ee Kr F 

einiger in der gandersheimi | 

ine —* — a . 


dt. he 
=. 


— — — us sun 


"ten. Mair findet von diefem Werke eine : 
Nachricht in den hamburgiſchen Berichten 
von gelehrten Sachen *. Man tau auch 
leicht gedenken, daß Herr Darenberg, Dee 
fi mit. fo vielem Fleiſſe auf Die Geſchichte 
unſers Niederſachſens leget, noch vieles, das _ 
zu dieſer Geſchichte gehoͤret, werde entdelket 
und aufgeſetzet haben. 


ohan Chriſtoph Sarenberg. 143 


| 20, diatribe de machina metallurgica , 
r ab Ebraeis V dicta. | 
| .2t, de Aram-naharaim et Aram- paddan, 
22, obfervatio ad locum. Iuvenalis, in 
quo proleucha ludaeorum romana deferi- 
ä 2 Erklaͤrungen uͤber die Propheten 
alte Teſtamentẽ und Offenbahrung Jo⸗ 


hannis, welche Erklaͤrungen er iaͤhrlich duch⸗ 
ſiehet und ausbeſſert. | | 


Diefe Geſchichte geber bio um ir | 
| Se Jane des Jahes 1741. Er a 
Nachher kam in den mifüellenche Apfenfhne wuvie- 
a — 


re — De $ 
. Expe 
e Don 1736, ©, 258... .. ‘ nn 
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Euich Julius Bidwen — 
J — 


-- 


=. Expofitio eeindta pärabolie: de — * 
Fig * vmed, “4 Matıb, ix; e. XVI. 


— hat ihn zum Berfaffer des kritiſchen Re | 
Tpenmeſſers machen wollen, Dagegen ev ſich] 
an den g eringifcben Zeitüngen von gelehr⸗ 1 

F ren Sachen * vertheidiget hat. 
4 
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m Geſchichte 


— des Her 


Wrich Fums She, 


Aſſeſſers des Föniglichen ſchwediſchen And. 














me zu Stok holm. 

3 

* leſen Han, der von de⸗ Alretthatiern | 

feines Schwedens der ſchoͤnſte Kenner \ 

Ä it, hätte ich laͤngſt befehrieben, wen 

mich nicht. Die Hofnung, zuvor ſeine Schriften 

genau kennen iu lernen, aufschalten: te. 

Ich wil aber.nicht: maeiter warten — dafs | 

2 ei erzehlen, . ich babe = 
' RR. 


Er kain auf die Welt im Yabre 1696 am 
nr — FRE Sul r nach der alten 
Da 28 . 7* 1742, ©. — er 5 7 | , 


⸗ re s U PS 
W. \ # ’ % 
r e 


„____ FErib Toline Biorner. 1 
Vechnung und zwar zu Dimmera, einem Orte 

Landſchaft Medelpad. Sein Herr Vater 
— in —* Landſchaft Oberlandrichter, hies 

Moriz Bioͤrner, und zugleich mar er auch im 

Antglichen ſchwediſchen Hofgerichte Aſſeſſer; 
un Nan, der wegen ſeiner vielen Erfahrungen 
in den ſchwediſchen Rechten und ausnehmenden 
Geſchikuichkeit hochgehatten und zu vielen wich⸗ 
‚gen Dingen gebraucht wurde. Seine Eher 
henoßin hies Racharine Teeten, und war — 
‚Montifipen- Gebluͤte. 


Wie mn unſer iunge Bldrner das Gluͤr 
daß er von vornehmen Eltern war, die 
anbei mit den angefehenften Geſchlechten Schwe⸗ 
‚des, ats mit dem rudbefifchen,, mit Dem terſeri⸗ 
ſhen, mit dem barkiſchen und noch andetn nahe 
verwand waren, ſo genos er auch eine vernuͤnf⸗ 
tige Erziehung. Im Jahre 1704, Dad Das 
— ſeines Alert war, ſchikte man ihn, unter 
der Aufſicht eines geſchikten Menfchen, Des 
— Magiſters Matth. Nordals, in die 
ule zu —* in der Landſchaft Anger⸗ 
"u Er war fleißig, und faflete, was et 
A krumm hatte, mit aller Hurtigkeit. Als ec 
hierauf süchtig gefunden wurde, Die Schule u 
en, * muſte er das Gymnaſium, das 
. au eben diefens — Er = 


D Gruͤnden mit em ei unter y 
er, Harn oban an Wals 
j 800. bw 


f 


« - 


r 


| us . E73 Jallue Bahrnet. 


anders, Herrn Zacharias Plantins und; 
Herrn Berg Wallins, ug ins fanfachnse 
- Bahr feines Alters fort. — 


Von dieſein Gymnaſi o das er im Jabr 
715 auf die Univerſitet zu Upſal, und dorete 
dafelbſt die beſten Lehrer in der Logik, im den 
Geſchrchten, in den Sprachen und ſondexlich in 
den ſchwediſchen Aitertyümern. ; Deu zu die⸗ 
ſen fand er eine ſtarke Neigung bei Sich, Siebe 
‚ antrieb, in denfelben nad) einer ausnehmenden 
Wiſſenſchaft zu ſtreben. Doch unterlies er 
Dabei nicht, in andern Wiſſenſchaften ſich um⸗ 
. gufehen, und was er verſtuͤnde, bei Öffentlichen 
Disputationen im opponiren zu zeigen, Ja eu 
felbit feste eine Disputafion auf, die in Die 
ſcdwediſchen Alterthuͤmer lief, und. ‚eine 
fie im September des Jahrs 1717. 
‚aber darin von. den. Gedanken einiger. upfalle 
ſchen Lehrer abgegangen, war, fo faben ſie ihn 
sicht alu freundlich an, und lieſſen ihm auch 
nachher, wie man uns verfichert, ihren: BR. 
derwillen empfinden. Ob nun gleich Di 
Disputation einigen feiner Lehrer misfiel,- 
Fonte. er es dennoch leicht ——— da: fe 
dem — Johan —— einem Aa 


— 








— — — 





ben, nad für 19 gefenet 
— 15. Den daer 


"som Gpmuaſio en a 


w 
> 


Eric) Julius Bine. ur 
Fretarius und Antiquarius bei dem Böniglichen 
iquitetsfollegio zu Stofholm, einem in den 
ſchwediſchen Alterthuͤmern fehr erfahrnem Man» 
ne, gar wol gefiel. Diefer .fchöpfte aus der 


- Disputation To viel Vergnügen und für unfen - 


tungen Herrn Biöener fo viel. Liebe, daß ur 
‚noch in eben dem Jahre 1717 an ihn nach Ups 
fal fchrieb, und ihn bat, nach Stokhoim zu 
ommen und beidem Töniglihen Autiquitetse 
follegıo Die Stelle eines. Kanzeliften anzu⸗ 
men. °. | | . 
Herr Diörner folgte dieſem Winke gar 
wvillig, ging nad Stokholm, und trat fein 
Amt im Anfange des Jahrs1757 an, Er 
verfertigte bei Dimfelben cınıge Schriften, Die. 
von den nordifhen Alterthuͤmern bandelten, 
ı und feinem Gönner, dem Herrn Peringshiold, 
dergeſtalt gefielen, daß er Durch deſſelben Wer 
mittelung nieht nur am Ende des folgenden 
Jahrs 1719 von der koͤniglichen Kanzelei, ſondern 
auch bald Darauf vom Koͤnige ſelbſt zum koͤniglichen 
Dolmetſcher * angenommen wurde. Und nicht 
; lange hernach, da feinem Herrn Peringshiold 


die Bedienung des Herrn Vaters unfers Ges ° | 


ehrten gegeben wurde, erhielt er wiederum das 
Sekretariat beim koͤniglichen Antiquitetskollegio. 
Nun beſtrebte er ſich feinem Amte volle Ges 


auͤge gu thun, und gab Daher in allen Theilen 
82 der 





4 
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der nordiſchen Aitenhümn ſchoͤne Schriften . 
2 heraus. . , 





AIn dieſem ſeinem at — er im 
Jahre 1724 inſonderheit auf Anſuchen/des 
eren Baron und Reichsraths von Duͤben 


4 eine Reiſe durch die noch groͤſtentheils unbe» 


Nante uordlaͤndiſche Provinzen, in der ablcht, 
damit er von dem alten Schweden nad) / 
yalt der alten Sagen eine Geographie, 5* 
tigen möchte. Auf dieſer Reiſe heſahe er die 
runiſchen Steine‘, Die Begräbnishügel und 
‘andere alte Dinge mehr. Und ungeachtet es in 
Denen binter Angermanland belegenen Land 
Ichaften Dergleichen Alterehümer nicht mehr 
antraf, ſo reiſete er doch weiter und bemerkte 


7 giele Sachen, die ihm nachher in feinen Unter | 


| ——— ſehr vortheilhaft waren. 


a Im Jahre 1737 begnadigte ihn ſein König 

— — einem: Aſſeſſorat im Antiquitetsfollegio, - 
welche neue Ehre ibn ermunterte, neue Zeuge 
niffe wie wuͤrdig er fich dieſer Stelle zu mar 
‚Gen ſuche, an den Tag zu legen. | | 


Wir wollen, nun m ie Sören 
erzehl en. 


Disputatio ame de Svethia boreali hißto- 
ee upſal 1717, — 


4 
Ss Trab: 


— 


Erich Julius Biorner. 149 
Tractatus de Gotunheimia eiusque provincis. 
Stokholm, 2 Quart. - Burch eine 
Feuersbrunſt dieſe Schrift groͤſtentheils 


verzehret — ; daher er ſie 1741 vdlli⸗ 
ger herausgab. 


wdromus geographiae Scandiae veteris, ex- 
- hibens fuccin&tum indicium de Scythiae, 
iae et-'Svethiae etymo, necnon runa- 
fum in cippis "helfingicis et — 
inventarum aetate explicatione, Stokholm, 
1726 y Qu art. 


Epiftola- refponforia ad clarifimum Olaym Cel- 
fum , theologiae profeflorem,, de dubiis eius 
circa delineationem et explicationem runa- 


rum, Stokholm, 1726 y Quart. 


dDiſſertatio epiſtoliea ad ilhuftrem Rofenflopium Ä 
de Stockholmiae antiquo fitu, nomine et le- 
ı gibus, nec non de Aborigioibus Scandise - - 
| contra Leibnitium. Man n wegen dieſe 

| 
| 


Schrift di ndlingiſch rie der 
—X ——— — © “ diefelbe 

Be ſtark a und zum Druk fertig 
gen * 


‚Volumen hiſtoricum, continens variorum in 
3 orbe 
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ne ©. 1735 Kr: Nach den hamburgi⸗ 





chen Berichten von 17377 
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a so \ _ „Erich Julius Bioͤrner. — 


orbe hyperboreoꝰ antiquo regum, heroum 
ac pugilum res. praeclare et mirabiliter ge- 
‚ ftas. Acceflit in primis conſpectus genealo- 
ggicus regüm "et reginarum Suegiae accura- 
uiſſimus. Stokholm, 1737 ,' Folio, schn Ar | 
phabete. Er führt zuerſt won, feinen Helden, 
die erſten Urkunden/ in gothifcher Sprache an, 
und. nachher überfest er fie in die ietzige ſchwe⸗ 
„diſche und, in die lateiniſche Sprache, und er⸗ 
‘:_ „8Jäutert- fie Durd) viele Anmerkungen. Das 
beigefuͤgte Verzrichnis Der ſchwediſchen Koͤni⸗ 
ge hat der Herr Graf und Reichsrath Gu⸗ 
Niav Bonde aufgeſeztwelches für das rich⸗ 
iigſte, das wir haben, gehalten wird. Und 
drie, Meberfigung der Gefchichte des alten 
ſccchwediſchen Koͤniges Adil iſt ebenfals aus 
der Feder des Herrn Bonden gefloſſen. Den 
uͤbrigen Inhalt finden wir in den hambur⸗ 
giſchen ‚Berichten * und leipziger Zei⸗ 
ctungen von. gelehrten Sachen **. - 






| | 
Introductio in ‘antiquitates Kyperboreogothi- 

cas, pratfertim praerogativam linguae ’er ! 

' » cognitionem hiftoriarum gorhicarum. Stöke 

bolm, 1738, Folio, über zwei Alphabete. 

33Ich win niemand, „ſchreibt ‚von dieſem 

Buche ein Schwede an den Herrn Kohl N. | 

ö * nn RE 3 er 


ex 
. 
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— F 
Eerich Julius Diener... at 
-* der unter unſern Gelehrten dieſe Materie 
3 buͤndiger hätte ausführen koͤnnen, indem 
"4 aler Orten nit nur eine weitläufige Sarm- - 
fang und ſtarke Delefenheit, fordern auch - : 
 +13,Jeine ungemeine ‘Beurtheilunaekraft hervor⸗ 
„ leuchtet, Es iſt dies Werk auf koͤnigliche 
Koſten gedrukt worden. Man. lefe die 
* Jeipziger Zeitungen won gelehrten Sa⸗ 
I 
Vetttum hyperboreorum ‘armillae et annuli) , 
' cum "figuris.  Gtofhelm, :1739, Quart. 
| Man kan wegen dieſer Schrift die hambur⸗ 
zBiſchen Berichte von gelebesen Sehen. 


i MNicht allein Die Völker, die gatız oben in 
j Norden wohnten, fondern aud) ihre Nachbar 
, sen, die und etdas näher find, trugen Dir 
‚ gleichen Zierathen. Alſo beſitze ich ſolche Al 
| terthuͤmer, die in zwo Urnen bei Luͤneburg ges 
".- funden worden. Das erſte Stuͤk iſt dus _ 
Metal, Das. man für einen Ring halten folte, 
der halb ſchmahl und halb breit,-und in.dee 
Begend, wo der breite Theil angehet, gebor _ 
ften. Wen man aber die Dünnigkeit und das 
' — — = breiten rer — 
erweget, ſo mus man es fuͤr einen Ohting halten 
we zu re igetie 
: Bm 1. - 1799: ©: 31, 4% 
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ee ih Auitus ie Bent. .__ 
| ri andere Stuͤk if d ein Hate, de. zu Hake, der zur. 
Befeſtigung : des Kleides zu dienen ſcheinet. 
Und. diefe beiden Stükfe waren mit ‚vielen: 
Knochen in einer Urne. In der anden fand 
nman ein and: einem dikken Dugieffigten-metale 
jenen grünen. Drat verfertigtes Sl, das. 
- einer Krome gleich, welches aber. duch ‚die‘ 
Unbehutſamkeit des‘ Gräber. zerdrach; doch 
beſitze ich adon die meiſten Stuͤkke MR; 


‚Hiftoria ceitiog feriptorum ee 
qua ſeripta Erieg Olai, Joannis Pa 
‚mt Meffenii,  Schefferi, Værelii, Oernhitumii., 
x. Rudbakii rel.tetenlentur et. düyheanter. Sub 
‚bolm, 17491 “Quätt, in ſchwediſcher Sprache. | 


l 
‚Npecimen, hiftoricogeogtaphichagnn ‚defcriptio- ; | 
„nem Gotunheirerae, five: Sigantearum der· 
qrtarum, ‚quae in Svethia boyeali olim ßtae | 
‚fuerunt, fuccinete me, me | 
een: exaufum anno MPCCXXI. Stok- 
« bolm, 1741, Quart, Dreisshnte 6. Bogen, | 
Man Tan wegen dieſer Schrift die ham⸗ 
burgiſchen Berichte var: gelebreen Ga⸗ 
chen nachleſen. Im — Kapitel Be | 
er Die- Gleichheit zwiſchen - — 
‚. Worte Ta PBH, womit se 
vrannen por Det Shnpfut ke = nr 
und bem’ alten oothiſchen Worte Li bulk 


. 7” wait ©:. 67, 
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——— — —— 
— a Werrno de ER, an, 


ge und in Eil — — 
gruͤnde, daß — Boͤta und Runſtei⸗ 
n.ne einerlei und aus dem heidniſchen EL 
Be 33 Bebeuchtung eines 
al erblikten. —— | 
rMan heiet e Aue en .ın dem hamburg: — 
Berichten⸗Sie ſind gegen den 
mOlaus⸗ Gefbns pa ubſai gerichtet ev 


Rleine lerne zut Aufnahme 
| Doiffenfeh aften. Wir ande fie — 
den hauzbue giſchen Beruchten 
= raͤth — moͤchte zu E:tofholin eine 
Akademie. : Der Wiſſenſchaften aufeichten, Ä 
welches geſchehen it. 


Man. dau eicht gedenken, daß ein Man) 
hi unfer: Syexk SBidrnex.,ı dee im ſeinen beſten 
dJahren ik, Ber. ſich den Alterthuͤmern ſeines 
»Vaterlbandes ganz hingegeben bat, der von 
dm. Herrn Rechsrath von Ehrenpreus 
lets etmuntert wird, dieſe Alterthuͤmer wei⸗ 
ter zu unterſuchen, mit allem Fleiſſe darauf 
gedenken werde, Daß er von Denfelben nod) 
inchre Schriften — moͤge. Er: = 
5 . Ps 
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8 6 Erich Julie Bidenet⸗ 
“and vwarr wuͤrklich cinigr verfertiget die uf die ! 
Seife warten, und zu andern hat er aub-ftis 
+ = ne Feder bereits angeſetzet. Es werden alſo 
— RE 
er ern 
Eximen runicum centinens Kernen 
a de: monumentorum Meandicosdm aetateyet.. 
integritzte, (quo ‚fimul religion: chriftiagae. 
270. his. temis..antiquitas , necrnon Gothordm . 
Expeditiones illuſtrantur. Was wir in Nies | 
ſem Werke bekemmen werben; finden wir⸗ in 
den ham —— BE von ge 
lehtten S en . Ka A| 


Defripo icandine Hdengeoganli. J 
ie 
Betas - numorum Sviogotkticorum ; ; none ‚ 
tumque antigpitlämorum explimtio.: ee ı 
N ufculum antiquarium. quo Abeũgine⸗ Scan. | 
Ge Seythas, „non. Venedps,. five. Fennos . 
fuiffe , adverfus Cowringium ee Leibmieinm de- 
monſtratut. Er. wird: dasienige, was er im 
Andange des Briefes an den Deren Roſen⸗ 
ſtolp gefagt ‚hat, in dieſer Schrift weiter 
ausgefuͤhret haben. . = 


| Initia et fata legm Friogelhicanumn; fi | 
| UPSRBUR, r vulgo bircenfinm, | 


— “ Anti. 


Fan m eo * 


en jan Diem: _ 2 
‚Antiquitates Scandianorum fepulcrales, 
lHiſtoria Rufforum antiqua, 


Tra&atio de Ruflorum primis principibus Va+ 
- segis, ex hiftorüs gothicis concinnata, 


Explicatio calendarii fennici, 
.Origines Phoenicum hyperboreae. . 
b ! E “ . 


| De antiquitate templorum , urbium, commer- 
ciorum et civitatum maritimarum in Scandla, 


Ä Edda Saemundi, ein Werk, in welchem die aͤl⸗ 
tete Mptbologie Der nordifchen Völker in 
gothiſcher Sprache erzehlet wird. Er hat 

das Gothiſche ins Lateinifche überfeget und ale . 
lenthalben Anmerkungen hinzugethan. | 


| Animadverfiones ad d. Val. Ern, Löefcheri li» 
teratorem Celtam. Ich habe ehemahls diefe 
Schrift des Heren Loſchers geleſen, und Dar» 
auf meine Gedanken von einigen teutfchen 
Wooͤrtern aufgezeichnet, Die ich in die Kürze 


uiehen und hiefekbft beiffigen toll. 


Dioeie erſte Regel, die ich mie machte, 

| ‚war diefe: Da unfere iegigen Teutfchen mit 

andern Völkern gleiche Eltern haben, fo ind 

in unſerer Sprache viele Woͤrter, in * 
ek tw 


’ > 





em ee 


4 — \ ; D 


156. Erich Zulins Bioͤrner. 
Woaͤrtern anderer Voͤlker uͤbereinkommen. 
nd ie näher wir Teutſchen mit andern Voͤl⸗ 
kern verwant find, ie groͤſſere Gleichheit wer⸗ 
u den wir zwiſchen Ihrer und unferer Sprache 
0. den Mir haben einige Schriften, in 
| welchen dieſes in vielen Exempeln gezeiget 

| worden. Es ift auch, gut, daß man die 
00 ‚Bleichheit unfereg.: teutichen Wörter mit 
Wörtern anderer “Völker zeige, weil ung das 
durch die Erlernung anderer- Sprachen erleich« - 
tert wird. Und ie nuͤzlicher uns eine fremde 
„Sprache wird, ie groͤſſern Dienſt leiftet man 
„ung, wen man ung‘ Die Gleichheit, Die ſich zwi⸗ 
ſchen ihrer und unferer "Sprache findet, durch . 
‚end Durch zeiget. Man thäte alfo nicht übel, 
. „Men'man den Kindern, die Latein lernen fols | 
ten, ‚zeigte, worin unfere Sprache mit dem | 
ateine übereinkäme. ... Man muͤſte denfelben - 
bie Gleichheit zeigee 
zwiſchen Axe oder Aſſe und axi | 
zwiſchen Susund pr..." 
| zwiſchen Lich undpifir , 7 J 
rxwiſchen Garten und ortu 
N milden Saupt oder Kop und cap — 
‚milden Saut und cuaiitt 
Azwiſchen Salm und calamus | J 
twiſchen Horn und cornu — 
lwiſchen verz und cor 
— gwiſchen 


A 2 ed 


nf _ — — — 
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wwiſchen Wicer und mare 
u zwifchen Mutter und mar 


zwiſchen Nus und zux J 
zwiſchen Ohr und auri⸗ 
zwiſchen Pfahl und padur 
zwifchen Rad’ und roie . 


zwiſchen Tafel und zabula. 


zwifchen Varer und pater. 


Dies find nur einige Eyempel welchen 
taufend andere koͤnten beigefüget erden. 


Nachdem man die Gleichheit zroifchen den 


— — — ann 


— — — — — 
Ir n 
{3 


Wörtern gezeigt, müfte man auch die Gleich» 
heit zwiſchen den Berbindungen der Wörter 
weiten. Es tmäre gut, wen man das bes 
Tante Buch, Daraus wir das erſte Latein zu 
lernen pflegen, memlih den Donat, und 


auch des Cellarius Woͤrterbuch 2 dieſen 


Fus einrichtete. 
Wie man mit der lateiniſchen dc 


verfaͤhret, fo koͤnte man es auch mit andern . 
, Alten Sreapen, als mit der hebreifchen und 


‚ta auch mit Den netten Spra⸗ 
den, als pr der. englifhen , frangöfifhen, 


..und andern Sprachen maden. Und wen 


wir in der Erlernung der Sprachen weiter 


kaͤmen, ſo koͤnten wir nicht allein auf die 
Sleichheit Ray nenn er unferer Sprache 


Spra 
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ur — Brich Julius Bicdener 
— * ſondern unfere neue ra⸗ 
che, die wir erlernen wollen, auch mit an 
dern uns bereits" befanten. Sprachen ver⸗ 
leichen. . Ich ‚soil einige Exempel geben. 


Zeiget man Die Gleichheit zwiſchen teutſchen 
und hebreiſchen * ſo führe man an: | 





| 

— und Gm: are z 

‚lachen und u = et 

Zn begehren und Bd 


Ruine man zur griechiſchen Sprach, fo; 
.-. finden mir gbermahl viele Wörter, die un | 
ſern teutſchen Wörtern gleich ſind. Man | 

. vergleiche: , =: 


⸗ 

Tochter mit — — Fa 

— Nahme und ovouc, a ee 

Nebel und sepern, wer 

> — Mlitte und Asdor, _ 
| — Angſt Und eye. 

‚Wil man das Engifäe erlernen, ſo 


J tan. man das Teutfche | überaus hast —— 
gebrauchen. Man. vergleiche z 


Woanne und fan, an — 
— und a EN 


4 
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-\ 
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. m am am 


— oder Zäfen oder —— 


Ausrotten und voor, die Wurzel. "Das 
ag Borland Toldyes Land ift, dag Kürzlich 
* ebrochen und von ER ——— 
worden. | s 


meih en Getrank von Honig und. 
\ Rafır und meat, Speiſe, :den Die Aten 
= fih ‚ Diefes. Wetrants — 
ung 


Mit dem ranzo iß und eutfchen 
haͤlt es fich Kur ie Fan Sir * 


Ebentheuer und avamurier, er 
Mager und maigte, 
Haſtig oder eilig ı und: bite. ober hafe, 


Warwelf und Joup garon, Das war 
BR garou komt überein mit gierig_ oder ber 
*'Hierig, wie den bie Holdnder: rinen re 
gbierwolf nennen. 


— weite Rei ch, Die ich beobachtete 
wor dieſee Als unſere Teutſchen — 
er — Voͤlkern bekant zu werden, ſi 
chen viele neue Woͤrter in ihre Spr 
Dies —* inſonderheit zu der Zeit, da die 
| zu ihnen kamen. lehrten ihnen 
| acue Dinge dennen, und gaben Kaca nei 


— — —— — an — — 
Am 2 
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a ah Satin —** | 
ihre örter mit, Und Dane im Sande de 
-Meberwundenen bei ihrem: Lutejne blieben, fi ‚1° 

„„ Dieb. au don demfelben vieles hekleben. | 
‚Man tönte — in vielen — zeigen. 
.. A koͤmt wmol J De 


KGKenſter von fenefra, EZ 
Schreiben · von feribere , fals 8 gewis iR 

7— —5 die T surfe — der Asa Des Roͤ⸗ | 

a) nicht fi konnen, Be ! 





- 


J 
J 


- 
’ 
u » 
‘ 


Me en don : metirr.. 

Spiegel 'yon Iprculum, s | . f ee, 
ı Siegel von feilum, | = j J | 
KRoln von Colonia, 


‚Wein von wire, Den nad} dem — 
‚des Julius Caͤſar * Eisen Die a 


u I "und. Swaben und überhaupt Die . 


‘ Beine eine. Eben - ae 
auch er er 


u moſ von muſtum und 
Relter von zorcular. und init tnffen 


aͤchten haben wir auch rn 
Fe A komt | 


. 
. 4 
& * 
* * — — [3 
. 
‘ 


— — — Eee, 


®. De brbe galio, D, 21 Kiyı und B. 4 — 





— 


7 eich Zulius Bidener. 26 
ö—— e ——— — — m m m m 
Oh von Diem; 
RKirſche von cerafum,‘ 

\. Ayebeerbagm von lumgs,. = 


Snargel RU dern, Fa 


a es ſcheint, daß wir mit dem Rechnen 
auch Die Nahmen der Zahlen von den Rd» 
men bekommen haben. wie ich den auch fine 
de, daß Herr Heumann ce a n diefee — 
pte *. Alſo kaͤme d ben Bub 


— 
4 


| Eins von unus, — — 

3Wween, Zwo, Sei dr Emo von duo, 

Drei von eria, «: 

Vier vom —— E77 dis Woꝛts 

| quatuor 5 
Sänf von quingue, U ee a, : 


k 
a. erg: “= 
| 


Sieben von feptem, e- 
Acht von ollo, . .. ee dere Ser 
| — Neun pon novem, 
N Zi yordeggen Theile dd Wotts desam, 


dritten R ezte ich mir: Mit der 
— Religion Ib — neue W anf 
vw. 32 1; “+ : un re 


Juden perl, 2. 2; ©. 195 
er‘. wi 
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— unſere — gekommen. Und da man man die | 
felbe in der erg iſchen Sprache abwarten, 
fo kommen dieſe Wörter aus dem Lateinifcpen 

‚ juuns, obgleich) viele eines griechifchen Urs 
‚Se ie find, Dieler Woͤrter find " un | 
of 


z Abrt von bir, 
—58 von atare, 
"Engel von angeluc. 
.. Teufel von diebow, 
J Beſt von feflum , | | 
“ Zöflersonalor,. , .. nt 
Maette von matutiia u | 
- Men m 0... 
Opfer ‘von ofero, — 
Prieſter von preshyter, 
= — von fürn, — dem zn Ki 
F 
Tempel von zemplum, 


Rovent von Convent, Veh man m 
"fern ein duͤnnes Bier braue zu 


Runzel‘ von ‚anceli, een R i 
„ ZBrans von oe, — ee 


— on —W 


PL RSEEGERN — 


os 


m u... wi rn 


Erich Julius Bioͤrner. 163 
Alönch von monachus, 


Pfarre von parochia. Und Pfarrer ift fo 
viel als Pfarner, oder der Herr der Pfarre. 


Rloſter von clauſtrum, 


Die vierte Regel, der man folgen koͤnte; 
möchte-diefe fein: da unfere teutſche Sprache 
felbft vielen Veraͤnderungen unterroorfen ger 

en, fo mus man ein Wort, Das ietzo ge⸗ 
bräuchlich ift, in feiner alten Geſtalt betrach⸗ 
“ ; er man den Urfprung deffelben wiſſen 
wil. d: 


Stelzenlicht hies ehemahls Stoltenlicht, 
das iſt, das die Geſtalt eines Lichts hat. 


Inbeutoen, das fo viel als einhitzen bei, 
. ft, komt von dem alten Worte Beut oder 
Sur her, das fo viel als. Holz bedeutet. 
Von welchem Worte auch Das Wort Buͤdde, 
ein gewis hoͤlzernes Gefaͤs, herkommen wird. 


Wir wollen nun weiter nichts ber | 


als dies, daß uns Die Klugheit Des n 
Bibdrners hoffen laͤſſet, ex werde ſich für die 
. Krankheiten derer, die fi) ganz und gar 

aufdie Alterthuͤmer eines Landes legen, hüten: 
Den diefe pflegen ihre Alterthümer oft u 


4 


hoch zu treiben. \ | 
| . Gendiges im Anfange des Jahre 174... 0 
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Geſſchichte 


des Herrn 


a Beier, 


Predigers su m. * bei Dresden. 
8 ner des Jahrs 1707 zu Bertholsdorn, | 
| einem Drte, det. nac) Freiberg gehoͤ⸗ 
‚tet, gebobren. toorden. Sein Herr Pater war 
| an diefem Orte Prediger, und hies Andreas 
Beier. Und feine Frau Mütter, eine Tochter 
437 Seren Johan Chriſtoph —* Pre⸗ 
igers bei Leipzig zu Mölbis, His Dorschen 
Elifaber. Dieſe Eltern Tiefen Iyn mit ihren 
übrigen "Kindern, unter welchen er der zweite | 
Sohn mar, anfangs in ihrem Harfe Im 
Ehriftentyume und in. den — achen unter⸗ 
richten. Und: im. funfzehnten Ja e ſchikte ihn 
fein Here Vater mit -zmwern. andern — — hnen 
nach Freiberg auf die ufe,und lies fie durch den 
‚Heren Rekter Muͤller und Koͤnrekter Haſſen 
rauen Vei andern — er das en 





— 


ieſer Man ** iſt am fechszehnten en | 











Mannes find 4 Br in 
des rei⸗ 
— — eh | 
ſtorie 3.2, ©. 24%» : 


nr Sem — 


———— Heine. Rahrid- 
a ‚in von dem Leben dieſeß 
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— — — 
(de und die Mathematik. Und. Here Wiliſch 


eimupterte ihn zur Hiſtotie Det Gelehrſamkeit. 


Im Jahre 1726 verlies er Freiberg nach⸗ 


dem er zupor zur Ehre feines Herrn Grosva⸗ 
ters, Andreas Beier, Amtspredigers an Der 
freibergifchen Viklauskicche,. eine Rede von den 
Schiffälen des Apoſtels Andreas gehalten, 
und begab fi) nach Keipiig. - Er Eonte, weil 
feine Eltern bej einer Pfarre von geringen Eins 
Fühften, und viele Kinder hatten, wenig mit dahin 


nehmen; aber defto mehr Vorſaz, ſich u ber 


belfen und Durch Fieis und andere ‚gute Eigen 
haften ſich MWolthäter zu erwerben, nahm eg 
mit dahin. Herr Karl Otte Bechenberg 
nahm ihn auf in fein Haus und an feinen Tiid), 
dagegen der iunge Herr Beier feine Kinder uns 
terrichten müfte Diefes nahm ibm viele 

tunden weg, infonderheit da im Jahre 1728 
ein hitiges Sieber hinzukam. Dieſe Abhaltun⸗ 


‚gen machten ihn aber deſto fläßiger. Anfangs 


hörte er des Herrn Rüdigers Widerlegungen 


des Herrn Wolfs, beim. Herrn Rechenberg | 


das öffentliche echt, beim Herrn Hebauer 
die Geſchichie, beim Herrn Joͤcher die Rede⸗ 
kunſt; beim Heren Starken und Weiſſen das 
Hebreiſche. Er disputirte auch unter Det An⸗ 


führung. des Herrn Magiſters Fildak *, den’ 


ey zu Danzig-das Hebteiſche lehtrte. 
reg Nach⸗ 
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„Nachdem «erdiefen Grund gelegt, wante 
et fich zur Gottesgelahrtheit ‚und hörte den 
Herrn Deiling, Pfeifer, Börner und Rarp⸗ 
300 , etliche Zahre in. allen Theilen dieſer 
Wiſſenſchaft Damahls hielt ſich bei feinem 
Herrn Rechenberg im Haufe der. fchwedifche 
Oberſtlieutenant, Herr Strahlenberg, auf, 
der an feiner Beſchreibung des nord» und äfle 
lichen Theils von Europa und. Afien arbeitete; 
‚bei welcher Arbeit ibm unfer Herr Beier in 


Die Liebe zu: feinem Bruder nöthigte. ibn, | 
auf ein Jahr Leipzia zu verlaffen, Damit ders | 


„ſelbe beim Seren Rechenberg in feinen Paz 





treten und fein Lernen fortfegen möchte. Der⸗ 
felbe heift Adolph Beier, ift te&o Eöniglicher | 
"Berafchreiber zu Gchneeberg, und hat zwo 
Schriften: herausgegeben, die in Bergwerks⸗ 
fachen ſchlagen *. Uber auch zu Haufe ſorgte 
unſer Herr Beier für fi. Er hohlte dasienige! 
nad), was er zu Leipzig wegen. Mangel der Zeit 


nicht thun koͤnnen und übte fich im Predigen; 





Dabei er auch fein Gefchroifter unterrichtete. - 
— | - ; | . . Im 


7 en i — u — — 
® Die, erfie nante er: Hası richten“ von alten 

triotiſche  GBedanfen| Bergwerfen in Chur: ‘ 
von einigen „inder-|- fächlen. “ Beide Schrife . 
niſſen ın Bergwerfen;l ten kamen 1734 heraußf. 
und Die andere: UNach⸗ | 
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On Jahr 1236 erhielt: u jd Witienb 
die Magiſterwuͤrde. Und he fich ſelbiges en vr 
digte, ward a. Bei Dem. Heren "Johan Dierer 
‚ zch won: Schönberg . "Diefer Der, 
der ein groſſer Kenner und Linbähber von Buͤ⸗ 
ern, hatte nicht allein in Deutſchland, fons: 
dern auch auf feinen: Reifen in Italien, Frank⸗ 
xreich, Spanien, Portugal, Engelland und 
— mit aller Sotgfalt viele: Buͤcher ges 
ſamlet und mit nach Dresden gebracht. Mk 
| Diefen Buͤchern wolte er auch gerne andern 
dienen. Damit num bie gefchehen möchte, fo 
. Bes er fiedurch unfeen Heren Beier in Ord⸗ 
zug bringen. Bei diefer Arbeit verfloffen Drei 
Jahre, die ihm gar angenehme Jahre wären, ' 
weil. er Dabei für feine Neigung zue Geſchichte 
der Gelehrſamkeit viele Nahrung fand, und 
mit gelehrten Männern Briefe wechſeln muſte. 
"Er theilte alle. Bücher in vier Haufen ab In 
‚ den erften brachte er Dieienigen, Die zus. Hiſtorie 
der Gelehrſamkeit gehören... Der andere hielt: 
die Bücher in ſich, Die zur . natürlichen Ger 
pie gezehlt werben. Im dritten ſahe man 
ücher:, Die von Alterthuͤmern handelten. Und 
der vierte Haufe gehörte für die Liebhaber dee 
Münzen. : Mit allen Büchern’ diente dieſer 
Herr gerne allen, wie den die Nachrichten von’ 
neuen ſpaniſchen Büchern, Die wir in den la⸗ 
kinifchen adtis.eruditorum leſen aus den Büchern 
des Herrn von Schoͤnbergs genommen worden. 
Ä te . EN — 
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mien gehen alien, mit Beſuchungen Der koͤ⸗ 


ſet zu werden. : co... 


Aufſicht über ‚feinen reichen 
7... gher vertbeilet.iwar. : Und haum verfioflen,eiwi 


— 


umgehen. muſte, ſo verſuſſete er ſich "Doch Diehl 
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Als er hieggufs wieder nach Hauſe gi 
wolte nahmen ihn Des. Herr geheime Raul 
von Buͤnau zu ſich und Besen ihm: 
Buͤchervor 


Des in feche Kaufenund- waleich in ed)P Bing 


Monathr, da ihm der Rath der Stat Dresded 
bei ihrer. Kreuzſchule eine Stelle unter der, Hofe 
nung gab, daß er ihn kuͤnfuůg Ans Statmin 
ſtetium aufnehmen wolte. &x nahm auch dieſ 
Stelle anı Und unb:er wol mit vitlen Kinder 


aure Arbeit mit höhern Arbeiten, mit Der, tin‘ 
terweilung einiges Fuͤnglinge, die nach Akaden: 


niglichen - Bücher, zu welchen. -ihm-der :- Her 
Dibliorhekarins Seebifcb, einen freien Zuteif 
goͤnnete, und ſonderlich erhohlte er ſich an Deu’ 
—— „von feiner ſauren Arbeit bald erida - 
e Eu ea 
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‚Und dieſe Hofnung wäre. bald erfuͤllet 
worden. Den da der Herr Hofprediger Gleich 


geſtorben, muße uner Herr Beier an den 


Son⸗und Feſttagen die. Mittagspredigten 


verrichten. Dies muſſe er andetthalb Jahre 


thun, und es ſchien, daß. er. nunmehr: iuns des⸗ 


denſche Minifterium wuͤrde aufgenommen wer⸗ 


den. Iſdoch, es gefiel Dem. Herrn, mit ihm 


andere Wege zu gehen. Den das, dresdenſ 


Oberkonſiſtorium gab ihn dem erſten Predi⸗ 
Br —— g8g8er 
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ET — 
ger zu Zorbich zum Gehuͤlfen, mit dem Beifũ⸗ 
= i — nach dem Tode ſeines Alten die 
behalten. Er wurde im Sabre 1738 
—52 welcher Ort bei Dresden lieget, 
ae , und verwalter fein Amt nebſt 
‚ giren andern Predigern mit ‚allem Fleiſſe. 
And wie er bereits vorher der Welt einige, 
Schriften — er fuhr ec auch. ber Dies 
am feinen Amte Damit fort. Die meiften ges 
zur’ Geſchichte der Gelehrſamkeit, in 
. Welcher: er ein guter Meifter if, Wir wollen fie 

aber ſelbſt naͤher kennen lernen. 


— ad. loannem Dietetieum de — 
‚berg de bibliothecis drefdenfihus, tum 
-  publicis, tum privatis. Deeßden, 1731, 
Duart, drei Bogen, die in den leipziger 
— ge elehrten Zeitungen* beſchrieben wotden. 
Er handelt zuerſt von der koͤniglichen Biblib⸗ 
thek, Die Des Churfuͤrſt Auguſt zuerſt angelegt 
nund zulezt mit den Büchern. Des: Herrn gehei⸗ 
men Raths Johan von Beſſer ftark ver⸗ 
mehret worden. Hierauf komt er zur Biblio⸗ 
thek der Kreuzſchule. Bon Den Privatbiblio⸗ 
theken beſchreibt er ſonderlich dje buͤnauſche, 
die marpergetſche, die loͤſcherſche, Die — 
- fhe, die engelfchalifcye , die woogiſche, und 
= — beſchreibt er die ſchorbaiſche db | 
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0. ., Autctuſt Beier. 
‚Bernardi. Monetae (de la Monnoye) epiftola 
hattenus inedıta ad Michaelem Mattartum . 
(GMaittaire), in qua viro huie doctiſſimo 
ſfuas in eius annales typographicos et hifto- 
riam Stephanorum animadverfiones mode- 
fte exponit, ‚Ex bibliotheca fchoenbergiana 
edit Auguftus Beier. Dresden und Leipzig 
732, Oktav. Herr de la Monnoye wolte 
dieſen Brief felbit an den Herrn Maittaire 
fenden, er änderte aber fein Vorhaben. 
Nachher hat er ihn dem Herrn von Schön, 
berg, als feinem Freunde zur Abfchrift gelieo 
ben, Und nun bat ihn unfer Herr ‘Beier. 
herausgegeben. Wir muͤſſen aber biebei er 
. Innern, Daß diefer Brief nicht erfi nun, fon» 
+ Bern bereite vorher, ehe er gedruft worden, 
‚: In die Hände des Herrn Moittaire kommen. 
. - Den in der bibliocheque britannique * finden 
wir fo mol diefen Brief des Herrn Monnoye, 
als auch Des Herrn Maittaire Anmerkungen 
' == dieſen Brief, Die bereits 1726 aufgefepet 
.. wWorden — 
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Hiſtoria vitae, fatorum atque meritorum Geor- 
gü Gentii, dhamafoxonis, conſiliarii electo- 
ralis faxonici, viri linguarum tum .orienta- 
lium tum occidentalium peritiſſimi, literati 
infeliciſſimi, ex autographis. Dresden, 
+ 3733, Oktav, neun Bogen. Von — 
Bo 5 Pa ss 
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£ebensbefchreibung finden wir einen Auszu 
in den Zufägen zu den allıs eruditerum *, 


Memoriae-hiftoricocriticae , librorum rariorum. 


a 2 


Accedunt ‚Evangeli cofmopolıtani notae ad 
lo, Burch, Menkenii de charletaneria' erudi- 
torum declamationes, in quibus exempla 


vonnulla praecipue Hifpanorum adferuntur., 


Dresden und Leipzig, 1734, Oktav, zwan⸗ 


49 Bogen. Herr Reimman fhrejbt' von . 


diefem Buche **;. „ Lentum librorum ra- . 


'„ niorum’exhibet catalogum , quos ipfe fuis 


„ oculis infpexit et manu füa trivit. Et in- 
„ volutas earum rYatidnes ita aperit, ut, 


'„ quae lafuerunt antea prorfus, iam pa- 


5 teant pleraeque et re&tius cernantur, „ “ 
Hernach vergleicht Here Reimman dies Buch 
mit des Herrn, Johan Vogts Verzeichnifle 


von raren Büchern Und fehreibt *: „ Qui 
» eidem truci committens pelago ratem 
„» eum 'Beiero, ad eundem portum .con- 


- » tendit quidem ,.fed non eadem via, Beie: 
„ rus enim plerumque ſua fide nititur in 


] 
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„ indicandis libris rarioribus; Vogtius aliena. 
» Ile phures habet auctores alienigenas/ 


hiſpanicos, gallicos, anglıcos; dic plures 
‘„» Indigenas, germanos, latınos etc. IIle 


„ nullo ordine incedit; bic alphabetico. „, 
: > 8 e ne 
8.10, Ybfipnis 6, am|”" Im caralıge, 2.2 ©,5tt 
er 
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- Eine: Beſchreibung von dieſem Buche Fa 


wir in den zovis atlis eruditorum F 
Br habe ehemahls in die tbeologifche 
Biblischek *" einen Auszug aus Diefem dur 
- he fegen laffen, den wir nachher. gan beifü« 
gen wollen. & 
wiederum herausgeben und den joe Theil 
hinzuthun. | ET 


Nachricht von dem Leben und Schriften 


Mm. Chriſt. er Vinholds, Pa oris 
EN 1737, Quatt, - 


zu Dappendor 
zween Bogen. | 


Boge. 


| | Fin Schreiben von 2 denn glätten Tu { 


. gen zum Heirathen. 


Arcana ſacra — "drefdenfüm. 
Dresden,’ 1738, Dftan, drei Bogen. Wir 


"> Boten. Diefe. Blätter als Zufäße zu des le 
Long Buche von den Bibeln anfehen, weil 


Herr Beier in den dregdenfchen Bibliotheken 
‚Diele gefunden, Das iener entiweder-gar übers 


r wird dies Buch mit Zufägen - 


en ·— 


Ein Schteiben von der Gloefeligkeir ei⸗ 
ne unvereheligsen Gelehrien. En 


4% oder unvollommen angeführt hat 


ce dieſe Blätter ſeloſt nicht hat, tan 


ein ; 
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” Son 1734: "im Dtober, | "My, &;ro8ie 
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ein Verzeichnis der Bibeln, die Here Beies 
befchrieben hat, in den leipzigger Zeirumgen 
von gelehrten Sachen * aniveffen. 


De arcanis facris bibliothecarum drefdenfium, . 
: Continuatto prima. Dresden, 1738, Di 
»tav, Drei Dogen. Die Bibeln, die er ber 
ſchreibt, find in eben den leipziger Zeitun⸗ 
gen ”* erjehlet worden. ' Im 2infange lieſet 
man einen Brief, der von den Bibliofhelar 
J —— koͤniglichen dresdenſchen Bibliothek 
andelt. 


he areamis facris bibliothecarum dreſdenfium. 
Continuatio Il. Dresden, 1740, Dltao, 


drei Bogen. Es werden noch andere Fortſe⸗ 
ı ungen folgen: u 


Epiftola atulatoria ad Chriftophorum Die- 
enhalfium, de Luthero in epigraphis. 
Dresden, 1740, ein Boge. 


Wir muͤſſen nun, wie oben verſprochen 
worden, naͤher zu des Herrn Beiers Ver⸗ 
zeichniſſe von rasen Büchern kommen, und 
"den Auszug hieher feßen, den ich ehemahls 
‚ In die sbeologifche Bibliochek * bringen 
laſſen. —— 

Meine 

— en engeren EEE 


* Don a9, S. 28. ' x.4, ©, ioti. 


— —  - — — — 





2? Bea 2730, ©, 704. 


174° Augaſt 2 Zee 
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Meine orte waren Diefe: 


» Wir führen dies Buch darum an diefem 

» Drte an, weil der Here Beier in demſelben 

„ auch von einigen varen geiftlichen Schrif⸗ 

„ten Napheicht giebt. Wir wollen alſo 

dieſelben aus diefem Buche hieher ſetzen, 
* und * einigen Anmerkungen begleiten: | 


Sie 8. 0. Dass Buch if diefes: Ario- 


ni Cornelti querela-. infantium in-limbo 
Be clauforum adverfus divinum iudeium, 


„ apud aequum iudicem propofita; apolo- | 


-„ gia divini iudicii contra querelam infan- 
"» tium, : Infantium ad apologiam .divini 
iudicii xefponfio, Aequi iudicis ſuper 

hac re ſententia. Lutetiae, M PXXXI. 

„ art. Kornel war in Frankreich ein 
= Ficentiat in den Rechten, und alfo hat er 

„dieſem Buche, wen ich ſo ſagen ſol, ein 

„iuriſtiſches Kleid gegeben. Man 

„mus viele Einbildung gehabt. haben. Er 
5 fihreibt, wie er Das Geſez geleſen: neminerm 
2 0x faßbo.akerius exhaereditari pofe fo habe 
v ihm dasienige getraͤumet, was er in po 
:» fem. Buche - — So hat de 

5 ſelbſt ein Anbeter des roͤmiſchen Stuhls 
_„ wenig Hochachtung für ine Lehre deſſel⸗ 
. „ ben, Daß er fie, wie einen —— vor⸗ 
ſtellet. Man hat auch dies Buch Fo hes⸗ 


N) — da man —— 


F x X 
— % 








Eisen „Das 6: Nicodemus hie‘ 
rg Gofpel . by ‚John Caufturier, D 


= in Engelland mehr A heilige Schri 
. » gebraucht worden. Den vornemli 

„fer füchte wor mehr ats zwei bunbert 
„ten in dieſem Lande die Bibel w 


9 hervor. — 

Cie 23. vDas 17: Opati galli, de ca- 
„vendo ſchiſmate ad illuſtriſimos ac re- 
verendiſſimos ecclefige en prima- 


2 
ar 
2* 
38 
85 
5% 
EZ 
82332 
2 
en 
4 
>” 
Z 
3 
8 
a 


EN 





% ” 
’ 

‚ et ei 

- a 1 

— 

* 
I in 

‘ 


— 





1 nen. Man hat daſſelbe zwar nachgedrukt 
Radber dennoch in ea aberui ſaiten. 


Sote zu. . Das a8: ractatus thedlo· 


v gied -philoföphicus: :L.<ii, de via; II, 
öde: more’ III, de: reſutrectione. In- 
Y'„ ‚feruntur. nonaullae fapientiae veteris.Ada- 
2, ni informio fuperſtuis »fragmenta. Au- 


8 ni Ktore Rndeifn: Otreb. MPOXVII. Quart.- 
so Der Wosfaffer Diefes Buches iſt eigentlich. 


der Engellender, obere lud, "ein Mit 
5 glied der Roſenkreuzer, und Freund der 


55 Chinile. „Und wiſſen wir dieſes, foren 

wir auch,; Daß dieſe feine Arbeit eine dunke⸗ 
5le und: einfaͤltige Schrift ſei. Beverlaud 
4 und die Bourignon ſollen aus derſelben 

- „ein grofes Theil ihrer“ Träume geholet 


4* 


„haben. 75% 


Seite z3. „Das 19: Thomae Campanellae 


5 Monarchia meſſiae. MDCXXXILII. 
24 Quart. Es iſt Dies Buch zu Gieſi in Ita⸗ 
m dien gedrukt, und wird, in demſelben die - 


„sn Döbeit. des Pabſtes befefliger. 


Be ae EUER ER 
sh; uno, Vinegia. MDXXVII. Oktav. Der Ver⸗ 


X ment befahl „des Hafen 2 | zu verbren⸗ | 


— — — —— — — — 


3 faſſer, der ein Benediktiner, Gotlieb Fo⸗ 


i engo, ſein fol, hat in dieſem Buche -in 
vo dunleln Verſen⸗ das natueltche und guſtli⸗ 


\ 


X 
* 


nd 


N 
: : 
i 


. nn EEE ET Si 
who Leben und Sterben des Menfchen bes 


. 4 ſchtieben. So kan ein Buch auch tool. dar 
2» um rar werden, weil es niemand wegen 


"in fees Unwerths halan-möllen. ; 


Cie “ Bas 30:-Liber conformbitk. 


tum vitad ‘France dd Yin domini no- 
ftri leſt Chrifti, Mediotani MDX. es 
.* lio. Dies Buch iſt mehr als einmahl 


“under des heiligen Kanzen, Die als 


— — — 


N | . 
"5 her ven Die eiRE Deuß fo rar. 


» findifh und albern geweſen, in den Auf⸗ 
lagen weggelaſſen. Und dies iſt die Urſa⸗ 


> 


‘4 narhgedruft worden, aber man hat Die 


Wire : .„ Das zu: Pönifei_Colit de : 


ſagrine Chrifti libri quinquo, in quibes 
„de Alius natura, —* au mira- 


'» MDCXVH, Quart. Es iſt darum ſelten, 

v El der Verfaſſer in demfelben von dem 
‘» blutigen Schweiſſe des Heyhlandes, ven 

‚.» dem Waſſer, das aus der Geist deſſelben 
gb en, und von Dem Werke der Erlds 
” 


— — — Pe So 


BET c—— 


ag fedter ſchreibt, als es billig, und Ra⸗⸗ | 


lan leiben fan. Bir. verruandern und, 


v daß die Herzen Deiſten dieſe Schrift nich 


ML Das 33: Wemifei Colii de a- 


abus pagancruai ibe quingie. kan, 


U MM „ge 
F — 


XR 
⸗ 
-\ 


v colis copiofe diferitur: Mediolins,. 








8 —* Beike. 
* quibus dei iis, qui veteri faeculo in — 
“De fexu, celeberrimi fuerunt, difputatur, 
‚» 99 de eorum ſempiternis — \aut füp- 
» pie is, pro 09, quam de rebus: divinis 


erant, cognitione dt pro cuiusque vi- 
—8 nditu⸗ ae moribus ex en: * 


.praecipue petrum et gravifimarum ſcri 
ptorum decretis’atque auctoritate copio- 
— diſſeritur. Mediolani, MDOXXII. 
var. Dies Buch, in welchen der Ver⸗ 
» a ebenfals fehr frei — — man 

v aoch rarer, als das erſte. 


‚te . Das 36: "The — Go. 
ſpel, diſeo Verning I, what was’ the 
er", "gofpel, which ;our. Loid and his apoftels . 
‚peeache: U, wit additions and heran 
3. GONS latter- ges. have made init: I, 
„ what advantages and damages have there . 
„ upon enfüet. Now firft published by 
Aribur Bury, London, MDCXCI. Quart. 
» Dies iſt ein Stuͤk von ha deuch⸗ 
ten des engliſchen Deiſten. 


Tate 9a „ Das393 Alvari Peingi fum« | 
ma de planctu ecglefiae „Libri IT, in pe 
„ bus ad confirmandam Pontificis pot 
u , tem et veram Chriftianae doctrinae — 
tionem ** en r dr — 
RL MDLX. ir haben dieſe Klage 
“> u. uͤber ‚Die je Kine, die im — 

— 


⸗ 


.n Jabehundert geſchrie | 
 » mahl gefehen. Einmahl in der Univerfio 
„ tetsbibliothef in Helmſtaͤt, und hernach 
| » bei dem zelifchen Deren Oberappellations⸗ 
» rath von Aveman, der auf jenen Rei⸗ 
„ſen viele rare Schriften gefamlet hat, une 
y ter welchen auch das fo überaus rare Buch 
| * Maſcuͤrat. 


9 „Das 44:Catholica querimo· 


ı „na, Malacae, MDELXXXVI Olten 
Es ift eine Schulchrift für die Jeſuiten. 


z 1 
Lele ioi. » Da6 47: Catalogus viro- 
| „num illoſtrium veteris et novi teftamenti, 
|.» DEE non. omnium primit:vae ecclefiae 
| „.cum fürgefforibps pontificum in ecclefia 
romana, conftantinopglitana, antigche- 
„ na, alexandrina, et hierviolymitana, in 
. „ exdefia pariter Aquileiae, Ravenae, Me- 
» diolani, Parifiorum ac in aliis antiquiori- 
| „bus Galliarum ecclefis, cum caufis 
} 
’ 





: '„ diflenfionis eccleſiae romanae et orienta« 
„lis Auttore frat: Stephano Lufignano, Bar, 
5MDLXXX. Oktav — 
| — 
Eeite io3. „Das 48: Le livre de ſaincte 
m aßges,.comp:'e par frere Frangeis Exinis- 
' „ar Par. MDXVÜL Quart. 


bete 1043. „Das 49: Pauls, Minerus 
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+, de libro apoctypho, cum:. catalogo ‚et in- 


x, dice- libtorum. apocryphorum. 'Neapoli, 


'. MDCXL. Smart Dies Bud iſt ſo ſel⸗ 


ten, DAB quch Top im feinen Sibliorhere‘ 
or 5 nenpolitana. e& nicht - angeführet ha: Aber 


“ni ſogleich das nenpolitanifche Buch rar 
das Top nicht nenne? Doc) Im-Ktalien 
mus es rar fein, den fonft muͤſte es: Top, 


nein Man, der faſt alle feine “Zeit auf die 
Wiſſenſchaft von neapolitaniſchen Büchern 


gewendet hat , nothwendig andefuͤhret 
a habensr 7, mat en 
ESelle naꝛ. Das 14: Ernefli Vanis tra- 

-,, juxta.ea,; quae de fponfa. in-canticis càn- 


® 


— tjcorum: myſtice pronunciantur, Bruxel- 


ein boͤſes Schauſpiel des Karls. 


Eeite iꝙ. “ 


„Folio. Dee Verfaſſer ziehet aus Den 
‚ » Sabeln des, Ovidii, Megeln der Sitten 
 .„ heraus, und pergleicht fie mit den Tugen⸗ 
-.„ den, Die unſer Heiland in’feinen Gleiche 
„ niffen angemwiefen. So iſt es den bereits 
„ein altes Lafter, Chriſtum zu erniedrigen, 
indem man ihn zu erhöhen fucht. 


— Das 


⸗ Net # 


*, Das sg: Sodom a plai iſt 


— —— 


Das 60: Labible des potes 
5 metkamorphoze. Par. MCCCCLXXXXIII. 


— 


Auguſt Yale. ⁊m 
J Das 64: Miſſale Mozaräbes „per 


Alfonſ. Orivium. Tolets, MDum bravia- 
' #20, ſecundum regulam R, IAdori,. Moza- 
,„ rabum, ibid. MDil. Foſio. In Der vier⸗ 
.: 4'ten Kirchenwerſamlung zu Toledo wurde 
vꝛi teordnet, Daß in allen ſpamſchen Kirchen 
der Gottesdienſt nach Ders Borfegrife fir 
u dorus ſolte eingerichtet: werden. Wie 
dierauf die Sarazenen ganz Dpanien 
uwöͤberſchwemmeten, fo ergaben fich ihnen 
m Diele mis Der. Bedingutig, daß fie. den 
|. „chriftlichen GSottesdienft frei halten moͤch⸗ 
u ten: Diefe, weil fie mitten unter u 
‚uiyenen ind’ Atabern  wohneten ,'Tcheinen 
y Mozaraber, und ihe Miffal, "Mifzle Mo- 
: 0 zerdbes, ‚genennet Ju fein. :- Mit der: Zeit 
 „ änderte fi) das Miffal der Ipanifähen 
„ Kirche. Aber der Kardinal Zincenes 
.n ein Freund der Alterthumer war, ſuchte 
„dies alte. Miffal wieder hervor, er lies es 
unter dee Aufſicht des Ortizius drukken, 
„ welches i m 0000 Rthlr. koſtete. Er 
ſtiftete Die Kirche der Mozaraber und ſetzete 
„in derfelben gewiſſe Geiſtliche, weiche den. 
„ Oottesdienft nad) dieſer alten‘ Ordnung 
abwarten muſten. 2 


| Exite 219. „ Dat 7ı: Spaecio de la beftia 
|  „ trionfante, propofto da Giove, effettuato 
„ dal confegin, sevelsto. da Merturio, re- 
> citato da Sophis, udito da: Saulino, re- 
| ae M 3. „5 


k m; © i » > 
ha e 


) 2 j a Auguſt Beier. — | 
,, Biftrato dal Nolano'in Parigi, MDLXXXIE. | 
: » Dita. Der Here Beier erzehlet von 
9 dieſem böfen Buche viel merkwoͤrdiges. 
m Wir wollen den Inhalt deſſelben mit 
0... Worten des Herrn Bayle hieher fegen: 
Oeſt un trait& de morabe, fehreibt Dee» 
ſelbe, bizarrement digere, car on y-ex- 
2 pofela nature des vertus fous 'lemblöme \ 
„ des conftellations- celeftes, chafles. da 
"3 Äirmament, pour faire place, a desadu- 
;  veaux .afterifines, qui reprelentent ia 

„ verits,' la bonte, rel. ee a 


Eelte 233. Y) ‚Das 72: U catechifime, 
overo inftitutione chriftiana, di Bernar- 
m ding Ochino, Bafil.. MDLXI. Oftad: , 


BSeite ꝛꝛa. „Das 73 Haack Peyrersi 
j „ — five exercitatio ſuper verf, 
"> 2 XII, XIII, XIV, cap. V ep. Pauli ad 

- » Rom. quibus inducuntur primi homines 
-» „ante, Adamum. conditi, cum ſyſtemate 
'„ theologico ex praeadamitarum hypothefi, 
‚» MDCLV, QDyart, Oktav und Duodeʒ. 


Seite 224, „ Das 74: Peccatum origi--, 

— male wur’ 2oxymfic nuncupatum, philo- 
43 logice wee@Annarınas elucubratum a The- 
midis alumno. Vera redit facies, diſſi- 
mulata perlt. Eleutheropoli. . Extra pla- 

v team obſcuram fine privilegio auctoris 
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Auguſt Mich en; 


» absqu& ubi et quando. (Am Ende.) In 
” „'borto Heſperidum typts Adami ._, Ewae 


- terrae filii, MDCLXX. Oktav. Died ift 


der volle Titel des erſten Druks des hes⸗ 


| R lichen Baches, das Zadrian Beverland,‘ 
„ ein wilder > - neuen — 


Bel 229 
— —ãS— — Magie an, 


„Die erfte iſt dieſe: Papeko 
ng eufe Schotelen, handelende van de 
a 


uſſelyke opkomft, MPCCXX. Oktavb. 


ſche pauſen. MPCCXXxV. Ottav. Die 


lezte:leſuitenkoſt of. the maaltyd der le⸗ 


» ſehr geneigt. — 
‚ Sate 248 - nDabna: im. mat 
quornm ꝓtimus do di- 


„ſuiten op de welke verfeheide- vaaderen 


| '„ der voorfz. Societeit, miet alleen heb- 


„ ben -köomen .te noodigen de Roomfe 


= Die andere: Geufekoft opgedift in paspfe 
* „ fchotelen, handelnde van de fouvereine 
“ „ eppemagt en Heerfchappge ‚des Roem- 


m 


„ Paufen, Gedruckt in de kookkeuken der. 


„ Jefüiten, MDCCXXVI. Dtm. 
Cie 232. „Das 77: The-life of one 


» Iasob Bochmen. Londen, MDCXLIV, 
„Nuart. Des Verfaffer if dom Böhmen 


ep 


kei IV. { 
M 


„ vini. 


>= Seite 254. a Das 87: ——* Summit 
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ir — et jdeip tract. II, de uni 
. 9 Creatione <omplektitur. l; de *8 
.» Ins vallisgye Apfis contraris copiafiflime 
...„ logpitur. ’ ]V, de Romapar ęccleſiae fa 
‚„ Stamentis „ ajnz-pefliferä donatione, an- 
» fichzifti  regnug fratrign —— 
origine atque eorum h 
er gu — ſatu a Dan, * — ar 


Quart. 
Es en "Dies u A 
ie: Unfache, warum es fie I 







u Ingenfis,. Prmum romani, ‚tum calvinia- 

add ni, deinde Autherani 9. Hama, Be 
‚m femper. ante: — füyıya religig, Ora 

n come: MDLXXX fr id Man 
ßehet leicht aus Der Afteen Beranderung 
— ge 
re || elen, | 
w wu, mas abe: oder kai ie | 


Saite 259. n Das 89: Epifire” aux 'ina- · 
5 gnifiques feigneurs de Siehe par Bernar- 
» din Ochia Ayı gr £ aux quelz il} mug 
» zafon de la_ for et dokkrine, 'Aueg, un, 
autre epifise;a Mucie Inftinopplitaim , pat 
„ la ER il rend aufli raifga de-fon depar- | 
„ tement eltalie er du cbangement de on 
.% eltarzitegmsia . la. ‚langue — 
2* —8 — wolte , ci 
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Een Dr Shine u Be und fing ende 
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wolte man ihn wit = hohlen. 

an beſezte Das um — er Ye: 
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er = — | n. Das 94% Fr meſſe treou- ' 
| Bas!) Earl DE 
J * t des Verfaſſer ie⸗ 
Fr Bio üb rg —* 


nd Grand —2* Cuifinier.. r 
deiſſet er den Conte Merico, und den Grand 
Theſerie. Er erdichtet einen VWeconte 

n Fex- Arbite; Allein es iſt unartig, das⸗ 
5 ienige zu verlwotten/ mas man ih ‚fie 
» woher haͤlt. 


—— —— — — — —— — 


Geile 276. v Das 97: Antithefe deno- . 
n feignen: 


fire C. et du de Rome, 
dedite aux rechne Biene 


Mi nde 


| Auguf Bein 
5» dela foy, MDCXX, Oktav. Der Ber 
e ” Fin —* —— iſt Seanz. de son | 


Sene 277. "5 Dat 98: lo. Bodini ni Calle: 
-» quium heptaplomeres, de abditis rerum 
'» tublimium arcanis. Bodin hat Biefe 

» Schrift, in welcher die natürliche Religion 

de übrigen vorgezogen wird, ums IE 

Ber} Abe aufgefegt. Die Handſchrift 
o der Preſident des len 9 lies hen ⸗ 

3: 0 fohreiben,und dieſe Ab ft, wen ich fo 

» > fan fol, das * —— | 
tiften dieſes Geſpraͤchs. Dies wird Dadurch 

20 beſtaͤrket, weil man eigentlich nicht weis, | 
nWwodes Bodins Handſchrift hinkommen | 
nd Man bat dies Buch niemahle unter | | 

” die Preſſe geben wollen, und wir 
v Acht, warum man dies miht leiden won. | 

nn . Bit haben ein groffes Theil Deffelben ge 

»leſen, und nd gefunden, daß Chriſtus bleiben i 
n nn gleich fieben Bodins Ficben 
— noch ſieben ee gegen Chriſtum 


vieleicht, 

weni toürde Senden Se =. | 

: Deuk Diefes Buchs neue Waffen in-die 
» Dände geben. Aber wie viele hu 

* er riften bat man von dieſem | 

„» Und.der Preis deſſelben ift ieho fo geringe, 

» Daß man kaum füy Denfeiben Bis Gefpräche 


vbo 1 2 


Um 


—E 29. = . ., Das 100: — Loper de 
+ 9 Montöya, Xerelanas Canonicus , de re£to 
„ ua divitiarum. Madtiti, MDLXXX. OP 


\ 


Ausuſt Bei, W85 
— — — — 
o wuoͤrde kaufen konnen, wen es Dodin 


* tte drukken laſſen. 


„tavs. Man trift in dieſem Buche Gedan⸗ 


DEN 


„ den an, die man bei einem fo alten: Spa 


on nie nicht ſuchen ſolte. 


Dies ſind dieienigen raren Bücher, die 


» eigentlich fir Diefe Bibliothek gehören, 


„ Here Beier hat "uns ſo wohl von: diefen, 


» als von den übrigen Schriften; die er ber 


volkommen bemweifen, daß er ein gefepikter 


„Kenner feltenee Bücher, fei, und daß man 


„ ag — müfle, daß er möge Sees 
genheit haben, noch bie AIR sare 


_ ‚ Scuften ſelbſt zu leſen. 
Wir wolten eben: die gar ı Be | 


„ und diefen Auffaz endigen, wie 


» und Gelegenheit gab, auf den re * 
„ ver Bücher, und eine ordentliche Einrich⸗ 


» ‚tung der Geſchichte derſelben zu kommen. 


„ Was iſt den ein rares Buch? und wor⸗ 
„ in beſtehet der Nutzen derſelben? Man 


a Fönte ungemein. vieles antworten, fen. 
„ man alles fagen a Ein rares und ſel⸗ 


ei + 
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ss Auguff Bein 
— — nn nn —— — 
5 de la X MDCXX. Oktav. Der Ver⸗ 
on —— ſer Särit it Sranz de Zen | 





‚Seite 277. Mi Da 98: lo. Bodini Coll: 
“„ quium heptaplomeres, de abditis rerum 
5 Jublimium arcanis. . Bodin hat dieſe 
 » Schrift, in welcher die natürliche — 
on de übrigen vorgezo wird, ums 
Br u aufgeſezt. Handſchrift 
der Preſident des u. und = ” er 
o ſhreiben, und m. ft ift 6 
‚aller übeigen- ⸗ 
s fchriften — 5* Dies wird * | 
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Ee 2u Das 100: — — de: 
 „ Montoya, Xerelanas Canonicus, de reto 


uguſt Yeieh | “ "yo 
nn i 
etzo wuͤrde kaufen koͤnnen, wen es Zodin | 


9 * tie drukken laſſen. = 


» uſu divitiarum. Madriti, MDLXXX. Ob 


„tav. Man trift in dieſem Buche Gedan⸗ 


„ Een an, die man bei einem fo aiten . 


„ , Dies find dieienigen raren Bücher, die 
„ eigentlich fuͤr Diefe Bibliothek gehören, 
„Herr Beier bat "uns ſo wohl von: dieſen, 


als von den übrigen Schriften; die er ber 
09 fehrieben, ſolche Nachrichten gegeben „Die 
5 volkommen beweifen, dab er ein geſchikte 
Kenner ſeltener Buͤcher fei, und dafıman 
5 — wünfchen muͤſſe, daß er möge Gele⸗ 


‚genheit haben, noch viele — rare 


5 Schriften felbt zu efen. 
Wir wolten eben die Feder — | 


„ und diefen Aufſaz endigen, wie ein Freund 
» und: Gelegenheit gab, 5 den — ra⸗ 


„ rer Bücher, und eine ordentliche Sinrich⸗ 


— » fung det Geſchichte derſelben zu kommen. 


» Bas iſt den ein rares Buch? ? und wor⸗ 


| „ in befichet der Nutzen derſelben? Man 


 Lönte ungemein. vieles anttontten;, wen 
„ man aulles jagen REDE Ein rares und fele 
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‚m jenes! Buch iſt dasienige Bud) daB men 
v nicht allegelt haben kan. Die Urſachen 
‚„ warum man ein Buch nicht allezeit haben 


», Ban, find ſehr ungleich. Wie man erft an⸗ 


v fing Bücher au drukken, ſo drukte man 


.. 


n von einem ieden, weil ieder Anfang ſchwer 


5iſt nur einige. Stuͤkke. Von diefen eini⸗ 


32.980 Stuͤkken find viele Durch viele Schikſa⸗ 


» le verlohren geganaen; Und alſo ind die | 


erſten gedrukten Bücher felten. Oft it ed | 


eben,“ Daß das groͤſte Deil eines. 


ne BE 
m Werke, noch ehe es unter die Leute kom⸗ 


r 


„ und hatte das Ungluͤk 
nung und zugleid) Dies Bu 
gig. VDoch hatte er bereits einige Stuͤk⸗ 
m tea heitet, von: welchen auch eines in 
| tige birkauifche Biblinsheß gekom- | 

.. en, Die. naͤchſtens von hier nach Göttin» 
gen fol abgeführt werden *. Das gröfe 


LT) Die pr chtige 





Tdheil eines Buchs pflegt in dem Lande zu 


5 bleiben, ws es gedrukt iſt, und wenig 
Stuͤkke deſſelben kommen in weit emingene | 
— — | „Lan⸗ 
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ch im Feuer aufs 


M £änder ‚und fo find die itatiänifchen, por⸗ 

», tugififchen, fpanifchen, englifchen und am 
-. », dere. fremde. Bücher- felten, vornehmlich, - 
‚„ en. fie bereits. alt ſind. Von vieken Bü, 
“„ hern find nur wenig Stuͤkke gedeufr, ud , 
p dieſe Dazu noch verboten worden. Staten 
pflegen von den Ausführungen ihrer Rechte 
» nurmenig Stuͤkke zudrußfenlaffen, Ynvere . 

» Pflegen tool gar Darum ihre Schrift nur die -. 
23 ‚nige mahl drukken zu laffen,.dämirfie die : 
» felben‘, und zugleich ſich felbft mögen . 
er theuer und anfehnlid) machen, Oft wis 

5 Den auch einige Stuͤkke von einem ‘Buche 

5 auf eine befondere Art gedrukt. Alf fad 

‚» don der englifchen Bibel, Die 1717 in En⸗ 

. » gelland in Folio herauskommen, a 

» Wenige Stuͤtke auf. Pergament gedrukt, 
"2 don welchen das in der Füniglichen Hande 

» bibliothek, das andere zu Oxfurt, des: 

dritte zu Kambridge, und ein: anders hrer 

.» auf der koͤniglichen Bibliothek“ iſt. Due 
„. Dobkter Brükman lies von feiner Geſchich⸗ 

m fe.des Asbes vier Stüffe auf unverbren Ah 
.» Papier drußfen, von denen Die Her zuge 

‚0 Auf Wilhelm, Ludewig Rudoipiy und 
on — Albrecht drei, und Das vie gte dep: 

¶ Herr Rath Burkhard befommen hat sen * 
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Auguſt Beie. 
» Die fü hd nur einige Urfachen er Sehen ö 
„bet einiger Bücher. 


v Aber iſtden auch fo viel daran ze * 


„ man die taren Bücher kenne? Hält au 


»» Der Nutze derfelben mit der Bemühlng — 


* „ Biefelben zu kennen, die Ißaage? Kaum 


wird man ſich entſchlieſſen ei ſo gleich: 
 srha oder nein zu fagen. . Weil die Abſicht 


. » alles unſerer Bemühungen dieſe fein Bl: 


m Auch füchen, ſich in gielerlei Umftänden 

0 gluͤklich zu machen. Ein Umſtand deſſtl⸗ 
„ben iſt wichtiger, ein anderer geringer. 
x Und fo gebraucht er ein —— eres Mickel 


* ſich in einem wichtigeren 


— 


Pal » ® 


» daß wir uns und andere gluͤklich 


. » fenfchaft von raren Büchern mit unferer oder 
5 unſerer Brüder Gluͤkſeligkeit fo gleich 
5 einſehen. Haͤlt man aber beides wol geg 


"n ted Buch auf ge eriffe Art die —. 
ande Deal enſch iſt 


Pb wird man den Zuſammenhaug Der Kr 


— — — 


» einander ſo zeigtlies ſich, Daß ein iedes ra⸗ 


efdrdere. Der M 
„ in vielerlei Umſtaͤnden, und fo us er 


ande gi 
„lich zu machen, und er gebraucht ein ger 
% — in dieſem ſeinem geringen Um⸗ 
„ſtande. Nun komme man zu den Buͤ⸗ 
„ een. Wen diefe, überhaupt einen Einftus | 
„in das Wol der Menichen- haben, ‚fo kön» 
„nen auch Die raren ‘Bücher ihren Natzen 
” ‚haben, Ein "u — tie raren 
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m kan. Es find wol andere, die es ge 
os brauchen koͤnnen. Sucht iemand in der | 
n. £iebe zu Jeſu ſich dadurch fefter- zu fegen, - _ 








ss er nach. dem ‚ Umftande, in tbeldhem er 


5 fich giüklich machen. wil. Er greife nicht 
40 denen, die keinen Einfluß indie Gluͤr⸗ 
» ke keit dieſes feines Umftandes haben. 

ebraucht er viele Arten Der Gluͤkſeugkeit, 


ↄ22 


‚nn fo hat er viele Arten rarer Buͤcher vor fi). 


» Seltenheit, weil er es nicht. gebrauchen 


» men er dieienigen betrachtet, die ihn ger 


a. haſſet haben, fo fan er zu raren Deitliichen . 


» Schriften: gehen. Mus ıemand die Ger 


‚x. Die in Diefe Sache ſchlagen, und laſſe die 
„ andern liegen. Ein Arzt wähle die raren 


'n Bücher feiner Kunſt. Mus iemand die 


3 Mechte Des Landes aus alten Zeiten des 


„haupten, fo forfchet er in den raren Büs 
'„ Gern, die-von Ddiefen alten Zeiten han» 
.„ deln. Mit ve, Ein ieder gebrauche 

| ücher, die er ſenen Um 
„ſtaͤnden nad) gebraucht. Und fo werden 
„ tenige und wol keines übrig bleiben, das 


„ Dielenigen raren 
„nicht gebraucht toorden. 


Büchern, 


Dieſes leitet auf eine gute Einrichtung & . 


% 
I. 
” 
. 


% 
2 


Nur treffe er es in der Wahl. Er vet ©, 
Ns» Achte. icht fogleich das. Buch und. fäine 


» ſchichte dieſer oder iener Sache wiſſen, ſo 
. 9, nehfne er Die ſeltenen Buͤcher in die Hand, 


N) H und 


— 


u. Auf Be ‚ 
, und auf dasienige, was man bei einem 
5 ieden Derfelben - billig  fagen. mus. 
Wir haben bereits viele folcher Nachrich⸗ 
rn ten, die Herr Johan Chriſtoph Aeu 
m fibe ergehlet *, und;die Verfaſſer ber ſelben 
70 find groͤſtentheils Meiſter in dieſer Wiſfen⸗ 
m fh Was dieſe gefamlet haben, hat 
3 vor ein paar Jahten Herr Voigt mein | 
| Buch zufammen gebracht. Aber man 
7 002.» Bintenoch eine nuͤztichere Samlung mas 
7. chen. Man müfle die Rechte, die Arznei⸗ 
5 Zunft, die Gottesgelehrtheit, Die Weit⸗ 
„ tweisheit, und Die raren Bücher dieſer 
Wiſſenſchaften trennen. Ein Man, der 
m ein gefchikter Kenner dev Welt und ihrer 
et Hehe ; koͤnte von "denienigen ſeltenen 
0, Schriften, die in ſeine Wiſſenſchaft ſchla⸗ 
ae gen , im einem befondern Buche alles. zu⸗ 


r” 


E ammen bringen, was andere von denfele 
2. ben zerſtreuet erzehlen, und Dagienige hin⸗ 
Jzuthun, was er ſelbſt bemerfet hat. So 

3 hätte ein Rechtsgelehrter die Nachricht 

3 von raren Büchern im. einer Folge bei eins 

"m ander. Und eben fir koͤnte es ein Arzt, 

>, ein. Spottesgelehrter, ein Weltweiſer mit : 

Z den Nachrichten von den fettenen Büchern 

her Wiffenſchaft machen. Es ift Beine 

3 geringe . Urfache: der Verachtnag ſeltener 
Schriſten, daß man in den Nachrichten 

Be er we “ E ——— ee von 
7, * Inpraefat, ad p. Il. bibljoch. parentis. 
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denfelben unter zwanzig oft Paum zo - 

m antrift, die eine iede Art von Gelehrten 

 » gebrauchen Fan. Die beſte Einrichtung 

y einet ſolchen Nachricht iſt mol diefe, men . 
 » Man den Theilen einer jeden Hauptmifs J 

5 ſenſchaft foiget. Die Gottesgelehrtheit 

„ beſteht aus vielen Wiſſenſchaften, und dieſe 

v Wiſſenſchaften mus man in einer gewiffen. 
»» Ordnung: lernen, Wer die Nachrichten. 

5 bon raren "Büchern, die ein’ Gottesgelehr⸗ 

u ter gebrauchen kan, in einem, Buche zus - 

9» fammenbringen wolte, Der Würde den 

5 Lichtigſten Weg gehen, wen er der Ord⸗ 

nung dieſer Miffenfchaften „folge. SS . 

'„ koͤnte derienige,; Der fich der Gottesgelehtte · 
» heit widmet, bei Exlernung eihen ieden 
» Wiffenfchaft‘, zugleich aus diefem Buche - 

m Die rasen Bücher einer ieden Wiſſenſchaͤft 
„kennen lernen. — 


von: 


7 


„Das lezte iſt dieſes: Es yodre gut, wen. . 5 
„ man. bei einem. ieden raten: Buche auf 
„ dieterlei fehe, -Zuerft müfteman dee 
„ſchichte deſſelben ausführen. -.: Hernach 
5 muͤſte man. den Inhalt deſſelben erzehlen. 
Welil die Seltenheit eines Buchs ſich bad 
auf die Gefchichte-deffelben, und baid quf 
„ den Inhalt deſſelben gründet, ſo konte 
‚„ man zum dritten die Urſachen der Seltenheit 
des Buchs anzeigen, Zulezt wuͤrde das su’ 
— Geb. Fl. Gel. V. F. Zn) Zn ubono 
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„Eono fodern, den Einfluß deſſelben in Das 
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Wol der Menſchen anzuweiſen. 
Dies iſt es, was ich ehem ahls in die ch 


f 


logiſche Bibliothek fegen iaffen, bei weicher 


mic) damahls der Herr 


koͤnten biemit die Gefehichte unfers Herrn 
Beiers endigen, wen mir nicht eben ietzo, 
da ich dieſen groffen Kenner. rarer Schriften 


‚ befhreibe, ein Buch in die Hände gerathen, 
..: das bei uns fremd und felbft in dem Lande, 


mo et gedrukt worden, eine Seltenheit iſt. 
Es iſt des Roͤrbachs Wörterbuch. "Ach 


olerus zu einem. 
 Debenarbeiter angenommen hatte. Wir 


wil zuerſt den Titel und die Geſtalt Deffelben 


enzeigen. Nachher wil ich zum Inhalt kom⸗ 


“men. Und zufezt wil ich vom ber, Seltenheit 


Diefed Buchs handeln. .' 


Der ganze nnd lange Ditel iſt folgender: 


Een bloemhof van allerley lieflykheyd ſon- 
der verdriet, geplarit door Vreederyk Waar- 


. 'mond, onderfoeker der waarheyd, tot nut 


en dienft von al diegeen, die dernut en 


dienſt uyt trekken wil. Of een vertaaling 


en uyt legging van al de hebreufche, grieck. 


 fche, latynfe, franfe en andere vreemde ba- 


' ftaartwoorden en wyfen wan fpreeken, die, . 


Ct welk te beklaagen is, ) foo inde godsge- 


- leertheyd, regtsgeleertheyd, geneeskonſt, 
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‚in andere kunften en weetenfchappen,,. 
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nicht genug aussss 
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en ook inhet dagelyks gebruyk van ſpre. 


_—. 


Allein, dee Man bieibt nicht bei feinen - 


. Ueberſetzungen, Tenpıen gehet oft weiter, und 
— re x , ES .. . — 
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gt ung, Das ce von Ta Grn die fein 
Wort anzeiget, gedenke. Und da finden: tuir, 
6 er inſonderheit bei den Woͤrtern die zur 
Religion gehören, ſtehen bleihe. Er tadelt 


da er Died thut, machen diefes Buch merk⸗ 


u wuͤrdig. Ich mus alfo, meil ich von. Diefem 


Buche , als von einem merkigärdigen Be; 


\ handele, diefe Stellen anführen. 


... Er ſagt *, daß die Juden und Heiden die 

Gewohndeit "gehabt, in ihren Tempeln zu | 
raͤuchern, und Der. Öotheit damit ein Ver⸗ 
. gnügen zu erwekken. ber, zuft er dabei 


‚aus, 9 EIS. rs als wen Got Be 


men Oeruche_beluftige. Ein 


— 


Menſch, waͤre, der ſich an * — 
fies. -Mienf 
mahl, daß meder Jude a RE Sr 


| n zecht gekant habe, er 


... Bei den Worten: Lam Gottes ** , eröfge 

— er ſeine Gedanken von der Re ision:alfo ; SD | 
die Blindheit und Thorheit in — 
bei Heiden, Juden oder Chriſten gröffer ſei, 


kan ich hier nicht erzehlen. Ich wil ſolches 


* die —— Religion Era: haben. 
en = : Die: 


— — —— — — 
Ku —— J — Fu dei, 5 


Di... *+., 
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J bei Denfelben aleatha'ben. Und Die Gieien, 


. bei andern Gelegenheiten. anzdgen, . . Ueber 
„haupt wil ich bier, nux fo viel ſagen, dag De 
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2, Die apokmphifchen Buͤcher * nennet ee 
Bücher, meldje von Der: alten Kirche für or 
dentliche Bücher der heiligen Schrift ange 
‘ nommen ‚aber von.den Proteſtanten von de · 
fſetlben abaefondere worden. ' Seägtiimand: - 
- haben fie dies ſo thun koͤnnen? fo-antndorte 
ich, ſchreibt er: ia wol, warum nicht?- Sie 
"und auch andere haben noch ietzo Macht und 
>’: Recht, wen fie wollen und wen es ihnen alſo 
= Beliebt, alle uͤbrigen Buͤcher der Schrift für, 
unregelmaͤßige Bücher zu erklaͤten, und an⸗ 
dere Schriften in ihre Stelle als regelmaͤßige 
. Schaft zu ſetzen. Den was eine Öenkeine _ -- 
für richtig erklärt, das Tan Die andere für - . 
unrichtig ausgeben: Den bisher ſtehet die 
theilige Schrift nach nicht fehle. . 


Der Erzengel ** wil er den. erſten Boten 
-  gder den Oberboten uͤberſetzet wiſſen and 
ſagt weitfr: Doch,‘ was Diefer Oberbote fei 
ob er. ein Menfd) oder ein Geift fei, weiß i 
+ ‚nis, and) weis ich nicht, mas fein. An⸗ 
bringen ſei. Der - Gottesgelehrte fol mol 
ſagen, daß et. ein Geift fer Aber aus, der 
ESchrift Fan man dies nicht beiveifen.... . 
Ron dem Kaflen, in welchen fi Non 
-  Mit-den Seinen begeben. müffeg. ** *,-urthei- 
=; a 3 
wir Beim Worte ärkes 
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1988 Auguſt Beier I | 
— 
let er alſo: In der Schrift sefchicht eines 
Kaſtens Meldung, darin fich Menſchen — 
viele Thiere begeben muͤſſen, zur == 
eine Waſſerflut über die ganze Erbe kom⸗ 
men folte, wie dee GSchriftverfaffer meinet. 


Ein Zrthum, der Demfelben Leitht zu vergehen. 


. Den er. glaubte, mie alle Alten, daß Die 

‚ Erde nicht rund, fondern eine Ebene, Die 

vom Waſſer koͤnne bedekt werden, wen es 
einige Tage ‚Stark regne. Und fo kan man | 

2 ihm. auch die Belchreibung, die er von Dem 
Kaſten macht, zu gute. halten. Den er bat 

diefelbe nicht geſehen, und hat: Das Maas 
vergeſſen, das er nicht wieder qusfinden 

koͤnnen, weil er eben kein Tünftlicher Rechen⸗ 


meiſter geweſen. Den ſonſt wuͤrde er andere 
Verhaͤltniſſen erwehlet, und in eine fo kleine 


— — — — — 


Kiſte nicht ſo.viele sun und Futterung auf 


'. ein Jahr gebracht haben: Doch er hat 


dasienige gefihrieben, was ihm andere wo 


zehlet haben. 


Wen er bei den Webopfern der * * | 


"erinnert, Daß man fie von Oſien nad; Soͤ⸗ 
3 den bewegt, fo meint er, Daß dieſes von dem 


E ſſen Aberglauben, dem die alten - un 


den zugethan herrühre, | 


Komt a aut — **, fo ſagt er ı baf | 


— — — —— 
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— — — ee, hen 
-.. man nicht reifen Fönhe, wer das alte Teſta⸗ 
ment aufgefeßetz Daß das neue. Teftament 
lange nad) dem Tode des Heilandes geichtice 

> ben. worden; daß die Kirche aus deri'Bibel 
einige Schriften |. ; und. daß 

andere Kirchen mit eben dem Rechte die noch 

- übrigen Schriften der Bibel verwerfen koͤnne. | 
Doch wil er etwas‘ behalten. Er fagt; ee; - 


= fehin dee Schrift etwas, welches feſte fiehe, 


- und mit. der Vernunft übereinftimme. Und 
dieſes, feßet er hinzu, halte ich allein für 
ſchriftmaͤßig. Aber alles übrige ift für und .: 
8 -yanlız und eitel, und Fan ganz ficher ver - 
worfen werden.” Sa, beiwahrte man Die 
Schrift nicht mit Gewalt, fo wuͤrde fie in 
Kurzen untergehen. u, 


In den Brandopfeen * weis er fih san. .. 
nicht zu finden.  Erimus endli fagen: Die 
Leute, die Die Bibel gefchrieben , haben es 
‚oftfo genau nicht genommen. Gie haben 
oft ein ganzes Wort, das zum PBerflande 
der Sache gehöret, im Sinne behalten und 

“: weggelaffen. Mit wenigen, BE er, ich 

ein Thier zu ſchlachten und zu verbrennen. 
Es it aber. denno: pefhchen, weil es den. 


Ders Mafes alfo befohlen hat, 
En Ze 5 
G. 102 ne ee 


20, 5 Auguſt Beier. _ 
Was fagt der Man von der Schöpfung *? 
- , Dis Gottesgelehrten ſagen, daß die Zelt 
aus nichts gemacht worden, und verlangen, 
daß dies auch andere glauben. follen,, da doch 
die MWeltwerfen mol willen, daß: ſolches 
faalſch, ia unmöglich und gegen die Schrift 
ſei. Den. aus, Nichte, fan man nichts ma⸗ 
Ben, das iſt wahr geweſen von aller Ewig⸗ 
keit her und wird auch mahr- bleiben in alie 





Ervigfeit. Und dies iſt eine Wahrheitdie | 
ſo wol bei. Gottesgelehrten al8 XBeltipeifen 
gelten und wahr fein mus. Den die wahre 
Dottesgelahrtheit iſt ein Theil dee Weit⸗ 
weisheit. | 
Er vertheidige auch die Konkubinen ** 
Neben der ordentlichen Ehefran noch eine: 

:: oder mehr Beifchläferinnen zu nehmen, war 
in alten Zeiten erlaubt. Den dies iſt an-fich 
ſelbſt nichts Böfes, und it auch jetzo noch 
might boͤſe, ob man es gleich für boſe hält. 
Es iſt nur wegen einiger: guten Abſichten 
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: vr 7 — — Teen von 
Ewigkeit geweſen. Wer kein Belieben hat, 
Dies zu glauben, der mus die Wahrheit, 
as Nichts, wird nichts, mit  bündigen 
eu widerlegen, die entmeder aus der 
Schrift oder ays Der Vernunft genommen 
worden. Aus der Schrift kan man es nicht 
darthun; den da leſen wir nicht, daß die 


Weit aus Nichts gemacht worden. And der 


WVernunft fan man es noch weniger bewei⸗ 

fen, weil ſie nichts Von- dieſer Wahrheit 
weis. Und wen es: gleich in der Schrift 
ſtunde, fo waͤre eg doch falle, weil diefelbe 
ste fügen * was: mil — RR | 


ſtteitet. — | ‚a 31 


Die Befeffenen hiu er in: Beine -* ‚deren 
Sinnen dverrült, die von eigen, böfen Stifte, I 
oder von boͤſen Gedanken gequaͤlet werden. 
Eine Krankheit glaubt er⸗ die von. ‚ofen 

eutſtehet. a ge 


Ehen ſolche kleine Gedarlen hat er vom 
— **. Haͤtte man, ſagt er; das grie⸗ 
chiſche Wort vecht uͤberſetzet; ſp wuͤrde mar 
Das Wort, Teufel, nicht finden. - Aber 
= bemühet man fich, ung aufjubinden, 

ae fi ein en Bet, det anfang 
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gut getoefen, aber nachher gefallen Wie⸗ 
wol man in der Bibel: von dem allen nichts 
findet, fo wollen Doch Die Gottesgelehrten es 
für wahr gehalten wiſſen, weil fie es erſon⸗ 
nen haben. Und eben p wenig hält er Die 
I Engel fuͤr Geiſter *. 


.. Komt der Man zum heiligen Abendmahl, 

ſo og **, daß der Heiland bei Demfelben 
einem idiſchen Gebrauche gefolget. Dabei 
J — den Fan re Be © ob — habe genug | 
Fur un | 


. .. Weiter — —— 
fen wer das andere Buch des Mofes aufge 
ſezt. Es müffe eigentlich Das erfte Bud. der 
Geſchichte dieſes Mannes fein, weil in u — 
erſten Buche des Moſes nichts von dieſem | 
ne zu leſen *. Weberhaupt hält er den — 
micht für den Verfaſſer der „fünf erſten Buͤ⸗ 
cher des alten Teſtaments * 


Wen er zu den. Reformirten komt % ſagt 
er *, daß fie zwar den Gottesdienſt geſau⸗ 
dert; aber weder fie noch andere, die neben 
— hieran gearbeitet, koͤnten ſich mit — 


| 
| 
| 
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— ee 
© nad) keine Verbeſſerer der Rellgion nennen, 
weil fie noch meit von einem Gotteedienfte, - ' 


Der auf Wahrheit und Dernunft beruber, 
entfernet. | | en 





Zur Abgötterei vechnet er auch *, wan 
man neben dem einigen wahren Get noch ed | 
nen Menfchen zum Got made, und ſagt, 
dieſer ſei der einzige: Zroft im Leben und. ° 
x. Sterben, da Doch allein das höchfte Weſen 
unfer groͤſte Troft fein fan. Der Man 
meinet gewis unfern Heiland, den er nachher 
ſchlechtweg einen ſichern iudiſchen Man nen⸗ 
Net *. m 5 ne 
| = am Sein Tr 4 
Er verwirft ale Wunderwerke, weil es 
falſch ſei, daß etwas gegen die Natur ge⸗ 
ſchehen Fönne *. Und eben alſo verwirft er 
auch die Orakel der Heiden, ſamt den Ant⸗ 
worten Die. Got ehemahls den Iuden gegeben. 
Er haͤlt beide fuͤr dunkel und zweideutig, daß 
ſie erfuͤllet worden, der Erfolg mochte ſein, 
wie er wolte. | .. s 
Das Paradies ift ihm eine Sache, die 
gar nicht begreiflich **. Er gehet Die. drei 
= Stellen 


Beim Worte ‚Idololairie,|* Beim Worte mirakeh,; © 
| 3E 7 os EG ERR — 
“* Beim Worte Incarnatie,1”* Im Wort paradys, ©. 

; ©. 354 . 478 F 
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druͤklich, Daß. das Königre uns 
Dader wir den in kein Reich ,. in kein Para⸗ 
dies, An keinen Himmel kommen koͤnnen. 
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Stellen des neuen Teſtaments durch, vs 
dies Wort vorkomt, und tadelt fig alle drei. 


Die Bitte des guten Schäd) 


ers, fagt er, und 


Die Antwort des Heilandes, ſtimmen miteine | 


“ ander gar nicht überein. ‘Den iener vede von ' 
einen Meiche ynd Diefer von ejnem Luſtgar⸗ 


ten. Und überhaupt vermirft, er Paradies 


| 


amd Himmel, Den die Sail lehre qus⸗ 


Eben ſo viel Dunkelheit | ſiehet der Pan | 


im Worte Paſcha“. In dem hebreifchen 


Worte fei wenig DVerftand, Daher In der 


Ueberſetzung aud) wenig Verſtand fein. müffe- 


| Doch/ fagte er, hätten die Verfaſſer der 
Schrift nicht. fo finfter_gefehrieben , fo koͤnten 


wir auch beffer überfegen. Daß Got befoh⸗ 


fen, Die Thüren der Sfraeliten mit dem Blur - 
= te von dem Oſterlamme zu bezeichnen, Damit 


fein. Derderbee vorüber ‚gehen möge, dies 


der 


ſtimme nicht mif den Begriffen, Die man.von 
Got habe, überein. Der Verfafler des au 
dern Buchs Mofis -müffe Daher Das höchfle 
Wekeſen fchlecht gekant haben, vder ex babe - 


Schlecht für dent gemeinen Man mit dergleichen 


Erzehlungen gefotget. Er kan audy aus der 
- Schrift nicht fehen,- daß das a an 
Pag ES 4 * 
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koͤnne er aus der Schrift wol fehen, daß die 


vielen Opfer und Gaben. Darum angeordnet 


voorden, daß Die. iudiſchen Geiſtlichen davon 


leben moͤchten. 


- Beim orte Perſon * ——— er die 


Dreieinigkeit. Wer redlich urtheilen wolle, 

ſagt er, der muͤſſe bekennen, daß dieſe Lehre 

ungereimt ſei und in der Schrift gar nicht am 
zutreffen. Und dies iſt fe ganzer Veweis. 


Einen Propheten, ſagt er ** nennet man 


. denienigen, der Eünftige Dinge vorher ſaget. 
Aber felten jagen fie Die. Wahtheit und ſtets 


find ihre Anlagen zweideutig. Wen man 


durch vernünftiges Nachdenken ſichet, was 
-, exfolgen kan, und es trift Davon etwas ein, 


—* 6 


ader es wird etwas von unſern Reden auf eine 
Degebenheit gezogen, an Die mir niemahls 


. gedacht, fo pflegt man zu fagen: der Man iſt 


ein lophel Und Diefer Gattung waten | 


die —*X des alten Teſtaments. 


Beim Gabbat hat er vieles zu eiiunem*. — 
Er ſagt, daß gleich anfangs. ein iuͤdiſcher 


Man, der Holz am Sabbat aufgeleſen, ges 


ſteiniget worden. Aber diefe Strafe war zu 


dart und Die Bis ar war zu kiein = 
mei⸗ 


— —— 
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meinem. Urtheil, .fchreibt der Man. Doch 
was .fol ich fagen. Der Here Moſes hatte 
es befohlen, und ſo mufte es geſchehen. Er 


I Pa 
x ‚* ( - 
f D 


. \ er E : 


un Bern... 


mus ſich gemis nicht viel Daraus gemacht 
haben, wen er. einen Menſchen vom: Leben 
zum Tode ‚bringen lafien. Ich molte, wen 


ich auch alles dadurch geiwinnen koͤnte, ſo 
blutgierig nicht ſein. Nachher hat er ſein 
Geſpoͤtte daruͤber, daß Got am ſiebenden 
Tage geruhet, und dieſer ſiebende Tag da⸗ 
her zum Sabbat angeordnet worden. Got 
‚mus ſehr müde worden fein, ſagt er in’ voller 


Unachtſamkeit für das höchfte Weſen, Da er 
[eh Tage und Naͤchte gearbeitet. Und de 


led nicht finde, daß er nachher wieder ander 


fangen zu arbeiten, fo mus. er noch ruhen. 


Hätte ietnand die Berfertigung der IBelt. in 
Dem Lande, befchrieben, wo. man ſechs Dion» 


Den lang Tag hat, der hätte fegen müflen, dag 


die Welt in einem Eleinen Theile Des Tages, 
nemlich in hundert und vier und vierzig Stunden 


verfertiget worden. Wie hat man auch Tag 
und Nacht haben Eönnen, da die Some, 


.. „bie uns Tag und Nacht giebt, erſt am vier⸗ 
m. : fen Tage gemacht worden! | 
7, met'mie fehe wunderlich. Doch der Schrei⸗ 
bee, glaube ich, hat gedacht, ex fchreibe nur 
fuͤr dumme. Juden, denen man: leicht elwus 


weismachen Fan. Und wen der Sabbat fir 


— nen Urſprung von dem Ruhetage Gottes hat, 
“warum iſt man erſt nach drei tauſend Jah⸗ 


er. q 


rin 


Das alles ſchei⸗ 
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ren auf den Sabbat kommen. Ich wil aber 
nicht lang ſein, faͤhrt der boͤſe Man fort, und 
noch nur meine Meinung vom Sabbat in der 

| =. Pe Derſelde iſt eine Erfindung des 

Moſe. Er ſuchte ſich Durch denſelben dei 
Dem Volke, das in der Sclaverei geweſen, 
beliebt und angenehm zu machen. Denübr — " 
, ein Bolt, das ſtets dienen müflen od mu 
muͤde worden, bat Freiheit und etwas. Ruhe 
von der Arbeit eine groffe Kraft. Und weis 
ter füchte er durch den Sabbat das Volx 
auch aufs Kuͤnftige für Die Sclaverei zu ber 
wahren. Den gemeine Leute find garzu 
geneigt zur Arbeit und zum Erwerben; daher." ' 
. er fie den Durch den Sabbat davon abziehen 
wollen. Aber wir find an den Sabbat nicht 
a ‚gebunden , weil Mofes unſer Oberhaupt 
nicht geworfen. Wir. haben ihn aber'dens 
“noch, weil unfere Dbrigfeit. ebenfals ung 
durch Denfelben von der Enechtifchen Liebe dee 
Güter der Welt abziehen wil. Wir könten - 

. aud) einen andern Tag zum Sabbat neh⸗ 

men, wen es die Obrigkeit für gut fünde. = 


gch wil andere freie Stellen dieſes Buchh 
übergehen. Dei den ee * findet. 
— — 
einigkeit iſt er pd a | 
md — dal er für eine if‘ Des 
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26. Auguſt Beier. 
ei eu run 
triegerei *. Jeſus IR ihm ** weder Got 
noch em Erloſer. Und was freie Seelen 
mr erdenken können gegen Die Religion, Das. 
werden wir groſſen Theilg in dieſem Buche 
antreffen. Gewis, viel boͤſes und gefäht- 
liches. Aber das beſte iſt, daß der Man 
nichts bewieſen hat. Daher haben auch die 
Herrn Verfaſſer der unſchuldigen Nachtich⸗ 
ten aus dieſem Buche vieles “angeführte *, 
Sie ſahen ‘wol, daß der Man fein. Dies 
alſo vortrüge, daß er mehr wegen ſeiner 
Dreiftigkeit zu bedauren, ald daß man tier 
ſache babe, ſich an demfelben zu ärgem, 
und fein Geſchwaͤtze für gefährlich zu halten. 


. Und eben wegen diefer  büfen Stellen : 
wurde Dies Buch zeitig unterdrukt; und weil 
dev Verfaſſer zugleich frei von feiner Obrig⸗ 
keit -gefehrteben, fo wurde er in Verwahrung 
. gebracht, in der er auch fein Leben geendi⸗ 
get hat. Dies macht das Buch felten, und- 
gar nicht der Inhalt deſſelben, der gar elend 
iſt. Mehr Nachrichten von diefem Buche 
“ finden wir in den unfchuldigen Nachrich⸗ 
zen ** und in der Bibliothek des Herrn 
Lilienchals *%:  °. | ä 2 
Die Geſchichte des Herrn Beiers gebet Dia | 
2 30m Schluffe dcs Jahrs 1741 ER | 


777 anführen werden. 
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ar , eianae.- - - -ı- Iam in-eo ſum, ut totum vi- 
in — coniiciam. Interim fi i inter theo- 

„‚ logos apvi huins me we occupar — 
| —2 ceteris me poſtpom̃ velim. Hi 


Mdas reliqua. Nihil auribus dabis, 


ER Aumg et abbate Sehmidio publice reſpon 





— ren ann ind ff) * einige 
befondere: ei I» ad üneichen. sch fein: Beben 
befchrieben en ihn mir der Tod nicht 
we —— "on: Denfelben mus ich. eine 
anpöhren, er nieht ms nor feinem Enden. 
Be, dich er ‚einige : —c | 

8 eife "uns: nicht unöngebeht = 
a fein werden.‘ „ Haben: vero, , ur = 
= - Potioraı wa: hifteria bibliothecae fabri- 
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„al, Anno. MDCCV. munss pfofefforium 
„inchoavi in ordine philoföphico, et anno 


„‚nosum, quaea me edita ſunt, ſimul trans- 
„ mitto. Multa vero ſunt, quae ad fingula 
„ privatim notavi. Eorum, quae prelo pa- 
„Aata ſunt, etame. vel filiiy meis orbi expo⸗ 


„nenda, fi deüus velit, longe plurima fünt, 


nd, fer dei gratiam vegetus fum et ‚multa 
Be A pet Ei gratiam. Sed feculum no- 


, Im ita <omparatum eft, ut impediat wa 
. maxime, quae fibi prae 'ceteris proſunt. 


v laque tempori inferviendum, „ Und. freis 
kr haben Die Schriften des Herrn Schrams 
Degen des Voͤrtrages allen Hicht allezeit ges 
wollen, .ob e6 ‚gleich gewis ift, Uaß:iim ' 
1, in welchen ‚er die heilige. Schrift up 
den Lrolländern defto angenehmer. ade. 
vollen bier ein volles Verzeichns 
Schriften Iefen, welches mir noch 
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| ‚Er arıma de i infıdelibes , ‚born — 
— crimine, BEE theo: 
nfideles 'praemillum. at 


| E? e- contra. He 
t,.in, Quartt, drei Bogen. 


I Vom Jahre 1715, - 


88 


“Bi — theologica de mörbis eu —* 

ad EGiam LIE, c. fl, ade 
VQuact, — Basen E“ — 
Bro 


% a 1 
e Bamead Eebram. aa 
— — 


de ve ione_ 
nbohcis expofita, feſto ꝑaſchali. FE Sim 5 
N in Quart, drei Dogen, 2 


Programına de fracis A a 
—— pe hg zn 


te IIII, ledtionibus ‚publicis ıheologiae-, 
Ä = praemiſſum. Helwſtaͤt, ‚u 


anderthalb Bogen. u 


a de per Jans et ofteio Pxicu- pe e, 
—E feſto pentecoftali, | 
| kin in Quatt, anderthalb Dogen. — 
— „Dom. Fahre 1716. 


imma de "explicatione. et lication⸗ feri 
are ſæœrae, lectionibus —— 


3 aernilum, Helinſtaͤt in —— anbert⸗ 
Bogen. | 


‘de. Iobo talmudico, e bava basra cap, - 
quo verior de lobo ſententia additur, 
jonibus ‚publicis in lobum 
emiflum. Heltuſtaͤt. | 
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* — 7 incarnatiohi? - müflerio 'e * 
— "felto, —— ae, ‚rl 


ät, in Quart, Iween Vogenn — en 

er — u —8* u 

Ä % NE Faber, 2 

— Pr vitiis quibusdam dockntium « ifo 

| tium “fingularibus, | ur ‚in Vich⸗ 
— J ein Bose 

Er :, Pfok 'amma de die haft e brie tzwbouche 


feſto päfchatos, Helmnät, in Bin ı 
“. Ferch . € nur 






— Pr Ana de Haben — verit ⸗ 
is, e lübris ſymbolicis, fefto pentecoſteꝝq 
— Delmſtaͤt, ih uart iween Bogen. a 


—* philofophiae. avi] orelitnk, et 
Quart, neuinehn Bogen. — 9 a | 


Rrbgrammma. ‚de muiflia Luiberi ad’ — 
ligionem argumentis, mubilaeo ſecundo 
Formationis evangelicae. Helwſtaͤt, F 

Quart, drei Degen 


utatis I, de th u, u 
Er — win Saat au 


Dina de; — DT 
u teen Bogen. vo⸗ß 


ı 


= 


4 


"Dom: Jabre —* F 
Pilpusgtio UL, :de den Safe, in au 


ein. ogt. J 2 “ ; 


Difputatio IIII. , de 3 
ga * —* reasiene ‚DaB, — 


‚Difputatio v, de providentis din Sri, 
| qQuart, ein — a 





tati Vi, de angeli dt, im | 
Dip —*F a. Sei ' au ’ 


utatlo vu, e — er — nie 
un dr in Quark, 7 — 
n. 


Dilbutatio vu, a einen Adicio, , wird: 
dammatione — nr u. Ber 


|— 


0, in Quart. J 
pithataie it. de — irnöcentige,. Heine | 


| ſtat, anderthaib Bogen, in Quart. 


liogramma, de. Ingomachii, am Jormuls Jane, 
rum verborum : conciliaus, ad. Il Tim, ca 4. 
‘ "som. XIl, et cap. H, com. XII; le 


nibus "ad brum. Vrbani. Regü, de — 


uie Aumai, ſub — Profeflionis 


— 3 
J nz = L 
| i D ’ / ” 
! [nd 
. 37 ® u N 
; R — = 
er | . 


| s 
Be) hecioge. ordinariae . — ‚hehe 


—— — — | 
"fit, im Dvart; anderthalb Bogen. ı ya . 


utatio, X, de jet dee er fra X 
— lccrex. — in — 
e. — 


* 


* Difpotatio zu, „ de perſona — Deut; 
in Quart, andert aan —— 


” Difputatio XII; ERE SERIEN 
ur | * Semi rg are, 






? amma de ‚Prorcognicis ad — — | 
| Proyumma 4 , fefto Michaelis. Helmſtaͤt, 
. andenhalb Vogen, m Quaet. A 
Pr 
. Programma de prach — Alfpuzgsionum, cum 
7 is, fefto nativitatis Chriſt. Helmſtaͤt 
u; Rd, Er Pegen, — 


io Xuu. de fi, et — — Delay | 
Zu. But; } > —— 


. 
—— 


5* xv. — — 
— — * u hi 
rin Quait, zween DB 


En Acc 


e.V de I 
7 in Quatt, zween Bogen. 


— de praellminaribu⸗ —— 
— ı atkeis, nassraßftir. ee idelolatris, feſto 

— Heimſtaͤt, anderthalb —— 
W a 











Dipinatio x vn. de — in genere. es in. 
E ' fpecie veteris velamengi, Helmſtaͤt in Quart, 
anderthalb Bogen. 


—* xvu. de lacramemti novi veflamenti, 
Helmſiaͤt, in Bauart, anderthalb Bogen. 


paket XVIIII. de erefa, At, in 
Ouast, and andtıspaib Bogen, — 


Nyotcatia XX, de. cauſ- eccicfam confervantibus 
e corrumpentibus,. Helmſtaͤt, in — 
Mut * Die puiationen tourden in dies 

ahre auch zuſammen gedrukt, mit dee 


Ä ie 4. 3 Prie 
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— — — —— — 
Arincipis theoiqgine evelatac. Ar. Helmſͤt in 
„Duart.. Im Fahr. aa. gab er a fie mit Za⸗ 
. fägın heraug, und: nachher machte ser zii. 
.einmahl Zufüge - Ka 
Ey — | en 1 


0 Mom Jabre 1720. pre 

Programma de Jalve Chrifli Pafchali ; fefto refür- 

ve sectionis; Helmſtaͤt na Boge, Quabt. 
J 3. 


Oratio de privilegiis academiae Iuliae liarumgye 
+ acadenuiarum. amplilimis, habita in die näte-. 

:-Ji academiae Iuliae. Helmſtaͤt, vier Bogen, 

in Quart. NE ea 
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Difputatio theologica :prima, de prascognitis. 
controver ſiarum cum: pontificiis,  Deimftät, 
drei Bogen, Aa, 
Diſputatio fecunda de controverſiis sum pontificii 
circa doctrinae chriflianut principium. Sets 
viertehalb Bogen, in Quark. =. 
N 


Programma x de iniqua diſputationum theologica- 
rum: proſcriptione, kuiusgue cauſic, difputatio- 
nibus ad principia theologiae revelatae prae- 


wilſſum. Helimftät, drei Bogen, in Uxaar. | 
Vom TJabeeıman 


Progtamma: de ſoinianis, eorungue detring, 
— — —W feſto 


— 


nu 


/ 


I- 
Ines Ronrad Scham. - uam. 


75 reſurrectionis dominicae, - Helmſtaͤt, 
—E Bogen in Quart. 


pienato, de initis‘ — poſt dilwvium, € 
geneſi xl. Helmſtaͤt, ‚gern Bogen Quart. 


Difputatio theologica, de controverfis cum ſoci- 
rnionir. Helmität, in Quant. 


— —— —4 7 


Pipe mma, de’ entbuſ saflis, feſto — 
 Helmpt, viertehalb Bogen, in Quart. 


Vom Jahre iꝛꝛ. 


"Programina de adverjariis veteris teflamentiy 
| ‚praelectionibus in leviticum praemiſſum. 
Helmſtaͤt / drutehalb Bogen, in Quart. 


» 


gem pomileticum Helmſtaͤt, ‚ein‘ Alphabet 
‚ neun Bogen, in Quatt. R 


Progrtämma de Michacle — e Daniele 
X, comm. Xitt..et XXI, fefto. Michaelis, 
„ginhät ————— Bogen, in Quatt. | 


en Vom Jabre 1723, 
Difputati theologica exeßefica I, de diflis we: 


teris teflamenti , in vetere 'teflamente ꝓęfetuih. 


Velmfͤt, ſeben Bogen rin Duskt. | - 
Pr — 0 Dim 


j) 
* 
” - 
N = 
2 
r 
7 * I 
Br 
. 


Se 


P 


Be | Zonen Bansıb ham. _ 
- | \ Dißputatio. theologica enegetica n, J——— dıelis wer 


teris ‚ teflamenti in vetere 


Delmſtat, ſechs Bogen, Quart. 


J 


— — de pocßi ſacra Hehraeprim, 
‚ „praelectionibus i in plalmos- de Chrıfto conie: 
nuandis praemiffum. — —— 
Fr ‚in ARE: zu 


— — jr ' 2 
- Vom Jahre 1724. 


ö Programma de praecögnitis difkdiorum cum Graæ 
cis et Orientalibus , difputattonibus publicis in 
© principia theologiae revelatae praemiflum: 


— fünf. ogen in Quari. 


Difputatio I zheologio merali | Helmpk h 
"Sin bogen, in Baar. ° | 


Bo IE, de An sörofagiar meralts, Heim 
Sr —e— in Quart. 





Introdublio in bibliothecam sbeolagicam, Beim 
nit, zwei Alphabete. J | 


Beogtamma de obice Bianifmi, ad loban- 
Bem I... com. Ann Ehe natıvitatjs Chrifi; 
m. vu in Aut. | 


—— mA. Vom 
| | | 





. Dom Sabre. ana. : | ; | 


Dit II, de ſubiecto cheologiae moralir, Ä 


Helmſtaͤt lehnebeib Beger/ in Quast. 


sun Se — s vivtutum — 
"Di — Bag en, 


Helmſtaͤt, drittehalb 
Pragramma de ſpiritu Chrifli, u peutecoflakbih, 


” 
—— ke Yifa —— felto peſei. 


| ı tohtra 'neflorianios vinzlicato fefto pentecoftali, 


Helmftät, “seen Bogen, Im Otuart. 


Hutatlö 7! — ac' vi in zenert. 
ſtaͤt, unetehalb Bogen, "m Anand.” < 


Ciralogus edicorum hranmianeruni : ab:- an 
SMDCC ufgne ad anhum — In 
Quart, zween Bogen. — 


Gleis Vi od theologiem moralem de agnl. 
. ziqne. dei, . —8* ſeihs Bogen, in Quart. 


diſpotatio J— de praccegnitis elenchi ecchefiaflici, 
‚Peimftät, eben Bogen, in Quant. 1. 


Dipuitio "vn, ad’ theölogiam nogslen „ de 
—— 2 — a ——— 


+ 


‚mars - 
| Diulado van ad theologi iam — 2* 
— a dei, — ff b Bogen, 
uar 


‚Progranima ad. eiusdem 4 — et * 


Diuialio l. controuerfis theoltgitis inter gu 
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u. 


= Dom Sabre a 


"Dit de Iundamentic pacix yeligiofke, "Heli | 
ftät, fi ———— Bogen, Duart. — 


——— in exezuias abbatis Schmidii. Dein 
ſtaͤt, in Quart, vier Bogen, J N | 


- Dilputali Oweni ‚inauguralisz‘ de. vitandis. 
busdam Jicitis ob viciniam iliciti. Hal 


ſiebendehalb Bogen, in Quant. 


dotumafiica, Hehftätzein Boee, in Qu 


608 'gt evangelicas, Helmpät, fuͤnftehalb Bo⸗ 
gen, in Quart. “ee wo 

_Difputatio de .corporss. doöhrinae lulit ze formulle 

 concördiae convenientia. ——— ſieben 
Bogen, in Quart. | vo. 

| 


" Difputatio IE de — gheoie ichs inter Zröte 


cos eb ac ae Helmfät, ‚Fünf Dosen, in | 
[cu un, 


b . 2. £ % x = r . 
Br — — ee A. du vE Zn ; 
. | i ie — 9 Hp 
F P — 27 
= 2 


| — Konrad Schrim. a 
| — theologide., qua genennlis. m woritiahn 


yeformatorum imtroilafho exhibetur.: delm⸗ 
Ai, aan u 
— Dom Jahre, 71%; . * 


—— Abeoksgicn pfaker — de vanit 
— Chriſtum dei —2 'ad pſalmum 


F Helwtat futehalb Bogen, Quart. 
br eg ‚heslogica‘, pfalzer.prop beta, dr mah- 





ze Belnſlat/ fünftchalb Bogen; — — 


| 
| Dilgotatio eigen pfalser progbete; de pe — 

fb.exitin, ad plaheum hd. Sim 
Pr * funtehaib Vaen in Dart: 


tatig cas paltes, beta, .de 
Jpiciis ao * Fr — * — Si 
%, fünf Bogen, in mar, .. 


Dane: theblogien si * propheta de 


in extkensis arikiss angufläis , ad pfolttum 3 
— vier Dosen, in Dunst, u: 


paratig theölogite . Haltes propheia, ie 2 

| . rali Chriſti ne „.ad — wi. * 
F „en, vis Bogen, {u Quan. = 
| er ee Bl 
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. "flase : Chrifi : „redemteris > ad pſumun «Wr 





— nd folenmin ab Haihero — 
ad afumendum gradim do&oris deren 
‚ pracftauda.. — Sog, in Cisart, 


Opium ice de engitatianibus, ditputate. | 
naugurafis z.. —* Fon Ze 
— in FIR: er 


7 
4 


Diem Daher un. 


Dil — Heumanmũ, 

one verke fideiinnocue adımimea, 6 it 
da. Ioca Mathaei XI, com, XXI, sägn 
— com, x ».et cap. XVII], com com, 

— quibu⸗ pontifien lan Firm Tacı 

Ä —— defendant. Vanſae, Deiner 
halb Do, in Duo er 


mir Mi bre, in pres 
Sr Frohe ‚Baumgarten x ——— 
= ftät, ein Bade 2 ad Quart — 


— Programme chegezor — PER — | 
MHelm 1 Dee Bogen „in Dam 


RU; si ı ir N er, 


Dir putatio, de demonftratiua ad En 
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Difputatio ei, 27 Iren, yi An. | 
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| Zenda Fenzed Echrem. 8. 
Chrifli vieloris, ad pfahnum — 
T Qart. 
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fiuuf Varen ia | | 
— "de colaımia , Symbole : pm v- 8- 
‚fer - ‚pensocalles. van = 


sarah Bas in Quart. 
| per an naher propbesa, u 


— ; ad plalmum 
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Kipa theologica, ker — — — 
æd pleimum ee. 
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Spk, ke Degen, | in Quart. 
ex 
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Tom Jahre 172. 





„de 0, die efl zu iufheie ee 

‚ fopientia, ad ——— II, ‚u6ihm. -. 
XVII. fefto pentecoftes. — — 
halb Bogen, in Quart. a 


1 
| ‚Palssipia Neoaccne — xaino EM 

duplo zuftioe, ey —* Fe 
be ‚„Yeimpdt, uei Alphabete, I 


— — pertissllaris et irre 

'gratiae weftium, — ag | 
. nes theologieas dogmatiens invitantur au- . 
ditores.. Helngaͤt, fünf Vogen, in Quart. 


vr 95 vom 
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| — (nie 
: om Jabre 17904 


Dur 04 — medlogieatum · dd: : — 
8, rihae -lJubum prima de corporis: 
7 hiſtoria. —— ‚Pl 
in Quart. 5 — 
er 2 er — a wtst m 8 
Programma de — emitiis airguflirnir" and 
MDXAX. dlufri, feriis paſchalſuus. Melm⸗ 
‚ki, zween Bogen, in Quart. — 






rl 
pih utationum theölogitargm — — do: 
er lulium: fecunda , ſunimam —EX 
doctrinae lulii ſpeciatim partem pram 
eu declarationen 4 Brevem 1. :germanice kutʒer 
Bericht, a praefatione usque- ad caput VI] 
; a‘ beat, finhehab- Mayen, 
- Gau Be ERIC — 


Programma de ; ilentip —E — 


ctione concionum ſacrarum, in comitiis auguſta- 


a, at MDKX KK, Sehe: ‚peritecoftch, 
ee; HDelmſtaͤt —— Bogen, in Quart. 
— ——— M De — 
Diſputationum -theologicarum a ad Corpus “do. 
. er 6 lulium vertia, ſummam⸗ eorpeckn 
voi doctrinae Inlũ fpeciatim ꝓartem primam a 
capite VIE usque ad ultimum XIV exhibens: 


J 3 He vn Dean; in Ouatt.. 
Ir. F x a vn | — . Ditpu: 


>. a 


r 


-,N ,0. ! © 


| | ¶enas Ronead Schram. WU 
—— medegicrom ad esıpus'.do- 
rinae luſii quikta , de ne — 


— Helmpät, achte ab .d 


8 





—XX ———— — — | 
trinae Iulii Jexta., ad. asguftenae. spofeflonis 
1 . articulum 1 ujque ad X. ——— ſiebende⸗ 
halb Bogen, in Quont.. 


atationum ———— a ‚corpus do⸗ | 

Ände Iuſſum : feptima, ad‘ Agıfflänce conff- . 
. fepis erticulum XI, uſque aA" VII. ‚Selm, 
‚ Rät, vie Bogen, in Quart 


— Aheologkcartım ad apa 8: 
2 e lulium —— de tribiu⸗ Der oecu- 


Beim, ——& — 


v 





menicis. 





N ET IE > Bu Ze a i 

: — tlreologicarum ; ; "sadien us: Ai 

ale da, — | 

> Anis arsiculbem XVII u — MICH, elm⸗ 
aii, ſaufuheib Bogen, in | 


Difputationum theologicarum, ad corpus d⸗ 
— lulium, nonæ et- ultima,. ‚ad angufg- 
danfeßfonis articulum .KXX.c XXL Qua. 
a conclufio do&trinae acguſtance ton- 
femonis anneditur. Helmſiat, fünf Bo⸗ 
or in Opastı: Dieſe neus —— 








; hören 5 | mom, — er für 
Gem Sie: — 


| Difpueazione fecnlarır ad — Achi⸗ ke, 

‘ 1 memorianr iubilaei fecundi auguftanae 
heonfeflionis. Helmſtaͤt, ein und — 
‚; Val Bogen, in Quart. — 


——— 


Vom Jabre mi au j 


— de. aujpiei — ——— e — 
ntiei inter fe vomparatis, feſto haſchetis. Dein 
ftät, mween Bogen, in Quart. 


— 


— irorux ſcraimiamruv ‚al: 
„MDECKXV. usque ad annum ' :MDC 
Helmſtaͤt, BR. in Aut. — 


se: — de Afſboria — —*R 
sg ad moſtra tempoxe. quo ad diſputatu- 

. — nes XX in Cl. propoſiuone⸗ rend 
u 'eadem — Aamnatas, auditores 


—55 Dice de ra, ‚gen, 
in Quast | u r 
DEE u 


F gan. ———— —** 
ciones I, 11, 7* u — ein 
Bese, in Quart — 


Orhan Tas sn re 


tiones 
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* — u ; & 5 | x 
N Jonas Ronsab Schram. 7 


EEE 
enes VI, VIn Vi, Villle X. Deimfbk, 
‚ein Boz, in Quatt. | 


\ 
be UT ad: — — propo- 
ones Xl, XII. XUl. XL e es AP, 


Helmſtaͤt, ein Boge, ih Quart. 


. Difputatio III. ad conflicutionem ærigevid⸗ — | 
jitiones XVI, XVH, AVIH, NXVIIII 


| Helmftäs, ein Bogt, in Quast. 
| Vom Jabre r. —— 


Diſputatio V ad conflitutionem unigenitus, propo- | 
. " ftiones XX1,XAX1I, XXIII. XXUul a 
KU XAV, Helmpdt, ein Boge, in Quast. 

| 


| Difpotätio Vlad conſtitutionem unigenitus, — 
ſeione⸗ XXVI,. XXVII, XXVuI, Xxviutt 
et XXX. ‚Helmfät, ein’ Boge, in Quast. 


- Difputatio VII -ad conſtitutionem unigenitüs, pro · 
poftiones XXXI. XXXI, a XXXIUE 
et XXXV. SHeimftät, ein Boge, in Quatt. 


Pass VII ad — unigenitut, ꝓro- 
fiones XXXVI, XXXVI, XXXVIII. 


2» * 
XXXVIIII et XXXX. veimſi, ein Dept, n 


ai in Quart. 


pen Voleris wflemenss, "fr 


Feltie- 


wir \ 


Sre Bons Siam. u. x 
! 





— ucuomit Chriſti, et mortuorum omnium ; ‚arg 


mento,. fefto pafchatis.... er. soon 
‚Bogen, in Quart. 


. 


" Difpaiatio- vi I ad — unigenitke, jr 
poſitiones XXXXI, XXXXII, XXXAU, 
——— et DEREN _— ein Du. 


a xı ad confſtitutionem whig 
oftiones LXLXXI, LXXXII, L za. 
„XXI et :LXXXV. Heimſiat ein 
Boge, in Quart. | 


— de pent — weteris — Fr n 
a deo fpiritur ſancti argumento, feſto nenteco-. | 
ſtes. Helmfaaͤt, ween Bogen in Quart. | 


4 Difpuratio "XI | ad cofliueionem unigenitus x Pros. | 


poftions KRXKXUI „:. XXXXVIL 
Ixxevın, KAXKPHN et L. ——— 
ein Boge, in Quart. 


- Difputatio X] ad conflitutionen unigenitus „ — 
pofitiones LI, LII, LI, LIIII et LV, — 
Naͤt, ein Boge, in Quast... E 


Di utatio XI ad — — | 
jropofitiones LVI, LVII, LVIII. LVIIMx- 
LA „Selmfdt, ein Doge, in Quart. 


ar. — ae Äh: ur 


— RE Eee | j 2 „Die 


\ . 


7 ana Rourad Scan. . 19 
se a ren 
Diſputatio XV: ad .conflitutionem -unigenitus , pro- 
"poftiönes LXVI, LXVII, LXVIII, LXVUII 
"ie LXX Heimfät, ein Boge, — 


ä 

| = | Vom Jabre 1733. 
‚Difputatio xvi ad confliruzionem unigenitus , pro- 
\ -Jofiioner LER, LK SEX KÜI; LXBHITA 
Ä 8 LXXD, ‚Delmflät, ein“ Boge in — 
Difputatio xvn ad conſtitutionem —— — 
'_ pofttiones LXXVI, LXXVII, LXXVII, 
r Frau et LX XX Sim, rei 
ü ge, in Quatt. = 


Difputatio xvin ad eönflitutionem unigenitus, 
pöfriones LXXXVI, LXXXVN, —— 

CLYXXVIIIICALXMÆMV. Helmfär, ein 
Boge, in Quart. 


Bifputatio XVII od ommflitnsionem unigenitar , 
propofitions LXXXXh, LXXXXII, 
LXXXXIIl, LXXXVIIII a LXXXAV, 
Helwſtaͤt, ein Doge, i in Quart. 


"Difputatid XXal confhizutionenn unigenitus, pro- 
„fiones LXXXXVI, LXXXKVI, 
eg LXXXXVIUl; «CeCh 


Helmflät, ein Bog⸗ in Quart. ir dieſe 
Be ferte ag den Zul: 


Is 


04 ., 3 


u‘ 
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Bonn de —* ar — war 
surfen diſerimixe, qua: Anus in ſonentiam Iu-. 
Re de oſſe har —— feſto pafchatis. 


- Selsmpdt, smeen Bogen, in} Quart. 
| — dis. mine mundi, — 


‚nein I, comm, 1}, fefto pent 

Nnat, ween —— — 

. Sepplementum | notarum. er — Aolioe w- re. | 

gr velatae cap. I, .de chrologie. Setsafdt, ; sin 
Boge in Duart. | 


Brograrama de fanplermene vaticinioyum Teremida. 
ab. ipfo prophera annexo, ad der.  KXXVI, 
wet. XXXII. „Quod’ (appleihenta nata- 

.. zum ad principis theolagiae reyelate, IX 
_ difputatiogibus  difcutiendo , praemiffum, 


MHelmſtaͤt/ woen ‚Bogen, in Duarı. — 


— —2 — ad principie Abralggioe re- 
.weizse , cap. DI. de: ſcriptura ſacu. im 
— ein —X — in Qatt. 


—8 


Se 


j 


” 2 Pr, N 
I, J— ? \ 


oo Ba Aanızad. od Sch a 241 


Splameneum notarum *— prindpia theologiae reve- 
istae, cap. Ih de deo er myſterio trinitatis. 
—* ein halber Boge, in Quart. 


tum notarum ad principia thealogiae 
— cap. 111l» de creatione. Helmfaͤt 
ein halber oge in Quart. en 


Sarlnennun negarum ad — theologime 
eig, cap. V ,.de providentig dei, a 
nat, ein halber Boge, in Our. 


nimm notarum ad princi ia.theologiae reve- 
tae,cap. VI. de angelis. a ein hal⸗ 
‚br Boge, in Quggfgt. 


— notarum ad grineipia cheoloziae re- 

= velatae, „cap. VII, ‚de morte et refurreitione mor- 

| - Worum. "Helmplt, ein BR Do in 
"Quant. 

Smimenen notarum ad principia alive reve 
htae, cap. VII, de extremo. iudicio, mundi fine, 
wita et damnatione atterna. Helwſtaͤt, ein 
halber Boge, in Quart. 


* 


ntum notarum ad principia theolagiae rede- 


— 
VIll, de ſtatu ner Helw⸗ 
in halke Boge, in Quapt. 


— — ad principia — re- 
Ai. Jost Sc, v. F. Q veha- 


/ 
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. a ’ ‚2 .. \ > 
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7 een j 
velatoe. cap. X, de lapfu hominis et peccato, 


Helmſſat, ein halber Boge, in Quari. 


Saplentua⸗ notarum ad prineipia cheolagiae rev⸗- 
etae, cap. XI, de gratia dei e& aeterno praede: 
ı "linäionir decreto, Dapeit, ein halber Bo⸗ 
ge, in Quart. 


"Sepp notarum gd principia' — Yen 
velataes cap. XII, de perfona Chrifi, Helm 
ſtaͤt, ein halber Boe in Quart. 


‚Su limensum notarum * principia zhenlgiae feuer. 

ae, cap.‘ Kill, de. Chrifii duplici flatu, tri- 

plicique officio, « — ‚ein WER u 
. in OQuari. 


lementum notarum ad. principia — reve· | 
Suppe cap, XTIll, de fide et "bonis DEREN 
— E ein halber Dog, in Quart. 


. Saplemensun m nocarum nd principle ubeolegine reve. 
‚date » Caps, XV, de conuerfone,. - Pöwsitentia, 
regeneratione, iuflificatione et; genavatione; Helm⸗ j 


fe fr ein halbe Dog in. n Qua. — 


——— notorum rad — — reve⸗ 


datae, cap. XVI, de verbo legis et evangelii. 
wveinſih, ein halber Boge, in Quart. 


vg Ä 


⸗ 
J 


ne ae 
vVom Jahre 1734 
Supplementum hotarum ad principia theologiae reve- 
„ datae, cop. XVII, de. Jacramentis in genere, et in 


„‚Jpecie. veteris teſtomenti, Helmſtaͤt, ein hale . 


Ber Boge, in Quart. 
5 Supplementum ‚notarum ad principia theologiae re- 
delatae, cap. XVUI, de farramentis novi tefla- 
i menti. 8 
Quart. 


Supplernentum notarum ad princi ia theolagiae reve« 
date, cap. KVIIN. de .. Helmſtaͤt, ein 
halber Boge, in Quart. ey 


| Supplementum notarum ad princi 24 theologiae reve⸗ 
| latae ,„ cap. K-X = de caufis ecclefiam conſervanti- 
bus. Helmijlät, ein halber Boge, in Quaͤrt. 


Y 


elmſtaͤt, ein halber Boge, in. 


.Dieſe zwanzig Zufäße dgehoͤren aufammen, Be 


. und machen zwoͤlftehalb Bogen. 


_ Differtatio theologicd- exegetica, de MIN, five 


uno deo Allyriorum ab Efaia reiecto ad Eſo, 
En XVII. Helmſtaͤt, |vier Bogen, in 


Programma de novifimo prophetoram de noviſſi- 
zig vaticinio, e Dan. XIL, 11, fefto pafchatis, 


2 Heimflät, ein Boge, 5 Quatt. , 


Difler« 
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Ditlertatio de prop prophetis‘ is‘ poßferioribes, „ ut et de 
principibus et -cOmitikus , qui inde ab initio aca- 
demiae luliae nomen dederunt, ad comitem 
J ilußrifimum Ottingenfenn, Franciſtum La- 
 dovicum, $um ex academia’ lulia difcederet. 
* Heimmiät, fünf und drei diertheil — 

‚in Quatt. 


. — de initio — Chriſti in bis_ verein, 
vifio Danielis e Dan, VIl, comm. Xill, Xmi. 

‚Kevin, X, feſto pentecaften Selmpär, 
in Guau. 


Vom Jabre 1735. 


‘ , Programma de byfopa pafchali, ad exod. XII, 
comm. XXI, Pfalm. LI, comm, VIII, ee HE 
XVII, oma, XX VII fefto pafchatis, | 
- Helmmflät, zween Bogen, in Quart. | | 


— ma de pluvia def ; pfalm. | 
LXVIII, comm. VIII, VII, X, Xl, fefto pente- | 
coſtes. Heimſtaͤt zween Bogen in Quatt. 


Oratio de felici duarum celeberrimarum acqdemia- 
“ rum, Parifienfis et Oxonienfis , inter fe aemu- 
—* habita in academiae luliae natali. 


: Helmßät,. in Bolio, fehs Besen. 


j Auguflaude confeliomis pars oflerior , de abufibus, 
‚. exglitatione — rn id, 
Cof- 
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corpore daftrinse lulio invitationis loco 
praemiſſa. Heltmſtaͤt acht Er in Quart. 
Vom Jahre 1736. 


—R theologiea ad artieular. eben 
— ————— — in Quart. 


ande — in ordinem bre; . | 
 vierem redatta et expo tn _ — zehn 
Bogen in Quart. 


⸗ 


Comiauato editorum Freier ab - anne 
HDCCXXXI usque adannum MBCCKKXVI. 
Helmftät, ein Boge, in Quart. 


Prolimio acaderhica de verkonibus —E ven- 
aculis; qua ſimul de Werthheimenfi fertur 
- iudıcium.. Helmſtaͤt, zween Bogen, in 


Vom Jabre 1737. . 
Programma de. * et natura in refurre£lione Imor- 
exorum. Helmſtaͤt, ein Boge, in Quart. 


„s 


‚’ 


_ Difpntatio ad apologiam — confejhspis 2 
‚proleggmenis usque. ad articulum VI. 


= Deimilät t, fünf. Bögen, in Quart. 


krogramm⸗ —— in. libros novi tefle- 
Qz3 menti 
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menti apocryphos praemiflum, quo defenn 
unsdam .pentateuchi. Wertheimenfis expenditur. 


‚Helmftät, zween Bogen, in Quart. 


Programma de deo et Natura in fanklificatione | 
J — Helmſtaͤt, andertbalb Bogen, u 
uart. — — * . 


Diſputatio ad apalgiam auguflanae canfejhenis, 
ab. erticulo VI ufque ad. XXI. Helmftät, 
fünf Bogen, in Qual... 0° 


Di tatio ad apologiae auyu ae confefkonis 
2. pofteriorem de abulibus. Helmflät, 
vier Bogen, in Quart. u 


J 2 Programma j de .angelis Spirkibus, ex Hebraeo 
- I, comm, XL, Helmſtaͤt, given Bogen, 
in Quart. | ee | 


Difputatio continens ad catechifmum. minorem 
eati Lutheri prolegomena; Helmſtaͤt, ſechs 
Bogen, in Quart. — 
Diſputatio q ua fuscindla cathechifmi Lutberi mi- 
‚ noris explicatio exhibetur, Helmſtaͤt, acht 

Bogen, in. Quart. Zu a 

." Bom Jahre 1738. 
| | | 


 Exequiad:viri maxime reverendi, Henrici, Bar- 


Id | 


onas Konad Scheu. —— 
— Ottonic, eccleſiae Helimftadienßs. — 
coni, die XXII lanuarlii pie — — 


Velmſtaͤt ein Boge, in Quari. | 


Macchbaei de refurreEliöne : mortuorum: veribatis 


zefles; II Maccabaeorum VII, ptogramma. 


HOelmſtaͤt, ar Bogen in Quart. | 
De — per an he di ipofia ad alorum VIE. 


comm, LIIE, — Helmſtaͤt Le 5 


dehalb Bogen, In f 


Memoriae viri maxime teverendi, Rudolohi | 
Antoni Henningii, ecclefiae Helmftadienfi is _ 


diaconi, 'repetendae programmag, Helmſtaͤt 
anderthalb Bogen, in Quart. 


F Difeordia‘ concors: templi fecundi ad — II, 
Tomm. X, et actorum II, cömm. 1, fe 


uentibus, programma, Helmſtaͤt a 
— E J in Quart. | 


-Difp utatio ad partem ſecundam eorporis do- 


| 


rinae Iulũ fpecialis, quae  dieitur. :decha- | 
ratio folida , germ.. wöhlgentindeter Be 


richt, I, : Helmflät, ſechs Bogen, 
in Buart. 
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— Be II. Helmſtaͤt, ſechs > 
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merkungen beſchrieben, und guch noch an⸗ 
dere zum Drukke fertig gemacht, unter Yo! 
hen auch eine Samlung aller. Reale 8 
 Geoig Calixtus begriffen fein fol 
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R I der Reichsſtat a | 


Ä am. Bodenfe 
| finden wir 
lelaende lutherſche Lehrer 8 


err m. Bonwentura Ri Aelteſter 
und Vorſteher der u, n " 


un. Johan Seorg Schtel. Diebeiden 
u um: Winiflerio, und ag auch) Diefe 
= Männer Mk Beiſiher des Ehegerichte. 


| 
J WM Schaßnian els. Die deei erſten im 


iniſterio, und alſo auch dieſe drei Maͤnner 


. gehören mit zum Kirchenund Schulenrath. 


Herr· Sernhard Porzel. 
Hur M. Johan Luz. 


| Bin Jakob Friedeich Porzel, Himtint. - 
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Herr Magiſter — — 
Herr Chriſtian Gaup, Konrekier. 


akob Friedrich l en n 
nen Y der — * 


m Bafper Schnel, Quartus 
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2, zu Upſal 
MR baben wir . 
bei der Univerſitet 
folgende Profeſſoren. | 


B zi — dieſen — bei 
ie Herren Profeſſoren erzehlet n 
wollen wir fie auf6 neue me einet Damen 
Ordnung, ‚betrachten. 


| Der Herr Graf und Reichsrath Rail Gylien 


borg ift Kanzler der Univerfiter. 


Die Profefforen find folgendes: | | 
— der ch se Sakulter: 
Hr Olaus Celfius, Dokter Der Theo! 
Br Profeſſet derfeiben, Em f | 
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E Erich Melander, Dolter und Profef 


fer Der Theologie. 
er Andreas Winboom, Toni 
„oe der Theologie, * - side Pe | 


HE Mani Up, Ebnigfäher Brofefer der 


| He” Magnus Beronius;, Ehnigficher Pro Ä 


ee en nn 
a 


feſſer der Theologie. 


2, in der iuriſtiſchen $ akultet: 


Daniel Solander, koͤn 
"> fehrebifcpen und —SE Orte tofeſe 


Herr Andreas Berch, koͤniglicher Profeſſer 


der Rechte, Oekynomie und Kommercien. 


3, in der mediciniſchen Fakultet: 


| pr Ylitolaus Rofen; Ebniglicher kelbmedi⸗ 


Er mn — — — — — — — — — 
lg . * 
br 


kus und Profeſſer der Medicin. 


Har Rarl Linnaͤus, Dokter der Diedicn 
ag Föniglicher Profeſſer derſelhen. a 


=; in ber Meltweishete: — 
A di al ' di | s 
— * Chi Do one Y — AM 
Elias Stondin, Ehnigli r 
— — —— ud iglichet Profeſſer 
"He Andreds: Boberg toniglicher Ptofeſſer 
der MEN — 
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Herr⸗ Samuel Rfingenftierna , önigliche 
Profeſſer der Geometrie. 
Hert Andreas Celſius/ Ponte Prof 
der Aſtronomie. R 
Herr Peter Ulten, Ehnigicher Profeſſer der 72 
| u? und Methaphyſik. 

et Gabriel? mMattheſtus Bonigliher 
Sm der griechiſchen Sp Sprache: I 
Het Derer Eiterman, Foniglicher Profefie 
der Beredſamke 

Johan bee, Föniglicher wie auch ſeyt⸗ 


Profeſſer der Beredſamkeit und Po⸗ 


ii u Aerchen, ronlalcher rofl 
- dee Poeſie. 


Er auſſerordentliche Profefforem. 
tr Pas ang und - ö am. 
err Lorenz Sydreen find zween auffero 
liche Profefloren, der Philoſophie. 
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Anhang. 23 
| =- and Piolanyır der upfalifen Unider⸗ 


It Delta Brich Benz, iſchof in Lind 


koͤping. 


ag, Dete Darst Soyleg, Biſche 
Her —— Daniel Lunde, Bilde u 


ie Dokter Andreas Balfen, Biſchof m 
Weſteras. 

Ser Bun Gufigv Adolph Zumble, Bl 
(hof zu Werio * 

Se Dokter Fonas: Fahlen, Biſchof u Abo 

„und Prokanzler der aboiſchen Akademie. 

| Ks Dokter Hinrich Benzel, Biſchof zu Lun⸗ 
. "den E und Profanzler der lundenſchen Akade⸗ 

"gi 

Her Dokta Daniel Juslen Biſchof zu Borgo. 

ver! — Jakob Senzel, Biſchof zu Go⸗ 


Dr Dot Zermen Shrdde, Diſchof in | 
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Herr Dokter Nikolaus Steaeh, Sud 


tendent zu Hernoͤſand. 


Dar Bott Bro wallin, —* 
= Gothland. s er i Sm 


Her wen Copeininei au Barlekor | 
bei der Aomniralg: . . | 

Me J 

were 


4 zu Greifswald 
z fiehen ießo er ° 
‚ Solgene akademiſche Lehrer #, 


I, Theologen. 


er Dokter Michael ehe riſtian Rusmeier 
Generalſuperintendent, reſes des Kon 
„gi, erſter Profeffer der Theologie. | 


Dokter akob Heinrich Bal 
Ab Jeteb Zei ehe an ei 
4} { .. 


te Dokter Lorenʒ Stenzler ai 
— —— Ber Dane 
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Dokter Chriſtian Nettelblad 
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intich Engelb 
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den Dokter Johan Lemke, Serie ber Ata⸗ 
= Dokter Chriſtian Stephen Scheffch - . 
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. 44. Philofopben. 


‚dei Andreas Weſtphal, Profeſſer der Dir 
ral und Hiſtorie. 


Here — Georg Schwarz, Profefir der 
Wibelm Overka | 
“ vn — Fa Prof 
m Ar Andreas Maier, Profeſſer der Mathe⸗ 
—* Levin Möller, Profefer der Bogit am 


Netaphyſik. 
ma Zrandan Jordan, Aintind dieſer Fa⸗ 
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Wir wollen. dieſe Rogtiht in ferien 


gelebrten. 1 
ie - fen — Sei Su 
— nifiat © 


tgaraf zu. Dig n 
„ — —* in ſeinet R 
„ reut den Landeskindern auptfächlid) zum 
— — ohnaͤngſt. errichtet welche von Ihrr 
hlauchten den Nahmen Die Sriederich 
ſtademie führen fol. Sie ſtehet une 
A , einem Oberaufſeher, der fich in Sachen, 
> Die Akademieẽ betreffen, unmitseldar an Yu 
“ Sy Pre zu wenden hat, welche fc 
.Avfſicht irke: Zyrem geheimen Narbe 
* Bit Sabine ae Don RE * 
aͤdigſt aufgetragen haben. ind darin 
N. sven — ei wehe und Eeneine " 
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in Ein pofeflor eloquentiae et poeleos, 
Hi z Amen profeflores philoföphine, a 
1 er hefeos 


J profeflor hiftoriae, 

28 profeffor graecae linguse et er 

: ”  goitatum | 
;„ Ein le&tor. linguatum ı osidentalium , v 

* = Dereuter, 
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- —* Ein — meiſter | 

aid nad Oftern ſollen die dur Budo 

en catalogum anzuzeigende Lektlo⸗ 


Fr len nehmeh, auch um eben dieſe 


be; 
208 


Rektor wird ein Jahr aus den fünf ee 
Ye aus dem ſechs leztern 
ehten ernennet, Nebſt 
zween Beiſi ber don dem 
ef, welche bei ihm alle 
nde zuſammenkommen, 
n, auch) Uneinigfeilen 
renden ‚und was eigelite 
je find, darinnen ab 
allezeit ein ordentli 
) dem Dberauffcher eine 
us. Golten aber gro 
x wichtige Sachen’ 

gt dem reblori ob, das 
Be pren jufammenfrs 

‚zu unterſuchen, 
ade Hajo! 
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ati) ieden! Profeſſer durch ein Pre 


1% BiaugurierBälfen‘ "ind: pre'igco disputt 
mus. Gonften fol alle vier-° — ** — u 
» lic) disputirt und durch ein Programma ve 


"3 feller nach der Reihe ber Werluſt eines. m 


5 in der Zeit ſeines Rektorats ausge * | 
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er gi toled aus der Kammer bezahlet 
21 och. muͤſſen die Disputationes nid —* 
"wein ei halb Bogen, die Einläning 
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5 ” en nn ieder Oſterwoche wird det dan 
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w Tenfals mit * — — werden 
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ss Wiegen Einrichtung der Akademie den 14 
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n Reden 7 gehalten, wie die Einladungge 
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. rige eccleſiq —* eloquentiae et pocfios P.P.O.; 
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270Vorrede — 
geſezte Lebensbeſchreibung vielen Durch fremde 
Hände verfertigten Lebenslänfen mit Recht vor 
ziehen werden. Sch wuͤnſche und bitte. alſo 
nichts mehr, als daß man mit folchen Arten von 


Geneigtheiten weiter fortfahren möge... 


Nun folget der ſchuldige Dank für die Le⸗ 
fee, die meinen Bemühungen um die Gefchichte 
unferer Gelehrten ihren SBeifal, ihre Liebe und 
ihr Lob fo woköffentlich, als in ihren an mid) 
abgelaſſenen Briefen gegonhet haben. Ale 
dieſe Worte Der Ehre darf ich nimmermehr ſelbſt 
annehmen. fondern mus fie denienigen. überlaf 
fen, von welchen ich Nachrichten und Lebensbe⸗ 
fchreibungen erhalten habe. Den ich felaft 
habe. gemeiniglich.nichis gethan, Als Daß ich das, 
was, man mir: zugefchift, mit: meinen eigenen: 
Gamlungen verbunden, nach meiner Weiſe ig, 
meinen, eigenen Worten vorgetragen und hin 
und wieder theils kurze und theils auch laͤngete 
Anmerkungen beigefügt, die ich allezeit für die 
‚onäcken ‚Gegenden Diefer Blätter halten 


. 





.;. Mein Dank gelanget aber auch an Die, Diei, 
ihre Lobworte mit Erinnerungen und Rathſchlaͤ⸗en 
gen verfnüpfet haben. Ziele, Die anders, alsa 
ich, gefinnet find, würden Dies Tadelworte nen⸗ 
nen, Die keines Dankfagens, fondern harter 
Gegentosrte wuͤrdig. Ich Danke aber und: 
zühme den Widerſpruch, weil man ihn mis! 

PN = Greund⸗ 
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FIRE ER ETETTEETTEE 
Fteundlichkeit gewuͤrzt und dabei Die gute und 
bbenswuͤrdige Abficht gehabt, meine Geſchich⸗ 
ten, die ihnen bereits in ihren Unvolkommen⸗ 
‚.beiten gefallen, aufs Fünftige noch: vollommenee 
zumachen, Ich werde Daher allen guten An⸗ 
weiſungen folgen. Aber zugleich wird man mis 
die Schwachheit, die allen Menſchen angeboh⸗ 
ren worden, geftatten, Daß ich einigen Erinne⸗ 
tungen meine Entfehuldigungen entgegen eh 
Sleichwie fie gegen mic) gethan, fo werde ich 
uch meine Feder von Hoͤflichkeit fuͤhren laſſen. 


Man bat in den Staats⸗ und gelehrten 
Zeisungen des hamburgifchen Korreſpon⸗ 
denten *, an deffen Ende manche gute und 
fharffinnige Gedanken von neuen Schrifa 
‚ten mitgetbeilet worden, den andern Theil mei⸗ 
ar Geſchichte befchrieben und beurtheilet, Man 
erzehlet, was man für gut gehalten, und zugleich 
entdekket man mit voller Höflichkeit, was man 
anders — haͤtte. Ich hatte die Re⸗ 
densart: ſich in — neuen Sprachen des 
Niederganges unterrichten laſſen, und die 
Worte: —— Philologie gebeaucht ”*; 
— nach der Meinung meinet guͤtigen 
ers. etwas ungewoͤ klingen. 

bekenne, ich hätte andere und vieleicht klaͤrere 
orte nehmen koͤnnen. Ich gedachte aber, da 

in der heiligen — — Occideut Be 
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172 Vdorrede: | 
der Niedergang genant worden, DaB ich Die-ep 
zigen’vecidentalifchen Sprachen ohne alle Dun 


Velyeit. die neuen Sprachen des Niedergang 
gennen- Fönte; befonders im Zufammenhange 


der Rede, der oft klar machet, was einzeln 


dunkel zu ſein ſcheinet. Die Worte: geiftliche 


Philologie, gedachte ich, koͤnte id) mit noch 


< geöfferer Sicherheit nebrauchen, weil wir einige 


nicht unbekante Bücher haben *, die diefe Der 


Snennung führen. Doch, ich Fan. den gelehrten 


‚ Han damit entfehuldigen, Daß er vieleicht al 


einem Orte mohnet, 109 diefe Bücher eben nicht 
befant find: gleichwie er nach feiner Höflichkeit: 


auch meine „beiden Nedensarten damit entſchul⸗ 


x 


\ 


f 


D 


diget, Daß fie vielleicht in Dee Gegend, wo ich 
mich aufhalle, üblich fein möchten - | 


Eben diefer gelehrte Man hä:ie auch ger 
gefehen , wen ich-in dem Leben Des Herrn Hola 
bergs nicht erzehlt hätte: **, Daß er bei einigen 
Srangofen und Stalienern ein ſchlechtes Erkent⸗ 
nis non den nordenſchen Ländern angetroffen, 
Und. noch weniger, meint er, waͤre es noͤthit 


geweſen, daß ich bei dieſer Gelegenheit, wie ed 


ihm zu fchreiben gefallen hat, Hiſtoͤrgen ana 
gebracht, die tanfenomahl erzehlt Worden 
find. Ich Tan Diefe Erinnerung nicht tadeln, 
Sch rühme vielmehr Die Erfahrung und Bele— 
I  Tenbe 
% Mir haben pbzlologiam ſa- *% ©, 378. | 

cram Und criticam ſacram. | Da 2 
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ſenheit meines Freundes, und hoffe dabei, er 
werde dieſe Fehltritte bei dem, der weniger er⸗ 
fahren und weniger geleſen, nad). feiner Bil 
keit nicht misdeuten. Vielleicht find einige, d 
meine Blaͤtter gelefen, die mir gleich find, umd 
‚ Meine ig gig nicht taufendmahl gelefen ha⸗ 
d für Diefe getraue ich mich dieſelben 
— einmahl hieher zu ſetzen. Ein Franzoſe 
nacht den Herrn Abt Molan, des zu Rinteln, 
a der erneftinifchen Akademie, Eh ge⸗ 
en, zum Lehrer zu Erneſt. Den Chrifkian 
erner) einen Kraisfekrefarius bei der wefl- 
Würden. Friedensverſamlung, nenne man 
j Chriſtian Werner Krais. De Spanie, 
‚Raus den ſchmalkaldiſchen Artikein einen teut⸗ 
ſchen Lutheraner —— nemlich LudeWig 
ob von ſankt Karolo, macht aus der 
Stat Halle einen Biſchof Hala.Und dieſe 
‚One Erempel find meine angeführte Hiſtoͤrgen. 
Er aber bald, als ob das lezte Exempel 
ganze Anmerkung veranlafiet Habe: : Mam 
‚tie mic) duͤnket, geglanbt, ‘daß: id) als 
& xempel angeführet, Daß der Spänier aus. 
or en Artikeln ehten — 
Und ſo hätte. ich, wie ch glaube 
a alte und _bereits oft erzehlte Safe 
| eh Aber dies führe ic) gar nicht, als 
a Eyempel, an, ſondern iederman wird. Dies 
Ar eine Beſchreibung des Spaniers anfehen. 
Sondern dies iſt mein Exempel, daß diefer Man 
ms der Stat Halte ur Bifchof Hala gemog 


) 
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Ich komme weiter zu einem in den Rech⸗ 
gen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften geuͤbten Man, 
zum Herrn Chriſtian Friederich Georg Mer 
ſter, der vor kurzer Zeit zu Göttingen eine Ans 
weiſung, eine gute Lebengbefchreibung aufzufer 
:zen, herausgegeben *. In derſelben gedenket 
er auch meiner Lebensbefchreibungen, und pres 
fet fie höher , als. fie in meinen Gedanken vardie 
nen. Aber zugleich giebt Diefer für. mich und 
mein Buch mwolgefinte Man den Rath, daß ih 
‚wol thun und meine Auffaͤtze angenehmer ma 
chen würde, men ich in dee Schreibart alle Siel⸗ 
"zen, und alles Poerifche und Rednermäßige weg 
lieſſe. Ich danke für dieſen Rath, den Ic) mit 
gleich Anfangs felbft gegeben. Und kuͤnftig wer 
de ich ihn, auf eine fo gütige Erinnerung, ſtets 
naher für meine Augen fielen. Indeſſen hätte 
itch gerne gefehen, wen mein gutmeinender Rich⸗ 

ter in meinen Lebensbefchreibungen Erzehlungen 
und Anmerkungen unterfchieden hätte: Den 
wen ich erzehle, fo nehme ich folche Worte, die 
ſich bei Erzehlungen am erſten anbieten. Und 
wen ich Ueberlegungen mache, ſo pflege ich die⸗ 
ienigen Worte zu gebrquchen, welche Die Sache, 
‚Die Ich überlege, ‚zuerft an Die Hand giebt, 


Aein noch mehr. Auch wegen des Herrn | 
Beniamin Bielers zu Schweidniz mus i e 
| m | eſer 
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® fer Vortede etwas erinnern. Mein: Hewi 
leger hätte dieſen ing ing Seiler 
lım feine Lebenigbelchrelbüng chet, und hatte 
fie auch von hm erhalten, ... Ari nach zwei Jah⸗ 
en ſezte ich ſie ungeaͤndert, nebſt einem Briefe 
an den H Hrn jeler un ‚änigen Anmerkuns 
n, in den’ — Thei meiner Geſdichte. 

= ch glaubte‘ durch dieſes Verfahren nichts zu 
egehen, or jemand migbi A koͤnte. Zi 

her Dies, daß ich Das ‚ganze Leben fo, wie ich 
Br} bekommen, „behalten, noch meinen, rief an 
den Hern. Bickr und erg Anmerkungen, 
dielt Ich Fin tanelhaft. Nicht enes ſchien „mit 


Be na nid wol bereit borher ein 
N In Geſchichte aufgefeßet ei 
den, und Malen ‚, und. thue Die 


—* auch Des, ‚Harn. ers. 
—*8 gaͤnz Balken‘, Dazu. — mich 







zeils Der, den er ſeinenm Leben beigelegt, 
ap. ‚teils —*— Enrichtung des —* 
Seluien Briek fangt er alſo an, ss 


| ehe ſechs Woͤchen habe ich ei⸗ 
et von,Herr. Deezen bekom⸗ 
“ wleich:. guch habe es meiner 
A fein erachtet, eo Berlangen 
St üge zu hun, und einige. meiner gexin? 
Be 4 cn Güde en * uchen Zugleich 
er 2 — Fr ieſigen candidatum medicinae 
fuchet, nach meiner Ämmeifung einen 

er — * von meinem cArriculo zu machen. 
ce er S 4 Was 
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276 Vortede. | 
Was konte ich, als ich Dies las, anders geden⸗ 
ten, als daß der Herr Bieler den eingefchitten 
‚Lebenslauf nach dern Empfang des Briefe mis 
nes Heren Verlegers für unfere Gefchichte une 
feiner eigenen "Anteitung auflegen laffen? In 
was Durfte ich, Da ich noch meiter ſahe, daß 
der Here Bieler dieſen Lebensfauf am Rande 
bin and wieder mit feitter eigenen Hand vermeh⸗ 
tet anders muthmaſſen, als daß er alles bill 

€, und ich alles nehmen dürfe, was mix gef 

e.Ich nahm aber alles. Den da ich ſahe 
dagß die meiſten Erzehlungen ſolche Dinge, di 

mehr feinen Freunden und feinen Gegenden, dl 
Fremden und Der gelehrten Welt angenehm ft 

würden, fo gedachte ich auch Den Dielen, 

der für meine Geſchichte keine benslauf über 

fenden würde, qus welchem daB: meiſte moſt 
weggeworfen werden, würde auch gerne ſehen, 

daß ich alles behielte. Ich behielt alſo alles, um 
dem Heren Bieler einen Gefallen zu 5 — 
Dies ſind Feine neue Urſachen von meinem de 
fahren, die ich st geftern außgefonnen ; - fondern, 
‚bereits in dem Briefe, Den ich. dem Lebensläufe 
des Herrn Bielers beigefügt, habe ich dieſelben 
angefuͤhret. Und es find auch meine wahre Ur, 
ſachen, Die ich nicht einmahl noͤthig hätte zu ent⸗ 
dekken. Den wen mir ein Lebenslauf zugeſchill 
worden, ohne alle Anzeige, was ich behalten 
oder auslöfchen fol, b habe ich, wit ich glauben 
volſe Freiheit, aglleg zu behalten; — 


re u 
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| Vorrede. 227 
Mad eben fü wenig, tie mich deucht, war 
etwas übelgefintes in meinen Anmerfungen und 
in meinem Briefe an den Herrn Bieler 3% 
zigte Darin an, Daß derfelbe einige Stellen fe 
des Lebenslaufs hätte anders geben.Eünnen. Und 
dies that ich auf Feine faure, eigenfinnige' und 
Mrenbare Weiſe, fordern auf ſolche die 
u den Schriften hoſicher Gelehrten wahrge⸗ 
nommen. Ich gedachte, Herr Bielert, (ch, un! 
le Gelehrte wären Menfehen, Die par kon⸗ 
1m. Ja, ich gedachte, gleich mie Hetr Bieler 
. nicht alles billige, was andte fagen, fo. würde 
 & aud) felbft leiden ‚Lönnen, wen ihm andete 


‘ 


wiederſprechen. — 
Dies waren meine Gedanken; als ich Den 
Lebenslauf des Herrn Bielers dem Druk übe 
gat ch beſorgte nichts, aber ietzo mus 
bei, daß man mein Verfahren ſo wol für den 
‘Sieren Bieler als auch für mich nachtheilig hal⸗ 
te.“ Und fonderlich habe. Ich Dis aus einen 
tiefe erfahren, den ein niederfächfifcher Ge⸗ 


“ 






-Ishete hat drukken laflen *, welcher nach einigen | 


 Rtränderungen. fo. gleich in Die Staats/ und 
helehrte Zeitungen gefezt wotden. | 

I K  '1 

i Eines nieberfäcfifhen Gelehrten/ und deſſen 

Gelehrten· Schreiben | zweiten Anbange, ein 

an einen benschbarten eruͤkte Lebensbeſchrei⸗ 

1. Sreund, bie. in dem) bung des Serrn M 
we. Dierten Thei Eder Be, Benismin Bielers. 
fchichte, ieztlebender | | | 








ur) Vorrede. 
Maß zuerft den Herrn Bieler betrift, ſo 
hat man geglaubt, diefer ran babe alles und 
jedes, was wir darin leſen, für meine Geſchlch⸗ 
‘fe auffchreibert laffen. Daher bat man «8ihm 
verdacht, daͤß er. im eine, folche Lebensbefchreis 
hung fo viele, Dinge, die man nicht vermuthet, 
bringen laſſen. Man hoͤre aber auf, bitte ich, folche 
Bann on dieſem Manne weiter zu haben. Ich 
‚Babe yon demfelben iego deutlichere und volkom⸗ 
| ten." Wie Den Gelehrten 1 
‚geben worden, nach. undnach 
en, was fich mit ihnen zugelra⸗ 
‚der Herr Bieler öfters nieder, 
fi) mit ihm begeben. or 
a r, als ihn feine Fran bat; nr 
pe. Kinder fein Leben aufzufegen,: 
tt, Der Diefelben zuſammenſetzen 
ft einer gibenebefhrribung dtin⸗ 
er that ſolches, und ſchmuͤkte 
ch feiner Zuneigung zum Herrn 
rüchen.. Diefer las fein Leben, 
und wolte die Lobſpruͤche auf 
It fie aber, weil ev glaubte‘, fie 
Ben dern eine — — Achtung 
gegen den’ Vatex beibringen. Als hierauf ein 
Herr Verleger den Herrn Bielerium_ feineit Le⸗ 
benstauf anſprach, hatte dieſer eben feine. Zeit, 
er ſelbſt aufzufegen. Er lies daher den. 
Aufſaz feines Bertrauten mit einem, Werzeich⸗ 
niſſe feiner Schriften vermehren; und. fchikte.ihn 
zu uns. Dies” find meine neue und 
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Nachrichten vom Herrn Bieler, die ich 


leich aufangs an ſtat der Worte, die — 
einem erſten Briefe angeführt, gehabt hätte, ZU 





[1% 


den erfien Nachrichten werden allein itwil⸗ 
 ‚figfeit und Eilfertigkeit, und in dieſen lezten wer⸗ 
‚den Vorſicht und Ynft 


ändlijleit die Feder ge⸗ 


ler wegen feines Lebenslaufs weiter beuntup 


un 
Aber eben fo wenig man den Herm ii 
darf, eben ſo wenig darf man ferner geden N 


‚ daß ich diefen Man durch mein Verfahren bir 
leidigen wollen. | 


wuͤrde nimmermebr 


{j 


Den 

To, wie ich gethan; gefchrieben haben, wean.er 
in feinem. erften Briefe mir eine volkommenete 
Machricht von feiner Erbensbefchreibung geaehen 
haͤtte. "Mit wenigen. Man mus eine 

"gung , die man ung mit Vorſatz zufuͤgt, wol uns 
lerſcheiden von derienigen Beleidigung, die aus 
einem: Misverftändnis mit der Bolgeder Zelt , 
 entfichet .. Jene wird Pein vernuͤnftiger — 
mir beilegen koͤnnen; aber zu dieſer lezten Art 
wird man mielh Verfahren rechnen dürfen, fals 


elridie 


man felbiges iq mit dem Nahmen einer Beleidi» 
gung belegen. wil. Wen es ſich milden Le⸗ 
benslaufe des Herrn Btelers fo verhält, wie ich 


anfangs glauben mufte, foift in meinem Dep 


fahren. gar Fein beleidigen, Da es ih.abee - 


nachs 
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0 Maut koͤnte diefe beiden | iniuriam datam and ac- 


.- Arten von Beleidigungen | ceptam AAN: 


| u | 
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nachher gefunden, Daß es ſich mit demſelben an 
Das verhält, fo toird mein Verfahren, eb wol 
wieder meinen Willen, zur Beleidigung. Aber 
dieſe ganze Beleidigung iſt fo gleich wiederum 
oben worden, da ich Dis Misverſtaͤndnis ent 
ekket. Ich nehme alfo dieſe Klagen, als eine 
gute Srinnerung, ebenfals mit Dank an, weil 
me in meinem gleich anfangs genommenen 
Worſatz, in meinen Lebensbefchreibungen nie 
mand mit meinem! Willen zu kraͤnken, feile 
.,Zulezt danke ich. denen, die in meinen 
Blättern Beſchreibungen ihres Lebens gefunden, 
Die fie night eingeſchikt, die diefelbigen dennoch 
fans und mich mit Briefen, die mit Ausbeſ⸗ 


! 


Jeruigen meiner Auffäße begleitet, beehret haben. 
ch achte. folche Briefe als Siegel, Die. diefege 
lehrte Männer zur Bekraͤftigung, daß ich Di 
Wahrheit gefchrieben, unter meine Lebensbe⸗ 
ſchreibungen geſetzet haben. Ich mil diesmahl 
allein den vortreflichen Rechtslehrer, den koͤnig⸗ 
Tichen preuſiſchen geheimen Rath, Herrn Jo⸗ 
han Jakob Moſer ruͤhmen und ihm Dart 
„bringen, Daß er mich mit einem Briefe, der vol, 
„v9. Ausbefferungen feines "von mir herausgege⸗ 
benen Lebens ift, deehret hat. Diefelben find fi 
‚wichtig und merkwürdig, daß ich fie nicht für 
meine Zufäße aufheben, fondern fo gleich befant 
machen mus. —— 


> 


Dei 


Vorrede. agı 
Bei der 166 Seite * weiſet er die, wel⸗ 
qe feine Gefchlechtstafeln mit rkunden belegt 
hen möchten, zum Anhange des zweiten Theil 

"fine Einleitung zum Reichshofratheproces ** 
wo in einem vor dem Reichshofrath geführten 
Sideifommisproced alles von Perſon zu Perſon 
gerichtlich erwie ſen anzutreffen. 


Bei der 169 Seite lehnet er aus einer lo⸗ 
benswürdigen Demuth von ſich ab, daß ſei⸗ 
te frühzeitige Beforderung feiner Geſchiklichkeit 
inufchreiben fei; gleichwie er fte auch nicht dem 
derren Grafen von. Graͤveniz, feines Wiſſens, 
zu danken habe. Er ſchreibt auch, er felim 
Jahre 1721. in feinen eigemen Angelegenheiten 
ac Wien gegangen. 


Bei der 170 Seite fagt er, daß er in 
das Gnadengeld, wie ich geſchrieben, das ihm 
dee Graf von Noſtiz gereicht, arbeiten —5— 
daß der Herr Reichsvicekanzier Graf von Schöne 
bern ihn eben nicht in Rechtsſachen, ſondern in 
andern Geſchaͤften gebraucht; Daß ihm Die Agen⸗ 
tnfelle vom Herrn Reichshofrathspreſidenten 
angetragen worden. 


Bei der mı Seite erinnert er, daß er, 
als Regierungsrarh, niemahls nach Hofe kom⸗ 
men, 


m, (uni EEE GE EEE 


Des writsen Thells weis |** Nach der eiſten Noflage. 
us Lebentbeſctribungen. 


rathsſtelle zu Hildesheim nicht angenommen, 
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men, Daß es lediglich bei ihm geſtanden, ob er 
mit dem Hofe nad) Ludewigeburg gehen wol⸗ 
len, oder nicht; Daß man ihm, als er Das late 
exwehlet, von freien Stuͤkken den Antrag ge 
than, Vorſchlaͤge zu thun, wie ihn fein Herzog 
Beibehalten koͤnte; Daß er dem Herrn Dom⸗ 
peobfte zu Hildesheim am Reichshofrath bedient 
geroefen; Daß ihm Das Rämmergerichteajiefforat 
pon Hildesheim ‘ohne fein Denken angetragen 
worden, Daß es ihm nicht bekant, daß fich der 

ganze niederfachfifche Kreis Dagegen gefest. 





Bei der 172 Seite ſagt er, ob er gleich 
eine Schrift vom Rekurs an den Reichskonvent 
herausgegeben, ſo habe er Doch noch ieko zu 
Wezlar groſſe Gönner, die fich feiner gerne am. 
nehmen wuͤrden, men ihm Damit gedient wäre. 


Bei der 173 Seite führt er an, dag mein 
Sreund Die wahre Urfache, warum er die Hof 


. nicht gefchrieben, und von den mündlichen und 
fchriftlichen Befehlen, die ihm von feinem Koͤ⸗ 
nige mit nach Stankfurt gegeben worden, an | 
dere Nachrichten überfenden muͤſen. 


Bei der ı75 Seite fchreibten: „ Wa 
„ denen Herren Reformirten bier zur Laſt geler 
„ get wird, darinnen find fie, fo viel ich weis, 
„unſchuldiger, alshie£urheranet.„ | 


—— 


Auf 
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TAuf dee 176 Seite verhälts fich mit ſei⸗ 
vom Berichte von dem Zuftande der Univerfitet 
alſo, daß er denſelben an die Herren Kuratoren 
der reg geſchikt und fie gebeten, Daß eines 
von ihnen es felbit in Augenfchein nehmen moͤch⸗ 
* Dies that alſo der Herr Preſident von 
Reichendach Da den nad) Der Unterſuchung 
an die Univerſitet ſolche — ergangen, 
‚welche — daß Herr Moſer in ſeinem Be⸗ 
ticht, als ein wahrhaftiger Man heſtanden; jr 
es auch Die Handſchreiben, mit welchen ib 
sen au = König beguadiget, darchun. —* 


Bei der 177 Seise flieffet, baß ne un⸗ 
‚öde, Die fein König desfals, weil er bei dee 
dafelbft angeführten Disputation ‚nicht opponi⸗ 
ten wollen, gegen ibn bezeuget, nur Darin bea 
Handen, daß ex, wie Herr Moſer zu ſchreiben 
beliebt, .„, dafür gehalten, er wolle aus Heu⸗ 
n — und geiſtlichem Hochmuth Ro m 
» en N. » 


Bon feiner Erlaſſung und ietzigen eu 
art ſchreibt er recht vernünftig alfo: ,. Meine 
» Kränklichkeit fiellete ich zwar erſtlich dem Für 
„ Kiglichen Staatsminiſterio, und hernach Denn 
» Könige felbft für, ihnen überlaffende, ob ich 
N) „ bleiben oder geben fülte, bekam aber Feine 

Entfehlieffung: Lange hernach gab mit Der 
” König, zu meiner groͤſten Freude, die Er⸗ 


v laſ⸗ 
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„laffung felbft. in-folchen Ausdruͤkken in. zroeien 
» Refkeipten an Die. Univerfiter und mich, und 
dan noch in einem ‘Patent, die mir fü viele 
Ehre machen konten, ale meine Beltallüng: 
» Die Urfachen, warum ich ein Privatleben er⸗ 
» wählet, find fo beſchaffen, daß fie verfkändis 
3.900 Leute Beifal noch alfezeit erhalten haben. 
Ihr Korreſpondent aber hat fie nicht errathen 
„AUnd daß ich mich. nach Ebersdorf, (fo ein 
* iſt, wo ein Herr Graf Reusmohnet,) gewendet, 
> hat: ſolche Gründe, welche: zu faflen ich 
5. iederman zumuthen Tan. Uebrigens gehe ich 
„hier keinesweges müßig, fondern habe viel⸗ 
„faͤltig die Gnade, Koͤnigen, Chürfuͤrſten, 
3: Fuͤrſten und Grafen, auf deren "Begehren, 
s von Hausaus zu dienen. Auch habe ich ntich, 
5 auf gleichmäßiges Verlangen, ſechs Dionate 
„lang bei Der Kaiferwahl und Krönung unter 
z, verdekten Rahmen in der Wahlſtat gebraus 
„chen laffen. Und meine übrige Zeit wende ich 
» auf Derfertigung foldger Schriften, zu deren 
 Sortfeßung ich von denen, um welcher Willen 
„ Ich fiefchreibe,, aufgemuntert werde. Endlich 
5 babe ich auch) ſchon; wiewol mit meiner groͤ⸗ 
ſten Beſchwerlichkeit, einigen Deswegen hiea: 
her gekommenen Perfonen:. mündliche Anlei⸗ 
+ tung in demteutſchen Staatsrecht und Reiches. 
hofrathsproces gegeben; daß alfo, wen auch. 
5 bie alte befante Sprüche x akterius non ſit u. 
„fi m. bene qui latuit u fm. und: ſo viele an⸗ 
5. dere Umplände und. Grunde wicht waͤren 
E u 20m) 
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‚» doch nicht müfte, ob und mie ich meine ° 
» ſchwaͤchliche Lebenstage verguügtet und nuͤzli⸗ 
Fe + zubtingen koͤnte? zumablen ih aus dee . 
» Hand meines himlifhen Vaters fo viel emo 
» fange , Daß ich und mein Daus Dabei wolzur 
» frieden fein koͤnnen. | 


Bei der :So Seite efkläret. ſich Here 
Mofer fo, wie ich vermuthete. Den er ſchrei⸗ 
bet: „ Auf Das tömifche Recht it meine Nein 
m gung nie gegangen. Und id) habe „ (tie 
kn feine Tugend ſchreiben lAflee) „ mich nie 

für den ausgegeben, der viel darin gethan 
N hie Ueber das päbfilihe und evangeliiche 
m Kirchenrecht, über Das peinliche Recht, über 
„ die "Bücherhiftorie dee Rechtsgelehrten, über 
„ Die alte und neue teutfche Staatshiftorie, über 
n die Staatsverfaſſung von Europa aber, u. ſ. 
„1. babe ich fo gelefen, daß, wen. id) es aufe 
n — haͤtte, ich mir Damit ſo aut an das 
» Licht trauete, als mit meinen andern Schrif⸗ 
» ten. Je mehr ich aber in teutfchen Staats» 
„ſachen gebraucht worden bin und Erfahrung 
„ darin befommen babe, je mehr bat Die Nei⸗ 
» gung zu denfelben zugenommen und ie mehr: 
n Babe ich gefunden, Daß ſich noch viel müzliches, 
„ fo nicht eines jeden Werk iſt, darimen thun 
„ laffe; habe mich. alfo allerdings demſelben 
h uni er ergeben, und habe noch nie ges 
w.böret, daß man 3. E. einem guten Bild⸗ 
„nismahler verübelt hat, vi er nicht auch 

Geſ. Jeʒtleb. Gel. vs, $. 2 Land⸗ 
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as8eee Veotrede. 
„Landſchaften mahle- , > oder umgekehrt, 
* u fr m. ——— RE; 


Bei der 183 Seite fchreibt er von feinen 
Erbauungsftunden, Daß er fie zu Tübingen 

dem Vorbewuſt der vorgefezten Geifttichkeit ger 
halten; daß das Konfiftorium „ weiches desfals 
eine Unterfuchung vorgenommen, die Sache fe 
-ünfchuldig befunden, daß folche Stunden nad» 
ber in anderer Profefforen Häufern fortgefeße 
worden; daß zu Srankfurt an der Oder ein ei 
ges Paar Eheleute, fo auffer feinem Haufe 
wohnt, und zur Zeit der Munfterung ein und 
anderer Soldate in feine und feiner Hausgeno 
ſen fontägliche Privatandaht gekommen; d 
ibn desfals weder die lutherfchen noch die vefou 
mitten Geiftlichen angeſprochen; daß er 
zu Ebersdorf dergleichen Andachten nicht halte 
weil man daſelbſt andere zulaͤngliche Gelegenh eit 
zur Erbauung babe; daß es mit ſeinem viertel⸗ 
ſtuͤndigen Gebete ſich anders verhalte, 
Bei der 184 Seire erinnert er gegen die, 

welche ihn einer "Befantmachung geheimer al 
. Brieffehaften dee Höfe, Denen er bedient. gewe⸗ 
ſen, befehuldigen, daß man ihm folchesin feinem‘ 
‚einzigen Exempel überführen koͤnne. Er fehreibt 
auch, Daß er unter allen Ständen, deren’ 
Staatsrecht er drukken laſſen, vor folchem Druß* 
-  Peinem iemahls bedienet geweſen, noch einige 
Schriften von ihnen bekommen De ee 
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ſchlechterdings unmöglidy fei, Daß er etwas ver⸗ 
sathen koͤnnen. Gein ganzer: Sin fei von fol- 
Beim Verfahren seit entfernet, wie er folches in 
Br Einleitung zum. beſondern Serien * ben 
piget und dewleſen. Ich freue mich daher, daß 
PB dieſe Sache nicht für gewis ausgegeben. 


a Bei det 214 Seite meldet er, daß die ala 
eblica von der Juccefion in denen Sftetreichte 
Ben Erblanden Bereits im Jahre 1732 







K auskommen. 










Bei det 216 Seite eroͤfnet er, daß fein 
Bert dom Rekurs an den Reichskonvent auf 
Pitch! Des kaſſelſchen Hofes, mie man öffent“ 
Kb geſagt, nicht geſchrieben und daß feine Sams 
an Der Bedenken von Privatverſamlumgen un⸗ 
Mmuther ruͤkgaͤngig worden. 


Wir wuͤnſchen dieſem gelehrten Manne bei 
j ir nm kraͤnklichen Leibe Side neue Stärke, da⸗ 
nt er Dem teutfchen Reiche noch mit vielen an« 
en für Dafjelbe nüglichen Schriften dienen mä« 
hrieben im Februar des Jahrı743, - 
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hat *. Ich wil daher, da ich denſelben befi 


8 ſcreibet an mid) ; PR cenfeo, qui ullum 
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BGeſchichte 


des Herrn 
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Johan Friederi 
Oſterwald, 


> Predigers zu Vieufchatel, 


‚habe, da ich Gelegenheit Dazu fan 
dieſen Gelehrten im einem Briefe 
feine Lebensbefchreibung erfuchet, 
aber nicht zufenden mögen, gleich 
ı vorher. den Herausgebern des mo 
Börterbuche zu Baſel abgef 
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ben wil, meinen eigenen Samlungen- fon, 














„ ter ıllos obtineam 
„ cum, Et haec ca 
s fuit, cur, cum edi 
\., res bafileenfes di 


einem Briefe vom fiebene 
den Junius des Jahrs 
1741alfo:: ,„, Nunc vero, 
3, vir venerande, ut quid 
«> fentiam ingenue di- | —,, narii de Moreri a 
„ cam, plurimas. Tibi | „, petiiflent, . ut. brev 
„> habeo gratias, quod ’ ., vitae meae delinea 
„ me viris eruditis ac | ,, nem aut hiftoriar 
celebribus, quorum | „, fupplemeutum 





», hiftoriam pertexis, an- | ,, didiionaril inferend 
numerare velis; at e- | „,confcriberem, ipfo 
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. Herr Oſterwald war bereits im Fahre 721 
Rieben und funfzig Jahre alt *, daher er ums 
ahr 1664 witd geboren worden fein, und iebd 
Ibtzig Jahren entgegen gehen wird **. Don 
iefen vielen Jahren bat er Die meiften zu Neuf⸗ 
A zugebracht, und zwar im Predigtamte, 
Demfelben bat er, wie esbillig, - feine ſtaͤrk⸗ 


en auch in feinen Schriften, und in den Un⸗ 
fungen derer, Die fi) Dem Predigtamt wid⸗ 
eten, gethan. Den er hat bereits ſeit dem 
chluffe der vorigen. hundert Fahre ſich als einen 
teiroilligen Lehrer der Theologie, ob er gleich 
Border Nahmen noch Gehalt annehmen wollen, 
Mufgöführee *x*. Den beides, Nahmen und 
Bxhalt , würden ihm feine Obern längft gegeben 
ö | T 3 haben, 
f „ petitioni uf annuerem, 
I 9» 2 me impetrare von 
m potuerim, meque a- 
f 
R 





R —— — · u 
* Nach ben lateiniſchen 
actis ruditorum OR 1721- 


©. 69. — 

se Mie er den auch einen 
Sohn ‚has, ber bereite‘ 
1728 zu Baſel Prebiger 


E20 








.„ pud'illos excufaverim, 
*  Quam excufationen: ut 
:" ti quoque, vir reve- 
; » rende, adınittas etiamf gemefen, nad eben den 
fi »:atque etiam rogo, in! «dis, au ©. 69. j 
; » reliquis omnibus re- #** Nah den goͤttingi⸗ 
, %» vereutlae tuae gratifi-] fchen Zeittingen von 
on ri parataı, °F. gelehrten Sachen von 
ee, 1739, ©. 12. 
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haben, fals er es verlangt hätte; weil diefelben 
Dt ihre Jugend viele Sorgen tragen , und für Dig 


elbe-im Jahre 1732 einen Lehrer der. Philoſs⸗ 


phie und Mathematik, ale den Herrn Bour⸗ 
Zuecxt, und. nachher. auch einen Lehrer Der ſchoͤ⸗ 


nen Wiflenfchaften, als den Heren Montmel⸗ 


Jin, gefeget haben. 2. Re 


Duurch diefen Gleis ferte er fich fo wol bei ſei⸗ 
nen Obern, als bei allen Gelehrten ingrofieg Anfer 

hen. an trugen ihm Daher auf,tine- Ordnung für 
"Ahr Kirche zu verfertinen, und: da ex den Kath 
gegeben, Die. Bibel fleißiger zu gebrauchen, ſo 
muſte er auch Anleitungen zum nuͤzlichen Ger 
brauch derſelben aufſetzen. Und Gelehrte mach⸗ 
ten ſich tine Freude Daraus, ſich von ihm Freun⸗ 
de zu nennen. Eee a 


— Zu diefer allgemeinen Aufnahme des Hertu 
Oſterwalds half fehe viel feine. Beſcheidenheit 


x 
e 


geiftlichen —— und um dieſelben zu ver⸗ 
hüten, fo ſchtieb er zu Zeiten etwas weicher und 
. Bachgebender, als Selen, : Die mehr Hitze bat 
ten, vertragen konten Aber Durch eben Diefe 
. Liebe zum Srieden fezte er fich bei folchen Selen 


und Liebe zum Frieden. Er iſt ein Feind von 


in den Verdacht, daß er einer Gleichgültigfeit ; 


in der Religion zugethan. Ja, ich weis jemand, 

Der ihm daher, ich weis nicht, was für einen 
Nahmen, Doch ‚ich wil es ſagen, den Nahmen 
eines halben Naturaliſten beilegt, der re 


/ chrif⸗ 





| Johan FSriederich Ofterwald. 2 | 
Shen andere, und fonderlid, einen ‚m Predi 
‚ger in re BEER NEE: 
verführet habe *, 


- Unter feinen Freunden, — ich gedacht, 
waren auch inſonderheit Herr Sucher, der ilyr 
auch -. seinen Der beſten und vernünftigiten Got⸗ 


rs tesgelehrten unferer Zeiten „ .nenngt:N*, Gere 
Turretin und Herr Werenfels, der ihn mit 


dem Heren Turretin — *** und en 


je nisfegen lies, ausdrülte: -. , 


«Ö u den Geſchichtenl 


ar ig Oßerwaldi eft levis umbra; o yiva 

„ loquensque ' 
„ Mlhıs effigies paftor ubique foret! 

„ Definre cauflas corrupti quaerere mundi ze 


5 Außer, BR fyum {hpprimeretque 


| n - . 9» lıbrum, 


— Warufele ſiehet in dieſen Worten 
— fein. Buch, in welchem er die Quellen des 
Verderbens der Menſchen unterſucht. Wir 
wollen nun zu dieſem Buche, und zu den uͤbri⸗ 


| gen Schriften des > —— ſo did 





* Nas der — * Zeit, B. 2, 2,6 


Zn. won.1726/ Ueberfegung. Br 
* Mac) der bibliotheque 


Samlung von Alten 574, nad) der teutſchen 
— B. 21, €: 2 


N 
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| FTommıen, un umd nachher noch eine Betrachtung über 
Gattung won Buͤchern und über Die andern 


ıttel, die man bisher gegen Die —— de 
Religion pbramgt, beifügen. | 


zit des fources de la corruption s qui. rege 

Aujourd’ hui parmi les Chretiens: Es wa⸗ 
ren kaum zween Monathe nach dem erſten 
Druk verfloſſen, da man bereits einen neum 
verlangte. .. Und bad — folgte der dritte 
Druk zu Amſterdam, 1, oo, ig Dad, aM 
F fechshundert Seiten. 


. Es: wurde dieſes Buch auch gefehteinbeine 
Engliſche überfeget. Den es gefiel dem = 
. Gübers Burnet fo wol, daß ex den ‚Deren 
‚Rarl Miutel bat, dieſe Arbeit zu uͤberneh⸗ 
‚men. Diefer that es auch und gab feine Ue | 
Lie Jahre 1700 Zu Londen in-Oftao | 
aus 5% babe dieſe Ueberſetzung Fa | 


en Fan 


- „de secevoir et de gar: | | 
„ der ce livre, comme 


eo :® 


*Mit dem Titels 4 srom- 
ı MfE concerning ıbe caufes 
» af the préſent corrmpiion| „, une marque de. 1% 
‚ efchrifians, and the se-| „, flime, que je fais de 
wedies 'tbereof, ch babe ; 5 u. 18 * er du deli, : 











davon ein Er mpiar :geaj „, que jai d’avoir part 
habt, weihes _Hert Dr i- .„, en Phonneur de fen | 
ſßerwald dem Balcs gel 5ſouvenir, et de fon: 
ſchenket, und auf dem ;  „ amitid J. F. Oſter- 
2 itelblate mit diefen Wor« | „, wald, pafteur à Neue 
— ten beſchrieben .„ Jedi „. ‚hatel let sutheur, n 
9 pre täonlieur. Hd] - 


J 
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einigen Orten. mit dem Franzoͤſiſchen vergli⸗ 
chen und gefunden, daß ſie wol gerathen fei, 


Die Hollaͤnder ſolten dieſes Buch ebenfals 
in ihrer Sprache leſen. Man uͤberſezte es da⸗ 
her, und Hab es zweimahl heraus *.. Zum 

etſtenmahl geſchah es 1703- und. zum andern⸗ 


mahl im FJahre 1717... . 


und uns Teutſchen gab ‚man dies Buch 
auch in unſerer Sprache: zweimahl zu eſen. 
zZuerſt chat es Herr Adam Bernd im Jah⸗ 
tem. Und nachher wurde es wiederun uͤ⸗ 
berſetzet und mit einer Vortede des Herz Jo⸗ 
han grikkens 1716 herausgegeben #4, 


U Die plelen Ausgaben und Ueberfekungen 
dleſes Buchs zeugen ſchon im. voraus von der 
Schönheit defielben. Und es wird auch ger 

lobt von..allen, die von, a ‚handeln. 
Zum Beweiſe wil ich die hannoͤverſchen 

. wionätlichen Auszüge * und Den Herrn 

Reimmiaan anführen." ch Wil, nachher 

| T 8% gm 

* Mit dem Titel: Yan den “rm cætalogu-B. 1, ©, 

Vorſpronę var het bederf 5651 ſchreibet er: „la 

















ESS, 


"der chrißfenen. . | » guo auttor originem 


“rt dem Titel: Ur) ., cantagiorum ethico- 
fprung de8 Derders) ,, rum hodie tanı late in 
en, . — 
Von 1700, im Jeunner 


27 tentium 9, ſtilo dulei 


— 


„ ecclefia chrifiana pa- 
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ee Iteg, © ii Öfrenald — — a 


ſetibit. Rigidior fere | 
— a evangelitae 


u Examen- de deux iraites 
A M % 


* I — MATTE, FU a 
\ ; — 





‚am Ende dieſer Geſchichte den Inhalt diefe 
Buchs fo wol, als anderer von gleicher Cats 
dung erzehlen, und ihren Wett "und Nuhzen 
ſo mol, als ihre Mängel erzehlen. 


So wol aber dieſes Buch Aufgefronmen 


wurde, fü wuſten doch einige daran etwas 


austufegen. Herr Philip. YYaudeus, det 
Aeltere, gab im Jahre 1713 eine Unterfuchung 
zwoer Schrif tern ‚de$ Herrn Diacerre her⸗ 
"aus, denen ‚einige Aihmneefüngen überdies 
Buch des Herrn Oſterwalds bafuͤgte. Den 
99 hierauf eihen geſchriebenan Brief; det 
eine“ Sanigr ‚für den Herrn Oſterwald 
ieſer Brief kam im 
wi Mir Hände des Herrin Raudens, 

> "kn fo.gleich ‚mit feiner An 1port zu "Berlin 


— RT ‚geadt Ai 


5 @er andere Geguer war en DER i⸗ 


Se, der in fein tift gegen den Heinrich 
ein * den Seren Oſſerwald befchuldigte, 


. da er © die mol 2 fanatifehtn 


Ne VE a‘ — Y 2% zu 
—— 








— — 
de monfleur la Placetie. 


"” Man Lieſet dieſes in der 
bibliotheque germaniyus, 


B. 36, ©, 180. 


‚a de meihodo venufta 
„er indici6 acuto de- 





» B. O. exaftor, quam 


octrinae Indoles. 5, |. vers contra Heinricum 


Schin, ©, 150. E n 


DE A 





r 
£ ’ 
nn nn a ee En nf en ne a ten mm. 4 


—_ — — — 


va 


“ In der Hheblogia myſtica | 





‚, als worin ih 
— ——*— —* 


6, zu Amferdam, 171%, 

7, zu Baſel, 1713. 
8, ebendafelbfl, 171 
Und nachher iſt er Si noch öfters u 
drukt worden. 


In der englifchen Sprache kam ex han: ; 
, zu £onden, 1704. 
2, ebendaſelbſt, 17n4. 
3, ebendaſelbſt. 


Ins Holaͤndiſche uͤberſezte ihn Herr Jos 
er Bras *. Und er kam heraus: 
— zu Dordrecht, 1716, 
Zr Amfterdam ; 173. 
© Mit tem Titel: Kare- | in den ee Gads- 
- chbismus , 7 wo | dien, 





In unſer teutfihen Sptache bekamen wir 
De Alphabet — er a . N 


3 ,Diefe vielen Ausgaben ‚und Ueberfehutigen 
bringen uns Bereits von dieſem Kaͤtechismus 
’ gute Gedanken bei. Under wird auch von 
Kennern diefet Art von GScehwiſten gelobet. 
Herr Walch lobet die gute‘ Ordnung die 
wolausgeſuchten Sachen und die Deuilich⸗ 
keit *. Und ſein Herr Schwiegervater, Herr 
Buddeus, lobte eben dieſes *x. Herr Reim⸗ 


1. 7 —— 


man ſchreibt, er wuͤrde allen Katechismis 


vorzuziehen fein, wen die Ausarbeituäg fo, 
wie die Eimichtung, gerathen wäre **, 
F | x = — ar * Aber 


ee 

















wi dem Titel: Räte» 
chismus, oderlinter}: ut ‚fidei artieulos; fe- 
Wweiſung ih der hrift,] „, eundum fymbolum a- 
‚lichen Religion. - 1. „ poftolicyum exponat, 
“r Den in det zwtrodulliore]) ,„ Qui libellus catecheti- 
im libros [ymbolieos ecele-| ,, cus propter elegantem 
‚fiae Iutheranae {cjreibt gt | _., ordinem, fingularem 
©. 650 alſo: .„ Prae-!. „ perfpicuifateın, at,quae 
„, mifla breviore emarra-[ „, traditae ſunt, rerum 
ꝓ— tione hiſtoriae facrae;]| „, ſelectum multum lau- 
„primum de religionis| , datur. „, I 
„ chrifttanae ac feriptu- 1 # An der öfagoge, ©. 342. 
„rae veritate, deinde, m caralogas, B. 1, 
„ quum religionis capia | S. 424, fhreibt er: 
5, In credenda et agenda| „, Omuibus aliis antefe- 
. '„ diviferit, de ptrisque, .rendus, fi, qualis eſt 
„, methodo .catechetica, | ., oeconomia, talis etiam 

„ five per quaeftiones et „, eflet exergafia, „, 

5 \ i - 








⸗ 


reſponſiones agit,:ita, 


— 


—— —— —— --- — 


Zohan griederich Ofletwald. 297. 
Abber nicht allein Here Reimman, ſondern 


auch andere haben an dieſem Buche etwas er⸗ 
innert. Gleich anfangs wuͤnſchten Die Her⸗ 
ren Geiſtlichen zu Bern und Baſel, daß eini⸗ 


ge Redensarten waͤren anders gegeben wor⸗ 


den *. Herr Naudeus, der uͤber das vori⸗ 
ge Buch des Herrn Oſterwalds Anmerkungen 
gemacht, verfertigte zu gleicher Zeit auch An» 


merkungen über dieſes Buch, und mit diefen 


trug fich nachher eben das zu, was fich mie 
ienen zugetragen. 


Inſonderheit | widerſezte ſich dieſem Buche 
rr Ludewig Combes, ein Prediger zu 
uiſſak in Cevennes, den aber viele Ver⸗ 


dricelichkeiten von feinem Orte weg und nach 


Londen teieben. Diefer fam beim Heren Jo⸗ 
Han Dubourdieu, "Prediger: an Der Savoye 
zu Londen, auf diefen Katechismus zu reden, 
Da fie beide darin übereinfiimten, Daß ſo viel 


gutes in demfelben anzutreffen, doc) auch ei» 


nige Fehler mit eingefehlichen, weil er hin 


und wieder ju weich und Daher nicht nad) den . 


ſterwalds im Jahre: 1717 heraus *. Man 





reinen veformirten Sägen ſchriebe. Er ſam⸗ 
lete alfo dieſe Fehler, und gab fie als Anmer« 
kungen über den Katechismus des. Deren O⸗ 


for 


1 





J Nach ver Herrn Jakob ven 1704 ©. 464. 


Bernhards. nonucher delt" Dev Ziel if; Kemw- 


| ba ropubligue ‚das denren, — | , ue⸗ 


dien zum. favonfchen Mi 


298 Johan Sriederich Bſterwaid 
kan wegen dieſes Buchs die zowveles itterai» 


res * und’ die leipziger Jeitungen von 
lehrten Sachen ** nachleſen n s⸗ 


Traite contre l’impurite, - Auch von dieſer Ab⸗ 
handlung des Herrn Oſterwaids haben wir 
: mehr als einen Druk, und. auch Ueber⸗ 


‚ fetungen- 
— Franjoͤſiſ chen — ſie ur heraus, 


= = N Amperdam ' 1707. 
1” 2, zu Ntufchatel, 1708 


Ins Englifche wurde fie ebenfals uͤberſetzet. 
‚ei kam heraus zu Londen im Jahre 1708. 


"on unſerer teutſchen Sprache bekamen wir 
ſie vom Hamburg im Jahre 1714 und 1723 *. 
De Reimman urtheilet von derſelben = e' 


: ques fur le "catichisme de; Jisteraires gelefen minißre 


‚ monfenr Ofterwald, Xonı| de la Savoye, 
den; 1747: Oltav⸗ gegen |? Mit dem its. 
vier hundert Suter. 1 mung für die gei liche 
‚ Unreinigfeir, Ein Ab 
® Bon 1717: oder B. 37 „„pbabet, 
©. 255. x. Im catalegue, B. U 
an Bon 1717, ©. 267, — s69. ;. Ita elabo- 
woſelbſt man aus Berferf „ rata, heiſſet es / ut ex« 
hen den Herrn Dubours| „, empli loco eſſe queat, 
qua ratione in discuf- 
nifter- macht da man iu, ,, fione vitlorum fit vor; _ 
den augefuhrten —R — v 


Ed 
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F 
? . 


| 


Vorrede zu Diefem 


daß fie zum Exempel diene, wie man 


. Betrachtungen. über Laſter einzurichten 


habe. | 


"Uturgie...Bafel, 1713. ' Seine Obern zu Neuf⸗ 


ſchatel lieffen eine neue Ordnung für die Kies 
(he verfsrtigen. Und Da erwehlten fie zu dieſer 
wichtigen Arbeit infonderheit ihren alten und 
erfahrnen Seren — der auch die 

uche verfertigte. 


Aręumenis et reflexions für les livres et für les 
chapitres de la fainte bible, Zn der Vor⸗ 


\ 
j 
. 


rede zur eben angeführten Liturgie hatte er das 
Lefen der .heiligen Schrift in der Kirche ange⸗ 


rathen und Dabei erinnert, Daß es gut fein 


r 
n 
j 


würde, men man vor dem Lefen den Andale . 


und nachher Anwendungen beifügte Die 
Obern, denen dies gefiel, trugen daher dem 


Heren Oſterwald diefe Arbeit auf, und zu⸗ 


. gleich befahlen fie den Geiſtlichen, von ſei⸗ 
nem atuffahe Abichriften zu — und beim 


Gottesdienſte zu gebrauchen *, Durch dies = 


ſes viele Abfchreiben wurden viele Stellen ver« 


dorben, welches den veranlaffere, Daß dies 


Werk gedrukt wurde. e 
“Dies geſchah in der frandſiſchen Sprache 


u 
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7,10 Neuffchatel, 1720, in Quast, ſechs 


Alphabete. 
2, zu Genf, 1722, welche Ausgabe vol 
fländiger if. | Ss 


Doc) ehe dies Buch in der vom Heren O⸗ 
ſterwald gebrauchten Sprache herauskam, 
gerieth eine Abſchrift in Die. Hände eines En⸗ 
gellaͤnders, der es bald überfezte und in feiner 
“ Sprache, ohne Vorwiſſen des Herrn Oſter⸗ 
walds, im Jahre 1716 zu Londen herausgab, 


und auch beiung wurde es in unſere Spra⸗ | 
che gebracht, und zu Baſel im Jahre ı722 in 


Duart herausgegeben *. In der bibliorheque 

germanique ** wird einer leipziger Ueberſe⸗ 
sung Diefes Werks gedacht, ich weis aber 
“nicht, ob fie wuͤrklich herauskommen fei. 


Eine Beichreibung Dies Werks finden wir 
‚In den Zateinifchen actis eruditorum *, Und 
in der forrgefesten Samlung von Alten 
und Lieuen ** wird bei Erwehnung deſſel⸗ 
ben gefagt, daß Here Dfterwald der Lehre 





-. 


‚vom taufendidhrigen Reiche gar geneigt ke | 


we gRit dem Titel: Sum: 
mariſcher Inhalt umm| Ä 
erbanliche Betrachruns] fünf Alphabete, 
on on ein Ss 
und Rapitel der gan⸗ ‚31 ©. 30 
| e beilgen San, * Mon * &. 64. 
= ame, einer Dorrede |** Von 1723, ©. 30% 





4 


von eg ng .der bei⸗ 
en chrift. Ucber 


__ Iopen Seiederich Oſterwald. zer 


Wir wiſſen nicht, wie meit Diefe Anklage 
| — ſei. Aber das iſt gewis daß dies 
: Much fo mol für Die “Prediger, Die Die Er⸗ 
- bauung ihrer Zuhörer ſuchen, als für alle 
. Dibellefer gar nuͤzlich fel. 


Wie wollen nun gleich zu dem Buche kom⸗ 
mn, Das aus dieſem erwachſen iſt. Es if: 


La bible, avecles nouveaux argumens et les 
nouvelles reflexions für chaque chapitre, 
Amfterdam, 1724, Folio. Es ift die fran⸗ 
zoͤſiſche Bibel, der allenthalben an gehörigen 
Orten das vorige Bud) bepgefüget worden, 

Und bin und wieder find noch neue Anmer 
kungen binzulommen, Die Herr Oſterwald 
dem Verleger zugefchift. 


Douze fermons für divers textes de P£criture 
“ Binte. Genf, 1722, Oktav. Es iſt zwölf 
Predigten, von welchen in den memoires hiſto- 
‚ riques et critiques * und in der bibliecheque an» 
cienne et moderne ** gehandelt wird. An 

- beiden Drten werden dieſe ‘Predigten als deut» 
Uche, gründliche „und erbauliche “Predigten 
gerühmet ***. Sie find auch ins Tu che 
Ze er⸗ 








‚22 | rift; | 
as Sie find über folgen» 13. M.19/ 14. 
Geſ Jeztleb. Gel VI. $. u Ebr. 


Von 1722/ Im Angufl. | | de * der heiligen 
% 2 rifte ; = 


u a — — 


\. 


uͤberſetzet und zu Baſel 1723 in Oktav auf 
.. anderthalb Alphabet heraus kommen *. Und 


‚ Tonfiderations -generales. für ‘la reunion des 


2 flanten herausgegeben, welches Herr Oſter⸗ 


BE * 


or ¶ Johan griederich Ofterwald. 








nachherhat Here Joban Chriſtoph Pfeifer 
S. zu Erfure drei von Diefen Predigten in feine 
Samlung von auserlefenen heiligen Re⸗ 
den gebracht. er 


‚proteftans, que l’on nomme Lutheriens ef 
: " yeformes , 'traduites de PAllemand de mon» 
- ‚fieur Werenfels: _ Hert Werenfels hatte ein 
Bedenken Über die Vereinigung der Prote⸗ 


-wald auf einer Reife, die er mit dem Herrn 
Werenfels nach Genf that; ins Sranzöfifche 
v. überfegte. < Und diefer-fügte folche Ueberſetzung 

feinen Predigten by. - - > —*— 


288 find noch andere Schriften heraus, vor 
i welchen des Herrn Oſterwalds Rahme fies 
het, die er aber fuͤr feine Schriften nicht er⸗ 
kennen wil. Den feine Schüler haben feine 
v"Unterweifung aufgefehrieben und von -_— 
E | — ‚en 


"er. 12... Hiob 21/14, .., 
— AG ; Se 161 85. ° | 
Ap. Geſch. 37 26 Yet. 97 9. - a 
de 2/20. * De > a: Auser« 
14. IS, 4  lefene Predigten, E 
| en 2” a 1" Din formons für des ve- 
Ebr. 2: 9. | ritis importantes de iq res 
Bin, Ge 


Rn 157 19% 


a 


"Johan Sriederich Ofterwald. 108. 
bern eini eine Einwili us 


nits, und erklärte ſich dagegen in Tagebuͤ⸗ 
chern * Aber dennoch Fam heraus: 


Compendiom ethicae chrifianae. enden; 
. 2727. Er bezeugte aber in den Zeitungen **, 
Daß er es ſelbſt nicht. herausgegeben. In den 
' geingifchen Zeitungen‘ von gelebrren 
. Sehe 





en * wird geſagt, Daß eine franzd 
berfegung feines Sittenlehre zu Baſel 
unter der Prefie fen. . N. 


‚De Pexercice du miniftere ſacre. Premiere par- 
tie, qui traite de la predication et de Pin- 
ſtruction de la ieuneſſe. Seconde partie, qui 

traite du gouvernement de Peglife, Amfter« 

. Dam, 1737, Oktavb, über Drei hundert Seiten. 
Er erkennet es ** aber eben fo wenig fuͤr 

"fein Buch, als ‚das vorige. Man finder 

aus demfelben einen Auszug in der Bibliochegue 

ruiſonnee * und germanique **, - 


— | U2 ., .. 
® pn der bifloire eritigus de, * Bon 1740, S. 25. 
ds republigue des lettres,\#* Way der ‚bibliochegue 
Be 15/ ©, 342, und in germanique, B. 41, © 
des Harn Zohan Got⸗— 192, und din’göttingis 
lieb Rraufens nevis Zie-| fdyen Zeitungen von 
‚serariis von nn ©. 108.1 gelehrten Sachen von 


s»9Ns in den leipsi ; 1739: ©. ı2 und 198 











Zeirungen von gel 742, ©, 708." 
sen Sachen yo 1728, |* 3. 19: & 221.8 
©, 209. a B. 41/ ©. ı9L, 


Ben ne nn 


Is 
„. von Engelland in denen zwifchen den 
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“dere dem. DBerderben der Welt und dem 
glauben toebeen tollen, oder. vielmehr zur. : 
trachtung def Mittel, Die man überhaupt Diefi 
‚Uebel der Menfchen entgegen gefezt bat. 
"habe Diefelbe: ‚bereits vor. einigen Jahren bei 
wiſſer Gelegenheit aufgefest, daher Die Schreibe 
‘art anders, als in Diefer Lebensbeſchreibung, 
fin wid. | = 

⸗ u 


6: 253 . J 12 Bon mis/ ©. 470. | 





Johan Sriederich Offetwald. o 

In den Tagen unferer Väter, und faſt ieund 
Rt, IB eine groffe Menge von Leuten geweſen, 
velche die Religion, die unſer Heyland gelehs 


m und mit feinem eigenen Blute derfiegelt 
85 * zum Gelaͤchter der —* zu = 


















t* Doc vornemlid in un 
en ſcheinet Der Kerr an diefen Leuten a 
WmigE zu erfuͤlen, was er chemals von einem 
en z Spoͤt⸗ 
— ——————— 
FM Habe oft gewoͤnſchet, , den Tillotſon / den Clark, 
daß die Reden, die den |. den Bourdaloue, deu 





PBeraͤchtern des — — 
zeuntgegenge worden ' und andere. No v 
; möchten in einem Buche ı haben wir uuter ung is 
jufammengebracht werden.) Mosheim / und in En⸗ 
“ Dieienigen, weiche gegen | geland >» einen: Foſier. 
Klee Leute die SGewisheit ! Diefe haben in wenigen, 
u de6 Staubens behauptet! veutlichen und aufgewet. 
jeden „ſchreiben gemei- | ten Worten gegen die 
—— für dieſelben zu] Weräcter Jeſu gepredi⸗ 
jelehrt. Und weil fie’ get. Dieſe Reden, wie 
"Weilläufig uud ihre Arbeit| ich gefagt, verdienten, Daß 
sad) einer gewiſſen Lehr⸗ fie dieſen Lewten ins beo 
‚art eingerichtet: ſo —2 ſondere vorgelegt wuͤrden. 
Den fie einen Leſer / der 


Die Liebe gegen meiden 
' bereits Vorurtheile gegen | Heiland hat mich ehemals 
Pa Heligion im Gchirne 








bewegt,  diele Arbeit über 

mich zu nehmen. Und ich 
war gelonnen, den An⸗ 
fang mil deu drei Reden ' 
des Tillotſon/ des Sau⸗ 
rin und des Herrn Mos⸗ 
heims zu maden, und 
diefetben mit einigen An» 
3 mer⸗ 


| / We kurz / leicht 
amd voller Feuer, gar 
nicht zu beſorgen. Wir 
haben den Stillingfleet, 





* 


| 
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* 
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Spötter, dem Iſmael, vorhergefagt, daß er 
hn tolle Pr groſſen ol e machen. &e 


Rare und r Haufe dep 
Veraͤchter Der Religion, und fo ſchleichet die 





a zeigte ſich auch gleich dieſe Nebenſonne. Und 
wie jenes sin Volck nach dem andern erleuchtz⸗ 
fe, ſo ſtieg auch dieſe falſche Sonne immer ho 
ber... Wir haben dieſelbe bisher nur in Der Fere 
ne betrachtet. Aber nunmehr iſt fie ung fo nahe 
kommen, daß wir fie bald über unfern , Hoͤup⸗ 
teen fehen können. Kaum: zwei hundert Jahre 
| ya unfere Väter in einem Lande ‚wohn 

Önneh, das, ten ich ein. neues "Bild "gebrans 
chen fol, ein Tempel einer reinen Ehre Des Era 
‚ Iöfers geweſen. Allein, diefe Hand vol J 

iſt bereits zu ſtarck. Man hat Daher, wenn I 

mein Bild behalten fol, viele Steine und all 


2 
ev ° 














- aufs Jahr 17:6, ©. 16 
{ . bifant_ gemacht. Alle 
wendiakeit die wahre Quel» | ' Diefes Vorhaben Ift nutei 
le der Religionsfpöftereien 1 brochen werden, wicws 
aufzuſuchen, zu begleiten. ‘| ich noch allezeit wänfihen 
Ein Freund, dem ich bie | daß ein anderer Diefe cs 
. amgelgte +’ hat, vielleicht | be möge über ſich rehmen. 
um meine Wuͤnſche zu! . Dennoch habe ich die. Ber 
billigen und nein. Borhas | danken, hie id in der Vor⸗ 
ben zu erleichtern ; dieſes rede vorzufranen gelommen, 
hereits in den Vieder⸗ war, ermeitert: und «ig: 
ſachſiſchen Vachrichten/ dirfe Ordnung gebracht. 
von gelehrten Sachen; | 


merkungen und einer 
Vorrede, von der Noth⸗ 











| Johan Srieberich Ofterwald. 307 


: —— „— —— ——r e —— 
lei Bau⸗ Geraͤthe zuſammengetragen, um auch 
Aanter und einen Tempel der Unehre unſers Se⸗ 
‚igmadhers aufzurichten. Die Steine ſind zus 
gerichtet, der Grund iſt gelegt, man arbeitet, man 
‚Set heftig, um ia nicht Die legten Werächter des 
Heilandes zu fein. a 


So viel Tadler des Kreuzes des Ser 
wohnen unter andern Voͤlkern, und fo viel 
Freche ftehen auch unferung auf. Darf ich noch 
einmal mein erſtes Bild anfehen, fo möchte ich 
wünfchen, daß gleich iego ein Zofua Diefer Per 
Benfönne befehlen muͤſte, ftille zu ftehen, ehe fie 
unter ung weiter gebe *. Es ift Die höchfte Zeit, 
wen id) auch mein zweites Bild" ausmahlen 
barf, daß der Herr hernieder fahre, und diefen 
Bau anſehe, und Denfelben unterbreche, ehe er 
yoͤllig ausgeführet werde **. Doch, die Vor⸗ 
ehung bat fich offenbaret, und ihren Kinderneis 
uge Mittel angerviefen, den Unglauben einzus 
chraͤnken. Es laflen fi diefelben, wie mir 
eucht, bequem‘ zu drei Arten bringen. Man 
at zuerſt gegen. Die Derächter des Glaubens 
Bewalt gebraucht. : Man hat zum zweiten die. 
ebren, die Diefelben vermwerfen, ‚immer mehr 
> mehr bewielen.. Man hat zum dritten nach 
ers Quellen gefucht, aus welchen die Verach⸗ 
megen der Neligion hergefloſſen. Ich mus von 
jefen drei Gattungen = Waffen, die man ge⸗ 
| 4 rn ge 


* Zoſ. io. 1]7761, B. Moſ. m. 


. 








— 


glon zu bändigen, if, Der Arm Der Mächtigen 


wiederholet, bekräftiget und fchärfet Diefe Ge 
ſetze. Man - firafet, die Diefelben übertreten R 


mit gröffern Segen gebrauchen mögten. 


in allen Herſchaften ſind | geroife Grundge 


J —— 2 DEN ee Se 7 
— 7 
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gen Die Feinde des Heilandes geführet, in we⸗ 
nigen Worten handeln, und unterfugyen mit 
welchem Vortheil dieſelben gebraucht worden. 
Diefe Unterſuchung wird ung vielleicht zu eine 
neuen Art von Waffen führen, die wir vieſleicht 






















Die: erfle Arr, die Veraͤchter der Nahe 


der Erden, Gewalt, Veriagung, Banden, 
and Scheiterhaufe. Man verbietet Die Schrifs 
ten des Unglaubens. Man übergiebt fie äffent- 
lid) und an einem fchimpflichen. Drte Durch die 
Hände der Haͤnker den Flammen... Man‘ 
—— die Freiheit, gegen die Religion des 

ndes zu fehreiben, Durch) Gefeße ein. M t 


init Gelde, mit Veriagung, mit Gefängnis, 
mit Abfegung, mit Schmach, mit Schlägen 
* man bat die Veraͤchter des Glaubens 
als fie gar zu weit gegangen, durchs Zener 
Die Ewigkeit geſchikket. Es laͤuft gegen mei 
Abſicht, zu unterſuchen, ob es unbillig, o et 
recht fei, Die Grofien der Welt gegen die Fein⸗ 
de der Religion aufzufodern. Man bat Immer, 
und vornemlich in Engeland, über diefe ; 
gefteitten , und Die Freiheit, in geiftlichen Din⸗ 
gen ˖ nach Belieben zu gedenken, zu behaupten 
gefucht, Ich wil ınye zweierlei erinnern. 2 | 
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tee der Geſetze des 
wer mag ihm den werbieten 


Ich zu erinnern habe, ift mit dem erften verbuns 
den. Die Herren der Welt find verpflichtet, 
alles zu unterdrüffen, was Die Rube ihres Lane 
Des hemmen Tan, » - » Doch, mein Vorha⸗ 
ben gebietet mir, diefe Gedanken abzubrechen. 


Wir müffen vielmehr fragen, ob auch die 
Hände der Groſſen Die Macht des Unglaubens‘ 
ſchwaͤchen koͤnnen. Sch antworte mit ia, wen 
Der Verſtand der Srage diefer ift, ob man mit 
Gewalt hindern koͤnne, daß die Religion in oͤf⸗ 
fentlichen Reden und Schriften nicht angegrife 
fen werde. Werden ” öffentliche Ber vr 
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alfo belohnet , wie folten diefe Beifpiele nicht gar ‘ 
viele andere fcheu und behutſam machen ? Fragt 
man mich aber, ob ſelbſt der Unglaube durch 
‚Strafen koͤnne eingeſchraͤnket werden, ſo mus 
ich nothwendig mit nein antworten. Der Un⸗ 
glaube, von dem wir hier handeln, beſtehet in 
nachtheiligen Gedanken vonder Religion. Was 
mus den der thun, der die Zahl der Ungläubigen 
Feiner machen mil? Er mus einem nad) dem 
andern Diefe untichtigen Gedanken wegnehmen | 
und Kindern, daß nicht aud) andere von dem⸗ 
ſelben mögen eingenommen werden. Ran man 
aber diefts von Gewalt und Straffen vermu- 


on then? Man befchimpfe unfere Schriften, man 


fodere von uns noch eine fo ftarke Geldbuſſe, 
man raube uns unfere Bedienungen, man vöerfe 
uns in die, fürchterlichften Gefängniffe, man 
nehme ung gar unfer Blut und Leben, aber 
nimmermehr wird man ung unfere Gedanken | 
nehmen, wen wir fie behalten wollen. Alle 
Herren der Welt mögen ihre Mächte zuſam⸗ 
men bringen, und in den entlegenften Läudern 
‚neue Hülfe kaufen, um vier Berächter des Ger 
ligmachers zu beitreiten. . Das möchten fie er» 
halten, Daß fie ihren Mund zuhielten und ihre 
Redern wegwuͤrfen, und Heuchler twürden, a⸗ 
ber ihre Gedanken und ihr Herz würden fienims 
mermeht ändern. Es iſt auch mahr, daß Die 
Unterdrüffung der Schriften Des Ungläubigen 
Den Nugen hat, daß einige unter denen, die fie 
geleſen yätten, bei Jeſu bleiben. Es ift — 





Verbotene 
und ſtaͤrker gezogen werden 


Es folget das andere Mittel, dem Uns 
glauben zu wehren. Zwank und Gtraffen 
reinigen ein Land von offenbaren Räubern dee 
„Ehre des Erlöfert. Man hat aber auch, men 
ich fo fchreiben fol, an die heimligen Diebe dies 
fee Ehre gedacht. Ich wil dis fagen. Mandat 
ih auch bemübet, den Unglauben aus dem 
Herzen Der tee der Religion wegzuneh⸗ 
men. Diefen baben die Gefege yet Schrift 
und Religion, niemals recht gefallen wollen. 
Sie haben immer getadelt und tauſend Flekke 
bemerken wollen. Sie nennen, daß Ich es kurz 
kur die Wahrheiten unfers allerheiligſten 
anbens, Einbildung, Träume, Unwahrhei⸗ 
ten, infalt, Bosheit. Was war den nöthis 
er, als Zefum und feine Lehren gegen folche 
nklagen in Sicherheit zu bringen? Man bat 
daher in Dem Zufammenhange Dee Wahrheiten 
des Glaubens dieienigen Stellen befeftiget, wo 
die Seinde eindringen wollen. Man bat bes 
wiefen, das die Verächter Jeſu für unbewieſen 
sehalten. Man hat da Licht bingebracht, wo 
dicſe blinde Sinfternis in Den Lehren desienigen 
angetroffen, der ein Licht der Heiden if. Man 
bat Gründe bei Gründe gelegt, Beweis 2. 
a i ” 
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Beweis gefuͤhret, und Licht bei Licht argeſtekt. 
Man hat die Soderungen der Ungläubigen bes 
antwortet. Man hat alles gethan, was man 
thun Fan, roen man Die Wahrheit ‚einer Sache 
gegen Die Zeinde derfelben vertheidiger. ie 
haben eine. fo_geoffe Menge der Schriften, in 
welchen die Wahrheit der Religion behauptet 
worden, daß fch fie nicht erzehlen Tan, Ich Fan 
denen, Die fie Eennen wollen, ein ganzes und be⸗ 


kantes Buch weiſen, in dem fie alles. finden 


werden, was fie verlangen * 


Was ift aber die Wuͤrkung aller dieſer 


groſſen, wichtigen und edlen Bemühungen ges 
weſen? Nichte, als daß etwa die Wahrheit in 
ein gröfleres geſetzet worden. Nichts, ale Daß 
etwa Dielenigen, Die von Spoͤttern gelokket ters 
‘den, deſto .Elärere und wichtigere KHinderniffe 
haben, denfelben nicht zufolgen. Nichte, wen 


Ä “ diefe „Bemühungen da etwas felbft bei Deräche 
tern der Religion ausgerichtet haben, nichts, : 


als daß etwa zween auf einige Stunden ihr ns 
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vecht erfant, nichts, als daß etmadrei auf ge⸗ 


Iindere Gedanken von der Religion gebracht 
worden, Die aber ihre gute Gedanken mit dem 
Buche felbft wieder weggelegt. Ja nichts, 
ie ee a wen 


ax 
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des Johan Albert Sa] runi, Es if dafleibe gm 
bricius: Sylabus ſcriſto- Hamburg 1725 in Quatt 
sum, gwi veritatem reli- U gedrukt worden. 
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wen ich es fagen fol, als Daß Diefe Bemuͤhun⸗ 
gen und diefe Schriften zu — werden, 
die Tünftig am Tage des Gerichts den Veraͤch⸗ 
tan des Glaubens alle Entfchuldigung beneh⸗ 
au, und ihre Strafen gewis vergröflern were 
ben. Die übrigen Berächter bleiben auf ihren 
Wegen. Und, was die Erfahrung lehret, und 
sm meiften zu betoundern ift, ie mehr die Reli 


gion vertheidiget worden, ie mehr Veraͤchtex 


und Zeinde find gegen diefelbe aufgeſtanden. 
Dis werden die Würfungen der Schutzſchrif⸗ 
ten für Die Religion fein . 


We duͤrfen auch nicht meit fehen, wen 


wir wiflen, wollen, warum. dieſe Schriften, 

‚wenig gegen. die Derächter Jeſu aussichten. 
Ich til nur einige Urfachen nennen: Das 
geöffefte Theil dieſer Leute find. ungeuͤbte, Kins 
dee am Verſtande, die nicht gewohnt, eine 
‚Wahrheit mit ihren Beweiſen durch zu ſchauen, 


die vol von Vorurtheilen, Die fie ſich nicht nehe . 
‚men. lafjen, die nicht. durch Gründe und Ueber⸗ 


führung , fondern blos durch Gefelſchaft, dur 
mißige "Stunden, durch hi en 


Sreund , Durch ein Glas Aein fich in die Zahl 
der ' Br 


Vexraͤchter Jeſu aufnehmen laſſen. H 
gen Die Schriften, in welchen das Kreuz des 
Heren 2. et worden, find gelehrt, und for 
dern einen Leler, der feine Gedanken mitbringen 
mus, Der feinen Anführer im Beweiſen von 
Sag zu Sag folgst, der Wahrheit und * 
aſſe 
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faſſete Meinungen von einander mnerſcheiden 


Tan. Wäre den nicht zu wuͤnſchen, daß wir 
für Die ungelehrten Veraͤchter Jeſu eine befondere 
Schrift von.der Wahrheit der Religion hätten? 
Und dis ift Die erſte Urſache. Wir müffen wei⸗ 
ker bedenken, daß diefe Schriften gar ungleich 
ſind. Die die Religion tadeln, greifen bat 
tinen &rund derfelben an, bald misfalt ihnen 
ein Geſez des Heren, bald wollen fie einen an 
dern Fehler fehen. Die daher Die Religion ger 
gen Diefe Leute beſchuͤtzet haben, haben ungleiche 
Wege gehen und Diefelbe bald auf dieſer und 
bald auf iener Seite retten muͤſſen. Alle Uns 
. gläubige tadeln nicht einerlei. Es Tan daher 
ine Schrift, in der. ein Grund der Religieh 
feſter geleget wird, bei demienigen;, der eine bes 


j 
nd 


fondere Lehre des Erlöfers nicht annehmen .voil, 


wenig ausrichten. Wer Zefum darum nicht für 
ern Seligmacher erkennen wil, weil et glaubt, 
Daß er ohne denfelben und allein Durch feine eis 


‚gene Kräfte den Himmel erben werde, Der mögte. 
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- wol in feinem Itthume bleiben, wen er gleich 
mehr, ald einmal, ein Buch leſe, in roelhem 


die Wahrheit des Glaubens aus der Gewisheit 
der Auferſtehung des Herrn mit den fchärfften 


Grunden bewieſen worden. Dürfen wir Den | 


nicht wuͤnſchen, daß wir eine Schrift hätten, in 
"weicher alle Einwuͤrfe der Ungläubigen in einen 


Zulammenhang gebracht und aus den unterfchiew 


denen Schuefchriften der Religion beantwortet 
‘worden? Und dis iſt ‚Die zweite Urſache. 3% 
“ mug 
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mus einige andere weglaſſen, und an deren 
Stelle noch eine einzige und Die dritte binzutbun. 
Die Ungläubigen hehmei. dieſe Schriften zu 
ſpaͤt in die > Ich wil diefes fagen. Sie 
leſen dieſe Bücher, fals fie fich überwinden Förs 
nen, mit Denfelben Die Zeit zu verderben, fie les 
fen Diefe Schriften in den stunden, da fie fich 
bereits entfchloffen haben, den Unglanben dem 
Ylauben vorzuziehen. Wie mag den ein Bud 
dieſer Gattung ihren Entfehlus ändern? Demnas 
sat Jeſum verlaffen, und diefe Welt und. mie 
rerfelben, den Unglauben Jiebgetvonnen. . Mat 
ae ihn in feinen’ erſten Jahren durch einen um. 
jefchikten Menſchen in den Lehren des Glaubens 
nd in Den Regeln des Lebens, altß in einer Ne⸗ 
enſache untermeifen laſſen. Funfzehn Jaͤhre 
at er zugebracht, Daß er ein Fleund Jefu mb 
tier Geſetze gervefen, weil das Verderben die 
träfte noch nicht gehabt ihn mit Nachdruf au⸗ 
ugreifen. Nun kommen Die‘ & gr daß er 
icht mehr aus Furcht für harte orte und 
Areafein, fondern ſeibſt durch den Trieb der 
deligion nad) den Vorſchriften derfelben leben | 
ft: Man erweitert ihm die Grenzen der Sreie - 
Man erlaubt ihm, mehr Setefchaften zu 
eſuchen. Er ſiehet mehr, ex hoͤret mehr, er cw 
Ihrer mehr, Und weil unter zehn Begebenheis 
n neune gegen das Chriftenthum laufen, fü 
het, höret und krfähret ‘er mehr Boͤſes, ale 
utes. Was gedenker, was macht, tvozu ente 
hlieſſet ſich umer ſolchen Umftänden unfer > 
— mas, 
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ae an ae a U MB Be a a a 
mas, bei dem das Verderben des Herzens in] 
vollem Wahsthume ift? Weil in feinen 2 

und zarten Fahren auch fein Verderben zart u 
aung geweſen, weil es mehr mit ihm geſpiel 
als ihm beherſchet, weil er in eben dieſen Jah⸗ 
ven Die Tugend aus Furcht für die Strafe lieber 
müffen, weil nun hingegen mit Den Jahren aud 
fein Verderben zunenommen , "weil man ih 
etzo überläflet Das. Gute ohne Zwank, , fees 
willig und durch Die Kraft Der Religion aus⸗ 
zZuuͤben, fd Tan Diefelbe der Kraft des Ver 
derbens unmoͤglich gemachfen fein. Er lä 
fet fih Daher durch dieſelbe ganz. befiegen 
Er gehorchet den Reizungen der Boshaftigen 
Er folget dem Winken der Welt. In ei 
Unmſtaͤnden erreicht unfer Demas fein zwanzig 
fies Zahr. Bisher hatte.er noch die Richtigkei 
feiner Religion. geglaubt, und feine Lüfte, alı 
eine algemeine Gewoͤhnheit der Tugend, Die di 
Religion nicht.ändern Pönne, angefehen. Abe 
nun fängt er an, fid durch feine Lüfte in 
Irthum zu verderben und yerleiten zu laffen 
‚ Diekiebe gegen Die Welt nimt in ihm algeit zu, unl 
entkeäftel Die wenigen Triebe der Religion ik 
mer mehr und mehr... Doc) Fan fie ihm Diefel 
ben nicht ganz megreiffen. Ein trüber Augen 
dick, ein Mangel einer Gelegenheit zu fündigen 
eine unangenehme und bittere Frucht einer bö 
fen Handlung rufet in ihm die Gedanken m. 
Pose * | a 
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daß ihn kuͤnftig ein heiliger Got werde zur Re 
Senfhaft sieben. Dier fängt er an ku wüns 
n, möchte es doch falfch fein, mas man mie 
mahls von der Ewigkeit vorgefagt hat, oder 
Möchte ich Doch mein Leben ändern koͤnnen. Mit dies 
a Wünfchen, die ihn unruhig machen, eilet ex 
in feine alte Sefelfchaften, und fuchet Ruhe. 
Hier wird der legte Wunſch gar bald erſtikket, 
md der erfte erhält biedurch neue Nahrung, des 
do geichreinder aufzuwachſen. Es findet Ein 
wc bald iemand, der dDenfelben begieffe. J 
pan erſt auf den Weg der Sünder getreten, fo 
tman fich auch nieder, wo Die Spoͤtter ſiten *. 
td fo gerärh unfer Demas aud) gar geſchwind 
feinen Veraͤchter und Feind der Religion; 
Diefes ſuchet neue Sreunde und Brüder, und 
wil er Durch eben die Wege, auf welchen ee 
n Demas anttift, zum wißigen und freien 
anne worden, fo glaubt er an demfelben ei⸗ 
m willigen Schüler zu haben. Er fängtdamif - 
8, Daß er die Sünden erniedriget und verfpot⸗ 
be Er fähret fort, und fagt, es fei noch nicht 
gewis, Daß Fünftig ein Gericht fein werde. 
Bas Die Geiſtlichen fagten, wäre fü richtig 
dt, als man gemeiniglich glaube. Er habe 
8 und das an ihren Eehren auszufegen. Unſer 
mas if ftil und aufmerffam , weil er das 
ge, was er geſucht. Bei iedem Wort gi; > 
| ſe 
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fet fein Much. Eih ieder Beweis für die Um 
richtigkeit der Meligion iſt eine Erquikkung, ein‘ 
Troſt, eine neue Salbe in feiner Seele Er 
wird mit feinem Anfuͤhrer bald einig. Ri. 

Er entſchlieſſet ſich von Got und der: Religion 

ſo zu gedenken und zu reden, daß er den Lok⸗ 
kungen und Trieben der Welt ſicher, frei und 
ohne Unruhe der Seele folgen fan. Man noͤ⸗ 

— thiget aber. dieſen Demas, ein ‘Buch von det 
Wahrheit der. Religion in die Hände zu neh⸗ 
men, ‚und man ift endlich nach vieler Mühe u 
vielem Bitten fo gluͤklich Daß er es lieſet. A 

- len, was mag dieſes “Buch bei dieſem Me 
ſchen würfen, vornemlich, wen es für ihn: 
gelehrt und zu ſtark, und men es überdem g 

gen die Fehler nicht gerichtet iſt, die er an 
Religion bemerken mil? Eben das, was ei 
gute Antwort bei dem, der uns um Raͤth 
fucht, ausrichtet, nachdem. er bereits- bei fi 
beſchloſſen, was er thun wil. Moͤchten 
den doch ſo gleich im umfern erſten Jahren day 
angeführet werden, Daß wir zum Guten: ni 

ch die Furcht für die Ruthe, fondern. d 

Eiuge Borftellungen und die Religion angert 

ı ben würden? Und möchte uns eine Schrift, 
welcher Die Richtigkeit unfers Glaubens auf e 
leichte, kurze und deutliche Art gezeigt und 
gen die neuen Einwürfe der Veraͤchter Jeſu 

- geſetzet worden, ‚zu Der. Zeit. gegeben-merden, 
unſer Verderben Derfelben noch nicht widerfpri 

und che wir uns vom Unglauben haben einnehm 
laſſen? D 
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Die dritte Art. Andere haben dieſe frucht⸗ 
loſe Bemühungen. eingefehen und angemerket, 
daß es nicht genug fei, Die Gründe und Wahre 
beiten dee Religion für ale Anfaͤlle in Sicher⸗ 
beit zu fegen. Sie haben Daher ein ander Mit⸗ 
tel, die Zahl dee Spoͤtter ſtets geringer zu ma⸗ 
chen, aufgeſucht. Man bat die Wege bemer⸗ 
ket, auf weichen einige zum Saufen diefer Leute 
gegangen find. Man bat auch gefunden, daß 
der Weg zum Unglauben nicht gerade zugebe, 
Man hat gefehen, Daß neben .dDiefem Wege uns 
keicyiedene andere und unordentliche Wege, 
und Daß mas zuvor durch einige Derfelben gen 
gangen fei, ehe man auf. den ordentlichen Weg 
mm Unglauben gekommen. Diefe Nebenwege 
bat. man gefucht zu verderben, oder, man. bat . 
lich) Doc) die Mühe gegeben, diefelben fleißig 
anzuzeigen und für denfelben zu warnen. Man 
har, sven ich Dis deutlicher geben fol, angemer⸗ 
et, Daß man. nicht auf einmal ein DBerächter 
Yes Meligion worden, fondern Daß vielmehr une . 
erfchjiedene Vorfälle vorgegangen, ehe man 
leugnet, Daß Jeſus der Ehrift ſey. Man bat 
nicht unrichtig gefchloffen , wen man dieſe 
Dinge wegnehme, oder wenigftens, fald man 
je nıcht ändern Eönte, fleißig anzeigte, Daß die 
zahl Der Ungläubigen ſtets geringer werden 
‚ürde. Man bat diefe Umſtaͤnde, Durch welche 
san.von den Freunden Des Heilandes zu den 
Berächtern defielben geleitet worden, bald ein⸗ 
ja gewieſen, und ig auf einmal und in E 
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nem Zufammenbange angezeiget, Wir haben. 


‚unterfchtedene Schriften, die. hievon baudeln, 


von melchen ich nur Dielenigen nennen wil, Die 


ich ſelbſt gelefen. 


Zauerfſt rechne ich hieher eine Heine Schrift 
eines Mannes, der fich nicht genant, der aber 


in Engeland gelebt, ald Thomas Hobbes 


durch einige Eehrfäge von Der Religion viele zum 


Unglauben verleitet. Man batte die Wahr⸗ 
heit felbit bereits in Schriften befeftiget. Weil 
man meinte, daß Aobbes durch feine Lehren 
nicht allein den Glauben ummerfe, fondern 
auch zur Verleugnung Gottes führete, fo bewies 


Karl Wolfelei in einer Schrift, Daß ed uns ; 


vernünftig fei, wenn man feinen Got glauben - 


wolle *. Aber dennoch gab der Dinn, den ich 
nicht nennen Ean, eine Schrift von den Ur⸗ 


fachen und Gelegenheiten zur Verachtung: 


der Geiftlichen und der Religion zu eben 
Der Zeit heraus **. Er leitet, wie man leicht 


fiehet, Die Verachtung der Religion aus der 
| — Ver⸗ 








Amſterdam mzimoires con- 
cernant la sblologie et 26 
morale heraus / und hans 


. wureajonablene[s of -- 
sbeism, und iſt zum drit⸗ 
tenmal in Londen, im 


® Die Schrift heiſſet: The | Im Jahre 1932 famen zu 


Jahre 1675, In Dftao | delt der achte Brief dieſes 


gedrukt worden. Buchts vom Wachtthum 
: MU The grounds and occa-| der engliſchen Deilten 
fons of sbe contempt of, ber den Feblern der Geiſt⸗ 
. &be clergy and tn lichen zugefchrieben wird, 
Sonden 1670, mo | —— Und 
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Dee Echrer derfelben ber. Und diefe 
er, wurden durch ihre grobe und ungemeine 
iſſenheit, und durch ihre Dürftige Lebensart 
berächtlich. ‘Beides erläutert er mit vielen Bei⸗ 
rg Die genug bewweifen , daß die Geittlichen 
‚iner Beit wahrhaftige Muftee der Einfalt und 
Armfeligkeit geweſen. Sind den dieſe Beiſpiele 
zichtig, fo dürfen wir uns nicht. verwundern 
daß durch den Sobbes der Unglaube fo weit in 
diefem Lande ausgebreitet worden. Io kan 
dieſer nicht hindringen, wen ‘die, welche ibm 
widerſtehen ſollen, die Lehre der Religion ſchlecht 
beweiſen, und die Stunden, die zur Erweite⸗ 
zung der Gotſeligkeit gewidmet find, mit Traͤu⸗ 
men und leeren Worten verderben? Und wo 
Ian Die Wahrheit gegen die Einfälle des Ders 
derbens ftreiten, wen Diefe Dürftigkeit des Gei⸗ 
Res mit einer Dürftigkeit der Sitten und des 
Lebens verbunden il? 


Die andere Schrift, die ich nennen mus, 
find einige Blätter Des "Joban Edwards *, 
Diefer Mann, der ſich Der Ehre der Offenba⸗ 
tung und Religion eifrigft angenommen, hatte 
ſich entſchloſſen, Das Dafein und Die Worfes 
ns GoOttes gegen feine ungläubige Brüder zu 

eifen, die man in nn wie Ich .= 
— 3 erin⸗ 


———— te 





EEE, AESSETENEENEEN er 


Und Die wil mau and den | “Some '#bomghts , concer« 





| ten des erſtenJ ming tbe füveral canfas 
Karls und der ſolgenden Zei) and accafenz of atbeism, 
un beweiſen. Sonden, 1695: In Ollav⸗ 
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erinnert babe, mit den Verleugnern ‚Gottes 
vermifchte %. Diefes Vorhaben glaubte er 


glüklicher ausiuführen, wen er Diefen Leuten jur - 


vor zeigte, wie fie auf ihre Abwege gerathen. 
Er hatte dieſelben in dem -Umgange- mit bei 
Welt fleißig bemerket, und: war alſo im Stat 


de, die Wahrheit zu fehreiben. Die Schtift, 


in der er:diefe Abwege angezeiget, werden b 
uns wenige. gefehen haben, und · habe ich dahet 
deſto mehr Urſachendieſeibeñ zu erzehlen:: Zu 
erſt nennet der Dan Die groſſe Unmiffenheif-, die 
alentbalben in feinem Paterlande - herfche, 
Hierauf komt er zu den Voruttheilen, Die fein 
Brüder hinderten, einen Got zu fehen. GR 
glaubten, weil.fie alles durch Ihre Sinnen er 

kenneten, fo möäften fie‘ durch diefelben: auch 
Got erkennen. Sie glaubten, Daß die Eehrt 

don Got vielen Streitigkeiten und Zmeifelh 
unterworfen. Sie glaußten,:<8 fehle derſelben 


ein fcharfer mathematifcher Beweis. Bondie 


- fen.beiden Abwegen Eomt er zum dritten. Dies 
fer int dee Wiz;- die Einfichten, der. hohe Ders 
ftand, Den dieſe Lente hei ihrer Unwiſſenheit bes 
figen wollen. Hierzu komt ihr ſtolzes Herze, 
das ſich durch beſondere Gedanken über den ge⸗ 
ee ur mi 
*Daß ein:Sott ſei, bewei⸗, vidence of god, from th 
ſet er aus-der Einrichtung |" roꝝtemplation of zbe vi- 
der Welt und ves Mens | föle ſtructure of ibe grea- 
fihen. - Seine Schrift F ser amd. the leſſer world, 
heiſſet: =. demanfirmion | und if in Londen 1696, 
of tbe exißenca.and pre- 4 in Oltav gedrult warden. 
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meinen Lauf der Meinungen erheben wil. Zum 
fünften machen fie ſich unrichtige Begriffe von 


Got und ſeinen Eigenſchaften. Wen ſie dieſe 


nachher in ihren volkommenen Jahren nach der 
Vernurft abmeſſen und fie zu kurz befinden, fo 
gerarhen fie auf die Gedanken, daß kein Got 
fi. Die fechite Quelle fol das unartige Herze 
und. bofe Leben dieſer Menfchen. fein.- Hierau 
follen Dit Unruhen, die Gtteitigfeiten, Die geiſt⸗ 
licher Kriege der Chriften Get und Meligio 
Verächtlic) machen. Und eben ‘dahin fol au 
leiten Die Heuchelei, das verftelte-und gezwun⸗ 
gene Weſen, die heimlichen und verftekten Bos⸗ 
cite Dielen Leute, Die. wahrhaftige, treue und 
zedliche Knechte Jeſu fein wollen. Hieher ge⸗ 
hoͤrt der zehnte Abweg, die boͤſen Beiſpiele, Die 
rinige won denen. geben, Die ein Vorbild einer 
teinen, Echte und eines richtigen. Wandels fein 
folen. Diele laſſen fic) auch durch ‚die Unord« 
nungen, die Re täglich in der Well fehen, ver 
jeiten. Und endlich ergreift er auch dasienige, 


was ehemals ein groffer Gelehrter feines Landes, 


als. eihen Weg jum Unglauben angegeben *, 
Es find gelehrte Zeiten, Die mit Ruhe und Gluͤk 
derbunden find, Dieſe folen den Menichen 
ntelzen, Die theuteften und geheimften Wahr⸗ 
heiten durch zu ſehen, ‚und Dasienige zu verwerfen, 
wo Ihr Wiz nicht Durdhdringenkan. 


[TE Dis 


AT" . 
Allanmsunmunge nenn eisen — 








- # Der Kanzler Rranz Bako von erulamio. 
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Dis find zwo Schriften, In welchen Die. 
Quellen des Unglaubens in Engelland aufge. 
fucht worden. Nur merde ich zu zwo ande. 
Tommen, die an unfern Grenzen aufgeleßet wor⸗ 
den. Die erfle iſt aus der Feder des Herm 
Johan Sriederich Ofterwaldes, geflofien * 
Ich weis wol, daß in derſelben vornemlich ge 
zeigt worden, warum . der Geſchmak und die 
: Sitten der Ehriften fo ſehr verdotrben. Weil 
über chen.’ diefes vielen’ Anlas giebt, die Reli⸗ 
gion zu verwerfen, fo mus ich dieſe Schrift ad 
Diefem Drte gewis nicht toeglaffen.. Der Mas 
theilet Die Duellen des Verderbens, und zu 
gleich ſeine Schrift in zween Theile. Einige 
trift der Menſch in ſich ſelbſt an, und. einige 
entfpringen auſſer ihm. Der Menſch hat fels 
ten genug Einſicht in die Religion. Er m } 
—* von derſelben falſche Vorſtellungen. 
ehlet ihm nicht an Worten, fein Verderbenzu 
rechtfertigen. Er iſt gewohnt, die heiligen 
Schriften, die Grundgeſetze der Religion zu fei⸗ 
ner. Vertheidigung zu gebrauchen: Ex ſchaͤmt 
ſich, feine Meinungen und ſeln Leben zu Ans. 
dern. Er fehiebt dieſe Arbeit “gern von einet 
Zeit auf die andere. Weil er ein fdhlechtet. 
Kenner der Neligion, fo. iſt er auch träge, ſich 
um Diefefbe zu bemühen. Er wikkelt fich in die 
Geſchaͤfte der Welt fo tief hinein, daß er ir 


/ 
® Und heiſſet: eraitè des | gui regne auiourd hui a- 
Sources de la corrwpiion, |, wi dechrätienn, , , 
: ı E 
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Ar übrig dehäft,, an feine Seele zu gedenken, 


riſt in einem Alter, und lebet in einem Staus 
', Dadurd) er zu vielen Unärten verleitet wird, 
jo: viele Gelegenheiten zum Verderben finder 
E Menſch bei fich ſelbſt. "Aber überdem iſt er 
ch mit vielen Dingen umgeben, Die ihn noch 
ter ins Verderben hineinreiffen. Selbſt der 
fand der gegenwaͤrtigen Kirche iſt unter Diefe 
inge. zu zehlen. Die Anmeifung, nad) den 
sefchriften, des Heſlandes zu leben, und die 
he der Kirchen iſt (hie: Selbſt viele Leh⸗ 
helfen zum Berfal der Religion. "Audi 
en ung Dichte der: Erden erweitern Das 
ch des Verderbens und Unglaubens. Man 
het bei Der, Dutergiehung der Kinder tauſend 
ler, die nothwendig böfe Fruͤchte — 
fen... Wir ſehen kaͤglich neue Beiſpiele det 
heit. Und taͤglich werden uns neue Bücher 
e Hände gegeben, Die unſere Luͤſte und un⸗ 





Unglauben unterhalten. 


Das voxrnehmſte Buch, das hieher gehoͤ⸗ 
ſt Die "Schrift des Heren Johan le Clerc, 
om Unglauben handelt. Er macht ebe 
intheilung, und zeigt zuerſt, daß ſich Di 
ſelbſt zu Feinden "der Religion mache 
iſet ihnen, dag man gegen die Vernunft 
| ı hans 


& 


ime Les wmotifi et des\ nme, Amſterdam / 1696, 
25 génerales, qui por- in Ollav 3 
des imsredules a re- 2 nn 


- EETETETER, er SEE EEE, ur 
"increduliti, os Pon | jeiter la religion chritien« 





handele, wen man den Glauben „Deskal vr 
j wm 






fe hind ‚die Wa zuſeden 
Die Lehren der Religion müf en aus der Te 

5, Barung, auf eine Dernünftige Art und in ci 
safigen Ordnung beiviefen erden” Dinge 

Find Die wenigfren -Ungläubi en gewohnt, 





Gedanken beſtndig auf ihre Geſchaͤfte rich 
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| 
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Wſit ringe weg 
Siefehei, daß der gröffehe Han ex 
‚Darırta befenne, weil" die — 

Den geweſen Sie fehen, daß ui! 
te, eifrigſten für die Religion reden , ein⸗ 
faͤltige Geiſter hochmuͤthig, tathgierig, teogig 

dyhne einzige Liebe des Rach en. Gie fe 
2daß nicht Menige darum die Weiſen eines 
7 Dächtigen annehmen, teil Ne Dadurch Hiefes 
gewinnen füchen. .:@ie eben, daß uner den 
, A EZ ... SR 
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enen -Arten der Nachfolger Jeſu nichts 
teit, Has, Schelten und Verfolgun⸗ 
Sie. fehen, daß den. wenigſten Voͤlkern 
e gepzediget tworden, Daß auch eine iede 

; der. Ehriften behaupte, daß allein fie, ° 
t Die uͤbrigen, Den Herren rein und nach 
rfcheift Dee Dffenbarung lehrten. ie 
aß einige Lehrer des Glaubens ihre Ei 
hlecht beanttvorten‘, und Lehren fie Ger - 
Herrn ausgeben, die gar keinen Grund 
Scheift haben. Sie ſehen auch beſtaͤn⸗ 
die fchiweren Lehren, die die Religion 
n andern Wiſſenſchaften gemein hat. 
uber ‚zeigt unfer Herr Elerc, daß bie 
n viel au ſchwach, ung von dem Erloͤſer 
ven. Es⸗ hoffet auch, daß Die Unglaͤubi⸗ 
es ſehen würden, und beweiſet daher am 
einer Schrift die Wahrheit der KEehrk 
3 zween Briefen *. Es gründet ſich 
auf-die Gewisheit der Auferſtehung des 
und auf die Richtigkeit der Wunder des 
Zundes. Und ſo beweiſet er auch beides 
nigen Worten, aber zugleich in einer 
Ordnung und mit richtigen Gruͤnden. 


ch babe mie Fleis einige Blaͤtter mit der 
ng der Urfadyen des Unglaubens zuge 
‚um uns den Peg zur — 

v . ⸗ 





— Zelt in nuſcrer Sprache herauß⸗ 
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‚oder fein Anführer es merket, fletd neue V 
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238 Idhan Setederich Öfterwald: 
derfelben zu öfnen. ch wil dreierlei erinne 
Man wird fügens Es find ‚viele Urfacen, 1 
lein einige Ungläubige werden diefe Schrifl 
leſen, und dennoch dieienige nicht finden, die 
verleitet hat. Ich antworte. So weit if} 
Verderben und fo viel Zufluͤſſe hat daffelbe, | 
viele Männer nicht. zureichen, dieſelben zufd 
en zu fuchen. Es find Unglaͤubige, die: 
felbft nicht miffen, warum ihren Jeſus nicht 
fall. Wie Eonnen den die, welche. die Qui 
Des Unglaubens zehlen wollen, alles fagen? 
Find vierzig. Jahre verfloffen,, wie dieſe Maͤr 
geſchrieben, und in denſelben haben ſich ei 
Umſtaͤnde, die einen Einflus in die Religion 
ben, geändert. - Vielleicht haben fich in du 
Jahren einige Quellen des Unglaubens ver 
zen. Vielleicht find auch einige neue hervor! 
drochen. Und vieleicht würde der, melcher i | 
aine Schrift von;den Urfachen des Unglaubt | 
auffezte, auch diefe neue Urfachen zu zeigen 
ſen. Und die ift daB erſte. Man wird auch 
‚gen ,:e8 find gar viele Urfachen des Unglaub 
ſolte aber nicht eine.dex andern . die Hand 
chea?. Und dies ift richtig. Wer felbft eine 
ze Einficht in Die Lehren des Glaubens hat, . 
Dany (Ihn anvertrauet ift, nur halb unterrü 
‚ten. er fchlecht in diefen Lehren unterrich 
wird, der famlet ins geyeim, ohne daß er fell 
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urtheile, die gegen Die Religion ſtreiten. 
Fan von derfelben, weil er fie nicht genug Ben 
| E ne 
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ne Waffen gegen fein Verderben hoh⸗ 
3 ihn beſtaͤndig anfaͤlt. Ex fiebet ſich 
h Erempeln um, weil er nicht urtheilen 
re folget, weil er nicht weit ſiehet, Dep 
tigen und nüchtern "Berveifen Der Une 
m. Und fobieten ſich ihm ſtets neue 
» an, die ihn immer weiter von Jeſu 
Die aber alle iene erfte zum Grunde has 
iß er einen blinden und einfältigen Leh⸗ 
ibt hat. Auf diefe Art verbinden ſich 
facyen des Unglaubens untereinander, 
den doch Die Diänner, die von den Urfa« - 
Unglaubens geichrieben, beieiner ieden 
gezeigt, in welcher Verbindung fie mit 
igen ſtehe. Man koͤnte viele Urfachen 
unterdrüßfen, wen man mit ale Schaͤt⸗ 
erſte, Die Mutter aller übrigen, beflritte. 
3 ift dag, zweite. Man wird aber endlich 
agen, db alle Urſachen, Die ich erzehlet 
neben einander fichen koͤmen. Man 
veifeln, ob alle Unglaͤubige allen dieſen 
m folgen. Ich musmit Nein antivorten: 
unmöglich, Daß der, welchen die Einfale 
ngläubigen macht, ſich Durch feinen Wiz 
fu trennen laſſe. Es ift unmöglid), Daß 
ttheile- und. eine “Begierde, fich Durch Den 
and über alles zuerheben, zugleich und in 
Seele würken ſolten. Es ift unmöglich, 
er, welcher feine Dieinungen nach den Res 
et Vernunft einrichtet, ſich durch Exem⸗ 
In führen: fan, Eh, Dorfäpifen De 


genommen? Die Aerzte find de gluͤklich 
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Vernunft, eine Begierde, ſich von an 
Menſchen zu unterſcheiden, find Dinge, 
vornemlich die Hochherzigen treiben. Hinges 
Beiſpiele, Vorurtheile, und kurze Einfichteng 
hoͤren eigentlich für die Traͤgen und Stüchtige 
Ungläubige, die zu diefen lejten gehören, folg 
ihren Vorgaͤngern, ihren alten Meimunge 
ihren blöden Zfugen. Und Ungläubige, die | 
zu ienen techhen, gehorchen blos den Sefeßen 
red Gehirns, , Hüften den doch Die Männ 
die von den Urfachen des Unglaubens gehant 
mehr auf die-unterfchiedenen Ireigungen der 
gläubigen -gefchen? Hätten fie ıbre Urſach 
nad) Denfelben abgetheilee? Und hätten fie a 
bei den Urſachen, Denen etwa. die Weppigen { 
gen, zugleich gewieſen, mie weit Diefelben ei 
Einflus in Die uͤbrigen Neigungen haben? 


‚Sind aber die, welche die Quellen Des 1 
glaubens aufgefucht haben, glüklicher geroef 
als die Herren der Welt, die Gewalt gebe 
chen, und.die, welche Die Richtigkeit des G 
bens beiyiefen haben? Gollen ‚wir aus Der 

fahrung, die hier am richtigſten zeugen ke 
antworten, fo muͤſſen wie Nein ſagen. Se 
wir ießo nicht eben fo viel Veraͤchter des Ku 

368 ; ald man vor. den-Zeiten dieſer Männer 
habt, ia, haben fie nad) diefen Zeiten nicht 


welche ihre Kranfen an; Dun Orte angeeil 
wo der Anfang, der Krankheit gweſen. X 


- 
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wir aber von denen nicht ſagen, welche 
raͤchter der Religion zu den Quellen, Dis 
ten machen, zuruͤk führen. Saft. eben 
achen, welche Die Ausführungen von der 
heit der. Religion kraftlos machen, hem⸗ 
uch die Wuͤrkungen, die wir von Diefeg 
schriften hoffen folten. Sind iene zu ges 
und groß, weil Die.meiften Feinde Jeſu 
g und -elende Geiſter find, jo find au 
Schriften nicht nad) ihrem Geſchmak, 
der ich zulest gehandelt habe, die Schrift 
yeren Ciercs folten dieſe Leute am meiſten 

Ich befürghte aber, weil fie den Gedanı 
es Mannes nicht allenthasben folgen koͤn⸗ 
daß fie bald werden müde und verdrieslic) 
mn. Dans fol. den diefe Schrift ausrich⸗ 
Doch, es find einige, Die fo viel Geduld 
m, dieſelhe zu lefen. Allein, fie finden 
nicht, ‚mas fie verfuͤhret bat. Hier ſihet 
üchtiger Spötter, und bat fi) nach vieler 
e entſchloſſen, die Schrift Des Herm 
:3 zu lefeni. Er fängt .bei dem Blatte an, 
ſich im Auffchlagen am erſten darbietet. 
efet. Er findet nichts, das er bei ſich an⸗ 
: ‚Die Blätter handeln von den Quellen, 
ttva die ſtolzen Veraͤchter Zefu verleiten. 
illiget, was er lieſet, weil ibm die Natur - . 
n Has gegen Die Hogmirhigen ins Herz ge⸗ 
Und vielleicht belacht er die Thorheit die⸗ 
Art Leute. Die Stunde, die er zum Leſen 
mit AR- Senf: · Was ol. Den, Be 


‘ 
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Schrift für Srüchte bringen? Wir wollen abet 
fisen, daß der Unglaͤubige eben Die Seile ans 
treffe, Die ihn gebunden. Wir mollen einem 
alten Spötter, Den wir recht kennen, Die Stel⸗ 
fen des "Buchs Des Herrn Cleres zeigen, im wel⸗ 
hen er fein eigen Bild antreffen wird. UM 
was werden wir hiedurch gewinnen? Eben dus, 

. was wir von einem Verwegenen, der bei feinen 
Trotzen greis worden, hoffen koͤnnen, wen wie 
ibm eine Samlung Der richtigften Beweiſe vor 
der Gemisheit der Religion in die Hand geben, 
Beide find alte Deräthter, in welchen Der Unk 
Hlaube gar zu tiefe Wurzeln geichlagen. Mai 

‚ teinnere fic) des Demas, den ic) oben, ale ei⸗ 
tien Ungläubigen, . befchrieben , bei dem mal 
: durch die Schriften von der Wahrheit dei 
Glaubens nichts ausrichten Fan, weil der Une 
Ä —— bei ihm. zur Gewohnheit worden. Mag 
uͤhre dieſen Menſchen zuruͤk in ‘feine erſten 
ahre, und zeige ihm, wie er ein Veraͤchter daR 
nade worden. Man weiſe ihm in allen Std@ 
len feines Lebens, wo er ſich im Unglauben geil 
ſtaͤrket, woher er neue Zweifel gehohlet, wo 
durch er noch ietzo in der Ungewisheit unterhaß 
ten werde. - Man nehme Engeizungen, un 
folge allen Regeln Der Beredfamteit aufs aller 
genauefte. Wir werden an ihm einen Zuhoͤ ") 
baben, Dee unfere Rede billigen wird. Piel“! 
feicht bekommen wir einen Dank für unfere: 
Mühe. Vielleicht beiammert er, daß man ib 
in feinen erſten Jahren fo übel gefühtet. = | 
u, EN e 
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icht wirft er einen Has auf ſich ſelbſt, daß er 
5 nicht eher gemerket. Vielleicht entfchlieffet 
fi, die alten Gründe feines Unglaubens, 


en es möglich, noch. ie&o ‚niederzureiffen, und 


Im neuen Gelegenheiten, in eine Hiße gegen 


h Exlöfer zu gerathen,-mit aller "Sorgfalt 
szuweichen. Edle Entfchlieffungen und Wuͤn⸗ 


x! Allein, eben die Gelegenheit, die. er vor 
ti Augenblikken verflucht, bietet fich ihm wie⸗ 
um an. Es nöthigen ihn die Freunde, Die, 


eer, Feinde des Heilandes find. Er lieſet 


neues Buch, in dem den Träumen der 
pötter eine neue Geftalt gegeben worden. 
an erzehlt — was ein muͤßiger Kopf aufs 
je zur Unehre des Heilandes erdacht. Er 
ifet, er ſpielet, er vergrügt ſich auf andere 
ten. Die alten Wuͤnſche, daß die Reli⸗ 
n falſch fein möge, eben Die Wünfche, die 
orher auszurotten gefucht, fielen fich nach. 


nach wieder. ein. Die Lippen, an die ex. 


Schlos legen wollen, werden beredet. Ein 


Age? das er an den Mund ſetzet, giebt. 


neue Kraft, neue Ermunterungen und neue 
tigkeit, gegen den Herren zu reden, den er 


en wollen. Dis find die Geſetze der Ges 


mheit, Die alle Entfchläffe zu ändern pflegen. 


ie viel fol den eine Schrift von den Quellen - 


Unglaubens bei folchen Leuten ausrichten? 


Die find die Mittel, die man bisher gegen 
Unglauben gebraucht, Und dis find ger 
ef. Jeztleb. Gel. v1 $. Du mei⸗ 


— —— 


bisher "gefchehen. Wen man gegen einen‘ Je; 


— 


Gopoͤtter, Veraͤchter des Heilandes! Schlich 


nicht, man habe alles gegen euch gewaget, © 
daß ihr dennoch zugenommen. ch. bitte, Te 
ruch erft in den: Stand‘, die Gründe um 
. Religion und die Lehren Derfelben, mit Geh 


die Natur der Gewohnheit. Ihr habe Jeſu 
“Jange verachtet. Ihr feid unter den Umſtaͤ 


- 
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meimigfich die Würfungen, die wir an ihmen 
fpüven. Dürfen aber, Fieraber die Verachter 
des Herrn lauchzen? Es iſt wahr, kaum tab 
man gegen dieſe Leute mehr unternehmen, ale 



























thum die Gewaltigen aufbringt, wen man 
aufs ſchaͤrfſte widerlegt, wen man: die elendt 
Urſachen aufgedekket, die ihn hervorgebrach 
und unterhalten, fo hat man alles gethan, TR 
man thun fünnen. Was fol man den -von’dth 
Freunden des Erlöfere mehr fodern, ale fie de 
reits’ geleiftet haben? Sie haben alle Arten, Wk 
Unglauben einzufchränfen, ergriffen, fie. Haba 
die Quellen deſſelben aufgeſucht, fie haben de 
wiefen ; was man wegwerfen tollen, fie habt 
gegen ihn die. Mächtigen bewegt, und denno 
breitet fich Diefe Krankheit immer meiter au 


von den fehlechten Würkungen unferer Arbeit 
rücht auf die Nichtigkeit eurer Sache. SM 


fenheit, mit Geduld und in einem Zufammnd 
barge anzufehen. Ich bitte euch, Ändert et 


den, die euch verleiten, auferzogen und 9 
‚ worden... Iſt es möglich, fo reiſſet euch erfl. a 
zwanꝛig Jahre aus dieſen Umſtaͤnden en 
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Yer feßet euch fo viele Jahre zurüf. Und dan 
Pr ob wir euch Träume, oder Wahr 
rm. | 


So wenig die Unofäubigen frohlokken 
fen, dag die Mittel, die wir bisher gegen 


gebraucht, zu ſchwach geweſen, eben fü wer | 


g dürfen wir fie Darum wegwerfen, oder gar 
fhören, gegen dis Gefchlecht tweiter zu arbein 
J. Wir haben diefe Mittel bisher. auf ihrer 
limmen Geite betrachtet, und ihre gemeinen 
d ordentlichen Würkungen erzeblet. Aber 
tum tollen wir nicht leugnen, daß dieſelben 

ht das Herz einiger Veraͤchter gedndert häte 
und kuͤnftig noch andere erweichen ſolten. 
tefe Leute find nicht einer Gattung. Wen 
n geübte, alte und fertige Feinde des Heilan⸗ 
' find, fo finden ſich zehn andere, die noch 
9, [hüchtern und unerfahren. Wir haben 
her auf die erſten gefehen, und bei diefen has 
die Mittel, Die ich ergehlet, ſchlechte Wuͤr⸗ 
gen. ber darum Tonnen diefeiben gegen 
fetten mit Vortheile gebrauchet werden. 
ddiefes, wie ich olaube, wird aus den fols 
Den Flar werden. 


Sucht man die Grenzen des Unglaubens 

"Frugen enger zuſammen zu ziehen, fo mus. 

ı Sich an Dreierlei Arbeiten machen. Finige 

in voller Bewegung, den Heiland zu Herr 

zren und das eich Des Unglanbens zu erwei⸗ 
: ya | tern. 


en 
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teen. Auf diefe haben wir bisher gefehen, und 
es werden noch zwei Worte übrig fein, Die um 
weifen füllen, wie man ihre Bemühungen L 
weiter auszubreiten, benimen koͤnne. Ande 
irren noch auf den Wegen der Ungerwishelt un 
ber, und koͤnnen mit ſich felbft noch nicht ein 
werden, ob fie zur Rechten und beim Heiland 
bleiben, oder zur Linfen ausweichen follen. Us 
Diefe fodern von und eine neue Aufficht und 
Ber Arbeiten. Endlich find auch wieder a 
re, die, wen man fo fagen fol, in Der Arbei 
und zum Unglauben zubereitet werden. 
mit diefen mus man anders umgehen, ald m 
Den. beiden erſten Gattungen. Es ift gewis ug 
ausgemacht, Daß die Beichaffenheit unfers & 
blüts einen ſtarken Einflus in unfere Entfchl 
- Jungen und Werke habe. Wir würden all 
wie mich. Deucht, vergeblich arbeiten, wen W 
bei diefen unfeen Bemühungen die unglei 
Einrichtung des Geblüts Ddiefer Leute aus M 
Augen laſſen wolten. Wir wollen ale 
balben auf Die unterfchiedenen Züge und Reigu 
gen des Zleifches fehen, und zugleidy weil 
wie man nach denfelben feine Arbeiten einrichk 
muͤſſe. Wir koͤnnen, men es uns gefält,-R 
Mittel gegen den Unglauben, Das vierre DIE 
nennen. Es ift Daflelbe aus den drei erften gi 
fammengefeßet, und unterfcheidet fi) von ihne 
durch die Art dieſelben zu gebrauchen. 
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Zuerſt kommen wir zu denen, die bereite 
agefangen haben, Unglauben und Frefel dem 
neue des Herrn vorzuziehen. Dieſe Ungluͤk⸗ 
ligen bedauren wir mehr, als daß wir geſchikt 
in ſolten, ſie wiederum auf odfunde Gedanken 
tbringen. Das: vornehmſte, das wir thun 
onen, iſt dieſes, Daß: wir fle der Gnade des 
ſerrn uͤbergeben, und hingegen nur Darauf be⸗ 
icht ſind, daß ſie nicht ungewiſſe Seelen ſtuͤr⸗ 
hmögen. Die Elendeſten unter allen, die, au 
zen. Aenderung man am wenigſten hoffendarf, 
d die flüchtigen Geifter, Die‘ ich im beftändis 
a, Wollüften unterhalten; und. uns: faum zu 
gen wiſſen, warum fie fich für den LUnglauben 
Häret haben. Solten dieſe Leute ihr Herz 
men fernen; ‚und: ung Die Wahrheit fagen, fo 
den wir erfahren, Daß fie Die Liebe zu den 
ſten Der Weit zur Verwerfung des Erloͤſers 
getrieben habe. Was ſollen wir den von die⸗ 
1. Woluͤſtigen hoffen? Wir merken an ihnen, 
8 eine iede Luſt einen Trieb zu einer neuen 
ppigkeit hinterlaſſe. Wir ſehen an ihnen, ie 
chr ſie das Vergnuͤgen der Welt genieſſen, ie 
arfer hungert und durſtet ſie nach neuen Un⸗ 
rechtigkeiten. Waͤchſet den bei den Ueppi⸗ 
n der Trieb zum Ungtauben von Tage zu 
age, fo mus ia auch der Unglaube felbft in 
re zunehmen. Lieget. Diefer Trieb in ihrem 
eifche, fo wird er fo lange dauren, bis die 
ihre Das Fleiſch entkräften.: Und fo mus aud) 
e Unglaube fo lange. herſchen, als Diefe Leute 

V3 Kraͤfte 
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Kraͤfte haben, die Welt zu genieſſen. Man 
begreift alſo leicht, wen man Die Zahl der üpe 
pigen Spoͤtter geringer machen wil, daß mas 





— Die Triebe, denen fie folgen, unterdruͤkken muͤſ⸗ 


"burg, Gilbert Burner, * Der dekante enoltſce 


. fe. Man mus Leuten, ‚die Diefen Trieben vie 
Sabre immerdar gefolget , Die in ihrem Fleiſche 
Sets neue Nahrung für Diefelben finden, sw 
gleich Diefe Ziiebe und ihre Nahrung wegneh⸗ 
men. Wird aber dis Durch Strafen geſchehen 
Tönnen? Was wird man hiebei durch Borſteb⸗ 
lungen von der: Wahrheit Des Glaubens ausridy 
ten? Was Ban bier eine Betrachtung der Dub 
Je ihres. Unglaubens- nugen? Man: darf nik 
cher auf ihre Beſſerung hoffen, als bis die vie 
len Lüfte ihre Kräfte geſchwaͤchet, und zuglei 
‚die Triebe zum Unglauben: mat gemacht. CM 
Beifpiel folcher Yenderung..haben wir an: bei 
Brafen. von Rocheiter in Engeland gehabt % 
und ieko haben wir ein wenes.in Frankreich 
: Dem Deren von. Montgeran **. ie mg 
ober dem Höchften Die Aenderung dev Menſcheh 
gefallen, die ihr Wolleben gerne fortfezten, vol 
. Bie. Natur die Kräfte, die. fie Dazu gebrauchen, 

fernen herleihen wolte.*? Alſo verhaͤlts ſich ml 


——— ((!y GEHE 























.. # Das Leben und die Be⸗ſche Äberfeget worden. 
Behrung diefes Herrn has| ** Der feine DBelchen 
der Biſchof von Ealids |. felbft beſchrieben Hat. 





beſchrieben, und dieſe Be⸗ -- Arıtı Thomas Browm 
 fibreibung iſt nachder oud) | den man zu den Fein 
‚Ins Branzöhfche und Zgute } — * 
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en Berächtern, ‘die alles, mas ihre Augen 
pünfchen , denfelben laffen, und ibrem 
yerzen keine Sceude wehren". -  —  . 


3. Meit mehr folsen. wir von der. Art von 


ngläubigen erwarten, ‚Die immerdar. von einer 
Ps 0.0 D4 Den 





deb Halandes zehlen NT 


fehrelbt. in den u Cam 


ſchwenden 


—* daß En nen 






it di mzucht flie⸗ 
n / die werden in 5 
Selden werden. Schie⸗ 
bet dieſe Tugend nicht 
suf: bis in die Tage, 
in denen ihr, wie das 
td, eure Weiber ver: 
Fönner. Und 


it da die entfräfteten! 
- en mit fdharfen 
edern gegen die Löftel 
— 





nehr alsdan ordent⸗ 
tuer Feuer bei a5ñ 





ſchheit ſchwerlich 


Prediger 


babt, wen ein A 
der —— 
darf Die ſchoͤnen 
Schweſtern des: Das 


rius anzufeben / und 


wen viele meinen, fi 
müßten gegen ibre Euf 
das Mittel des Ori⸗ 
genes ergreifen. He, 
that is chæaft and conti- 
nent, not to impæir his 


Arengtb, or bone for 


fear of contagion, will 
hardly be beroically vir- 
tnons, Adioarn net this 
viriue until that temper, 
when Cato could lend ont 
his wife, and impotent 
Vatyre write [asyrs upon 
(uf, But be chaſt in thy 
flaming days, wben Ale- 
xander dar'd not truß bis 
eyes upon the fair Meva 
of Darins, and when fo 
many think, there is no 
osber way, but Origen’u 


Salomo, 27 


Io, 


u rüften, fie haben Gelegenheit, in die Geſch 


340 Johan Seiederich Oſtetwald. 
4 | | 


Begierde, zu fleigen, und Müfter der Weishei 
zu heiffen, geführet werden. Man folte mes 
nen, daf fieden Rahmen eines Spötters fchene 
ten, und es für Flekke ihrer Ehre hielten, ſich 
und ihre Schriften den Richterftühlen zu unter 
werfen. Und wie folte man zweifeln, daß die⸗ 
- fe Beute, die der Anleitung der Vernunft folgen, 
' und nichts annehmen. wollen, was aus unrichti⸗ 
gen Queilen herflieſſet, nicht die hören wuͤrden, 
Die ihnen Die Wahrheit des Heils und die nich⸗ 
tigen.Urfachen des Unglaubens zeigen. Allein 
deſſen ungearhtet hält es überaus ſchwer, da 
dieſe Leute zuruͤk kehren. Eben fo feſte die Trie⸗ 
be eines. Herzens, Das ſich zum Knechte der 
Wolluſt hingegeben, eben ſo unbeweglich ſind 
die Relzungen einer Seele, die mit ſtolzen Ge 
danken angefuͤllet iſt. Beide werden ihren Trie 
ben immer gehorſamer. Und fo lange die Tri 
be dauren, ſo länge wil beiden das Wort ve 
Kreuze nicht gefallen... Oft wift man bei di 
Hochherzigen etwas an, das Ihre Bek ß 
noch fchmerer macht. Einige ftellen fich Die Ge 
ehrten der Welt zum Vorbilde ihrer Meinungen 
und Gitten, fie fuchen an diefelben ſtets nähen 












l 
% 
\ 


[haften derfelben zu kommen, fie befireben * 

hr Herz zu gewinnen, und durch jhre Haͤnde 
zu ſteigen. Kan es den anders ſein, da der Un⸗ 
glaube ſeine meiſten Huͤtten unter den Vorneh⸗ 
men und Edlen der Erden aufgeſchlagen, kan 
anders ſein, als daß dieſe Leute ſagen, daß es 
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ut unter. ihnen, fü, und bei ihnen ibre 
machen *? Müffen fiemnicht die Res 
Ye, die Meinungen, Die Werke derer lieben, 
He fie ihren Wuͤnſchen zu unterwerfen. un 
as würde es. fein, in der Gefelfchaft dee 
Gönner, Die gleich frei leben und. gedenken. ala 
in wahnmigiger und trüber Menfch zu figen? 
Biele Dinge, welche die Welt zu ihrem Wol⸗ 
kande zehlet, koͤnnen nicht neben der Ehre der 
Religion fiehen. Wie Eönnen den dieſe Leute, 
He. dor allen Dingen den — des 
Wolſtandes folgen muͤſſen Verehrer des Glau⸗ 
iens ſein. Und muͤſſen fie nicht fo lange Un⸗ 
Häubige bleiben, ſo fange fie zu free, oder 
ich in ihrer Höhe zu erhalten ſuchen? Wir fin, 
ken andere Hochmüthige, die more ſo hun | 
kmig, daß fie ihre Gedanken nicht ändern wol⸗ 
. ob ſie dieſelben in ihrem Herzen — fuͤt 
& halten. Da andere fo.billig find, und 
= ehr su erhöhen fuchen, Daß fie die Mei⸗ 
— Die fie nicht weiter behaupten koͤnnen, 
erlaffen, fo. haben. diefe Herzen von: Stein, 
se unbeweglich find. Was fol man diefen Leu⸗ 
in abgewinnen, wen fie. einmal den Unglau⸗ 
an eine Wahrheit genant? Man hat einige 
un Diefer Art von Ungläubigen mit Abfegung, 
er; Beldftcafe , mit Gefängnis. zwi wein, 
ber- lies: ft vergebens gemefen.. 
chſten und —— ſind die Sue Die 
zu⸗ 
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angenehme Att und in füffen Worten vorzutra 


beweiſet genung, wie ich glaube, d 
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zagleich viel unruhiges, und fluͤchtiges Blut ha⸗ 
ben ud — der Wolluͤſte find. Sie uf 
die ungeſundeſten, Denen alle ordentliche Arzuen 
en zu nach find. Den fie haben in ihrem. 

feifche ein gedoppeltes Gift, einen Trieb ſich 
uͤͤber alle, und ſelbſt nn 

ben, und die Wünfche, fich frei und ungeftraff 
in. den Lüften. zu welden.. Und: zugleich find Be 
- "die: gefährlichften, die geſunde Gemuͤther am 
feichteften anzufteften willen. Den die Bewei⸗ 
ſe , durch welche Die Ehrbegierigen ihren Un. 
- „glauben zu behaupten fuchen, wiſſen fie auf eine 











gen, diedie Unbehutfamen leicht seufchen koͤnnen 
Mehr Arten des grosmüthigen Veraͤchter dE 
Herren wil ich nicht nennen: Was ich gefagkk 
aß fie duch 


Die ftärkften Hinderniſſe von ihrer Bekehrung ab 
gehalten werden. Doc geſchicht es zu. Zeiten; 
daß dieſe Leute in den legten Stunden des Le 
ihre Gedanken ändern, und das Blut des Her 
 Jamdes: ergreifen. Ich möchte ‚aber wuͤnſchen, 
daß diefe Aenderung allewege aus einer: reinen 
Duelle . flieffen möchte. Wie alle Kräfte der 
Sterbenden zum Untersange eilen, alſo verlieret 
ſich auch bei ihnen algemählig das Vermögen ' 


&: 


u zu gedenken. Sind aber nicht Die Meinungen, 


die die ſtolzen Feinde des Sohnes Gottes von der | 
Religion haben, Früchte ihres Witzes? De 
mun auch ihre Wiz, wen fie ſterben follen, fals 
ich alfo Ichreiben darf, in den lezten Zügen lg: | 
nn | — u 


2— 
— 
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» müflen auch dieſe Meinungen verſchwinden. 
Angegen ſtellen ſich die aͤlteſten Gedanken, die 
en in der Juͤgend beigebracht, und in ihren 
iſchen Seelen recht tiefe Wurzein geſchlagen, 
neder ein. Ste erinnern ſich wieder, Daß ein 
zot fei, der ſie firafen werde, fals fie niche 
sech den Ben, den er in der Schrift angewie⸗ 
n, in die Ewigkeit eingehen. - Wie würden fie 
ber dieſe Gedanken zurüf treiben, wen Die 
zäfte ihrer Seelen nicht ftumpf worden? Und 
ke wird ihr Urtheil ausfallen, Das dee Here 
icht nad) ihren legten Stunden, in denen fie 
che mehr Meifter von ihren Kräften, fondern 
sch den Tagen, da fie Diefe Kräfte nach ihrer 
geibeit gebrauchen Eünnen., abmeffen wird? 
such wil ic) wuͤnſchen zu irren, wen id) fage, 
36 vielleicht einige in ihren legten Stunden ih⸗ 
u Hochmuth fo.hoch treiben, daß fie Durch eis 
» ertichtete und: vorgegebene: m Den 
ahmen eines Chriſten nad) ihrem Tode erw 
seben und aller böfen Nachrede ausweichen 
ögen*. ng 

.- . P . . — es 


J σ See 


26 babe zu den gehbten ı dieſe Leute überhaupt ein 
rächtera Jeſu nur “| ers vol Furcht und 






Bppigen und troßigen ges trenge haben, fo fegen 
zeblet / und die unver⸗ I fie fi) ihren Got aus lan 
Künftigen Freunde Des | ter Grauſamkeiten zuſam⸗ 
Geldes meggelafien. We: | wien, die fie empfinden 
der die Geſchichte, noh I würden: fald fie in Wer 
Die Erfahrung weiſet mir ld Meligion, an die fie ſich 
einen Epötter an der zu | einmal‘ gemehnt , das ge⸗ 
Diefer Zunftgehöret. Wie | ringſte ändern würden. 
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. Stehet es den alfo um die erfahrene Bew 
ärbter des Erföfers, fo werden wir Elende dieſd⸗ 
ben allein der Hand desienigen., den fie verach⸗ 
ten, überlaffen müffen. Wir thun genug, wel 
wir verhindern, Daß fie die Furchtſamen und 
Ungersifjen im Unglauben nicht Dreifte und gem! 
machen, oder auch unerfahrne und junge Gemuͤ⸗ 
ther in Unordnung bringen. -Dis fan in Ge 
feffchaften und Sefprächen, und es fan and 
durch Schriften gefchehen. Und fe muͤſſen moi, 
ſo viel möglich, beides verhuͤten. Wie viele 
Regeln koͤnten wir machen, und wie viele Wuͤn 
ſche koͤnten wie herſetzen, wen uns Die höre 
wolten, die unſere Wuͤnſche erfuͤllen und pi 
Regeln zu Gefegen ‚machen Tönten? Den gtd 
feften Schaden : bringen die’ freien und void 
Reden von den Wahrheiten Der Religion, il 
. dennoch find wir am wenigften darauf bedach 
dieſelben zu verhindern. Und es fcheint, als of 
wir Darum. nicht Daran gedenken, weil vll 
glauben, daß wir fie.entmeder nicht hemmch 
koͤnnen, oder nicht hemmen dürfen. Allein, ıolk 
bald würden. wir gerechte Mittel finden, wen 
wie, nur Die Sperren der Welt fo weit erniedyi 
'ten, und Got fo weit erhößeten, daß. wir ſi 
gleich liebten und fürdhteten, und wen wir m 
glaubten, daß es die Pflicht getreuer ng 
von den Gefeßen des Staats und von den Ge⸗ 
ſetzen der Religion gleich behutſam zu reden. 
Mer wird ſich unterſtehen die Verrichtungen 
feines Fürften fo frei zu beurtheilen, — 










- 
— 
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küh von den Werken Goites redet? Ich 
holte es niemand rathen, Die Gefege feines 
ſerrn zu tadien und zu verwerfen, und wo ders 
unlet jich eine Geſelſchaft, Da man nicht den 
Rund gegen Die Religion aufthut? Werden wir 
en durch Strafen genöthiget von den Groffen 
er Welt und ihren Ordnungen mit Ehrfurcht 
u zeden, fo Deucht mich, daß man auch die 
rien Reden der Derächter der Religion durch 
hefeße und Strafen hemmen dürfe und könne. 
I soil Feine Abbildung folcher Ordnungen ger 
en. Wen man ſich erft entfchloffen, mit Ernſt 
adiefe Sache zu gedenken, fo wird man auch 
ht Drdnungen finden. Ich wil nur dreierlei 
merken, Das man bei Der Einrichtung derſelben 
Reicht mit Vortheil wird gebrauchen Fönnen. 
wert mus man Die Abficht folcher Geſetze feſte 
yn. Die Verächter Jeſu ſollen nad) denfels 
em die Reden von der Religion, und nicht ihre 
Reinungen eineichten. Den zwinget ung Got 
At, fo, wie er wuͤnſchet, von ihm zu geden⸗ 
in, wie Dürfen wir den unfere ‘Brüder hroingeit 
ns in der. Religion gleich zu werden? Man mus‘ 
en Unterthanen erlauben, von — Haͤuptern 
nd Geſetzen in ihren Herzen zu fagen, was fie 
olen, Aber Dazu kan man fie anhalten, daß 
e ſchweigen, und ihre Gedanken nicht ausbreis 
Mm Und eben fo fan man nicht hindern, daß 
ige Die Religion des Landes in ihren Gedan« 
m ändern und tadeln. Aber das Tan man 
ohren, daß fie dieſe Gedanken nicht andern Ä 
" Fe mit⸗ 


wen man diefe Züchtigungen nach den unterfchie 


welche fie gebraucht werden, eintichtete. 


— * 


ESdo weit war ih damals mit meinen Ge⸗ 


‚zwar abgetreten a 
recht folgen. Und nachher muͤſte ich noch noeh 


‚A 
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mitheilen. Und dis ift das erſte. Ich glaube | 
auch, daß man bei diefen Gefegen Die Veraͤch⸗ 
ter der Religion in die niedrigen und geehrte. 


: werde eintheilen muͤſſen. ae durch 


Strafen verbinden. Dieſen Tan man' zugleich 
rathen und befehlen. Und dis iſt das andere. 
Und drittens, deucht mich, thaͤte man auch wol, 













denen Gemuͤthsbeſchaffenheiten derer, gegen 


danken gekommen. Nun fehlen noch zwo Aus⸗ 
fuͤhrungen. Ich muͤſte noch zeigen, wie mat 
mit denen umgeben müffe, die vom Glaub 

er dem Unglauben noch nicht 


fen, wie man mit Kindern und iungen 
verfahren muͤſſe, Damit fie keine Ungläubi 

werden mögen. Aber meder die Zeit nor 
Diefe Bläteer wollen mir diefe Arbeit € 


+ 


lauben. 


Geendiget im Septembe 
I742. 
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Geſchichte 


des Herrn 


Alphoͤrfus De 
Vignoles, 


direkters der mathematiſchen Rlaffe der koͤnigli⸗ 
chen ee ze Wifienfchaften u ' 


lin ”., 





08 Geſchlecht des — von — 
gehoͤrt zu dem alten franzoͤſiſchen Adel 
der Landſchaft Niederlanguedok, und 

yat ſich ſonderlich durch Kriegesthaten beruͤhmt 
macht; wie den zu den Zeiten des ſiebenden 

Hr in Frankreich Stephen von Vignoles 

md feine ‘Brüder Den Nahmen großer een 

von getragen. 





Alfo folgte auch der Vater unfers Heren 
des Vignoles feinen Vorfahren. Er war Mar 
or bei dem Reuterregimente des Feldmarſchals 
Ludewig von Bachy, Baron von Aubais, 
md —** auch die Tochter dieſes * 

Ober⸗ 





a2 ee 








Sein Bildnis und Leben, zweiten Theile der pinaco- 
finden wir aud in dem | theca feriprorum uoflsa 
eben berantgrlommenen | aetate iluftrium: 





348 Alpbonfüs des Vignoles. 


Oberſten, die Luiſe hies. Welche Ehe dem im 
Jahre 1649 am neunzehnten Oktober zu Aubais 
auf dem Schloſſe mit unſerm Alphonſus geſeg⸗ 





4 D 


nee wurde *. 


Man merkte bald etwas Aufgewektes an 
dieſem Kinde, daher man fuͤr ſeine Erziehung 
deſto groͤſſere Sorge trug. Er bekam nach und 
nach einige Lehrer, die ungleicher Gattung wa⸗ 


zen, und ihn bald vorwerts und bald wiederrüßs 


wetts führten. Es ift viel Daran. gelegen, daß 
wir wiffen, was andern bei ihrer Unterweifung 
vorteilhaft und ſchaͤdlich geweſen, Damit wir 
aus fremden: Beifpielen mögen kluͤger werden. 
Daher wir von den Lehrern Des Herrn Des Vi⸗ 
gnoles etwas umftändlicher, als fonft, handeln 


uerſt im Jahre 1658 wurde er einem ſchoͤt⸗ 


Känbiihen Arzte, Nahmens Johan de Mou⸗ 
fin übergeben. Diefer führte ihn nicht zu 
Sprachregeln und der Grammatik, fondern er⸗ 
- - Märte ihm ſogleich lateiniſche Bücher und lies 

ihn. Iateinifhe Verſe auswendig lernen, Pr 


TER 








j N j 
'® Man fehe die diöliorbe- | ,, non'plus, de nommer 
que germanigue DB. 431 
. „ caradtdres particuliere 


©, 2. 
** Er ſchreibt an mich in‘ „, et Jeurs diverfes me- . 


rinem Briefe vom er | ,, thodes doivent etre 
.. ptember des Jahrs 1739 | ;, rapportecs plus exadie- 
alt: „ a ne fuflit pas, | nme 


„ mes maitres, Leurs 


— — —— 
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Schüler: lernete alfo Latein ohne Dual und 
zwang, twie bei Denen gefchicht, Die ganze la⸗ 
einiſche Wörterbücher und Grammatiken muͤſ⸗ 
m auswendig lernen. Er I aber Diefen 
uten Anführer nur anderthalb Jahre. 


Hierauf «that man ibn in die reformirte 
Schule zu Nimes, da er zehn Fahre alt mar, 
nd ſonderlich verttauete man ihn daſelbſt mies 
um einem Schotlaͤnder. Derſelbe war bei 
iner Gelehrſamkeit ein DOrbilius, der in den 
Jedanken fiund, Daß Latein und. Griechiſch ohne 
Scheltivorte und Schläge nicht koͤnue erlernet 
erden... Dies. war. aber den Wegen, auf wel⸗ 
e der unge Vignoles von feinem erften Lehrer 
führet worden, gerade entgegen. Derfelbe 


Dies geſchah im Jahre 1664, aber nicht 
Rimes fonden.zu — wel die Schule 
def. Jestleb. Gel, vi. 8. 3 E von 


— 
- 
n 


.. "Ihn Daher im Jahre 1667:einem andern Philoſ 


..@4 ihm ohne Umſchweif in. klaren Worten, 


30 ___WMöhenfie des Dinmöle 
Bon :Mimes um Die. Zeit nach Orange ‚verlegt: 
wurde, Er folgte alſo feinem Lehrer nad) Oran⸗ 
ge, er blieb’ Aber nicht unter ſeiner Anweiſung 
‚ fondern hielt ſich an den Andrdas Convenant, 
einen Dokter der Arznei, der die Weltweisheit leh⸗ 
rete. Dieſer Man ſuchte ihm die Wiſſenſchaf⸗ 
ten Durch) Freundlichkeit und gute Worte beliebt 
zu machen, «8 mar aber alles vergebens, oil: 
Der iunge Vigndles unter feinem vorigen Lehrer 
‚einen alzu groffen Has gegen die Bücher einge, 
fogen. Alſo verfloffen ‘zwei: Jahre. . Und das 
folgende Zah 1666 mar für ihn eben fo wenig 
zutraͤglich, weil er in:demfelben von feinen Eltern 
zu tinigen Ausrichtungen anf den’ Gütern ge⸗ 
braucht wurdeee. 


Bel dieſer Gelegenheit merkte fein. Her 
Vater dieſen Zuſtand feines Sohns, und fing] 
an, auf Mittel zu ſinnen, ihn aus Demfekbui 
aufs ſchleunigſte herauszureiſſen. Er uͤbergs 













phen, dem Johan Fleuri, der wegen feine 
ſchwachen Bruſt fein Predigtamt, Das. er ak 
Nimes geführt, Aledergeleget, ‘und fich in da 
Landſchaft Sevennes zu Aumeflas niedergelafieg 
hatte. . Diefee merkte bald, was feinem übg 
anvertrauten iungen Seren fehlte, und entdet 


fagte ihm, man hätte ihn in_den Anfangsgeük 
den verſaͤumet. Er fing alfo.mit ihm Das Le 
teiniſche, Griechiſche und Hebreiſche wieder q 


ne 





“ 
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loſophier 


? terwies ind 
Dee nad en oolafgen Ormfägen: 


Im Jahre 1669 rief: ihn fein Here Vater 
ieder nach Haufe und fchikte ihn nach Genf, 
x wuſte noch nicht, welche Lebensart er erweh⸗ 
n-mürde, Daher er infonderheit. Dieienigen Ue⸗ 
ungen zu Senf vornahm, Die dafelbfi andere 
nge Edelleute yornahmen, Dabei er bald dies 
id bald ienes Kollegium befuchte. Sein Here 
3ater, dem dies misfiel, rief ihn Daher nach 
— Monathen im Jahre 1670 wieder nach 
auſe. — Zu 


. Hieſelbſt entfehlos er ſich, nach dem Beir 


ef feiner Brüder, den Krieg zu wehlen. Aber 
fe Entſchlieſſung wurde nad) und nad) wie, 
um. Durch folgende Gelegenheit unterdruͤkt. 
gerieth mit den Geiſtlichen, Die in der Nach⸗ 
ſchaft feines Herrn Vaters wohneten, in’ 


chaft. Unter denfelben gefiel ihn befon» 


: der Dechant Joban Bruguier, ein Dian, 
‚gelehrt, aufgewekt, geſchikt im Reden .und- 
Amgange ſtets freundlidy und angenehm war. 
fe herliche Gaben des Mannes nahmen den 
en Herrn von Vignoles alſo ein, daß er ſei⸗ 


Herrn Vater erſuchte, ihn bei diefen Man 
kun. Diefer ergrif dieſe Gelegenheit, ſei⸗ 


Sohne die Buͤcher wieder ſuͤſſe zu machen, 


reiden Haͤnden, und erfuͤllete Die Bitte deſ⸗ 
xDerſelbe zog eb, da er ein und 1wan⸗ 
32 er 


u" 


. 
= 
. 
n ni S; — — 
— F u u en 


wieler Achtung "verbunden war *, und fchäßte 


3 
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ng Jahre alt war, zu Ban ne der - 

ihn recht treulich forgte und 

alle Luft zum Lernen picder Bea. & mil 

terrichtete ihn in "den meiſten ematiſchen 
Wi aften und in der Naturlehre, und 

wies ihm auch den Gebrauch der Tabellen, nach 

weichen man die Sonnen» und Mondfinftermife 

feni auseechnet. Ya, er führte ihn auch zur 

Theologie an. Und alle dieſe Dinge etlernete 

er mit vieler Begierde. 


Er lieg alſo feine Gedanken, den Krieg w| 
wehlen, fahren, und entfchlos fic) ein geiſtlicher 
Ä Or eiter Chrifi zu werden. Sein Herr Vater 

igte.dies, teil das Predigtame bei ihn mit 








ibn im Sabıe 1672 nad) Saumur ‚auf Die Lab 

verfleät. Er hörte die beiten Lehrer. Er lernt 
den Herm le Fevre und En ‚gelehrte To 
inne, welche nachher Den Herrn Dacier ge 
rathet, kennen und ging viel mit ihnen un 
Bor allen aber hielt er ſich au den Herrn Ste⸗ 
——ã— einen gelehrten und — 
men an 


Emma nach anderthalb Jahren, ale Pr 
gahr⸗ 1673, ging er auf Befehl feines Herrn 
daters, von Saumum nad) Paris, ob er wat 





. 
| 


llieber eber 
von Bignolet nord incomparables; 
“ cn an mi: Le | „ ment plüs, qu'il ne 
„'minifiige y» . dteit ho- » Fe en Allemague, : 








—a 
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nach - Engeland mesangen, todır. : Geis 

re 5* —3 ch 
ga 

Bernard, der Rudolph hies, auf den 

eg, und Fam noch am Ende des angeführten 

— 1673 — Orfurt an. Er hatte ne 

den Deren Jehan Sel u 


msi, ve ‚de nun; ex beide Biſchoͤfe — 

ner ihn wol aufnahmen 
Bd gut u Er fahe und lernte alſo al⸗ 
8, mag ein — un — zu Oꝛ⸗ 
m ſehen und lernen kan. 











An, Safe 1674 erhielt. er Briefe, nad) 
* :zu.tomieen „ um ſich mit feinem Bruder, 
paterlichen Guͤter antreten folte,. aus eine 

ex. zu ſehzen. Er verlied alfo Engelland, obs 
pl moider feinen Willen, und kei ete durch die 
gen Abend liegende Landfchaften in fein Va⸗ 
jan, und verglich fich mit mit feinen — 


Als dies vorbei war, berekete er ſi sn —* 
re digtamte, ju welchem er auch gie im 
pden Jahre 1675 berufen ward. “Den Die 
echenverſamlung von Niederfangusdot beſtel⸗ 
ihn zu Aubais in ſeinem Vaterlande zum 
eDiger, und bald darauf wurde er in Die 
—328 nach Cailar berufen. Er ver⸗ 
itete fein Amt an beiden Hrten mit Fleiſſe, 
) [RR dm. — Ors, wo @ ‚einen ben« 
33 predi⸗ 


° N —* A 
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prediger hatteengewan er vide Stunden, in 















5. 


welchen er ee ruf: die mit Den Sheologie beftam 
dete Wiffenfchaften legen: Tomte. Da er dm 
anfıng, ſich mit allem Fleiſſe auf die biblifche 
Zeitrechnungen zu legen. 


Die Unemigkeiten, die er in denſelben ans 
fat, gefielen ihm gar nicht, und ie meht Streit 
amd. Finſternis ed-fand, ie begleriger ward er, 
dieſe Rechnungen zu unterſuchen und auszubeß 
fern. - UndIPiefes Trieb ruͤhrte daher, daß er 
den Unglaͤubigen, die von'den Dunkeln Rechnun⸗ 
| Er” Schrift auf die Dunkelheit der dee 
r und auf: DIE Ungensisheit' der. ch) 
en en — Er vbe⸗ 
merkte Die Abwege der geiſtlichen eumeiſter 
‚aufs. genaueſte, um dieſelben bei ſeinen eigcnen 
technungen-. deſto ſorgfaͤltiger zu vermeiden: 
aft alle,-die ex las, hatten eine Zeit, Die in 
der Schrift zwiſchen zwo Begebenheiten ana 
ſetzet worden, zum. Grunde aller ihter Rechmume 
gen gelegt, und nach dieſer Zeit die uͤbrigen 
Zahre eingerichtet, bat: verlängert und bald: 
verkuͤrzet. Dleſes bewog ihn, niemahls ei * 
gewiſſe Zeit amzunchmen, ſondern den Faden 
ber Jahre ſo zu folgen, wie er ihn in der Schrift 
deor ſich finden wuͤrde. Er las Daher in derſei⸗ 
ben ſehr fleißig, und bemerkte allenthalben die 
Zeit. Er nahm nichts Fremdes, keine Muth⸗ 
maſſungen, Beine: ungewiſſe Zeugen an. Dem; 
einzigen Jofepbhue;; der in Diefen —— ers" 
er, 2 SE Pe .. "Fahren 


"Ant nf dis Di a x 3 








iren war, gebrauchte er.zim: fremden Gehuͤl⸗ 
1° .Uuf, dieſe —— an. * geil“ 
hen en 





Ir nn nd, Mit * er 
H>’A% urt arseifet: war ‚den erren Rudelph 
rer. Der 1* iſhen Sprache. lab. fand. 
b anime: in feinen- Drangfalmm einen wahren. ' 
— Er bileb”- alſo daſelbſt den. gamen 

Aber am Jahre 1085 begab ex ſich 
> Bein, der damahligen Freiſtat dar fren⸗ 





Fluͤchtlin ar „i Kr machte ſich duleibft, 

2 —*— * at und feinen! Um 

die franzoͤſiſche 

Du ” She am zuwege brachte. u. = | 
fe .Dafeihft mit. aller Treue, aber auch mis. 
s3 Bekuͤmmerniſſen über die. Un -feinge 
— Und als desfals bei Hofe Klagen 
te , wurde er nach Halle zu der franzdfifchen 
24.03 —* a wi — im Jahre 1688 


ihren 


ihren erſten Or erften — ur. unfer See on: 
.. Zignoles hielt ;bei Demlilben.:b sen be eu Drei 
Er konte aber zu bleiben, 
weil man hi Fi 5 — einem — 


—— g ihm daͤher 
— tei —— — — vor, zu Masdeburg * 
a andenbirg und zu Franeſurt an der Oder 
Fred welchen er wehlen folte, was ihm — 
Er wehlte Brandenburg, weil es baſelbſt bak | 
Der Gemeine zuhiger „als zu Magdeburg., Ban, 
und weil er über bei Berlin, vso viele. GSelehs 
te und viele Bücher, fein konte. Seine Gem 
ne nahm ihn auch mit Freuden au, und . Def 
fletfiger forgte er auch für diefelbe: an. 


Beſonderẽ nd er aber an dieſen fe 
Allen Orte dir ob abe 














Here ne 

—* 5 vi * 
em eig ayre, :@ 

u rang «, Bein: er hat ad. als beib 


— ER ae . — 
Er Three an mp. autres „pieges font‘ * 
— Pavois pafld man. m . tôt düts dla Wied 
„ nee, ordinsirement | ‚de quelgues emis, a 





er appellde elimaterique, 'Penvie con 
ss Jorsque j’entrepris ma | ,, — en — 
* chronologie; et mes 


= 


er ut... Vena a ee 3 FeR ıY 98 
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dem In Crle eiten feine‘ F angeſetzet. 
eine erſte — ine handelte von der alſo Zum 
ı Päbllin Johanna, wozu ihn Hert Lenfant 
dee. Und kaum wäre es befant warden, - 


der Verfaſſer, wen Ihn. nicht Dee. Herr 


Er 
—* ſelbſt und Here Lecbitiz entdekt haͤtte 
ns. geſchah im Jahre ———— m 
fi) an des tin Polonus und des 
reihen Biſchefs, Ditmar, Jahrbuͤcher, 
nie bei denſelben Ha ‚an, aber beide 
ck liegen noch unter‘. feinen, Papieren, 
rohe ging er zu den Rechnungen der alten — 
chen Könige, Des, Mansshons,... Aber fin 
werk wqr eine Hiſtorie der, Stat Brau⸗ 
ug, die er aus vielen Urkunden zuſammen⸗ 
hi aber god) nieht herausgegeben hat. 


Dunch Di Arbeiten feke er ſi — * in ar 
fen, Rut, De Ehren 
+ die- ee —* —— 
ſoſchafien gleich Anfangs bei ihrer E | 
kim Jahre 1701 aufgenommen wurde. - 
Herr von, Leibniz ſtelte Dem : Könige Fried 
vor; DAB eg für feine. gelehrte — 5 
Im. vortheilhaft fein. werde, wen Der, Herr 
PBignoleg, iu Berlin würde: gegenwaͤrtig 
| — ſich alfo, wider die Wuͤn * 
nach Berlin, und nahm ſein 
nn or beim föniglichen Doferbatorie. 
den aſtronomiſchen Beſchauungen beiwoh⸗ 
au koͤnnen. Und Ch mie wir ae ts 
en 
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ben werden, wurde ihm die Aufficht fiber dimo⸗ 
thematiſche Klaſſe ſolcher Geſelſchaft ande 


trauet. 


Er ſchiug auch den’ berfihifchen Gelehith 
vor, zu Seiten in Ab jufammen: zu Tommi 
und fid) von gelehtten "Sachen zu unterredi 
Gie folgten feinen Worfchlägen und gaben fü 
den Nahmen der Gefelfchaft der Ungenanten 
Und’ unfer Herr von Vignoles ward auch SW 
kretatius in diefer Gefelfchaft. Dieſe Ger 
fchaft kam ale Montage in der Wohntng de} 
— Lenfant zu Berlin zuſammen, und 9, 
en einander gewiſſe Abhandiuigen Year, o 
Meilten fie einander nur mit. Sie tmte 
in denfelben gewiſſe Wahrheiten aus den A 
thuͤmern, aus den Geſchichten, aus Dee Te 
weisheit und zu Zeiteh auch aus der Theolog 
a die Glieder dieſer Geſelſchaft aus un 
hiedenen Arten von Gelehrten ulammmen | 
tt waren, fo waren aud) ihre Auffäge ſehr 
Yerfchieden, dig über alle Doch Darin: uͤbereinka⸗ 
men, daß ſie gleich new, gruͤndlich und “= 



















Dernsmwürdig. :-Unterfchiedene Auffite find h 
ber in Der Milioibeque germanique und Äin'der 
e- ‚eritique de In republique des lettres 


ruft worden, "die alles bezeugen, was wir 
fen. Herr Beaufobre blieb gemeiniglich b 


7 Man kefe bie Teipsiger gelehrten Zeitungen uk; 
‚ 17241 ©. 327 — N x | 
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‚Kinbensefehichte er machte aber fo Diet Abe, 
Öfelungen, und trug ſolche Dinge vor, daß 
a ſich nirmahls müde hörte oder verdzieglich 

. Unfer Herr Vignoles war eben ſo wol flei 
und. las — — ei = en 


gednukt w 

— — Ge * an Ale als Dal) bet 
— ufige Seichende ſien 

— Ka 

— werden pbettaftigt fin N! — Kai) 


3: ih — en“ 
SR —— Be ı * 
in, n 


inter Ber t 6 

inte HE Su — en “mehr . Gmne 

n Zeitrechn 

— F Fe Sei In —— Jahre 20 
er dieſer en Arbei 

da er bein defto. —E ie Gi 


She Gelehrt, die viefedite hören: 
ugen. Und ie ich waͤcher en Me 
' Krankheiten fie ne ie groͤſſer iſt 
fieis zu nennen, wen man fie viel und lan⸗ 
braucht. Unſer Gelehtte hat ſtets ein kurzes 
F— gehabt, und mas feine, Freunde auf 
ig Schritte fehen —5 dB muſte ee in 
* auf zehn Schritte. haben. Aber de 
fabe er een gerois, br fee, und en 
— e 














a als feirtem votnehmſten 
en: 


a 
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feine Augen eben fo lauge gebrauchen. : 
ahren Ben und 1699 brachte er im a | 
A ftentheils bei Handfchriften zu. ) J 
ſes gri — — feine Augen fo ſtark an, 
im Anfange, Der neuen hundert Jahre 4 | 
am. vechten Augapfel anfeite.. Er me 
diefi ‚erfl länge nachher. Und indefien:s 4 
es-alfo zu, Daß er es ich Im Jahre 1706 % 
einem Arzte mufte abnehmen I (eh Die Y 
Auge, un bemeriit, M 
mi eine Beine Haut ang 
Herr Vignoles alles, fe 

ugen —5 Pe 
| aller. er \ 

















m mau — ab, £ 
— z8 demſelben we 
—— — In dig 

— = Jahre, bis. auf, 
Jahr 1732, Februar deſſelben fühlte & 
Sn. ken — Auge viele Schmerzen 
ac onate daurten und ihn nöthigten, Y 
finfteen Zimmer aufjubalten. Zm 
—* ch dieſes Er konte den — 
Dad, m Lichte fehen, Und, nach und 
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bnte er in zween Monaten auc andere Dinge 
Kermen. -Diefes daurte bis zum zwanzigſten 
Pitober. Da fahe das linke Auge alles in eineran⸗ 
inLage, als das rechte. Alles kam demſelben höher 
Pr. Alles war weiter zur linken Alles bewegte ſich. 
Jes neigte ſich auf die rechte Seite. Bald 
fin alles blau, und bald gelb zu fein... Off . 
je es alles geduppelt, vornemlich was in eis 
et geraden Linie neben und weit von ihm lag. 
a 3 Fonte alfo alleine das rechte gebrauchen, wel⸗ 
B8 fo far wieder worden, daß er auf dee 
t Biraffen geben und durch einen gemeinen Bril 
ben mittelmäfigen Druk leſen konte. Nach⸗ 
B haben ſich Die fremden Farben, die er geft⸗ 
J, verlohren. Und das dei hat ſich unter den 
Baapfel gezogen. Dit wenigen. Das linke 
Bi ward eben fo ſchwarz und Mar, als das 
Aber dennoch bewegt, und neigt ſich 
Di was das linke Auge ſiehet, gegen die rechte 
fie, und dieſes ſo vieimehr, wen er den Bril 
Bruucht. Und weil beide Augen nicht auf ei⸗ 
none eng ſo kan er fie nicht zugleich ger 
en: 8 er sh — einem ieden allein ſe⸗ 
—— nkrankheit iſt nach Dem 
N he J — ſehr — ‚Her 
Sich) ttheus Ludolf, koͤniglicher 
= — hat fie Daher nach Mi 
— beſchrieben und erklaͤrt *. 3 
He 


— 
— den mölcelaneis 258. Und in det biblie 
infens B.4 Ss. 3ı ©. sbequr germanigue 3 a 























En Aufn | 
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| ber dennoch blieb; unfer Gelehrte allegeit 
fleißig. Er fertigte nicht allein feine Zeitrechnun⸗ 
gender Schrift aus, fondern arbeitefe auch an die 

‚Jen andern Dingen, und zu Zeiten auch an *— 
Zeitrechnung der Chineſer. Er erfand vieles, 
dazu viele Augen gehörten, ald den Nutzen des 
Tagecyclus der Ehinefer *, und andere Dinge, 
die wir bei der Erzehlung feiner Schriften Me 


den. werden. 





Auch fliegen noch ſtets feine Ehren, ſein 
Anfeben, feine Liebe bei Gelehrten und Hohen. 
Es ſiarb den zwölften Mai. des Jahrs 1727 
Het Peter Dangicourr, der Direkter bei Det 
mathematifchen Klaſſe der Eöniglichen Societ 
zu Berlin. Die Glieder diefer Klaſſe wurden 
Bald. einig, wen fie zu ihrem Haupte wiedes 
wehlen. folten. ie fahen auf die Verdien⸗ 
fle ihres Herrn Vignoles, und erklärten ihn f6- 

eich, nad) acht Tagen zu ihrem Anführer 
Ihre Maieſtet, des Königs Frau Mutter, die 
größe Kennerin und Beichügerin der Gelehrten, 
bat auch unfern Herrn Vignoles ftets Ihre Gnade 
gegoͤnt. Sie Tieffen ihn vor gar wenigen Jah⸗ 
sen in ſeinem hohen Alter, in feinem acht und achte. 
zigſten Jahre, an Die Tafel laden. . Sie redete mis 
ihm und andern. von. unterfchiedenen ae 


| | er 
— 8. 30 wird diefe. Yngen- — B. 5, ©. 
. Tranfpeit noch weiler er |. ss. ud B. 14.6. 142- 
„* ſt. r eutdelte dieſes ums 
: Mon ſehe die Hibliotbegue | Zahrıyzk, 
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Oelehrſamkeit, von der Sittenlehre der 
Binefer, van ee ‚Lehren des Herrn Wolfe, 
on feltenen Würkungen der Natur, von alten 
iefchichten, von einigen neuen Büchern, die fie 
fen lafen, und von dem, Das fie zulezt ges 
fen. Weil der enfte Band feiner Zeitrechnung 
r Schrift ays Der Preſſe Tommen fo redete 
„init. ihm don. ‚Diefem Werke mit vortheilhafs 
ı Worten. Und pb fie ſich gleich mit auf das 
erzeichnis der Käufer ſetzen laſſen, fo fanden 
ennoch geneiat, Das Buch ihr zufehreiben zu 
ſen und es auch aus feinen Händen anzunehmen, 


Wir kommen nun zu den Schriften unfers 
lehrten, die quffer. den Auszügen aus Bis 
en, ‚Die et in Die Adliotheque germanique ſehen 
en, folgende find: — 


fetes de Pamio et de Bacchus. Er ont 
ieſes ſelbſt eins feiner erſten Arbeiten *. 


R vindichs deterum Jeriptorum des Herrn de la 


zo3e, Die 1708 herauskommen, fügteer eis - 


en Brief bei, in welchem er Das chronologi⸗ 
be Syſtem des Herrn Harduin unterfüchte 
ad widerlegte. Diefe Widerlegung wurde 
: den Tagebuͤchern, und. fonderlih vom 
errn Clerc in der bibliotheque choifie, B. 16. 
. 414, gelobt. j 2 
| EAN ——— ———— Herr 


in der bibligthegue germanigus , 8.31: ©. 20, " 
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Here Beaufobre und Lenfane gaben t 
- feanzöfifches neues‘ Teftament heraus, Gegen 
welches Herr Dartis, ein von "Berlin weg 
gangener Prediger einen Hirtenbrief * fchri 

in welchem er viele harte Reden vorbracht 

Dieſen Brief beantworteten Here Lenfan 

: Here Beaufobre und aud) unfer ‚Herr Zum 


les, welcher ebenfals vom a er: 
war angegriffen worden **. 


Hiftoire de la apiffe Jeanne, tirde de la diſſer 
tation de mr. Spanheim. Köln und Haag 
: 1691 und. 1720, in Dftav. Herr — 
"machte einen Auszug aus der Schrift de 
Herrn Spanheims, bewies die Sache weit 
und gab ſeinen Auszug heraus. Dieſen Aut 
ug gab Herr Vignoles zum andernmahle h | 
‚ans, und beftätigte die Sache mit nene 
 Beugniffen. Mean lefe Die republyk der gelte 
der von 1721, im März und April, am Eh 
‚de, Die nouvelles litteraires, B.ır, dieleipsä 
ger Zeirungen von gelehrten Sachen 
"2729, ©. 420, 


_ Eitrait dan livre du cardinal BAR, für — 
















lendrier, , Diefen Auszug ſezte Herr Lenfa 
in m iss du Concile de Conftant, ©. 695. 

| Ep i 

— #Rorale. main B. 1 

er —— Sa 4: &. ©. 74 
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itolae duae de numo Ludovici XII, perdam 
Babylonis nomen, welche beide “Briefe in des 
Deren Lieben Abhandlung von diefer Muͤn⸗ 
ß anzutreffen, ©. 15% 


:ours, touchant le tems precis de perfecu- 
jon fufeitde contre-les Chretiens, par Pem- 
ereur Neron, ou Pon .s’etent au long für 
n paflage de Tacite, et für. les, fetes des. 
ulcain, de Gerez et de Proferpine, Wir 
nden diefe Abhandlung in der hifloire critique 
# Ja republique des lettres, im achten Theile, 
te Im Zahre 1715 herauskam *. Es zeige 
yerr les Bignoles, daß diefe Verfolgung 
eich nach Dem erfien Monate des eilften 
ahrs der Regierung des Nero, etwa gegen 
a achtzehnten November angegangen. Zu. 


. 


Abhandlung gehören auch: - 


arques für un paſſage de Lacdance, tou- 
ant la perlecution de Neron contre les, 
aretiens, Die eben der hiflöire 'critigue, Dem 
unten Theile, ©. 162 eingeruͤkt worden. 
: woiderlege eine Stelle dieſes Vaters, Die 
auldri zu seiten gefucht, 
ä£ d une lettre &crite A M. *** 3 Poccafion 
& article du tome precedent, par M. des 
| — — 
"74 | 
Zeztleb. Gel. VI. F. Aa 


— 
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Romarques critiques touchant Elen, de 4: 


| Lettre für une paage.de ‚Pline, B.7, S 


















Vignolec. Man lieſet den Auszug dieſes Biie Bried 
fe im zehnten Bande eben der: -bifloire critiques 
‚Und der BE des neunten ‘Bandes, von 
Fr Brie ar BR vom Auer de 

Buchſt ſtaben. 


Nocy weiter Knden wir in in dieſer bifire : 
eique von unſerm Dun Vignoles: — 


Diſcours ſur je teams. : de Ia celebration de 
eux prthiquen: B. 3, ©. 87. 


ſtoire diverfe et de celle des animaux, et 
Zeheit des mois atheniens et des nöt e 
5..©..9% 


Lettre ä Inonfieyr Mafon, für une. autre. lotte 
de monfieur Schost, touchant une medai 


8 Apgufle, B. + ©. a) und B. 5) Si 


und B. 10) ©. 183. 


Dilcdws, fouchänt le iour. de la naiflanc 

FAugufte. Diefe Abhandlung muͤſſen wir ig 
„elften: Theile dev: bifoire critique, und d 
Fortſetzung im zwoͤlften Theile ſuchen. J 

der erſten gefaͤlt ihm des Alberr Rubem 
Meinung am beſten, und in der andern ei 
able er fine eigene Gedanken. & glaub 
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| A dieſer Kaifer den drei und zwanzigſten 
tember gebohren worden, ° 


Differtation, touchant le iout de noel, Wir 
=. diefe Abhandlung in der ee ger- 
DB. 2, ©. 29. Fr handelt von 
dm Uefpeunge des Weinachtsfeſtes. Er bes 
weiſet Daß Daflelbe zu den Zeiten Des Pas 
bſtes Zulius, ın der Mitte Der vierten hun⸗ 
dert Jahre, auf- den fünf und zwanzigſten 
December geleg worden. Er erzehlt die Ur⸗ 
tfadyen, warum dieſes geſchehen. Herr Zar⸗ 
Qui ſagt, daß es an ſtat des G —*5 
der Sonnen, das * Heiden feirten, ange⸗ 
"nommen worden. Herr Olderman glaubt, 
daß es in die Stelle Der iüdifchen Ströndhe 
sefeget worden: Andere haben andere Me 
'aungen, die unfer Herr Vignoles nieder = 
‚iehmen, noch verwerfen wil. Er macht den 
Schlus, daß man aus diefem allen den Tag 
Der Geburt Jeſu nicht fee fegen. könne. & 
fast , man möüfle zu den aͤlteſten Zeugen sehen, 
und fo fönne manamerften dem Klemens von 
er andrien trauen, der den zwanzigſten Mai 
Heigefeit. Und wie wil man «8 in dieſer 
Sache jur Gewisheit bringen? Die Apoftel 
WD ihre erften Nachfolger ſahen mehr auf 
den Kern d Chriſtenthums, als auf die 
und befondere Tage. Indeſſen 
Betloht ich wol der Tag der Geburt Zefu. 
Und wie man nachher gewiſſe Tage meblte, 
ee Aa z muſte 
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N Fi m . . i 0... n . i f} * zu * — 
muſte man ſich mit Muthmaſſungen und Aus⸗ | 
&. FE . 5 5 " — 
rechnungen behelfenn. u... 


Eloge de Madame Kirch, A: Foccaſion. de taiı 
"quelle on parle de quelgges autros feipmps 
et d’un paiſan aftronomes. Man findet die⸗ | 
.fes. ebenfals, in der &ibliotheque  germänigee, 

DB: 3, ©, ıss. Srau Marie Magdalene 
Rirchen ift 1670. bei Leipzig gebören-terden,- 

ESie verheirathete ſich 1692 mit den Her 
7 Bosfeied Kirch‘, der ſich zu Leipzig: außfhieite 
und Kalender verfertigte. Und von dieſem 
‚ ‚Ihren. Manxe lernete fie die Beftiene kennen, 

und Kalender machen. 3 Anfange dieſet 
- hundert Jahre rief ihn der König. von Preuſ⸗ 

‘fen nad). Berlin in die Socieret der. Wiſſen⸗ 
ſchaften, und nahm ihn zum Aſtronomus Degs- 

„jelben an. Hier betrachteten ſie beide den 

Himmel aufs_fleißigfte und entdekten viele 

‚Dinge, Im Jahre 1710 ſtarb Herr Kirch. 

Gleich wie dieſer die Kalender gemacht, die 
die Socletet herausgab, ſo machte die Frau 

Kirchen dieſelben für Fremde. Und fo machte 
fie fie auch nach dem Tode ihres Mannes 
‚für Die Städte Breslau. und Nuͤrenberg. Im 
Jahre ızı2 nahm fie Herr Bernhard Frie⸗ 
:derich Baron von Arofick: zu ſich, der in 
‚feinem Daufe zu Berlin sin ſchoͤnes Obſerva⸗ 
torium zutichten laffen. Sie bemerkte vieles. 
Wie Diefer Herr 1714 farb, Degen fie ſich nach 


Danzig, und genos van den Erben des Her 
en Zee es Hevelo, 


“ v3) 3 


Ja | 


r 
‘ 
R r . 5 
-, . 
* N 
\ 
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„evels, emes groſſen Aſtronomus, viele 
oflichkeiten. Von hieraus watd fie dem 
Caar bekant, der fie gerne in fein Land sichen 
wolte. Allein, ihr Here Sohn, Chriſtlieb 
irch, ward nach “Berlin, ale Afteonomus 
der Sorietet, gerufen, und fo 509 fie 1716 mit 
Demfelben wieder Dahin. Sie hörte aber auf, 
weiter auf die Geſtirne zu merken, und. are 
beitete hingegen an den Breslauiſchen, Nuͤ⸗ 
senbergifchen, Dresdenfchen und Ungerfchen 
Kalendern. ‚Endlich farb fie am Ende des 
— Decembers 1720. Die andere teutfche Ken» 
nein der Sterne, die Herr Vignoles bes 
ſchreibt, it Marie Kuͤnitzen aus Schwei⸗ 
niz. Und der Bauer, der den Himmel ſo mol 
gekant, md’ ı690 den Merkurius bemerkt, 
| weile Chriſtoph, und wohnte bei Leipzig, zu 
° Sommerfeld. Der Rath zu’ Leipzig, unter 
- Den er flund, beſchenkte ihn, erlies ihm die 
tährlihen Gefälle, und richtete fein Bildnis nach 

 - feinem Tode auf der Rathsbibliothek auf. 


Syrrr Gotlieb Siegfried Baier , der vor kur⸗ 
zer Zeit zu Petersburg geftorben, hatte im 
Jahre 1718 zu Königsberg eine Eleine Schrift. 
dö eclipfi Sinica, guae, Chriflg in crucem atlo- 
‚faöla eſſe creditur, heransgegeben. Und Here 
Chrijiftied Rirch, den wir eben genant, 

hatte eine furʒe dirquifitio de echpfi folis, quae 

-8.Sinis anmo feptimo 2 vu-ti notata efl, 

A 


Hang 
verfertiget. Dieſe beiden Abhandlungen find 
= 03 in- 
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j Mm Der bibliocheque germanigue B. 5, &.19 
und 41, und wen man muthmaffen fol, von 
unſerm Herrn Vignoles, befchtieben worden. 
Wenigſtens hat er S. sı feine eigene Gedan⸗ 
‚ten beigefügt. Er hält die Ausführungen dei 
en Baiers und Kirche für volfommene 
Beweiſe, daß die Sonnenfinflernis, Die man 
in China, im. fiebenden Fahre des Kaiſers 
HQuangputi, bemerkt, von dee Gonnenfir 
fternis, Die man: zur Zeit Des Todes - unfers 
Heilandes ini gelobten Lande gehabt, fehe 
weit unterfchieden. Würden wir den He 
von der Hardt zu Helmftät fragen, fo wuͤr⸗ 
de er bitten, über dieſe Finfternis nicht weiter 
zu flreiten, weil fie von einem: heftigen und: 
langen Ungewitter hergeruͤhrt. Die Mein 
dieſer Drei groſſen Kenner der chinefifchen 
Rechnungen koͤnnen wir auch in der Kuͤrze in 
den leipziger Zeirungen von. gelebrren 
„Sachen von 1724, ©. 299.lefen. Im fies 
benden Bande der bibliocheque. germanique F 


2i5 hat Here Vignoles noch einige Zu 
gemacht. Und wir Herr Gotfried Kohl⸗ 
reif zu Rageburg im neunten Kapitel feiner 
‚ . . ehronologia Jacra dieſe Meinung ‚zu toiderlegen 
ſuchte, fo vertheidigte er ſich in eben dieſer 
. bibliocheque Berg, SO. 1. : 



















3 


Remarques für un memoire de Mr. Pabb€ 
Benoudot; de Vorigine de la Sphere. Wir 
leſen dieſe Anmerfungen In der bibliotbeque 


gerna⸗ 
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germanique, B. 5, G. i53. Es kamen im 
Jahre 1717 zu Paris die beiden erſten Theile 
der bifleire de Pacademie des inſcriptione et bel- 
les leeres heraus, und das erſte Stuͤkke Ders 
felben war eine Abhandlung des Seren 
Renaudot von dem Urſprunge dee Sphere, 
In dieſer Abhandlung bat unfer Herr Bir 
gnoles, ſo wol in der Dauptfache, als aud) 
in Nebendingen tauſend Fehler bemerkt. - 


foire.d’un chien, qui avala quelques pieges 
le linge favonne et les readit par la bouche 
ı plufieurs reprifes, dans Pefpace de huit 


ours. Ebendaſelbſt, B. 6, ©. 245. 


tre de Mr, des Vignoles für. la chronologie 
binoife, Dieſer Brief wird in der Ziblioche- 
ze germasique, DB. 14, G. 142, gefunden. 
derr Vignoles hatte vieles zu einer Zeitrech⸗ 
ung der Ehinefer gefamlet, und fand zu 
Zexlin in der königlichen Bibliothek viele chi⸗ 
efifche Buͤcher. Unter denſelben ift auch ein 
ahrbuch von China in hundert und zwanzig 
einen Bänden, das bis auf vierhundert 
2d Drei Jahre vor Chriſti Geburt hinaus ge= 
t *. In dieſem Tagebuche, den fo lieſſe 
ſiach beſſer nennen, find. Jahre, Monate 
ıD Tage, und Die Sonnenfinſterniſſen aufs 

Ang genau⸗ 


ee nn EHER ER 








befdsrtibt dire Bücher ne ku, di 41 3: V 
yon’ zriilceBaneis beroli- I ©. 25. 
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genaueſte angemerket. Und ſo laͤſt Pr ſich bei 
Der Verfertigung einer chineſiſchen Zeitrech⸗ 
‚nung wol gebrauchen. Herr Vignoles hat 
aber diefelbe wieder weggelegt. Weil er aber: 
- gebeten worden, fein Vorhaben . deutlicher! 
auszudruͤkken, ſo hat er Diefen ‘Brief aufgefeßet: 
Und nachher hat er in eben dieſem Tagebuche, 
D. 17, S. 64 noch einmahl von dieſer Gas 
che, in ſeiner Vertheidigung gegen den Kern 

Rohlreif, gehandelt | 


Deux reponfes à monfieur Kohlreif für Ja chro- 
 gologie .‚facree- — Pecclipfe des Chinois, 


Siehe B. 12, S. 122 und B. 17, S. igf. 


Conie&tures für la II eglogue de Dirgile, in 
.. titulde Pollion. Dieſe Srußmafınge fies 
hen in der bibkotheque germanique ,.& 
: 173. Er meifet, daß Die line — Ge⸗ 
— bei funfzehn Jahre ſpaͤter, als man bis⸗ 
her geglaubt ‚ —— habe. Hierauf ber) 
Bo t er roͤmiſchen Bur — 
ollion, A erklärt Das Setichte ſelbſt. 


Ders ue "für le retour des cometes, Es IR 
det dh Diefe Anmerkung am Ende des fans 
doͤſtſchen Kalenders, der 1737 zu Berlin her⸗ 
auskommen, und ift in der bibliotheque germa-- 
nigue B. 39, S. 152 nachgedrukt worden. 

“ hieſelbſt dem Herrn Vignoles bei?‘ 
gelegt, der dieſes Tagebuch lieſet und ‚nich 
age⸗ 


J 
| 


® 
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dagegen gefprochen. Herr Caßini hatte zu 
Bologne 1668 einen Kometen bemerkt, der 
dem Kometen gleich, der zu des. Ariſtotelis 
Reiten 373 Jahre vor Ehrifti Geburt gefehen 
worden. , Nach 34 Fahren, nemlich. 1702 
bemerkte Here Meraldi eben diefen Stern, 
Weil nun iene 667 und diefe 373 Jahre 2040 
Jahre bringen, weil die Zahl 34, als die - 
Fahre zmifchen 1668 und ı702, in welchen ein 
Komete erichienen, die 2040- Fahre in gleiche 
Theile zerieget, fo ſchlos man Daher, daß 
)iefee Stern 1736 Im Fruͤhiahr wiederum 
verde gefehen werden. Herr Bignoles fagte 
Iber. bereit$ 17:0 ‚vorher, daß man vergebens 
Jarauf warten würde. Tach des Hexrn New⸗ 
one Muthmaflung wird der Schwanz⸗ 
ken, der 1682 gefehen worden, und demie⸗ 
iigen gleich war, Der fünf und ſiebenzig Jah⸗ 
e vorher, nemlic) 1607 gefehen worden, nach 
ben fo vielen Jahren, nemli 1757 wieder 
ommen. Wir wuͤrden es in der Sternkunſt 
ehe weit bringen, wen wir, wie den Fine 
terniffen -und den Erſcheinungen anderet 
Sterne, auch den Kometen eine gewiſſe Zeit 
orher anfegen koͤnten. | 


re für le jeune Jean Philip-Baratier, age de 
uatorze ans. B. 32, ©. 221. | 


enfe contre les ariftarques de Trevoux. 
>. 33, &. 62 — a 
e Aa Auch 


f L 
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Auch in den mifcelameis berolinenfibus finde 
. wir ebenfals unterfchiederes , Das aus-feine 
Veder gefloffen. Es find folgende Stuͤkke: 


| Parergon Sinicum de calendario. B. 1, G. 24 












Diſquiſitio chrenologica de periodica revolı- 
tione cometae anni 1668. B. n, G. 211.. 


De annis aegyptiacis, B. 4, ©. I. 


De eyclis Sinenſium fexagenariis: B. 4, S. 
Beide Abhandlungen werden in der biblioth 
qua germanique, DB. 31, S.; beſchrieben. 


Hiftoire de Ia vu& de monfieur Viguoles 
de deux cataradtes, dout il füt gueri. 9, ı 
j ©, 259% ö " £ 
Supplementum ad difquifitionem de cyclis Si 
a ‚aenlium. D. jj ©. 3. ' 


Obfervationes. ad epiftolam Geubili , miffiona: 
isinid, BO | 


Wir kommen zuden Zeitrechnungen Der hei⸗ 
. Bgen Schrift, zu den langen Arbeiten, DIE 
den Kern. Bignoles verewigen werden. Er 
bemerkte bereits in feinen erſten Jahren und 
naoch in Frankreich, daß dieſe Rechnungen 
ſehr ungleich, und er ſuchte Daher einen eg 
— 69; 





Zr 
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1 Weg, diefelben-vollommener zu machen. Er 
* ſezte auch vieles auf vielen Blättern auf, die 
® net, wie er fein Vaterland. verlaffen mufte, 
zwar mit fi nahm, aber dennoch, well er 
“ andere Arbeiten fand, liegen lies. Hieruͤber 
— dreißig Jahre, und er ſuchtt erſt im 
Zahre 1714 feine. Blätter. aus dem Staube 
wieder hervor. Er fing.an, dieſelben durch⸗ 
zuſehen und in eine Ordnung zu bringen. 
| Diele Arbeit ward ihm febt faur, teil gleich 
im folgenden Jahre feine Augenkrankheit an 
ng, und es hätte wenig gefehlt, fo hätte er 
8 ganze Werk wieder weggelegt. 

"der unermüdete Man fete feine Arbeit fert, | 
‚ md endigte fie endlich im Jahre 1720. So 
i groſſe Werke Tonnen nicht gleich umser.die 
a gegeben werden, fo. bald .man fie ger 
chloſſen. Man mus ſie, weil man ſie zuvor 
— in ihren Theilen alnachgerade betrachtet, 
mehr auch auf einmahl, und im Ganzen uͤ⸗ 
en Aber biezu Eonte ſich unfer Gelehr⸗ 
ee — entſchlieſſen. Er freuete ſich, daß er ſich 
den Wahrheiten, die ihm ehemahls dor⸗ 
| "nic und verwirt gefchienen,, no uͤber⸗ 
Und ee war vergnügt, daß er einige 
in Dei Oefeikhaft der Ungenanten verlefen koͤn⸗ 
„zen. Dan bat, man näthigte, man plagte 
isn, feine Wahrheiten auch) andern zu ſchen⸗ 
Zen. Ale nr —— — — ver⸗ 

Kai r n wicht welter, als 
Das. ad Eutwurf von feinem Werke auf 
ezte, 
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ezte, und blos verfprach, daſſelbe Lünftig 


BL 


Ir 


3 


gen mit dem Ausgange - Der Iſraeliten au 
— anfangen: und mit dem Anfange dx 
at 


* 
Po 


E02 


wir den Entwurf: 


‚Plan de la chronalogie de Mr. des Vignole 
Er ſchrieb denſelben im Sabre 17221. W 


fals es viele Freunde finden folte, aufs neu 


durchuleſen und herauszugeben. Hier haben 


* 








finden ihn in Det: bibkotheque germanique, B. 
©: io5. Ev fagte, er wolle feine DRechn 


yloniſchen Sefangenfchaft endigen. 


hlerauf erzehlte er die Theile feines Aerl 
"md den Inhalt deſſelben. Wir wollen m 


eins anführen, Das zur Gefchichte dieſes En 


wurfs gehoͤrt. Im erſten Buche der. Könige 
Ausgange und dem Anfange des Tempe 


Und alle Zeitrechnungen ſind auf dieſen 
Grunde gebauet. Unſer Gelehrte zeigt ader 
daß zwiſchen dieſen beiden Begebenheiten ki 
Zeit von 648 Fahren verfloſſen. Here Ko 
reif, den wir bereits genant, gab im Jaͤhn 
72 ſeine chronologinm facram heraus, um 
verwarf, wie er auf dieſe Jahre kam, Di 
NRechtung d 










baues des Salomons 480 Jahre verfloffen 


— 


es Herrn Vignoles. Wir beka 


2 * 


Repönfe de -M, des Vignoles, à cegui lörd 


2 


garde,- dans la chronalogie Falrde de Mi 
i = Kobb. 


Baklof. Wir lefen. Diefe Anlwort, die am 
Ende des Jahrs 17260geſchrieben worden, 
Der böbliotheque germanigue Qu 14, G. 122. 
Herr Rohlreif antwortete. Er gab 728 
eraus: Defenſtonem ręſtitutae antiquitasis tem- 
prum religiefam et evangelicam.. Diefer Schiift 
uͤgte er S. 177: einen, Anhang bei, der ge» 
en Diefe Antwort gerichtet wong. Hiegegen 
abe man aufs nem: — . .  - ‚ui 


onſe de M. des Vignoles.@ M, Koblwif. 
luch dieſe Antwort, die in ‚der Mitte Des 
ahrs 1728 gefchrieben worden, finden wir in 
er bibliotheque germaniqye, B. 17, S. Ar. 
Ber hier geſieget oder verlohren, koͤnnen wir 
er nicht ſagen. Wenigſtens ein Man, wie 
yerr des Vignoles, der die geiſtliche Zeit⸗ 
nung gleichfam zur Schoswiſſenſchaft er⸗ 
ehlet, und dabei grau wotden, bat ſtets die 
ſten Urtheile auf ſeiner Seite. Und hat 
wert Kohlreif getadelt, fo haben hingegen: 
err Lenfant, wie auch Here de la Croze 
Dd Kerr Kirch, zween Maͤnner, die in dieſen 
ingen geübt, das ganze Werk gelefen, 
D geruͤhmt. Und foentfchlos er ſich end» 
4, fein Werk zum — durchzuſe⸗ 
2 und herauszugeben. Es erſchien des fals: 








#5 Philippi Heinii epiſtola de clariſſimi 
molii chronologia ſacra edenda. 
a | J N, 
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fin, 1734, auf ehem‘ ‘Bogen in Duart *. 
Es ftehet dieſer Brief auch in den mifcelankis 
duisburgenſibus, im andern Theile Des zweiten 
° Bandes. Dieſer Dokter und Profeſſer der 
7Theologie und Rekter beim Joachimsthak⸗ 
iſchen Gymnaſio zu Berlin, Dem dieſes Werk 
nnſonderheit wolgefallen, kuͤndigte den Druk 
ziZeſſelben an/ er bat Die Kaͤufer, das Geld 
vorzuſchieſſen und gab auf dem Verſuchbo⸗ 
en’ ein Stuͤk aus dee Geſchichte des meden⸗ 
—— een Darius. War aber vorher. der Ent: 
wurf Des Werks angetaſtet worden, fo arif 
man nun auch den Brief des Herrn Heinen 
an. Und dieſes thaten Die Herren Jeſuiten, 
die Das iournal de Trevoux ſchreiben. Dleſt 
“Herten, die ſelten ein Buch, das auſſer ihrer 
Kirche, oder auch auſſer ihrer Geſelſchaft ge 





.... „fthnieben-morden, ohne es zu tadeln, beſchtei⸗ 


be koͤnnendieſe Herren , die noch nicht ver⸗ 
ſchmerzen koͤnnen, daß Her Vignoles cher 
. 1:Mmahls ihren Harduin widerlegt; dieſe erzt⸗ 
2. nete Vaͤter fielen. auch. auf den Brief des 
t. Heten Heinen. Sie verachteten das verſpro⸗ 
chene Werk im voraus, und. verwarfen das 
Zeugnis des Herrn einen. Sie tadelten 
den Verſuch, den dieſer Man beidrukken laſ⸗ 
ſen. Sie konten nicht leiden, daß Herr Vi⸗ 
gnoles Die Schrift des Renophons von der: 
IE EL. 
— 7— Eben z 19 "berfbe Far 
In den hamburgiſchen ı wird derf ⸗ 
Berichten von 7341 ſchrieben. 








Alphonus des Dignöles. -- 979 
Erziehung des Cyrus eine ertichtete Geſchichte 
genant. Und-fie griffen noch zu andern Din⸗ 
gen. Sie thaten diefes in ihrem Tagebuche 
don 1724, ©. 1902. Dion fahe daher; 


tfenfe de M. des 'Vignoles contre les Ariftar- 
ques de Trevoux, Diefe Pertheidigufig, 
Die Herr Vignoles in der Mitte Des Fahres 
1725 gefchrieben‘, finden wir in Der biblotheque 
vermanigue, B. 33, &, 62. Nach allen Ans 
griffen, die Das Werk nut bekanter, und die 
Selehrten nur begieriger machten, folgte es 


* 


ndlich ſelbſt. Es heiſſet: 


ronologie de Phiſtoire ſalnte et des biftoi- 
es Etrangeres, qui la cöncernent, depuis 
a fortie d’Egypte iusqu” & la captiyit£ de 
labylone, - Berlin, 1738, in Quart. Dei 
efte Band hält Über soo und der andere gegen 
oo Seiten: : Sie werden befchrieben in dee 
ibliotheque germanique,B. 43, G. 1. und B. 44, 
5.14. Weiter in dennovis aklis eruditorumson 
39,im erften Theile des März, und in andern -' 


heilen; aͤuch im Anfange Des 226 Theilsder . : 
utſchen altorum % 


Ä eraditorum * und. in des 
ren Lilienthals Bibliorhek **, in wel 
er dies Buch ungemein gelobet id. 
Herr De la Croze, der das Werl mit 


yder B. 19, ©, 685. | ** Bu tı © 345. 
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Fleiſſe durchgeleſen, wie bereits geſagt wor⸗ 
den, ruͤhmt es alſo: „P'ai lu la chronolo- 
23 gie de Phiſtoire ſainte, comppfee par 
Monaſieur des Vignoles. L’ordre,/la net- . 

„ tete, et Pexaltitude y regnent par tout. 

'» La critique y eft modelle et judicieufe; 
"Elle eft pleine de recherches curieufes ' 
“";,..par leur houveauté, et utiles pour la cer- 
“ ,, titude'de Ihiftoire, Celle des Hebreux _ 
“ „, etcelle de. nätions voifines y font liees 

" „ naturellement,. Quantit€ de paflages de | 
- » Pecriture y font. expliquer, presque fans 
, peine, et plufieurs faits particuliers y font 

„ heureufement Eclaircis, Enfin la chrono- 

5 logie y el (erppuleufemeät ſuivie, expli 
3 quèe et demonfisee, autant que le com- 

. "9, porte et le peut £tre un ſujet de cette na- 
 „türe, etc, Män. findet nicht allein Aus 
“"Fechnungen der Zeiten, ſondern auch, wie 
“man nicht anders wermuthen Tan, viele Er 
klaͤtungen der heiligen Schrift. : Wir wollen 
hier nur eine einzige erzehlen, Die auch die 
Herren Verfaſſer der bibliorhegue germanique 
“wegen Ihres beſondern Inhalts angeführe ha⸗ 
ben *. Gie handelt vom Zuge der Iſraeliten 
Durchs rothe Meer. Herr Bigmoles zeigt 
durch viele Ausrechnungen, Daß dieſer Durch⸗ 
zug in der Nacht vom ſiebenzehnten auf den acht⸗ 
along ZONEN > 


* 
N 














NAuf der zo Eeite. Und |. felbfi, febe.. man ®: 1 
beim Deren Vignoles ! ©. 659, . : 


. 
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dem Lager Der Iſtaeliten und Aegpptier 
© des 
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Dies find die Webeiten unfers Gelehrten. Und 
2 is wollen wuͤnſchen, daß dir dur fin 


Em 


/ 
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neunzig Jahren noch fo viele zulegen möge, 
als er zur Ausfertigung zweier Werke, Die ee 
verſprochen, gebrauchen mus. Das erfte iſt 
die Zeitrechnung der Chineſer, Deren bereits 
grad worden *. Und Das andere iſt eine ° 
bhandfung von dem Zahre der Ehaldder 
und Heanptier **. Herr Marſchal, der in 
feinen Jahrtafeln allenthalben den Uſſerius 
und Marsham ausgeſchrieben, hat dennoch 
am Ende derſelben von den ſiebenzig Wochen 
des Daniels viel Gutes. Und dieſes wird 
Herr Vignoles in dieſer Schrift weiter un⸗ 
erſuchen. Solten dieſe unſere Wuͤnſche feh⸗ 
en, fo muͤſſen mir wegen der guten Verſuche, 
je. wir von Diefen Schriften haben, aufs. 
eue wünfchen, daß feine Samlungen in gute 
Hände kommen mögen. Er befist aud) einige 
Jandfehriften und viele Diplomata, Die zur 
randenbusgifchen Gefthichte gehören ***, 
toch weiter finden fich unter feinen Papi 
och) folgende Werke und Abhandlungen :.. 


Martin Polonus Chronik, die er mit 
htzehn Dandfpeifier — Er bat 
SE ee = 


mean TIERES 


den leipziger Zei |*" Sie wird verſprochen in 
ggen von 'gelebreen? "den zowvelles Llisteraires, 
‚chen, von 1725: © B. 1, ©. 340, 

wird gelingt / ex ok: | 
erfi nad feiner biblis|**"* Man fehe. Die, dudtio« 
s Zeitrechnung heraus⸗ — germanique B. Igt 
B> i & ’ 7 J 




























aus denfelben. die Zuſaͤtze abgefehrieben , bie 


‘ Die Abfchreiber. hin und wieder eingefthobtn, 
bi Fark, daß fie, Die Chronik, felbft uͤber⸗ 


N 


Des Diemars, Biſchofs gu Merfedurg, Chrom, 
mit weichem "er eben allo verfuhr. „Herr bon 
Leibniz ſchikte ihm von Diefem Tagebuche eine 
Dandſchrift zu, die er in vielen Stuͤkken aufs 
35 und dem Herrn von Leibniz wiederum 
zuſchikte. Dieſer ſezte nachher dies Tagebuch 
in Die. Samlung der braunſchweigiſchen &e« 
ſchichtsſchreiber, er lies aber die Ausbeflerum 
gen Des Herrn Des Vignoles weg. = 


Er verbefferte auch die Rechnung von den aegr⸗ 
ptiſchen Negierungen des Manethons, Die 
Syncelus aus dem Eufebius und Juliut 
‘Rem Afrikaner, zufammengetragen.. Ziege 
„‚geigfe er, daß, wenn man die Ordnung De 
‚garden @pnaftien yedht betrachrete, De 
Ifeifaner und Euſebiüs mol mit eimande 
uͤbereinſtimmeten. ea 


Er ‚machte ſich auch: an die von dem füng 
Herrn. Cloid herausgegebene griechiſch 
Kampffpiele. Ex erklärte und bewies fie 
ö geuapiien der ten. Er führte bei. jedem 
gr * — ie 
este. alfo die Zeitrechnung des Griechen in ei 
a dedeugn 


. 5 * 
r Pr * .41 —M 
0 
2* 
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—7 dem Herrn Lenfant hatte er —D — 
daß eine Paͤbſtin Johanna gelebet h - 
Nachher fahe er diefe * anders ein, und 
fand, daß ſie eine Fabel. Er fing auf Ders 
langen des Herin benfant an feine er 
aufzufeken. - Er brach aber mit diefer Arbe 
ab, als er hörte, Daß Man unter den ‘PDapie- 
eh des Hertn Baile eine dergleichen Ausfuͤh⸗ 
zung gefunden. Man bat-aber_diefelbe bis⸗ 
ber noch nicht gefehen, und nım find mir auch 
der. Ausführung des Herrn Des Vignoles zus 
gleich beraubt worden. | 


re Geſchichte der Stat Bean sat 
Hauptwerk, als er dafelhft ielt. 
er gebrauchte Dazu alle —— geſchrie⸗ 
bene Urkunden. "Das Werk wurde auch 
fertig, er gab es über nicht hetaus. 7 


el er feine Zeitrechnung bei dem Ausgange 
ver Kinder Iſrael aus Aegypten angefangen, 
D- gebet..ex ‚nunmehr mit diefer Arbeit zurit, 
ängt bei der Schöpfung an und. mil bis zum 
Yusgange der Kinder Iſrael aus Aegypten 
eben, Dies Werk Fan man als den zwei⸗ 

oder vielmehr Als den erſten Theil —* 

eiffichen Zeitsechnung anſehen. 


Geendiget 1743 im Jenner. 
Dh. Me 

















Johan Jakob Bodmer. 
Pie finden nun noch, daß der Profefe 
Ä der Aſtronomie zu Upfal, Herr Andreas Cel⸗ 
ſius, in feiner Difputation ‚de anno diluviane, 
Die .1742 herauskam, = Rechnung, die unfe, 
Herr von Bignoles von dem Jahre der Sind 
flut gemacht eine andere entgegengefegt habe: 


—BV 
Geſchichte ©; 
des Herrn 
gohan Zakob 
Bodmers, 


| — dee groſſen Raths su Zurch / * i 
ar Lehrers der fchweizerfchen Geſchichte 
or, anf der Schule dafelbft. 





ir haben zween Gelehrte zu Zurch 
wir billig zu zu gleich — müßk 
Sie find der Herr Bodmer, 
wir u diefer gebensbeferibung 
und. der. Her Johan Jakob Breitinger, 


den Schulen zu Zurch. Beide ſind alte = 
aufrichtige Freunde. ‘Beide lieben einerlei 
‚em von in Wiſſenſchaften. Beide dutchſuchen * 


3255 
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bi dichte ihres Vaterlandes. Beide. trachien 
——— und Tichtkunſt zu erbefisen, 
ie find. fcharfe Richter. untihtiger Sitten. 

ide — —— zut ——— chret 






hriften, - — 
gbhit wollenr dem Denis — den | 
nfang made 2 Daten, der mit 


m gleichen V oenah on br, tat Prediger 
Greifenſee, einem Orte, der zwo Meilen von 
ich, und gehörete zu einem alten bürgerlichen 
eſchlechte, aus welchem allejeit einige 5 Rath 
zu geſeſſen. Seine Ehegenoßin war Frau 
Her Örellin, eihe. Tochter eines augefehenen: 
ang und Biblorhrfaris der bürgerlichen 
iothek zu Zurch, welche Dusch ihn inſonder⸗ 
t. in Aufnahme und Ordnung gekommen. 
iefen Eltern wurde unſer Herr Bodmer * 
hre 16098 gebohren. 


Man gab Yarhfelben die in Zurch gewoͤhm 
e Erziehung. Nachdem er zu Haufe den: 

ı Grund zum Lernen geleget, lies man ihn Die 
fte Klaſſe und,beide Kollegia beſuchen. Sein 

ve Vater wuͤnſchte fehr, dab er den seitliche 
and ermehlen möchte. Allein er fand bei, ra 

Zeine Neigung. ju wei Stande, wien 
alches für feinen Herten Water verbergen müs 
Den er wolte ſich demſelben nicht misfälig 
chen, und dabei befürchtete er, man möchte 
zu einer RR sieben, welche ihn vom 
BD Ler⸗ 


‘ 


| —* —D fer 


| zu thun pflegen; ‚die fich den Weg zu Statbedie 


ale Die er fich ſelbſt erwehlte. Alſo befuchte‘ 


A » — * 1 St 
. 5 5 


588 | 3B___ Johan Zepb Hoden 


. ae hätte. Od er fich nun n ih 


= __ h der, That mehr in den dnge 
I nenn Als er 


e Dinge legen muſte, ſo = 
* er pe daß er folte in das Mi 


xium treten, Ay Eye er de ‚mid ar « 

















Tangft bei RE elt kur 

bergem. "Und data In de 

was er ie Be man übe Keen 
n 







I im Johre 2 wieder ah 


gie — er keine — — Hari 
freiwillig Die öffentliche Kanzelel, wie dieiemige 


“ nungen bahnen wollen. Ber diefer Arbeit fa 
er viel allen? ; Die er dazu anmwante, daß er 


nen Wiſſe 
| ſamlen liebenden ra umging. m dei 


fchaften nachhing: und mit Gel 
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ben gewan er inſonderheit das Herz des Herrn 
feitingers, mit Dem ex eine ſo genaue Freund. 
oft. aufrichtete, die den alten berühmte 
fundfchaften der alten Belt koͤnte an die Geis 
— werden. Snfonderheit legten fie fich 
gleiche Wiſſenſchaften, und ſuchten mit den« 
ren der Melt, und fonderlich. ihren Schwei⸗ 
Ki mit ‚gleicher Angelegenhäit, zu dienen... . 


: Und hiezu machten fie den: Anfang in den 
Ben traerumd 1722, da ſie nach der Art Och 
Michen —2* die Sikten Ihres Landes ab⸗ 
hildern ſuchten.Sie nanten die ab 
biezu widmeten, Diekurfe dee Mahler -dib 
eine in Teutfchland neue Sache viele Augen 
fich zogen! Zn_ andern Staͤten folgte man 
u. fchtöeizerfiheni- Exempel. -p- Leipzig ſchrieb 
rt gleich) im Yahre 1722 den Disggenes; und 
hher in Hamburg den Patrioten. Dieſt 
reiten prüfeten-unfere. beiden Fteunde aufs 
ſigſte und machten ihre Prüfungen im ges 
apten leipjiner Diogenes und Antipa⸗ 
zten bekant. Dieſes und viele andere Din⸗ 
varen ihre Beſchaͤftigungen in Ihren noch un⸗ 
umdenen: Stunden, die aber eingefchränft. 
den, als fie. zu Bedienungen Tamen. 
Unſer Herr Bodmer erbielt im Junius des 
rs 1725. an der Zurcher Schule das Amt die 
yeizerfche Geſchichte u (ehren *, welches das 
hu bs einzige 


ach den leipsiger Zen Sachen um 1725, © 
nggen von gelehbrien| 796. . 


— 


390 Johan Jakob Bodmer. 
Anzige pölitifche Amt der Schule iſt, von wel⸗ 
chem man in den Rath gelaſſen wird. Um dk. 
jem Amte ein Genuͤgen zu thun, legte er ſich mi 
. allem Fleiſſe auf die Geſchichte feines Landek 
" Reribeforgte eine, geoffe Samlung ſolcher Schrifr 
ten, die von Derfelben handelten. Und gleich 
im andern Zahre feines Lehramts, ald im Job 
‘1726, da einige Freunde zu Zurch eine 
| y Gere der au zerichen : , 
ichte auftichteten; und zum Zeugnifie von ih 
em Steiffe eine belverifche Bibliothek [cin 
n, traten auch unſere beiden Freunde, und 
Herr Bodmer mit feinem Herrn ’Breitinger mi 
in,diefe Geſelſchhaft. 
7% 


m. a a Im — 5 3. 
Das folgende Jahr 1727 war das Jaht 
da ſich Herr Bodmer. verheirathete · Er nahm 
eine Orellin; die ſeine Verwantin fein wird 
nemlich die Jungfer Eſter Orellin, Die iuͤng⸗ 
ſte Tochter des Herrn Felix Orellen, zum 
iegel, eines vornehmen ‚und beguͤterter 
Kaufmans. Dieſe Ehe ſegnete Got mit vie 
Kindern, Die aber: alle fruͤhzeitig geſtorben find. 
Und eben.diefe Heirath gab Abm. auch Gelege 
heit, fein Vorhaben, mit welchem ex lange um 
gegangen war, auszuführen, nemlich Das Dow 
haben, cine eigene Buchdrukkerei aufzurichten. 
hatte Geldes: zum Verlage der: griechifchen 
Bibel. Des Herrn Breitingerd vorgeſchoſſen. 
Da ihm nun des Drukker desfals einige Ver⸗ 
drieslichkeiten verurſachte, fo legte ex ken * 
| ee : uch⸗ 
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— — — — — — — 
xukkerei an, die die orellifche Buch⸗ 
etei heiflet, und den Rahmen von einem 


en, als einem Verwanten des Herrn 


jers, führe. 


Im Jahle 1737 gelangte‘ er zu neuen Eh⸗ 
F wurde durch * einhellige Wahl in 
roffen Kath Der Stat Zurch aufgenomifen. 
ie Verſamlungen diefes Raths nur felten 
'en werden, ſo hindert ihn dieſe Befdrdes 
an feinen gelehrten Bermähungen- gar wehig. 
wollen diefelben nunmehr anführen.“ 


diskurſe der Mahler. Bus) 1741, 1722 
d 1723, Oktav. Der erſie Theil haͤlt drei⸗ 
n Bogen, dem‘ a noch drei andere 
yeile folgten. Herr Bodmer und ‘Breltins 
ſind die Hauptverfaſſer dieſer Schrift. 
ie ſtellen die Neigungen und Sitten der 
enſchen in Worten vor, wie die Mahler 
bidungen mit Sarben machen. Sie ge 
3 daher ſich und ihrer Gehuͤlfen Nahmen 
ee berühmter Mahler; und: nennen ſich 
oabein, " Dürer, Raphael, Karrach, 
ngelo, Rubeen , hinter welchem Here 


—W 


odmer verborgen liegt. Sie waren Die er⸗ 


n, die in Der teutſchen Sprache den Zu⸗ 


ſauer des Herrn Steele, eines Engellaͤn⸗ 


es, nachzumachen ſuchten. Und hiemit 
ſſet ſich bedekken, wen man zu Zeiten in den 
edanten gefehlet. Und wen man _. 


—— —— . — — 
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¶daß fi) die ſchweigerſche Sprache ‚feit wan⸗ 
zig Jahren gebeſſert, fo wird man Die Schrei 
at, deren fie fich bedienet , Teiche übe ſehen. 
Daher Herr . auch gefonnen ns 
RE Werk a ueber bei mus man 
—* erregen, Daß fie ihre Blaͤtler keineswe⸗ 
ges für Teutſchland, ſondern fuͤr ihre eigen 
andesleute aidmet Aber Fieichwoi w 
been fie "unter ung bei Kennen folde 
schriften ‚vielen Beifal. Den nicht allein 
ei — — ſelbſt, als zu Bern, trat mar i 
— usſtapfen, und gab eben ſolche Bid 
ter heraus. * ſondern au bei uns wurde 
...fie:-in Scrften. gelobt **,.und in Leipie 
„Hamburg ud ‚Hälle fing m häri ai, ‚eben Du 
IN "Sittenblätter, in: ‚man. fü ſagen 
+ heraus ng An ienem erften O⸗ 
— ahre 1722 unter deu 
St = Icoige "Speienen ham 
2 ee 3* ee Dage⸗ 
— — — 


* Deren Site: "Die | |: ſchrieben. Du — 











Ur * 


kurſe der neuen: eſel⸗ mie man leicht gede 
j ſWaft in Bern, in web]: Tadr. die zurchifchen. er 
chen die‘ Sitten unfe et und die 
“rer Zeiten umerſucht, — * 
und betrachtet wer ⸗· 
den. Bern, 1722 DI 1** Als in ben -Teipsi *88 


.. tab, Sp wol diele bern | -Zeitungen von, 
an? als iene zurchiſchen = Sadın » —* 
Geſpraͤche, werden in den 176: 
zurcher Zeitungen der . Stürk der este der 
Gelehrten aus dem! Gelchrfamfeit , mel 


-Schweizerlande - bel am ude. 
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gegen unſer Here Bodmer mit feinem 
unde — den ſ 


zupten leipziger Diogenes, Darin fie 
—* des — telchen abe 
a fich der Berfaffer beigelegt hatte, aufe 
ten. Und zugleid) entfchloffen fie ſich eine 
ie Sittenfehrift unter dem Nabmen des 
yantaften herauszugeben; fie wurden aber 
ch andere Gefchäfte daran gehindert. 


Hierauf. fchrieb man in Hamburg den Pas 
öten und in Halle die Tadlerinnen. Un» 
e beiden Gittenrichter unterfuchten dieſe 
den Schriften aufs genauefte, und brach⸗ 
| ihre Anterfuhungen zu Papier, Herr 
odmer ſchikte fie Ya Leipzig zum Druk. 
an erlaubte aber daſelbſt den Druk nicht 
gen einiger gar harten Redensarten *. 
lich nach einigen Jahren Famen fie heraus 
ver dem Titel? 0° 


lagung des verderbten Geſchmaks, 0» 

t Eririfche Anmerkungen über den 
amburgifchen Partioren und bällifche 
adlerinnen. Frankfurt und Leipzig, 1728, 
Yan, zehn Bogen. In den leipziger 
ne mr Ä Zei⸗ 
d wol dies, als was tungen von gelehrten 
h mit dieſer —X — A ae ; 
‚iter.. yigefragen ; cn | es. . 
x in den leipziger Zei. \ .. 


t 
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Zeitungen von gelehrten Sachen wird de 
von geurtheilet, „ Daß Das darin enthaltene 

3 Gute durch Die harten Ausdrüffungen ſeht 

„„ verfiellet worden „ *. Und. Herr Görten 

ſchreibt davon **: Noch nach Der neum 

4 Ausgabe Fam eine, ſchweizerſche Kritik übe 

: 9, den Patrioten und die vernünftige Table 

rinnen heraus, Die Here Bodmer verftrt, 

get, und fie beiderfeits darin fehr grob ge 
„ tadelt bat. Dieſer Dian hatte. vielen 

5" theil an den Geſpraͤchen der Mahler. - Und 

„dg mufte er der Welt ia wol billig zeigen, 

3 was Die, verbiendeten Augen nicht fehen 

„ wolten, ‘daß nemlid) Diefe Geſpraͤche def 

4, ſer, als der Patriot und die Tadlerinnen. 
3 Wen dieſe leztern Die getadelten Dinge ver 

. ie hätten, würden fie vielleicht eben ſo 

2, unbeliebt geblieben ſein, als die trokne 

u» Schreibart des ſchweizerſchen Tadlers. ⸗⸗⸗ 

-"» Die Tadlerinnen hatten Deren Bodmern 

„ oder Rubeen im vier und jwaͤnzigſten Stü 
3 ‚Allerlei Fehler gewieſen. Es würde ihm nie: 

5 mand verdacht haben, wen. er ſich vertha⸗ 

diget hätte. Es waͤre auch erlaubt gewe⸗ 

„ſen, daß ex ſeiner Gegner Fehler hinwie⸗ 

„ derum gründlich angezeiget ‚hätte... Aber 

er ſchrieb feinen Antipatrioten fd," daß er 

ſelbſt vor nothig fand, ‚Demfelben _ eine 





Rn 7 


* Ebendaſelbſt. es aD" Belebrten Europa | 
| | 1 ei Kr 135. 
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Schusftbrift vor die Grobheit voran 
u feßen. „» 8 fiehen dieſe Worte in dem 
en: des. Seren Bichei, der an dem Pa⸗ 
ten arbeitete. ee 


dem Einflus und Bebrauche der 
nbidungstrafr zur a ar Aha 
fchmals, ‚oder genaue Unterfuchung 
er Arten Befchbreibungen, worinne 
: auserlefenfte Stellen der beruͤhmte⸗ 
n Poeten diefer Zeit mir gründlicher 
giheir beuecheiler werden. Frankfurt 
) Leipzig, 1727, Oktav, fechszehn Bogen. 
ze Abhandlung ohne Nahmen: aber Herr 
dmer und Herr Breitinger find Die Ver⸗ 
er davon, Sie iſt nur die erſte Abtheis 
g eines Werks, der noch vier andere ſol⸗ 
ıfoßen. Ip dieſer erften zeigen fie, wie 
Einbildungsfraft bei der Beredſamkeit zu 
nauchen. In der andern fol der Einflus 
Witzes in Die Beredfamleit gewieſen wer⸗ 
I. In der dritten wil man von der Kraft 
tichten Banden. In der vierten wird 
in zu den unterichiedenen Arten Der Getich⸗ 
kommen. Und in der. fünften wird man 
£chre vom Erhabenen abhanden. Alle 
fe Dinge wil.man.mit den beiten Stellen 
— — erlaͤutern. —— = | 
iter die leipziger Seitungen. von. gelehr« 
3. Sachen. *.,. wofelbft zugleich ak re 
— wird 
"on 1728, © A 


Jehan Miltons Verluſt des Parad 


ME auch geſonnen, dieſelbe ‚aufs neue herau 


WBodmer, in welchem Die Draurſpielet 


zoe Johan Jakob Bodmer. 


Bodmers zuzuſchreiben. Nachher hat er q 









"wird *:- „. Die Beurtheilungen Der Autos 
ren find bisweilen etwas herbe abgefaftt; 
hre Kritik: aber gründet ſich auf gut 

IR 3 171.7) | — 


‚ ein Heldengeticht, in —— 
de uͤberſetzet. Zurch, 132,Oktav, zwei 

hundert und vierzig S 

ge Beurtheilung 
Beitraͤgen der teutſchen 


- Beipzig *”. Man ruhmet dieſelbe 













.ſo ſei foldyes ‚dem Vaterlande des 
ber diefe Aleberfigung . ausgebeffert.- Und 


„zugeben, wie er den auch nachher noch ei 
, Bertheidigung dieſes Getichts heraus gegebe 
Paragone della poelia tragica d’ltalia con queik 
> dt Francia. Zurch, 1732, Oktav. EB: 
< tin Brief eines Stalienerd an dem EM 


„ie ‘ 
* 











* cs . g — 
S. 380. — — Zeitnngen von gekbn 
X andern Stuk. u | sen Sachen von 173% 


are en 
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Hehe auch die Teipsiger 1 "©. 70277 
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Franzoſen und Italiener miteinander vergli⸗ 
en werden. Herr Bodmer hat ihn des 
ruks wuͤrdig geachtet. Man findet den 


nhalt in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
— Sachen: J 


iefwechſel von der Natur des. poeti« 
chen Geſchmaks. Zurch 1736, Dftap, 
ieben Bogen. Es find ‘Briefe, die Here 
Bodmer mit dem Staliener, der den vorigen 
Beief gefehrieben, gewechſelt hat. - Man fins 
jet eine Beſchreibung in den leipzisger Zei⸗ 
ungen von gelehrten Sachen **, wo⸗ 
elbſt auch geuctheilet wird *, „dag man in 
dieſer Schrift fo viele Scharffinnigkeit _ 
‚und einen fo feinen Geſchmak finde, als 

‚ man nur. wünfchen Ean. ,, ar | 
rſuch einer teutfchen Ueberfegung vom 
sudibras, Zurch, 1737. . — 


Torifche und kritiſche Beiträge zu der 
Aiftorie der Eidgenoſſen. Zucch, 1738. 
Dies it abermahl eine Schrift, an Der Here 
Bodmer zugleich mit feinem Freunde, dem -- 
Deren Dreitinger,, gearbeitet hat, 





EEREEEEEE >> £ 


on 1732; 8.994. 1* G. 774. 
Bon 1936, ©. 773- | 
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398 | _ Johan — Bopmer 


Poeſie * —eS im zwoangigfe 
2 Stätte; Das 1738. brraustam, Ä 


Im dritten Theile der eigenen Schriften und 
. ‚Ueberfegungen der teutſchen Geſelſchaft 
in Läpzig, der 1739 herauskam, finden ng 
von unſerm Seren Bodmer: 

1 ein Geticht auf die Wolthaͤter da 
Standes Zur 


2, ein Trauergericht auf feinen Sohn 


> Reisifebe Abhandlung von dem Wunde 
baren in der Poefie. und deffen Dein 
dung mir dem Wahrſcheinlichen, ind 
ner Vertheidigung ‘Des Gerichts 2% 
Miltons, von dem verlohrnen Paradich 
. ‚det beittefüger ift Fofedb Addiſons Abhand 
lung von den Schoͤnheiten in demſelbe 
Getichte. Zurch, 1740, Oktav, etw 
: ‚über ein Alphabet. Et widerleget den Hat 
Voltaire und Magny, die an dem Getich 
Des Miltons vieles auszuſetzen gewuſt. D 
. beigefügte Anhang des Addiſons ift aus dei 
- englifchen Zufchauer genommen worden. € 
nen Anszug nebft einer Beurtheilung Die 
Schrift finden wir in den ebenangeführh 
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— —— — — — — — 
Beitraͤgen im vier und zwanzigſten Stuͤkke, 


J 


und in den goͤttingiſchen * und leipsiger 
% 


Zeitumen von gelehrren Sachen 


m Oahre 1740 beforderte er auch drei Schrif⸗⸗ 


ten ſeines Freundes, des Herrn Breitingers, 
und begleitete fie mit Vorreden, nemlich 


1, die Abbarölıng von, Gleichniffen, J 


2, die kritiſche Tichtkunſt. 
3, die Fortſetzung der kritiſchen Ticht⸗ 


kunſt. Wir werden 2 diefen Drei Schrifr 


ten nachher in der Sefchichte des Heren Brei⸗ 
tingers handeln. Gleichwie aber Herr Bod⸗ 
mer Schriften feines Herrn Breitingers mit 


Borreden begleitet, eben alfo ‚hat es auch 


diefer wiederum mit ienem gemacht, Den «8 
am vom Deren Bodmer heraus; 


ttifche Berrachtungen über die poeti⸗ 
chen Gemaͤhlde der Tichter, mir einer 
Porrede von Zohan Jakob ‘Breitinger. 
rch, 1741, Oktav, gegen zwei Alphabete. 
an findet eine Beſchreibung von dieſem 
Werke in den görtingifcben Zeitungen 
on gelehrten Sachen *, die man mit Dies 
sn Urtbeile endiget: .„. Die Schreibart iſt 
rein, einige wenige Ausdruͤkke gusgenom⸗ 
men, ſo ſich von F Mundart des Landes 
c 2 


¶ 





m 1740, 8.49. pr Bon 17417 ©. 258. 
on 17491 ©. 339. 


240 her⸗ 
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herſchreiben, Fe iſt flieffend und die Ware 
ſtellungen nqtuͤrlich. Einige Stellen fe 
„nen theils dutch neuerfundene Kunſtwoͤrter, 
3 theils durch die auf vorhergehende Sachen 
ſich beziehende Woͤrter, wen fie etwas ver 
',, feget worden, dunkel ‚und zweideutig iu 
werden. Die Scharffinnigfeit im Ustheir 
Ip, ein gefunder Geſchmak, und eine ge⸗ 
B*naͤue Einficht in dem, was ſchoͤn und na 
uͤrlich iſt laͤſt Tich : aͤllenthalben blikken, 
3 und Werden alte und neue Exempel 
— a zur Cenſur gezogen. Das 
nit alſo an fich fürteeflich und‘ für Poet 
und Redner unentbehrlith. „ Man 
nauch DIE zurcher Samlung britiſch 
Bpoetiſcher und anderer geiftbollen Schri 
cren im dritten Stuͤkke *." Und felbft dieſe 


Samlung kritiſcher, poetiſcher und « 
rer geiſtvollen Schriften, zur Verb 
= ‚zn des Urtheils und des Witzes in 

=» Werken der Wolredenheit und Poefi 
wird für ein Werk Des Herrn Bodmet 
© ynd feined Steundes, des Herrn Beeitin 
gehalten. Wir haben von diefer Samlu 
° die zu Zur) "in den Jahren 1741 und 1742 
Obktav herauskommen find, ſechs E 
geſehen. Der Inhalt iſt folgender: 


m 


€ 


——— — — 


2G. 75. 
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zer. 


Im erſten Stöfte 
1 Mobe einer neuen Ueberſetzung Johan 


Miltons verlohrnen Paradiefes, 

2, Alexander Popen Verſuch von den Ei⸗ 

genſchaften eines Kunſtrichters, durch Herrn 

Hoftath Drollinger uͤberſetzet. Bez 

3, Don dem Sinreichen und dem Scharffin, 

gen, a 
4, Hana Sachs, ein Heldengetichte, mit 
einigen Erklärungen. | j 

5, Aurgige aus Herr Profeſſer Breitingers 
IDerlegung der Jerzres fur Ja religion, eſſen- 

siele a Phomme, diflinguee de ce, qui'wen 


et, que Paceeffoire, | 

In zweiten Stätte. 
t, Nachrichten von dem Urfprung und 
Wachsthum der Kritik bei den Deutſchin. 
Ode Über: die Unfterblichkeit der Seele, 


durch Her Dröllingern- 


| Im dritten Sustte.. 


, Erklärung auf einige Antworten, welche 
iemand dem Verfaſſer der Jerires fur ka rbli- 
gion effentiele à Phomme gegen gewiſſe Ein. 
Fang Herrn Profeſſer Breitingers gelies 
Hhen hat, — 
Von der verbluͤmten Schreibart. 


Toben Jatob Boöme 


= — der poſſenhaftigen Schreiber. -— 
4, Apologia del Edıppo di Sofocle contra le cen- 
Nure del fignor. di Voltaire, -- 
5, Abhandlung von der Schreibart in mil 
„ tons verlohrnen Paradiefe.. 
6, Nachrichten von gelehrten Schriften, 
7, Das Komplot der beaichenden Poeten 
und Kunſtrichte. 


Inm vierten Sitte. 
1, Grundris eines epifchen Sehe von den 
geretteten Noah. 

2,.Echo des teutfchen Witzes. 


3, Druffehler in der asdandung von 
poetiſchen Gemaͤhlden. | 


Im fünften Stökke. 


I, Des Heren von Maupillon Briefe | 
‚Der Sprache und Poeſie der Deutfchen.. 
2, Kurje Abhandlung von ‚den Dichte 
überhau upt. 










— 


Im ſechſten Stüfke. 


u Setfgung der e. des deutſchen 
2, Herrn Johan Chriſtoph —28 
feltfame Vorrede zu ſeihem eigenen drei⸗ 
mahl Fa pre — einer u 
er füs d ie De uiſchen. 
3 gi IE | 


r 
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n ı728 und in eini den wante 

ne ne de ch 
den Druk des griechiſchen alten Teſftaments, 
das fein Freund, Herr Bteitinger herausgab. 


n Jahre 1735 kam in Zurch ein chefawrus biflo- 
rige helueticae heraus, in welchem Werke uns 
lerſchicdene Schriften, die von der Schweiz 
yandeln, zufammengetragen wurden. Und 
diefe Zufammendruffung beforate unfer Here 
Bodmer. Man kan wegen dDiefes Werks Die 
übliotheque germanique * nachſchlagen. 


den Jahren 1735 und 1736 kam eine belveris 
che Bibliochek heraus, an welchem Wer⸗ 
e unfer Here Bodmer fleißig mitgearbeitet 
af. 


Noch weiter Kam heraus: 


yan Miltons epifches Berichte vor dem 
erlohrnen Patadiefe, überfeger und 
urchgebends mir Anmerkungen über -. 
ie — Poeten begleitet. Zur), 
42, Oktav, anderthalb Alphabete Ar 
m Böreingifchen Seirungen von gelehr⸗ 
n Sachen ** lefen wir folgendes ürtheil: 
Die Ueberfegung in die seutfche ungebundes 
ne Dede iſt zwar rein und verfländlich, as 

’ Sc 4 * ber 


B. 38/ ©. 207, " I** Von 1742, ©; 32%. 
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» ber die Schreibart iſt etwas gezwungen 
„ und verraͤth die Mühe, fo der Verfaſſeran⸗ 
n gewant / die Woͤrter zuſammen zu finden 
m und zu fuͤgen. Die natürliche Schoͤnhel 
» feine bin und wieder zu fehlen, nad) we 
»3 hher die Wörter und die damit verknüpfte 
33 Gedanken ungezwungen zu flieſſen pfleg l 
9 Die Anmerkungen gehen hauptfächlich u 
‚ » Die Erfindung und die angebrachten Gedan 
u Eendes Miltong, welche ee gegen verſchieden 
: » Einwürfe, fo man dagegen gemacht, 
„, bertheidigen geſucht. Ein Freund, de 
nicht ſelbſt dieſe Ueberſetzung, ſondern 2 
die Probe im erften Stuͤk der vorher gedal 
ten Samlung: Eeicifcher, poetiſcher un 
anderer geiſtvollen Schriften ge fen: 
wuͤnſchte, Daß einige Redensarten anders il 
‚ven gegeben voorden. Ach wil, ohne Ihe 
Pu einem Wunſch zu nehmen, einige biek 
eben: — 


S.2 An fat: Die Bache Siloah, d 
— Bad Sid. - 
9... Gefang anzuleiten, Geſang 
ven = — 


Sachen auf die Spur geben, Tom 
Anders degeben werden. 

» An flat: Du weiſſeſt von diefen Din 
gen, du weit dieſe Dinge, a 
©: 3», um eine — wegen 
wegen einer Einfchränkung. au 














— 
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Zugleich fagte er mir, tie er die erſten Reis 

hen des Miltons würde überfeget haben: - 
led. fi) nicht, fagte er, an die Folge 
Worte des Miltons gebunden haben. 
leicht wuͤrde er alſo uͤberſetzet haben: 


Beſinge, du himliſche Muſe, den Ungehor⸗ 
am des erften Menfchen. Befinge den ver⸗ 
otenen Baum , durch weichen das "Paradies 
beriohren und ein Elend in Die Welt gebracht 
— ‚, daB fo lange dauren folte, bis der 

d aufftche, der uns wieder in den Beſu 
der erſten Gluͤkſeligkeit ſetze. 


Geendiget im September, m 
AALZSLLZSEZZZZIEZEE 


Gecſchichte 


des Hern 
han Bere 
Breitingerd, 


etlichen Lehrers der bebreifchen S radıt an 
- beiden Röllegien der —— ** — 


a der Herr Bodmer, den wir vorher be⸗ 
ſchrieben, und nr Her ‚Dreitinger 

b es 
fa meiner Urkunde hatı - angelpan; „ Das eine von 
aaa Die Anmerkung hin | „dieſen 
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in groſſer Verbindung ſtehen, fo werden wir i 
der gegenwärtigen Lebensbeichreibung uns of 
auf Die Sefehichte. des Herrn Bodmers beiie 
ben können, = | 


Unſer Herr Breitinger iſt am erſten “Mär 
Des Jahrs 1701 gebohren worden, . Seine Muß 
ter war. Stau Verena Schobingeen, und de 
Vater Here Franz Kasper Sreicinger, 4 
heimer Sekretarius bei Georgen, Herzogen m 
Wuͤrtenberg und Mümpelgard und. nach 
Freihauptman und Maior in feinem Vaterland 


Das Andenken des erften Vorfichere.t 
Kirchen zu Zurch, Des. berühmten Johan J— 
kob Breitingers, und Die Hofnung, dief 
Kind wärde den Ruhm ienes Mannes nit 
verdunkeln, bewegten Die Eitern, felbiges d 
geiftlichen Stande zu widmen. Den erften A 
fang in. den Sprachen Der Gelehrten machte 

ei feinem Herrn ‘Bruder, Johan "Beinen 
Steitinger, Prediger zu Uſter, einem Orte 
zurchifchen Gebiete. Nachher Fam. er ind 
günfte Klaſſe Der Karolinifchen Schule. Ui 
von der Zeit an ging er nad) den Geſetzen, U 
bei der zurcher Schule eingeführee worden, ſte 
| Hueitn 


ns diefen colegiis wird | die Audia bumaniera, 
"0 eollegium. bnmanitatis, i£ ,„ in dem andern Di 
„„das andere collegium | ,, difcsplinae philologicac. 
„ pwblicum genant. af pbiloſophicae es sheeie- 
„dem erflen werden noch | gicse iractitet., 
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Kite, bis ins Jahr ı720, da er alles gluͤklich 
ndigte, und — durch Auflegung deu 
haͤnde zum geifttschen Stande eingeweiher und 
I der Erfpeftanten aufgenommen 


Odb er mun gleich ein Geiſtlicher war, fo 
alte ex dennoch Die gröfte Liebe für die Schrife . 
» der Griechen und Lateiner, die ex täglich lag; 
ud allen andern Büchern vorzog. Diele Nei⸗ 
ing veranlaffete ihn zu einem für feine Umſtaͤn⸗ 
ziemlich weitläufigen Briefwechſel mit andern 
ngen Gelehrten zu "Bern, Baſel und an ans 
ta Orten, die mit ihm gleiche Liebe, zu dieſen 
sen Dingen hatten. Gie legten in ihren 
iefen einander ſchwere Stellen Der alten 
Ichriften und andere Dinge des Alterthums 
r, Die fie eroͤrterten. Inſonderheit gefiel ihm 
e Perfius und fein Salz, Damit er feinen 
etichten den Geſchmak giebt. Er entichles 
bauch, dieſelben aufs neue mit allen Anmer⸗ 
ngen,.dDie et und andere. verfertiget hatten, 
auszugeben. | 


> „Aber bald änderte er fi. Durch die gu⸗ 
I Gedanken, die er in den Schriften der Alten 

{ner Urkunde find „% auf bie ir 
bee le Kae 
» fonfl candidasi fandil „, Schuldienſte Haben, 
„ winißerii 2’ -und: inf ;, ex/piäsnten genaut 
Zarch, weil fie die An: | .; werden » 








N 


u 


l 


- bringen, und ihre Weiſen zu reden und zu tichten 


— 
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gefunden, und durch die Weltweisheit, die er 





och fletd lieb: behalten, rourde fein Geſchmak 
gereinigt. Ex lies feine vorige Achtung für die 
Woͤrterkritik ‚fahren... Er hielt. fie für ſich a 
trokken und mager, und ſuchte Daher eine fat | 


‚gere und gefundere Nahrung für feinen Geiſt. 


haben: zwar durch Diele Aenderung - eine | 
dne Ausgabe des Perfius verlohren, abe; 
ieſen Verluſt hat er Durch feine andere Beniͤ⸗ 
ungen, Die er an ſtat der Woͤrterkritik über 
nommen, vielfältig erfeget.-. .  - 
> Memlich, er geriet mit dem Heren Bod⸗ 
mer in Bekantſchaft, mit dem. er Sich entfchfes, | 
unter, die Teutfchen einen befern Geſchmaͤk ya 








anszubeflern.. Was fie-hierm 'gethan, haben 


„ie. berssas-in:der Geſchichte des Herin obs | 
mers erzehlet. = - Ei 


’ 


s 2 ’ \ s s | 
. Mit diefen Befchäftigungen, und mit ein⸗ 
gen:. andern. gelehrten "Bemühungen, Die wie 
nachher unter feinen Schriften finden werben, 
brachte er einige Jahre zu. Aber im Jahre 1730 : 
fing er an, ‚alle feine Zeit auf. fein Werk, das 
ihn vereroigen wird, zu wenden... Er fing au, 
‚an einer neuen Ausgabe einer griechifchen Bibel 
gu gedenken, die wir nachher umſtaͤndlich beſchrei⸗ 


ben wollen; 


. Bei dieſer neuen Arbeit, die er ſich ſelbſt 
eg, A Be : — \ machte, 


€ 
\ 


X 
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achte, wurde er noch in andere Arbeiten geſezt. 

Den im Jahre 1731 am fünf und zwanzigſten 
mei wurde er zum Lehrer Der -hebreifchen Spra⸗ 
e an das alfo genante ‚collegium humanitatis & 
ind zween Monate nachher an dag Eorolinifche 
Kollegium, um eben dieſe Sprache zu tehren, 

verufen. Er trat auch dieſe Bedienung am: 

d zwanzigſten Auguſt an, und hielt Dabei. eitte 
Rede von der Sprache. Gottes. , Nicht lange 
ernach wurde er auch genütbiget, in dem er⸗ 
tern Kollegio Die Logik und Redekunſt vor ci⸗ 
sen andern zu übernehmen, welche neue Arbeit 
hm woͤchentlich eilf Stunden wegnahm. Mit 
vie vieler Treue er beide Aemter, To wol ienes 
wdentliche ‚als dieſes fremde, verwaltet, bezeu⸗ 
en feine Zuhörer und- feine Schriften. Aber 
wi allen diefen Bemühungen, die von ihm fein 
Mt. foderte;. vergas er nichk, Die angenchneg 
Wiſſenſchaften, Die er. lets geliebt, ferner fleife - 


* 


ig :zu befordern, und einen, Briefwechſel mit 
ielen Gelehrten zu unterhalten, als mit dem 
derrn Kardinal u mit. dem Herrn 
Irefidenten Johan Boubier, mit dem Herrn 
Burgermeißier..:iffenbach, mit Den Despen 
Irofefforen Iſelin, Buxtorf, Burman, 
Kap, -Truflus , Altman nd Brunner, mit 
em Herrn le Maitre zu Buͤkkeburg, mit dem 
herrn Grafen Pexer de Ronsidi Ralepio pn 
Bergamo , und mit vielen anden. — 


Oder das Mitfele Andiem, 





— 
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Zu feinem vorigen Ehren -Tam im Anfang 
des Jahrs 1736 auch) Diefe, Daß ihm das Deka⸗ 
nat uͤber die Herren Erfpektanten des Predig⸗⸗ 
amts aufgetragen wurde. 


Wioiter werden wir don dem ——— 
gun n Breitingers nichts anfuͤhren = 
Body diefes müffen wir noch hinzu ſetzen, daß 
er ſich vor einigen Jahren mit Der Jungfer 
Schinzin, einer Aucheein vetheirathet, und 
in diefer Ehe einen Sohn und eine Tochter von 
Herrn erhalten ; von welchen beiden Kindern 0 
ber das erfle; als der Sohn frühzeitig geſtorben 


Wir kommen nun zu den Geburten ſeines 
Seife. und feiner Seder. Einige haben den 
Herrn Bodmer mit zum Vater, die wir nur in 
Der Kuͤrze anführen wollen. ‘Andere Fommen: 
von hm allein, von welchen wir weitlaͤuftiger 
handein muͤſſen· Zu ienen gehören. 


. Die Diecurfe der Hiabler; 
5 Der gefläupte leipziger Diogenes; — 
Die Anklagung Des verderbten Gefehmaks; 
— Einflus und Gebrauche der eine 
ungskra zur Ausbeſſerung 


—— d dieſe vier —2 je 
ni bereits in der Seſchichte * ge 


\ 


| Johan “Jakob Breitinger. an 
mers befchrieben. Alleiu hat Her. Breitin⸗ 
ger folgendes herausgegeben, 


ıflerionen über die ſo genanten Bader 
Wuͤrfel. Er ſezte dieſelben, ohne ſeinen 
Nahmen, in das Alte und Neue aus der 
gelehrten Welt, welches ein ſchweizerſches 
Tagebuch iſt, und wiederlegte darin . den 


Herrn Johan Georg Altman zu Bern, 


der von dieſen Wuͤrfeln andere - Gedanken 
hatte, *. Herr Altman' vertheidigte aber ſei⸗ 
ne nr. in eben dem Tagebuche. Nach⸗ 

her hat Herr Johan Scheuchzer von eben 
Diefen Wuͤrfeln geſchrieben — 


tribe hiſtorioolitetaria in verfüs obfeuriff- 


nos a Perfio Tatira prima citatos, in tres 


lifquifttiones diſtincta, quarum 
1, verfuum illorum auctorem invefligat, 
aque potiflimum viro petfpicaciflimo , Pe- 
ro Baelio, oppolita eft, 
II, genuinum illorum ſenſum exponit, | 
IH, Perfium ab angıohe vindicat, 3 6. 1. 
Zofio, abieda. Speciminis loco 'edita. 


ur), 1723, Oktav viertehalb Bogen. Ser 
i en, 


Seeitinger war geſonnen, wie wir w 
den 
— Lee ann} 
m Ver Unserfubung helvetiſche Biblorhei, 
>s3 demlir rung der, St. 1, ©, 158. 
— n / die im j Differtasionem de sefferis 











sen und Kieuen fie 


— mm leſe quch Die Quart. 


badenfibun, Zurch 173% 


‘ 2 R 
7 
} 


42: Johan Jakob Breitinger: 

den Perſius herauszugeben. Und dieſe Blaͤt⸗ 
ter ſolten Vorboten Davon fein. Se der Fürs | 
zen Vorrede entdekket er fein Vorhaben in 
dieſen Worten: Textum dabo ad optimorum 
“ eodicum fidem examuſſitatum. Inter commentato- 
. es, qui et aetate veliquos antetedit , primos te- 
: »ebit Cornutus, antiquus Seholiafta, Marsil. 
ii ee Cafauboni neras integras inibi invenien, 
" Magnum infuper pondus accedet. buic meae editioni 
ex viri sluftris Sil veſtri ital annotätionibus,quas 
. > primus Latio donatas heic confpicies, His Jub- 
rexam yariorum doklifimorum virorum notas je- 
‚.detlas. Adde et infignem faſciculum mearum o- 

“ nimadverfionum, quarum pretium inflitorum mo- 

re nolo heic elevare, Singulis infuper fatiris u- 

; seder differtatio, quae praecepta floicorum a Ber- 
‚ flo tradita vocapır fub incudem, Habebis gu 
ue praefixas rarifimas illus difguifstiones Ludo- 
vici Aprofii et. Cafparis Maflae de origine & 
patria Perfi, ex igalico idiomate translatas , cum 
modeſta epicrifi; üt et binas exercitatismes cl 
cas de flilo Perfi alteram adverfus Petrum Bae- 
lium ee Cafaubonum, alteram in vitam Perfü 
Und dieſe legte Abhandlung iſt nachher, dat 
x, fein Vorhaben geändert, in des Herm 


2m 0 00 — 


7 Mae: Schelhorns amoenttatibus litterariis * zum | 
Borfchein kommen. Die Auffehrift iſt: 
— ,. i ; 2 —— 


—— 








* Im zehnten Bande, x r' > Pre 


! 


* Band 13, S. 2; D 
N As 
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Exercitatio critica in vitam A. Perfii Fu — | 


. jedtionibus difiinda, quarum 
. 1, agitur de auctore vitae Perfii; 


«: , U, complettitur kuimadverfiones et cafti« 


- gatiofies in vitam Perßis ._ u: : 5. 
‚Il, remasques de monfieur le prefident 


Boubier ſur la differtation ‚eritigue in vtam 


— 


:::,Perfii, adiedis ad jmam marginem viddi- 


a.cis, Man ſiehet aus diefen Derfuchen,- mas. - 


wir wuͤrden befommen. haben, wen. Here 
Breitinger ‚bei feinem Vorhaben geblieben 
„ wäre. Jaſonderheit iſt zu merken, daß er 
” ‚einige Sandfehiften aus der leidenfehen: und 


z bongarſiſchen Bibliothel gebraucht habe. 
Man giebt von dieſer Sache auch in der 
Bibliotheque germanique * ‚in. gutiges Urtheil. 


Neue Zeitungen aus der gelehrzen Welt, 


zur Beleuchtung der Siſtorie der Ge⸗ 


lebrfamkeit geſamler von. Biblophile; 3 
Zurch, 17 45, Oktav, über. acht hundert . 


: Seiten. Herr Beeitinger war. geſonnen, Die 


- Menigkeiten Der gelehrten Welt von Woche 
zu Woche herauszugeben , weil abes.ber Ver⸗ 
Ä .. deger 


— ⏑ 


ſelbſt heiſt es: die] „et -bon antiqwaire, 
. 9; fertations critiques de 
» ler aſſes, com- 
4, bien cet habile homme 
„, doit &tre bon critl« 


Geſ. Jeztleb, Bel;vu$. 


„ du ſavant mr, 977, puis 


Peut Etre que fes fen : 
4, Ce dernier fur Porſo sg-timens- ne feront pa: = 
| „ les: miömes que cenx 


» quil a derit ↄpros lui.y, . 
Do» 
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Tcger bald anfing ſein Wort nicht zu halten, 
fo iſt nur ein Jahr herauskommen. Man 
findet: in demſeiben von den ſchweizerſchen 
- +. Gelehrten aufs Jahr 1725 vollonımene Nade 
richten. . Das übrige finden‘ wir gröften 
heile in den leipziger Zeitungen von 
gelehrten Sachen *. Man hat unterſchie⸗ 
De: Schriften ; die uns von den ſchweizer⸗ 
> fchen Gelehrfamkeiten Nachricht geben, als 
des Seren Johan Yeintich‘ Hottingers 
ı : Sibliorheca  tigurina, des Herrn Johan Ja⸗ 
tob Scheuchzers nova litteraria Flelveiat, 
: Die gelebrten Zeitungen vor dem politiſchen 
Merkurius, die Zeitungen der Gelehrten 
aus dem Schweizerlande, die leiten Blaͤ⸗ 
er der: helvetiſchen Bibliothek, Die Bibi 
theque germanique, und vieleicht noch) andett 
Schriften, die mein Gedächtnis mir -icht 
nicht eingiebt. J 
roſtſchrift an das uͤber dem fruͤhzeirigen 
— Idhan Kasper Eſchers in Trauer 
— EX63 woladeliche eſcherſche Haus zum 
Kindlein. — 1726, im Oktav. J 
dieſer Schrift, die ohne feine Einwilligung 
gedrukt worden, folgt er der Troſtſchrift Ds 
7 Dpis an Muͤllern, gleichwie ſich Opiz in w | 
— et B m A I 


. 


— — — 


en nah a NE as 


Tl ungliße man die | © Top. im St 
Alſo vergleiche man diefe . 90% iener Zeitung 
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ner Troftfehrift den Sokrates, Pinto und 
Seneka zum Muſter gefeget hatte. Uebrigens 

ift noch zu erinnern, daß Diefe. Schrift von - 
.. einigen fcheinheiligen Zeloten, wie +8 in meiner 

Urkunde heiſſet, je angefochten und für eine 
=. gefährliche Schrift.fei ausgegeben worden. 


‚ Luculenta commentatio in antiqua mpnu- 
Menta · in agso.tigyrigo nuper exuta. "Diefe 
Abhandlung fieher in:den amoeninätibus litte- 
variis des Herrn Schelhorns, im ſiebenden 
Bande, der im Jahre 1727 herauskam. 
Und nachher folgt ne 


Supplementum ad commentationem; in antiqua 
monumenta in- agro. tigurino;eruta, : Und 
diefer Zufaß, zu welchem ihm der Herr Par⸗ 
lamentspreſtdent Bouhier zu Dijon Anlas 

.. gegeben, ſtehet im neunten: Bande Des augee 
führten: Werks des Herrn Pag ee 
Und bald darauf folgete eine andere Abhand⸗ 

. "lung von gleicher Gattung, nemlih 


® ve 
——6 — 


De nonnullis lapidibus literatis, tomanae pie- 
tatis monumentis, amica diſputatio, welche 
„Abhandlung im zehnten Bande der angezeig⸗ 
ten S:omlungen des Herin Schelhornd ſtehet. 
- Man hatte zu Kioten, einem Dorfe zwo 
. Meilen von Zurch ein Eoftbares bei den alten 
Römern alfo genantes pavimentum taffelaım 
mis einigen Auffchriften entdekt. Miefes alte 
. 0 Da Ma 


—ñ— 






























. Mit klaret er in Den: beiden erften Abs 

* ‚handtan en Und I ſo wol, als die dritte: 
‚werden in der neuen ſchoͤnen Auflage der Aufs 
° Forum dus Gruters einigemadi angeführt, 


Bei —* FEN, ecclefiäftico des Toben 
„ Balper Sricers, der, im Sabre 1728 zu 
fierdaim herauskam/ "Hat er auch einige 

fe. "gereifter. Fr hat er die Zu 
ed ſein Sohn, “Johan Seintich 
* an den Rand feines ala ger 
——* beidrukken laſſen. Was ihm bei 
em Buche er beizulegen fei, findet man 
in einem Briefe des Herrn Breitingers an. 
den Heralsgeber Diefes Werks, welcher Brief 
Rat einer Vorrede voran gedrukt worden. 


Vetus teftimenturn ex verſione ſeptuaginta i in- 
terpfetum , olim !ad' · filem codicis manu- 
“ feripit ‘slexandrioi funimo fludio et incredi, 
“pili-diligentia expreflum , emendatum ac 
-  füppletüm a Joanne Erneflo Giabe, nunc vero 
exemplaris vaticani aliorumque mss, codd. 
" Re&ionibus. var. nec nnon criticis differtatig- 
rnibus ĩluſtratum infigaiterque —— 
Zur, in gros Quatt, vier Bände, 
der erſte 1730, der andere 1731 und de bee beide 
letzten 1732 herauskommen find. Jider Ban 
hält etwa Drei Alphabere. Man liefet vo 
dieſem Buche Auszüge und EM in I 
kB. Ren: aſe = 
‚in 
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y in den. Inteinifchen actis oxuditorum, 
woſelbſt es auch heiſſet *. „Editor. id tanta 
cura, tanta accuratione, tantaque.. eruditione 
praeſtitit, us haec editig oxonienſi palmam.non 
Tam dubiam reddat, quam penitus praeripiat. 


2, in der theologiſchen Bihliothek, 

woſelbſt fo mol ‚fein erſter Entwurf **, als 
auch Die Vorzüge: diefer. Ausgabe ‚für des 
Seren Bos und Grabe Ausgaben gezeiget 
waden He 


3, in den unſchuldigen Nachrichten er 


24 Inder Bibliothek des. Heren Liljen⸗ 





4 


‘ 


thals *. 


5, In der bibliorhegue raifonnee -**, Daſelbſt 
wird erinnert, daß Herr Breitinger von ſei⸗ 
nem erſten Entwurf abweiche; daß er oder 
vielmehr Herr Jakob Chriſtoph Iſelin zu 

Baſel irre wegen einer vom Herrn Montfau⸗ 

Eon angeführten bafelfchen Handſchrift ***, 

welches nicht zu Baſel fondern zu Rom im 
Kloſter des Baſilius ſei; und, Daß. endlich 
Herr Breitinger die alexandriniſche Hand⸗ 
ſchrift zu ſtark eben \ Man führt. desfals 


“ « 














a ‚einen 
:® Mon 1732 ©. 347... . Vonaʒe S. 16 
*B. 3, S. 4. er * B ID 36, — 
* B. 4/ S. 919 und B. ** B. m, S. 222. 
5, ©.84. wen Codicis baflienfs, 


7 


— 
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einen Brief des Herrn Iſelins an, der gleich 
anfangs Bi der Herausgebung des erſten 
Bandes im Jahre 1730 erfchten. In dieſem 
Briefe wird Diefe alexandriniſche Handſchrift 
eine Misgeburt, die in den arianiſchen Zeiten 
geſchrieben worden, genant, und man warnet 
Die Kirche fuͤr dieſe nuue Ausgabe. Her Z 
felin bat aber diefen Brief für fein Werk 
nicht erkennen wollen *%, | 


Worin ift den diefe Ausgabe von andern 
unterſchieden? Here Breitinger legt Die ale 
randriniſche Ausgabe des Heren Grabe zum 
Grunde, und an den Rand ſezt er die Leſe⸗ 
arten, die er in der erſten Ausgabe Der vatifas 
niſchen Handfchrift von 1587 angetroffen. 


Zu dieſen vier Bänden wolte er noch den 
fünften hinzuthun. - In denfelben mwolte er 
bringen einige feltene Differtationen des Herrn 
Grabe; Nachrichten von der Fottonifchen 
Handſchrift des erftien Buche Mofis, die er 
vom Herrn Magnus Erufine zu Söttingen 
bekommen; Nachrichten von dem Zurcher auf 
purpurrothen Pergament gefchriebenen Pſal⸗ 
ter, dee zwar felbft nicht ganz iſt, aus Dem 
‚ aber dennoch Die Lüften, die man in der a⸗ 
lexandriniſchen und vatikaniſchen Handfchrift 
SE vn findet, 
© Er ſchrieb desfals: De- | Zus: bibliotheque germa- 
pulfionem calumniarum in | wique Abi i 
diario galico, cui titu- | J 
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Indet, gihklich. Eönnen ausgefuͤlet werden. 
Aber feine viele Amtsarbeiten halten ihn von 
der Ausgabe dieſes fünften Bandes ab. 


Natio inauguralis de lingua deo o. m. familiarĩ 
et quaſi vernacula, praccipuisque eius vir- 
tutibus, recitata ad d. XXVIIII Aug, 
MDCCXXXI. Zurch, ‘1731 


oblicae pietatis omina et vota pro ſalute viri 
magnificentifimi, domini loannis Hafmeifleriy 
cum ob ſumma in rempublicam merita ab 
iHuftris reipublicae tigurinae augufto CC 
virorum fenatu conful eflet defignatus die 
xXul cal, Jon, MDCCXXXUL Zurch, 1734, 
Solo, acht und zwanzig Bogen. Es iſt eine 
samlung von Gluͤkwuͤnſchen auf den Herm 
Sofmeifter, der ex ſelbſt eine Lobſchrift vor⸗ 
geſezt, die ſehr geruͤhmt wird. 


Watio apologetica, qua demonftratur, reli- 
gionem eruditioni non efle inimicam, ſed 
contra maximum in literis verae religionä 
pofitam efle praefidium; recitata pridie fefti, 
quod fando fpiritui facrum efl, .anno 
MDCCXZXV, Zurch, 1735 - 


olegomena thefäauri fcriptorum hiftoriae Hel- 
vetiae. Zurch, 1735. Es iſt eine lateiniſche 
Aeberſetzung der Einleitung zum ebeſcuru⸗ 
Acriptorum bhiſtoriae Helvetiae. | 

DODd 4 Her 
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Selverifche Bibliochek, beſtehend in bi 

ſtoriſchen, politifcben und Beirifchen 
Beittögen 3u den . Befchichten des: 
Schweizerlandes. Diefe Bibliothek Fam 
zu Zurch in den Jahren 1735 und 1736 heraus, 

und hat an derfelben unfer Her Breitinge 
nicht den wenigften Antheil. 


Artis cogitandi principia, ad mentem recentio-. 
- zum philofpphorum compendio exhibita at- 
que in ufum pfivatae. inftitutionis concinna« 
ta. Zurch, 1736 , Oktav, zehn Bogen.‘ 
Man leſe die leipziger Seirungen von ges 
lehrten Sachen * und die Zufäge zu neuen 
allis eruditarum X’, . 


Brevis de idiotismis fermonis hebraei commen- 
::tarius, qui linguae ſanctae genium, indo- 
lem ac proprietatem elare exponit in ufum 
NPD 2 concinnatus. Accedit lexicon par 
- ticularum, Zurch, 1737, Oktav, acht 8 
gen. In dee Vorrede * thut Here Breiti 
ger einige Vorſchlaͤge zur Erleichterung. Dee 
‚hebreifchen Grammatik und beurtheilet Die als 
< tingifche Lehrart. In den allis hiflerico eccke- 
‚Faflicir ** wird. gefagt, daß Herr Breitin⸗ 
ger in dieſer Schrift des Herrn Bauers Abs 


| 





dand⸗ 
*Von 1736, ©. — * eff m infitutione gras | 
"u, —— matica, handeit. 


U Die de co, quad nimina |** B. 41 ©. 1366 


Johan Jakob Breitinger. ya 
handlung von den hebreiſchen Akcenten und 


des Glaßi ilologie fleißig gebraucht, 
ob er Be beide nice angefühe — 


keirifche Abhandlung von der Natur, den 

Abfichten und dem «Bebrauche der 
Öleichniffe, mie Beifpielen aus den 
Schriften der. beruͤhmteſten alten und 
neuen Skribenten erläutert. Durch Jo⸗ 
han Jakob Badmer beſorget und zum 
Druf beförderr. Zur), 1740, Oktav, 
fünf und dreißig Bogen. Es wird ‚von dies | 
fer Abhandlung . gehandelt in den von der 
teutſchen Geſelſchaft in Leipzig herausgegebe⸗ 
nen Nachrichten und Anmerkungen *, 
in den goͤttingiſchen Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen **, und in der tempe hel- 
vetica ***, woſelbſt geustheilet wird: Ha- 
„ bent.in hoc commentario germani, quod 
„ Helvetiis invideant, | 


zitifche Tichtkunſt, morinnen die poeti⸗ 
ſche Mahlerei in Abfichr auf die Erfin⸗ 
Dune im. Grunde unterſuchet und mit 
Beilpielen aus den berübmeeften Alten 
und Neuern erläuterr wird. Mit einer 
Vorrede eingeführer von Zohan Jakob 
Boden Zur, 1740, Dttip, anbenpal 

5 ⸗ 
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Alphabet. So wol die Vorrede Des. == 
Bodmers, als ſelbſt das Werk des He 
Breitingers wird beſchrieben und gelobt in den 
leipziger * und goͤttingiſchen *Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen. 


ortſetzung der kritiſchen Tichtkunſt, wor 
innen die poetiſche Mahlerei in Abſich 
auf den Ausdruk und die Farben abge 
handelt ‚wird, mir einer Vorrede von 
ohan Jakob Bodmer. . Zurd), 1740, 

- Dftav, anderthalb Alphabet. Dieſe Zort 
ſetzung witd in eben den Zeitungen, fo wol in 
x den leipziger * als in den görtingifchen* 
beſchrieben nd gelobt. 


AIn ſiebenden Abſchnitte ienes erſten Werh 
werden des Herrn Daniel Wilhelm Tri 
lers Fabeln etwas ſcharf beurtheilet. Diegega 
ſahe man eine Vertheidigung des Herrn Teil 

lers in dev Vorrede zu der neuen Ausgabe feine 

. +: Kabeln. : Ein ungedruftes Stuͤk diefer XI 
rede Fam in_die Hände des Herrn Breitin 
7. ger6 der daflelbe mit feinen  Anmerkunge 
herausgab. Der Titel iſt: 


iochwendiges Sergänzungsfiit zu. da 
Schuzvotrede Sem D. ra, 8 * 














“ . . 
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EEE EEE unten 
Verehrern der ertllteifchen Muſe mies 
— von einem ihrer ſchweizeriſchen 

Zunftgenoſſen. Oktav, 1740, fünf Bogen. 
Dieſes Ergänzungsftük wird in den Beluſti⸗ 
gungen des Verflandes und Witzes* 
ſcharf beurtheilet. Worauf ſich den Herr 
Breiunger im vierten Stuͤkke der zurcher 
Samlung kritiſcher, poetiſcher und an⸗ 
derer geiſi vollen Schriften vertheidigte * *. 
Herr Triller vertheidigte ſich auch ſelbſt in der 
Vorrede zum dritten Theile ſeiner poetiſchen 

Betrachtungen. Und in den hamburgi⸗ 
ſchen Berichten von geleberen Sachen * 
wurde aud) etwas zur Bertheidigung Des 
= Trilers gegen den Herrn Breitinger 

geſagt. 


° principiis in examinanda et definienda re- 
ligionis eflentia , ex mente nuperi fcriptoris 
Galli adhibendis, amica difputatio. Zur), 
1741, Oktav, neun Bogen. Diefe A > 
bung iſt gegen eine neue freie franzoͤſtſche 
Schrift ** gerichtet, und wird in der Kuͤrze in 
den goͤrtingiſchen Zeirungen von gelehrten 

Sachen *** befchrieben. Sie wurde = | 
nen ehe ne ne sun 
Ben 1741: © 164 1|"* Lesires far le religion 


‚65, und 372 1 effantice a Phomme di- 
©. 21. Die ag flinguie de ct, qui nem 








ebt im ſechſten Etülle) ef, gue Daccefoire, bie 


.1I '- 1738 berausfanıen. * 
on 1740G. 643. 1°? Vonmyau G. 339. 


„man Eönne von dem .erften Alter feiner 


424 | 2 Zohan Jakob Breitinger. 

ins framzoͤſiſche uͤberſetzet *:, dagegen leſen 
wir etwas in —— 
poetiſcher und anderer geiſtvo Schrif 
.. gen, im dritten Stu | Ä 


Eine Vorrede zu des Herrn Bodmers Be 
trachtungen über die poetiſchen Gemaͤhl⸗ 
de der Tichter, die 1741 herauskamen. 
Sie handelt von dem Amte eines guten Kri⸗ 
tikus, und wird in den ebenangeführten goͤr⸗ 

;  kingifchen Zeitungen ** ‚befchrieben. 


Suverläßige Nachricht und Unterſuchung 
von dem Alterthume der Star Zurch 
und von einer neuen Entdekkung meb,| 
yourdiger Antiquitäten einer bisher un 
bekanten Star in der Herfchaft Knonau: 
‚die auf hohen Befehl und Veranfteh! 


rung giner ansdigen. boben Landes O⸗ 
brigkeit iſt befördert worden. Zur, 
1742, QDuart „elf Bogen nebit zween Ba; 
J upfer. Man kan wegen dieſer Sch 

die leipziger Zeitungen von gelehrten Ge 
chen :* nachlefen.. Herr Breitinger ſag 


















noch nichts gewiſſes ſagen, aber aus ei 
Alterthuͤmern, die man neulich eutdeflet, 








mit dem Titel: ‚Examen 
das letives für la religion 
 uffenpiche „‚traduit du La- 


. tin de. sur, L. L. Breitinger, 


Zaurch / ıygrı Oltav. 
“x Von 1541, Sa. 
Voni742 S. 524. 
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de man- mis Der Zeit ber Wahrden ‚nähe 
u. Auch d ie. 


Samlung kririfcher, — und — 

geiſtvoſlen Schriften Die —— 

en en wir · von m und feinem Seren _ 
odmer. 


Genbige; im —* 1242. 
1,533 — Pr — 


— D————— % 
: 336° ’ 


Seht Di | 


= des Herrn 


breit 
> Bengels, .; 


des Rloſters Bergen. : — 


Sa mus abermal ei en Lebeüslauf fo; 
wie er in meine ade kommen, dem: 

)Ruk übergeben ‚- weil — von 
alſo verlanget Hr Und dies thue ich quch 
e, weil er Ferm jelche Keder 9 efloilen,. ‚die 
: Seren Probſt Bengel am eietigften ab» 
n FR: ons i deciu vothet Kr ie 
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— — — — — 
ſchichte dieſes gelehrten Mannes gefamlet habe 
wil ich als. Anmerkungen betfuͤgen. Alſo Im 
ut tmeine Urkunde von Wort zu — J 


| = » Johan Albrecht Sen 
„Lebenslauf 


pi ſchon Tang in Herrn Moſerd riautette 
Wuͤrtenberg ertheilet *, welcher auch 
1 Beitrag zu einem Lexiko ie 
ender theologorum ** nicht wenig Urthe 

fe Der Gelehrten von deſſelhen Schriften beif 

. get. Solches wird hier meiſten Theile ve 
Aus gefebet, und hingegen fol vornemlich de 
Ai 96 gemeldet werden, was, den. Liebhab 
rbeit g m —— Battes noch f4 
—— g A — Ü 
ensbefchreibungen r Schrift und a 
fer der ift find weit unterſchieden. 


t. | 
= ma —— u 





J Wei = ee * 
er nicht geachtet zu und- a 
erſten —* if —** Raffen 


„7 
u —— WERUR ENDNERGUNBESSE 
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„ ſolche Abbildung vielen Gedenklichkeiten un« 
: sertvorfen. Er wird alfo in den iezt gemelten 
Schranken bieiben. 


| Er ward in der ARürtenbergifchen Stat 
Winneden, im Jahr 1687 d. 14 Junii ſtili 
vet. geboren, und wegen grofler Schwach⸗ 
heit gaͤh aetaufet. Sein Vater war M Al« 
‚ brecht Bengel, Diaconus dafelbft, welcher 
ſich eine fleißige Erziehung dieſes Soͤhnleins 
- gar bald angelegen fein lies, aber im Jahr 
"2693 an einer anftetenden Seuche frühzeitig 
ſtarb. Der bengelifche Zunahme war vorhin 
Scipio, wie unter andern aus: Job. Val. An- 
: dreae Memorialibus zu erfehen, da er id 
“ Iacendium Vaihingenfe prius Meliori Scipio- 
‚ni Bengelio, Special »Guperintendenten a⸗ 
ſelbſt, Im Jahr 1619 dediciret hat. Seine 
Murtter war Barbara Sophia, eine Toch⸗ 
ter Johan Lorenz Scheidlins, Konſiſto⸗ 
rialraths und Stiftpredigers zu Stuttgart, 
auch Prälatens zu Herren « Alb. Diefe 
-fkammete Durch ihren Vatter von Stephano 
"Gerlachio, und durch ihre Matter von Joh, 
Brentio und Matthia Hafenrcffero her, und 
‚brachte die leste Jahre ihres Lebens bei dieſem 
ihren Sohne zu, bis fie im Zahr 1733 £ebens 
fatt und freudig entfchlief. Zr 
In ermeldtem: 1693ften Jahre ward in 
dem framzöfiichen Rrisge unter andern = 
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» tenbergiſchen Städten auch Winneden, und 
daſelbſt feiner Mutter als einer Witwen kaun 
erkauftes Haus, ſamt feines: Vaters Biblio⸗ 
thek in die Aſche geleget, welches leztere a 
deswegen öfters als eine goͤttliche Wohlthat 
geachtet hat, weil er ſonſten nach feiner no 
‚türlichen Begierde etwas zu lernen ſich vet 
:" Dee Zeit hätte zerſtreuen mögen. Got, 'de 
7. haſt mich von Kindheit auf untertoiefen und 
x ‚geführet: hat er feines Theils groſſe Urſachen 
.qu fügen. . Er: befuchte etliche Schulen fi 
u: dem Lande, und folgende das. Fürftlihe 
1; Gymaafium- zu. Stuttgart. &So bald end 
«mas gelernet, wurde er: augehalten andere | 
t.. unterrichten; und durch allerhand, theils auß 
getragene; theils ſelbſt vorgenommene 6 
»r.fchäftigung. vor dem Muͤßtggang und boͤſe 
si Meſelſchaft bewahret, und zum Ausharren Di 
fortdaurender Arbeit gewoͤhnet. Auch brad 
+, te ibm Die goͤttliche Vorſehung, durch 
u Serigebigke feiner Bettern und durch ande 
3, Wege, Arnds wahres. Chrifte 
e: and Paradiesgaͤttlein/ Sonthams gu 
e den Rleinod, Gerhardi Metlitationes, | 
: « ‚Eens und Schadens Anleitängen zur Leſum 
;» der heiligen? Schrift u.f, m. in die Hin 
Dieſe Bücher, und die Predigten, fonderik 
des begabten Vicarii und-hernad) Diaconf } 
Stuttgart, Johan Georg Unkaufen, wi 
auch Die erſten Gänge zu dein heiligen Abend 
2, mal, hatten: eine -beilfame. rkung, K.. 
ä . 90 


I] [ 2 - 










.„ Imdlichen. Gebet, zum Berlangen bald bei 
n —— ſein uf. w. Diejenige, die um 
t in waren, merkten, daß etwas vorginge, 
forſcheten aber nicht auf den Grund, und g 
. war zu blöde denfelben zu entdekken. 


| Daher fezte es im innern viele Muͤhſe⸗ 
Kgkeit, Die zu erfparen geweſen waͤre - und 

' Die Sorgfalt im Auferen gefällig zu fein ward 

- vermindert. Goͤtliche Dreue aber fendete bei» . 
des zum beften, - und wirkete ein dauerhaftes 
Gefuͤhl von der Wichtigkeit der unſichtbaren 

Dan die bänfoe, Ton man human 
Aurch die ge, ſonſt manchem r er, 
’ Arbeit am: Buchflaben nicht. t, und 


1: Jahr 1703 ward er in das fürfkti 
-Theologifcye Stipendium zu Tübingen gnaͤ⸗ 
digſt aufgehommen, in welchen zu felbiger 
— ſtatke geiſtliche Erweklung war, Die 
Anen Sag zu vielem hernach ausgebrochenen 
GSuten gegeben: und dieſes kam denn ihm, 
als einem Anfänger, merktich zu ſtatten 
Be © £ —— 


— ‚golgenden Jahres ward ihm Gradus 
Magitterii erthellet, und alfo rat er das Stu- 
dium Theologicum 'an, wiewol er'in:der 
Dat vorher den meiften Fleis auf geifkiiche 
Dinge gewendet hatte, uud. bernach das, 
Geſ. Jeztleb. Gel. Vl. F. ICE: - „was 


— dovuan auorecht Driigek | 
was in andern Stuͤcken unterblieben, nad) Er 
forderung vorfallender Gelegenheiten.icht u 
.. bequem erſetzte. Ex hoͤrete, von Zeit zu c, 
, couf dee Cantzel und anf: Dem; Catheder, pu 
blice set: privatim, Mich. ertſabium, (1 
cher. im Jahr 1705 nad) Jena 309,) Joa 
* ı Ghirifiogh. Pfafisem , -Falr:: Gonv. Klerforium, md 
:„andere:, . deren hernach gedacht werden ſe 
— * Te ren = ‚Studi 
: » Thgelogici Durd) « nfechtung ſchwer « 
x. machet: : Denn Indem. er bey Der. Theft 
Dicta probantia forgfäßtig betrachtete , u 
ſich eines. geiechifchen neuen Teſtamentt be 
‚. "Dienfe, welches mit des felgen Franken fü 
» nen Vorrede, aber auch mit den variantbı 
loctionibas Oxonienlium neu aufgelegt 1006 
fo gerieth ex. in grofk Unruhe, und tveil 
nicht mennte, daß fonft jemand nach diefe 
2.Dinge; fragte, fo behielt er wiederum feine 
Kummer bei fie), und ward Deffen nichtis 
+ big er fich. an den glatten Teyt einer ande 
. Auflage. gewoͤhnte. Indeſſen war: er Mi 
mehr gedyungen zu ‚beten, Die heilige Schi 
zu forſchen, ſich in ſolcher Duͤrftigkeit an e 
liche Haupt » Stellen, zu halten, die SEHR 
keit des Begrifs, durch einen begieig gefat 
: 2., deten Eindruk der Cyhriſtlichen Wahrheit 
....Dag Herz, zu überwinden: wobei das. Dat 
itrauen auf agenen Verſtand und auf and 
, Menfchen Anfehen-märhtig gedämpfer wurde 
und die Luſt » unnoͤthigen Au ſcveun⸗ 
wenig Raum fand. 4... 
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— "Am Jahr 1705 ward er daheim krank 
„und brachte eine gute Zeig in der Kreutz⸗Schu⸗ 
* da er denn durch den — > 


ymbolicos 1. Hedingeri, Chemsitii, 
ur, Figcii, Seb. Schmidii ee Bren- 
"Hi, Lutheri, und andere folche Scripta. - Diefe 
* fen ihm ei Zeit übrig, ſich nach frems 
: — ichen Meinungen umzuſehen, 
| A — o Ir: nicht weiß, als ſich deren 
Doch legte er fich nicht fo 
er auf ara £efen, Als auf einen, wake⸗ 
Umgang, vornemlid; mit Igeübten Vete- 
— und auf eine bedächtliche Aufcultation 
‚Matthaeum Hilerum machte er ſich in Hebrai« 
‚si, und Godofredum Ho ge in Homi- 
‚lets zu Nutze, wiewol er auch ihm ſelbſt 
den Nredigten begabter Männer, die et 
j rete, — homiletica zog. Es war ihm 
u thun, daß er Das’ Vorbild dee 
—*æ Evangeliſchen Lehre —S— fäflen, 
"and andern ER WR 
‚möchte, ! 2 u 








"= Praelide D, aegero, Cancellario, hielt 
8 sine En de Theologia mylki ca 
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ve fanctitate Dei, eniensahfen gedtuft gedrukt, 
po] aber; der vornemſte Innhalt derfeiben af 
genen Dtten a toorden if. Um 
‚jelbige Zeit ward zu Tübingen eine deutfche 
ibel aufgeleget, wozu de Das Exemplar vor⸗ 
ke zu revidieren befam (wie er ſich den auch 
nft nicht gewegert, manche Correctur zu vers 
geaenı? und unter folcher Reviſion —178— er 
commata vornemlich vom Buch Job bis 
af den — nach den hebraͤiſchen Ace 
Binten ein, fo viel ſich ohne Aenderung der- 
kl febunndtoorte Lutheri thun lieffe. Die 
Piünmmarien und Die Vorrede ur jetzter⸗ 
heldter Theologus dazu. 


Als im Jahr 1713 beſchloſ en war das 
doſte Denkendorf wieder zu beſeen, wurde 
* Tee: und tediger, und bes 
am, bis das Bau⸗Weſen vollbracht würde, 
Ä laubnis, famt. einem Subfidio, 

e Reife zu thun, und fi deſto mehr zu 
ini mte zu bereiten. iß geſchah die 
Fe Jahrszeit uͤber, vom Merz bis auf 
eir October. Er ging Durch Franken, Sache 
2 a De —— — = 

en und die Pfa uchte 
—* die Univerfitäten, G Gpmnala Pae- 
ogia und Bibliotheken. Et erfundigte 
F was fuͤr Lehr⸗Arten bei den Evangeli⸗ 
ven, Reformitten, Jeſuiten ſeyn, was 
hl-Eruie für und Hindernifien, 
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a Klagen und Vorſchlaͤge haben, und weil di 
Reife einen eigentlichen Zwek hatte, fü war 

jedes Ortes mit der Frage deſto balder au 
beſondere Materien zu kommen. 


Er gieng nicht eben nur zu ſolchen Ge 
“ gehrten, Die wegen wichtiger Aemter und v 
der Schrifteri dekant tonten, welche oft we 
nig Muffe haben Gehoͤr iu geben ‚und ſich 
ihren Schriften bey nahe fo ausſchuͤtten 
daß nicht viel .anders bey ihfen zu. fernen I 


3 


ſondern faſt lieber zu Verborgenen, die, ne 
man ihnen Anlaß giebt, das, was fie bei, 
ders haben, mitzitheilen froh find. ' 


Re den Winter ttat er fein Amt m 


En | R 
Denkendorf an, und hielt bei diefem Anti 
. eine Rede de.certiflima ad veram eruditie- 
nem perveniendi ratione per fludium pieta 
tis Da er unter andern die griechifche Spyra⸗ 
che zu lehren hekam, und an Chryjoftomi dis 
logo de iacerdotio ein Belieben fand, fo * 
er Rathe,. denfelben zum Nuten dev Jug 
, "auflegen zu laffen:_ nahm aber. inzwiſchen 
eine anderwertige Zurede die Epiftolas Gicerani 
ad Familiares vor die Hand, welche denn 
Jahr ızıg heraus kamen *. Sothane A 
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inſtructae rebes , te 
'ad Iiterpretationenn du 
tationemque pertinen 

Ein 


D 
. 











# Die Sitet id: M, Toll 
ı Ciceronis epiſtolae ad 
» diverfos, vulgo fanglia-' 

zer „ Zecoguitge et üik 
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* er unter das, was dahinten iſt, (wes⸗ 
n.ee auch einer un 
. Bebeefihung felbiger Briefe nicht gedentet,) 
. und meldet nur," daß die genaue Reviſion dere 
s ‚selben Briefe. (bey Denen Graevius, durch 
Verleitung feiner Vorgaͤnger, nicht —— 
— wie er meynete, ſondern einen andern Text 
5. gelriegt,) wie ad) bei Denen:Scriptis Pattum, 
deren jet gedacht: werden wird, ingfeiche Die 
häufige Correätiones Speciminum ſtili, ihm 
egenheit gegeben, zu bemerken, ans was 
 Yrfachen die alte Eopiften fo vieles verderbet 
> haben: welches; denn. manchen Handgtiff 
» brachte, mit dem recht güldenen Text je 
.: geiechifchen neuen Teſtaments hernach deſto 
. gem eidiger umzugehen. Als Ciceronis epifto- 
ae fertig waren, fuchte &-Chryfaflomum de -fa- 
B zerdotio wieder hervor, lies ihn aber nicht 
in ansgehen, bis. aus des "berühmten P. Mön- 
" fascons Ausfertigung das Dienliche eingetragen 
— — gehen — Hi an — 
feines Lestinhemäber das 9 e neue Te⸗ 
mRament die ihen vorkommende exegetiſche An⸗ 
ee zu Papier zu bringen: ſtellete auch 
5 tar er — ‚@regorii Neocasfareenfis Paus- 
ee ‘4 K}) giri- 


— — — — 


— arıyı. De N Dam ri —— 
| erintendenten . und 








a m ie ven 
— 8. nern 2% Fr 


robfien zu Denten 
Stut⸗ 
gatdı 3720, Quant. 
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ricum ad Origenem * an das ol: 2 


men, und mit Ps Notis esmehtet. 
gleichen fchrieb. ex Anmerkungen über den - 
carium, von der griechiſche Text und die 
lateiniſche Ueberſetzung in vielen, auch wich⸗ 
tigen Stellen, verbeſſert, und in mannichen 
| en und theologifchen  —. 
—laͤutert wird Pritiu⸗ wolte fie in 
vorgehabte neue und vermehrte Ausfertigung 
—des bon ibm. ſo werth gehaltenen ‚Macaris 
‚ Hagen , und nachdem derſelbe Darüber: 
Infen, fo ift der Verfaſſer bereit, | 
erkungen ad. Macarium, wie 
LXX interpretes, et ad Ephrem Syrum, 
-. andern tüchtigen Gelegenheiten X gemeine 
Gebrauch zu uͤberlaſſen. 


Bey den Anmerkungen über das Pas 
9 > Tepe BR bisimellen Oritiea mit ande, 


2 Der vo — Titel iſt: J difeunt et erg eo. 
Thaumaturgi panegyri- E commodatus inftituto , 


7 


ei 


cus ad Origenem, Grae- | culüs ratio in prooemid 
. ce et’ Datina, rasogni- | ° zplahätur, — * 
1722. Dltavı 


ts, notis za „et 


‚ Omnibus, ya ſapientiam, Bogen, bie im fiebenden 
: 0 älii, chriſtianam vel Staf- der sHutorig der 
‚. cum lingua graera vel — — 
etiam eitra cam docent, | " Zeien 


pi 
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————— ——— —— —— — — — 
und unvermerket ereignete ſich von dieſer Gat⸗ 
tung fo vieles, daß ihm bey ging, es möchte 
wol eine Reviſion des griechiichen Neuen Tea 
ſtaments austragen. Die meitläufige Arbeit, 
» welche aus diefem Gedanken entfprang ,. und 
"das Kiofter-Präceptorat, brachten einander 
nicht nur Beine Hinderniß, fondern waren 
auch einander fehr förderlich. Im Jahr 1722 
begunte er die Editiones N. T. Graeci gegen 
einander zu halten und zu unterfuchen, Deren 
‚eine Dienge durch gute Freunde, durch alumnos 
aus dem ganzen Lande und durch etliche Pro- 
- motiones derfelben nach einander, zufa 
“ gebracht ward. Er bewarb fich aber 
um Manuſeripta, und Gott Ienkete unter Deo 
nen, die Darum erſucht wurden, viele in Der 
Naͤhe und Zerne, ihm willig an Hand zuge 
"ben: immittelft ee. hingegen auch Heren Kite 
gern zu Flacii Lebensbefchreibung , zweiter 
hie, im Jahr 1724 einigen Betrag 
t. — EEE — 


Unter der guten Hand. Gottes war Crilis 
‘et Exegefis einander. behuͤlflich, viel beſſer, 
“als man ſich in eigenem Willen hätte vornch⸗ 
men koͤnnen. Eine varians lectio, Apoc, 
etfihen Sahen und Diefer Aeffagun fe 
iichenz und Diefer agung ſelbſt: 
ein Marginale in der hebreifchen Bibel 1. Sam. 
— 18. dienete zur wahren Vereinigung 
"Dex vie ——— Aus der Harmonie der 
— 4 f 2 #3 4 ⸗ 


* 
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Evangeliſten und aus der Erdrterung der pror 
vhetiſchen Zeiten erhellete Die wahre Zeit⸗Rech⸗ 
- nung der heiligen schrift von der Schöpfung 
bis zum Ende aller Dinge, Aber eilen lieſſe 
ſich nie, Sm Jahr 725, ale Chryfofßomu 
de facerdotio * ausging, wurde ein Prodro- 
mus N, T. -Graeci recte cauteque adornandi 
zu gegeben, welche Promulgation fo fort auch 
bheſonders gedrukt ward. Nicht Tange hernach 
wurde er veranlaffet, unter dem Nomen 
„ Difeipuli de Temporibur, Monitum de prejudi- 
— — PR 
















Der Titel iſt Io. Chry⸗ 
ſoſtomi de ſacerdotio li- Her B t 
hri VI, Graece et.Lati- | in den Zufägen zu. fin 
ne, cum annotationibus, | ;/agage,. © 


ein Alphabet und’ vierzehu 
Bogen, die im. hundert 
und Achten Theile der 
teutſchen aæcorum irudi- 
torum beſchrieben worden. 
Ir ie diefe Echrift'| ., eftpracferenda. „, 
- Kür dad Werikeihhf‘ des, leſe much Die böbliorbegue 
Ahıegfoflommd. Herr Bene| mmcienus er moderne, Ik 
3 folge der Ausgabe, die | ſechs und givanpia 
Etasmus im Fahre ıs2s | Bande, Man bat 
"" beforger . und ‚einigen , Buch in ben märten 
“angsburgifchen Handfihrife | fihen Schulen eingefäh 
: Xten. Die lateinifchellebers | Und. in Der zbeologis pa 
‚„fegung iſt neu und ausder | furali pradica Bi 15 & 
. Seber des Herten Bengels 595 wuͤnſchet mans.deh 
” gef . Die —n © er — 
“ den fiehen am - len eingefüßret werde, - 
Bachs, und find cheils | 


Etutgard/ 1725: Dev, | von diefem Buche: „. Qı 


hlecta ae complures 
novas, 





t 
J 
(2 


EEE 
a cio hermeneutico accuratiorem Apocalypfeos = 
cationem etigmnum impediente , fentlich 
cheilen, als wel Set ber en Schel: 
_ horn dem one Tomo.Amoenitatum einver- 
leibet bat, im Jahr ı727. Doc) diefed Mo- 
nitum blieb in generalibus fliehen. in au- 
derer Freund nahm eine Abfchrift von einen 
etwas nölligern Entrourf , welcher erſtlich, 
‚ohne des Verfaſſers Wiſſen, Beverleys ver⸗ 
beſſertem Zejt-Regifter im Jaht 1729 angehän« 
= get, fo fort aber etwas fchikticher eingerichtet, 
und unter dem Tituf, Diſcipuli de Te 5 
— ⸗Saͤtze einer genauen und doch 
en Erklärung der Offen⸗ 
eung Jeſu Chriffi, bey ermeldtem Zeit 
B gelaffen ward. Hierauf entſtund eine 
Gelegenheit had) der andern, Daß verfchiedene 
, ‚woeitere Auffäge diefes Inhalts an ihn beach» 
et wurden. Dan hat aber nicht nöthig Die» 
* zu melden, indem ſie nicht gedrukt, und 
er danon ———— eingeragen 
— iſt. | F 


"a he — Notitia N. T. Grasci 
"yo cautegue -adornai zu Tübingen heraus. 
Das war rin Praenumerations-Öogen, wo⸗ 
"yon Das vornehmſte auch in dem 55 Theil der 
""auserefnn 2 ologifchen Bibliothec befind« 

| Jabe 1734, folgte mit Approba- 
— * chen Conliſtorii zu Siuttgard 
„und der: ——— Facoltat zu Tübingen, 


„Now 
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„ Novum Teſtamentum Graecum ita adornatum, 
‚ut. Textus probatarum editionum medullam; 
Margo, variantium lelionum, in ſuas clafer 
‚difiributarum, locorumque argllelorum delectum; 
Apparatus ſubiunctus crifeos ſacrae, Millianae 

praeſertim, compendium, limam ; — 
ac fructum 'exhibeast *. 














on diefem und in Biden may 
gelt «8 in gelehrten Nachrichten an Rece 
nen nicht: ‚der. Verfaſſer aber wird fo 
‚ nad) feiner Idee - das ea sehe 
„ben tdanen. on 


© Es kam diet Teſtament;/ © 
ı 1734 in: gros Quart ber 
aus. Dean hat von. dem? Johnte wird dies Teſta⸗ 
felben viele Auszuͤge, Bei ment wie man meinet, 
a und Urthei⸗ | vo 


u den Br 
ar Zone ae Melt 10 Pau 
I: un s . - ert 8. a 
“2, in il ni im’ vierten Theile (einer 


er theolo im en 
ſchen Blende Er curærams mit aller — 


— bibliotbegue ræi- 





lichkeit an dieſemn 


G. 41% | 
8 imtäbin iſchen ge⸗ «ei Dinge au | 
— ‚lehren äbingi | —*— ienen bat ef 
233. “> vertheidigt in der Vorrede 

> in der 'bibliethegue 





zu feiner. Harmonie, und 

rufen y: 2 6 303. J Des. Bee — Gründe 
sı in der.fortgefesten [\ Gieife 
Samlung von i735 herleget. J 
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In dieſer Ausgabe des griechifchen Neuen 
U eftaments ift vieles von’ Milis Notis, das 
bey Kuflero uneichtig war, aus, Milli eigener 
"Ausfertigung verbefiert, und. über Dasjenige, 
was Diefe beede zufammen getragen haben, 
au) L. Vallae, Jac. Fabri und anderer ihre 
Excerpta codicum Graecorum nachgeholet 
- und fonft aus fieben Manufcriptis ſolche 
Lcctiones, die zerfireuet gedrukt, aus funf⸗ 
zehn manufcriptis aber ſolche, Die noch niegee 
drukt waren, beygebracht. die Revi- 
“Son der uralten lateiniſchen Ueberſetzung iſt 
iemlich groſſe Sorgfalt gewendet, und viele 
lateiniſche Manuſcripta oder Deren Excerpta 
eingetragen, auch manche Lectioaes anderes 
. alten Ueberſeher und Patrum hervor geſuchet 
worden. Ur aus Alle dergleichen Vorrath 
die ächte Lection herauszulefen ſey, wird theils 
durch die Urſachen, woraus die verſchiedene 
- 2es Arten entftanden, theils durch Die Ders 
gleichung der alten Urkunden unter‘ einander, 
KTöͤriert: Die Üebereinflimmung des codicis 
- "Alexandrini und der lateinifchen alten Ders 
ſion wird shills als das Kennzeichen der aͤch⸗ 
sem Tection, fheild als eine ‚Bahn zur Ent 
Scheidung ängegebein, welches für diejenige, 
“Die die morgenländifihe Ueberfegung nicht ver⸗ 
ſſtehen, eine” groffe Erleichterung ift: auch 
Tiwird Die Beſchaffenheit der vornehmſten ges 
drukten Ausgaben des geh en Neuen Te⸗ 
ſtamenis dargeleget. Eine beſondere Zeugen⸗ 
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„Verhoͤr wird” bep einem -jeden Theil des 
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ı" geoffenbekant geivefen, ibieder hervor gezogen; 
“andere, bey denen man noch Beine gewiſſe Deci- 
) . Sion haben kan, ohne Nachtheil der ſo reichli 
dbahrten Wahrheit noch eine Weile ſequeſtri 
eeti. und, telches das beſte, Day game DO 


— a | 
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ER | ——— — — —— —— 
ns brige Teyt der. heiligen Schrift Neues Deſta⸗ 


ments deſto gruͤndlicher vbekraͤftiget wird, 
Der Teyt dieſer Ausgabe iſt in der Offenbar 


zung bisweilen nad jenem Alexandriniſchen 
.' oder andern wichtigen Manufcriptis eingerich“ 


h tet? aber in allen andern Büchern des Neuen 


Teſtamenis iſt reme Sylbe, da derfelbe wicht 
mit allen; oder bald at Diefer, m mit * | 


ner von den beliebten Editionen üdrreinfims 
meter und wer zu Dem Text die lectiones 


. .marginis nimt, der bat beyfommen, mas als 
| fe und jede Editionen mit ſich für | 


ten‘. So 
haben auch Durdhrichtige Interpundiianes et 
accentus vᷣlele Stellen. ihre natürliche Deut⸗ 


 Jichkeit‘.tateder - bekommen: und wo indem 


Text Die Sachen an einander bangen, da if 
e im Druk zufammen geruͤkket, hingegen 
erden Dutch ‚ausgehende Verſicul die real 
Abtheilungen angezeiget. “Bon Locis Päral- 


leliß ſind nur Diejenigen gefeget,, Die -Iug Ver⸗ 


gleichung der Evangeliften gehören, ſamt den 


Stellen, Die aus dem Alten Teſtamem in 


L dDem Neuen angezogen find. : Im Beſchius des 


Werks wird gezeiget, wie der Handel dey ‘den 


varianten Leetionen überhaupt anzufehen, und 


F 


beruhigen ni 
gen feyn. 
f ee 4‘ > Ä « “U, De J 


wie Gemuͤther, Die ſich daran ſtoſſen, zu 


uiebet Das HP’; der giechtſche Shui 


den marginal· lectionen, aber ohne den Ap- 
Pparatuin criticum, als ein wanual, herausge⸗ 


F kom⸗ 


ER „A 
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— men 
L kommen, auch im Jahr 17345 in Oktad, & 
Stutgart, auf weis und Drut⸗Papiet. 


An demſelben Fahre gab er dem Deu 
faſſer des Alten. :und Neuen aus dem Reif 
Gottes, auf fein Begehren ,. ‚einen Srund⸗ 
riß einer genauen und 0Och: umgezwun⸗ 


i Den 2 drin üt, glei dem an, in ger 


Bald hernach — er — gegen 
die — *— eines na ften Mannes 
qu bezeugen, daß diefelbe ungegrimdet ſeh⸗ 
und Baß deren Ausbleiben hieenächft der wah 
. wen Auslesung Des; prophetifchen Wortestth 
"nem; Rache bringen. Tolles :: jer ihß 
af äße findensfidrin:der Beifthichen 
von XV bis um: RA. Theil ; 4 1735- 


gm gahr in Kath zu Fuͤblugend | 

— Zarmonie der vier Evangeli 
wi — viau — War vera DaB digen 
—— 
er u Otlab Man kan we⸗ vs Gin Kitiencbalt 
gen diefes Buchs nachlefen F Biblio 








il 








S 


| Johan Albrecht Bengel. as. 
ↄ fie if, wird von vielen übergangen. Insge⸗ 
mein giebt man vor, bey zwei hundert Zah 
„ gen her, der Here Zefus habe am vierten O⸗ 
" Berfefte nach feiner Tauffe gelitten, da es 
h* Doch am Dritten geſchehen ift. Die Diepnung 
von vier Oſterfeſten iſt fehr binderlih: man 
bleibe lieben bey einem jeden Evangeliſten 
beſonders. 


F Den Hauptgrund der drey Oſterfeſte 
geben ı die hiſtoriſche Blikke bey den Evange⸗ 
‚. Jiften, von Herode, Tiberio rel. 2 die zierli⸗ 
che Alluſion in den Reden: des Deren Jeſu 
auf die an den Sabbat⸗und Feſt⸗Tagen 
verleſene Stellen Moſis und der Propheten. 
Der Haupt-Nuß ift Diefer, daß man an dem 
‚„ geſchwinden Laufe des Herrn Jeſu und an der 
„ wahrhaftigen Ordnung fothanen Laufes einen 
neuen Glanz warnimt. In Der Borrede war 
„ eine Vertheidigung des griechifchen Neuen 
Teſtaments, die aber baid hernach, guten 
⸗Rath zu folge, lateiniſch, befonders, um = 
— = i = vWa 














— — — 
Bibliothek, B. 1, S. in kleinen Kolumnen ne⸗ 
967 und die frübaufge: | beneinander gefeget find. 
‚ Lefenen Früchte von | So unterſchieden find die 
"3735: © 1799. Herr is 


73 Hatmonien. Herr Bens 
tienıhal ruhmt Diefe Har⸗ gel fagtı- daß der — 
am dritten Dflerfefle nach 
— ——— 
$beuen Gegenetinander err i 
zung der Evangeliſten, die Heiland weıt Älter, ' 
Bel. Jeztleb. Gel. VI. F e J 
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» mas vermehrt, ausgefertiget, und in. der Ge⸗ 

-- gend, wo der Angrif hergekommen, gedrult 

wurde, unter dieſem Titul: Defenfſio Navi Te- 
flamenti Grassi Tubingae Anno ADCCXXXIV 
. editi , Lugduni Batavorum 1737; 


_ edition de griechifchen Neuen Teſtaments, 


es annoch Die Auflage vom Jahr 1734 , wel⸗ 


[ 7 


J 
- 


. 
. 


« 
s 


‘etwas corredtes ſuchen. Vid. Gnomon. 


nen Fruͤchten Anno 1037. p. 69. heiſſet es, 
Herr M. Buͤttig habe in Bengelii Text eines 


wuͤnſchen, Daß diejenige, Die etwa ben Tünftie 
gen Auflagen des griechifchen Iteuen Teſta⸗ 


ken werden, dieſe beeden genau gegen einans 


- gen möchten, ob und was Darin gebeſſert ſey. 
Hiebey wird befagte neue Erinnerung denjeni⸗ 
gen dienlich ſeyn, Die nad) dem Grund eine 
Sache fraggen. 


— 





















Im Jahr 1738 wurde zu der Manual 


bey einer bequemen Gelegenheit , eine neue 
Erinnetung gemachet. An fich felbft aber if 


ches denen zur Nachricht gemeldet wird, M; 
T.ad ı Cor. XVL.s. %n den fruͤhaufceleſ⸗ 


und Das andere gebeflert, wie er es in der 
Borrede anzeige. Es iſt um, dieſer Stelk, 
und Dazu um anderer Urfachen willen, ſehr zu 


mente an Bengelii. oder.Buttigii Texte gede 
der haften, und Ruttigir Vorrede recht 


.. 


Folgenden Jahres gab er heraus eine 


‚nöthige und der heiligen Wahrheit 311 


vSteuer 


2 — 
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„ Steuer abgefaßte Antwort auf dasjeni⸗ 
ge, wasinden fruͤh aufgeleſenen Fruͤch⸗ 
ten, und in einer gewiſſen, damit vers 
. wandten, Difpuation wieder das von 
ihm tewidirre ——— Neue Teſta⸗ 
ment vorgebracht wird. Der indem Ti⸗ 
tul dieſer kleinen Schrift gemeldte doppelte 
Angrif hat viele leichtglaͤubige, auch ſonſten 
geſchikte, Leute eingenommen: und fo ward 
die Antwort erftlich in den Tübingifchen ges 
lehrten Neuigkeiten und hernach befonders ges 
drukket. Wer fie nicht bat, der fan etwas 
. davon in Gnpmone pag. 454. 1079 lefen: wo⸗ 
ſelbſt auch in Praef. $, VII. von der guten Wir⸗ 
Tung dieſer Antwort ben vielen Leſern eine An⸗ 
rege geſchicht. Um Glimpfs willen wird dig 
Orts nichts weiter gefagt. | . 


h | 2 
Er hat ſich, in Steit-Schriften vor⸗ 

memlich, dieſes zur Regul gemacht, kein 
Wort zu ſetzen, deſſen ihn im letzten Stuͤnd⸗ 
lein reuen moͤchte, und alſo iſt ihm durch die 
innere Zucht manchmal gewehret worden, ſei⸗ 
me Gegner fo abzuweiſen, wie es vor der 
Welt eine Art gehabt haͤtte. Eine ſolche Ge⸗ 
genwehr ſtehet der Natur an: und ganz ſchwei⸗ 
gen iſt leicht: aber in der Furcht Gottes die 
Wahrheit vertheidigen, iſt eine rechte Hebung. 


Als die wakeren Arbeiter an der deut» 
hen Original⸗Bibel in dem erſten Avertiffe- 
5 2 „ment 


! 
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” 


zu dem griechifchen Neuen Teſtament Bengelf 
. Editionzu nehmen, und.etliche Dagegen zuweg 
. gebracht, daß man Reineccii Ausgabe nah 
| h verfaffete jener eine Tabelle oder Verglei 








ment wegen ihres Vorhabens ſich erklaͤren 


chung des neuen Teffaments, darin 2 


theri eutſche Ueberſetzung, Reinecci grie 


chiſcher Text, und Bengeli Reviſion de 


Griechiſchen neuen Teſtaments unde 


ſchieden find. Aus dieſer Tabelle if.i 


‚ fonderheit zu erfehen, daß Bengelius. oft m 
. Luthero übereinftimme ; too Diefe Drigind 
“ Bibel dem erfinach Luthero aufgekommene 


chiſchen Druk⸗Teyte hat folgen müffen. DI 
Tabelle iſt im Jahr 1740 in der deutſche 


angehaͤnget, und dienet nicht unbequem | 
fhönen 


„Ham Drommer, Probit zu Denkenie 


ters, Probftens dafelbit -C der, wegen fei 


ar eſonders, und bey des Defuncti caſual· 
digten, gedrukt iſt: wie er: auch vorher! 











und auch von Reineccio beybehaltenen Gri 
wie auch in der ohne das Deutſche gedruket 
Driginal » Bibel, bey-dem- neuen Teflame 


Läuterung Des Griechiſchen Texles bey Die 
Bibel Berk 2 


Als in demfelben Jahr Here Aid 
— hielt er die. Leich⸗Predigt, ! 
e 


der Leiche Herrn D. Joh. Friederich H 


homiletiſchen Schriften beruͤhmt ift,) im Ja 
1730 Die Predigt, und bey Des feiche De 


pl, ı 


j "Johan Albrecht Bengel. 449 


De EEE — 
hen Eberhard Knollen, Probſtens daſelbſt, 
im Jahre 1727 die Abdankung gethan, und 
beide gleichfals gedrukt ſeynd. 


So dan kam heraus, auch im Jahr 
nmao, die erklaͤrte Offenbarung Johan⸗ 
ı nis und vielmehr Jeſu Chriffi, aus dem 
revidirten Grund⸗ Text überfeger, durch 
die prophetiſche Zahlen aufgeſchloſſen, 
und allen, die auf Das Werk und Wort 
des 5Errn achten, und dem, Was vor 
her Thor ift, wuͤrdiglich entgegen zu 
»kommen begehrten, vor Auen geleger *, 
ı Die bisherigen Ausleger ſetzten faft alle für 
' einen Tag in der Weiſſagung entweder. einen. 
‚gemeinen Tag oder ein ganzes Jahr, und 
⸗aus diefer Urſache onten fie fo gar nicht zu⸗ 
ktechte kommen. Der Perfaffer aber ift uns 
verfehens auf einen andern Weg gerathen,, 
der zwiſchen jenen Extremis in dee Mitte bleis 

bet, und da brachte ihn die Erdrterung dee 
Zeiten, nebft dem richtigen Grund + Tert zur 
⸗Erklaͤrung der Sache felbft, er. aber legt «6 
nun andern fo vor, Daß fie ſich in Die Sachen 
vohne Die Zeiten einiger maſſen finden koͤnnen. 
Der natürlichen Ordnung des Textes folge 
Die Erfüllung auf das genaueſte. Im Unfichte 
vdaren haben Die gute und die böfe Dinge ih⸗ 
3 „ve 

In Ottav. Dan leſe die | ‚gen won gelebrien Sa— 
Joan. en I von — ©. Biz. 


. 








450 Johan Albrecht Beutel. 
„ zen Urfprung: im Sichtbaren gefchehen fie, 


das geſchicht ſchnell: Die Zeitläufe machen ei⸗ 

nenen Halt, Daß die Weiſſagung doch einen 
"0 weiten Kaum von ihrem Daty bis zum 
Ende der Welt ausfuͤllet. Die theils raͤtel⸗ 


m - 


'. Deife befräftige. 


bald diefes bald jenes entweder dem Verfaſa 
wider feinen Gin beygemeflen, oder, da 
kein Sin ift, obne Grund. angefochten yo 


1. Daß die taufend Jahr, da der Sarami 
j gefangen ift, von. den raufend Jebren 


2* 


fen desfals noch nicht reich tar, zeigt fih 


von feinen Sägen deutlich zu. twieherhole 


vor einem Misverſtand vermahret werden Ein 
‚nen. „1, Ein ptopherifcher Wlonat ii 
‚ Bicht so Jahr, fondern 1: völlige. J 


Bd 


„» ihm haben folches erkant. Siehe Franke 

















und ergieſſen ſich wieder in Das Unfichtbare 
zutüffe. Was in Feine Zeitläufe gefaffet ifl, 


haft, theils eigentlich ausgedrukte Zeiten tuts 
den entichieden: was in den vorigen Entwuͤr⸗ 


nun völliger: und hiebey wird Das Zeugni 
nieder das Pabfithum auf. eine nüchtern 
Es iſt aus dieſer Erklärung bie und da 
Daher er für gut befunden, dis Ders :erh 
mit der Anzeige deren Schriften; die dadur 


Siehe Saml, vom A. und N. X. 1736. P.787 


# die Heiligen mir Chriſto regieren, ‚und 


‚ serfcbieden feyn, iſt eine einne Mey⸗ 


nung des Verfaflers, fondern viele vor 


„geh 


% 


| .. ' f 
| _ Johan Albrecht Bengel._ pt 
„gel: Zeitungen, An. 1748. p. 144. und Nach- 
\ richten von den neueften theologiſchen Buͤ⸗ 
jchern und Sachen, V. Stüf, p. 460. “II, 
Der Unterfcheid dieſer beeden Perioden 
bearuhet nicht blos auf der mehrmaligen 
., Wleldung der taufend Jahre im Tere, 
1. fondern auf: der Friſt, die der erſte und 
: nicht der zweite Deriodus nach fich bar. 
' Siehe: Sranff. gel. Zeitungen 1, c. ‚IV. Dies 
' . jenigge,-die mie Cheifto tanfend Jahr 
regieren, find Eeine Gläubigen mehr, 
ſondern fie find vollendete Gerechten. 
Siehe Nachrichten 1. c. woſelbſt im.übrigen 

. Der Ordo Temporum ordentilich recenfiret 
x wird. Eben den unlauteen und theils famo- 
H fen Chilialmum wiederleget er, in der. Erklaͤ⸗ 
» zung, wol. fhärker, als diejenige felbft, die 
i fich feines Sinnes nicht erkundigen, und ihn 
Doch felbigen Irthums befchuldigen: Doch 
chaͤmet er fich des Zeugnifles vom reinen Chi- 
liaſmo nicht, fo fern Dis Wort, dem Texte 
zu folge, Die wahre Auslegung der taufend 
Sabre, die fich durch Leinen Antichiliaſten 
"- werden aufhalten laflen, und Des fo. cheuer be⸗ 
-. ſchwornen Geheimniſſes Gottes bedeutet, Er 







gibt mehr als vierzig Kennzeichen der wahr 


. zen Auslegung, und weiſet Die Uebereinſtim⸗ 

mung diefer erklärten Offenbarung mit. denen 

- Durd) alle Secula. hergebrachten Erklärungen, 
wie denn Diefes‘ ganze Syftema auf zeben 
» Sägen beruhet, deren neune Lutherus und 
u m Ff 4 „den 


/ 
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ö— en 
* den zehenden, der ſich mie Den neunen wel, 


vertraͤget, die uralte Chriſtenheit einhellig a 12 
Tant bat. Dem Rerfafler find vor: den. 
Drukke fo vielerlei Meinungen-der Leute br 


.: Zant voorden, daß ihm nach der Hand’ tie 


ber kaum etwas vorgefommen ift, worauf 


sicht im Buch felbft, wem man es erkennen 


- toll), gedienet haͤtte. Inſonderheit th 
. dieſe Auslegung gehe gar zu genau. Iſt eben, 
als ob. man von einem Conttefait ſagte, © 


. 2 “.- 


wan die Antwoͤrt bereits in den angegriffen 

‘ Stellen liegt. Sonften hat er jüngftens | 
viel unnuͤtzen Zeugs über die Offenbarung « 
-. die Bahn kommen fehen, Daß die Felt fh 
irre und bey allem Erweife der Wahrhei 
dennoch Deren: Unterſcheidung von’ dem Ir⸗ 


« 


Fortſeitzung des flüchtigen Paters, 1742. 


: D. Joachim Lange , heraus, in dem Anhan 
‚gegen das Pabfithum , wovon Sernad 


komme dem Original ju habe, oder von eis 
nem Raͤthfel, die Auflöfung reime ſich in ab 
zuvielen Stäften, Eine Beurtheilung dei 
Buchs gab der berühmte Theologus, Hl 













ge zu W. —— Verwahrungs ⸗Mint 


Noch baͤlder haben verſchiedene Anonyn 
daſſelbe angegriffen: Der Verfaſſer aber la 
ſich mit Anonymis nicht leicht ein, zumale 


thum ſchwer gemachet wird. Da dan U 
geuͤbte ſich vornemlich zu huͤten haben vor de 


Ze Te 


ER) 
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In dem Jahr 1741 ward er fürfil. Wuͤr⸗ 

® gerabergifcher Rath und Probft des Eloflers 

iv Herbrechtingen. Es ward zu Denkendorf, 
{ ( wofelbit er zufamt feinem Collega im Jahr 
» 1739 des Predigens enthoben worden,) in dem 
Collegio, das bey dem Antrit vormals abs» 
* gebandelte, oben gemeldie Thema nun bey 
dem Abſchied wiederholet, aber fo, Daß die 
v. Ausführung aus der inztolfchen gefamleten 
} Erfahrung bergenommen wurde. 
r 


= Bald nach ſeinem Aufzuge kam aus der 
Preſſe ordo Temporum, a principio per perio- 
k ‚des oeconomiae divinae hifloricas atque proßhe- 
| .ticas od ſuem ujque ita deductus, ut tota ſeries 
k er quarumvis partium analegia jempiternae vir- 
‚tutis.ac fopientiae cultoribus ex ſcriptura V. et N, 
2, tanquam uno ve vera docamento proponatur ”, 
—— Leſern zu Dienſte ſoll der Inhal⸗ 
dieſer Handlung hier deſto ausführlicher ger 
meidet werden. Der hebreiſche t wird 
vpertheidiget, und ſonderlich mit vielen Pro⸗ 
dargethan, wie Die Accente und Die Chro- 
h nologie einander fo lieblich unterftügen. E6 
wird gezeiget, daß man indgemein bey Sem zwey 
"and bei Abraham fünf Fahre zu viel rechne, 
Die 480 Jahr vom Ausgang aus Egypten 
2 a auf-dem Tempel ra merden von 







— „dem 


Stutgard, 1741, Dltav, ; Zeitungen von gelebn 
‚aber ein Alphabet. Mon | ren Sachen von 1741 
leſe die görtingifhen | © 71% 
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„dem vielfachen Zwange, den man ihnen anth 
gerettet, und vermittelſt einer einigen. Reg 
Be lauter folche Zahlen, die — t 

der Schrift ſtehen, heraus gebracht, um 
mie eben dergleichen Zahlen werden Die Fahrt 
. „der Könige in Juda, und über das die Jul 

‚ te von der Schoͤpfung bis auf Die legten Ko 

. mige in Zuda, und bie auf: die 70 Jahr⸗ 
‚ Die man irriger Weiſe der babylonifchen Ce 
faͤngnis zuſchreihet, beleget. Bey den lex 
Koͤnigen in Juda und bey den Koͤnigen de 
» Chaldaͤer und Perſer wird ‚Die Connexion da 
bvbibliſchen und der weltlichen Hiſtorien get 
.. gety aber die Chronologie der aͤlteſten heid⸗ 

. niſchen. Königreiche vor dem ‚Nebucadne 
‚wird nur als in einer Digreßion befehen, unk 
» hingegen, von dem erften- Fahr. Nebucadım 

“gar an Die. Zeitrechnung durch den unt 

. ſiſchten Canonem Ptolomaei, bis auf? 

roͤm hen Kaiſer und auf den. Anfang une 

ver uͤ lichen .. — — denn ana 





















= 





- tert En ,.und von der Shi oe und 
‚ dem GSündenfal, bis auf den Anfang unſere 
re 3942. Jahr und 3 völlige Monat. 
„ Und bis auf den. Schluß der: Apoſtelgeſchich⸗ 
. ten 4000 Jahr heraus fommen, Solcher⸗ 
‚ geftalten ergibt. es Ahr daß faft alle Chrono* 
ogi die Welt ‚älter machen, ale ſie in De 
12 ‚Sa if ; weiches bey denm, die um * 
.» Jaht 


-.„ aD 
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— — — — — — — 
» Jahrhunderte gu weit geben, von einer ge⸗ 
». fährlichen Folge iſt, in Abſicht auf diejenige 
Weiſſagunget, deren Erfüllung noch ruͤk⸗ 
ſtaͤndig iſt. Die Syſtemata der vornehmiften 
und neueſten Chronologorum , des Vigno. 
. les, Hofmanni, Kechii, . Kohlreiffi .etc, 
x werden nad). ihren eigentlichften Puncten be⸗ 
:  Jeuchtet, mit der Anzeige, worauf ihre Dem 
. .Anfehen nach fo weit von einander abgehen, 
x De Meynungen beruhen, und mie. fie alle in - 

den Stüffen, wo ſie es treffen, der Wahr⸗ 
‚ heit zu Statten kommen. Etliche haben dar» 
‚an einen Mangel, daß nicht erklaͤret, fondern 
. voraus geſetzet wird, was annus tropicus 
menſis Iynodicus, Æra Dionyſiana, perio- 
aAus Juliana etc, bedeuten: aber in dem bes 
kanten Breviario Strauchii ebronologico. und 
w. anderswo ift: Das alles-Teicht. aufzufchlagen. 
k Man bat ſolche Dinge nicht in ordine.tem- 
g porum', tie Die Rechenkunſt ‚nicht in der xr⸗ 

„Bärten Offenbarung, vortragen koͤnnen. 
4. Wer nicht lieber in. praͤchtigen Folianten et» 
was irriges, als die Wahrheit nahe beyſam⸗ 
7. men hat, Dem ſtehet frey den Tractat ſelbſt 
», nach Dem bisher ertheilten, Entwurf zu unter⸗ 
. Suchen, wie folcher das, mas ietzt genschdet 
vd, zu Nutze nahm; ob er ſich fhon um 
‚. Bünftige Dinge nicht bekuͤmmert: es wird as 
ber auch dargethan, Daß in Die ganze heilige 
. Schrift ein durchaängiges :-und die Schrift 
v» felbft. zufommenhängendes Zengnis von ver⸗ 
| i Ä „gan⸗ 


— — 
ws. 


“ 


® 


gen werden in ihrer -wunderbahren Propor⸗ 
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gangenen und kuͤnftigen Zeiten geleget fen, (ieh 
ches hier öfters Linea chronologica genennet 
wird,)daß ſolches Zeugniß jenen sroffenTag des 
Herrn Jefu Chriſti zum Ziel babe, auch die⸗ 
ſer Tag erſt denen Schrift⸗Zeiten ihre eigen⸗ 
liche Wichtigkeit gebe, und daß die Sptuͤche 
Marc. 13, 32. Apoſtel Gefch. 1, 7. die Auf 
merkſamkeit auf ſolche Dinge nicht verweh⸗ 
zen. Die Danielitifeheund apocalyptiſche Zei 


tion zufammen gereimet. Die fiebenzig Wo⸗ 
den, Dän. IX, kommen auf sssz Jahr, tor 
: Dario Hyftapis und dem Tag, der Zadı.1r. 
; - fiehet, bis auf Petrum bey Eornelio. Apg X. 
+ Das ganze Welt⸗Alter aber wird auf 7777 
® PN geſetzet, wobey Doch ale nöthige Be 
. 5 Mitte 


nn 


cheidenheit bedinger wird. Die 
dJahre Hab. II 2; iſt Die mittelfte Zeit vom 
Welt⸗Alter, von: Deren Ausgang alles vol 
Luc. & bie auf XXVIII. als das Werk de 
Hein, geſchehen und :befant gemacht IR 
Die Jubel⸗ oder doch die Sabbat⸗Jahre, 


und wieder bewahret, und Die ganze Sack‘ 
ver re z wi u ” 


x 
u 
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“ von einer müßigen Betrachtung auf die Ders - 
chtung des allein weiſen Gottes gefuͤhret. 


Juͤngſtens trat an das Licht Gneman No- 

. vi Teflamenti, im quo ex nativa verborum vi 
| fimplicitas,, profunditas,, concinnitas , falubritas 
'" fenfuum voeleflium indigitatus. Tubingae N 

ſomtibus Schrammii typographi, 742. 

- Dis Buch war bey der Arbeit am Neuen 

Teſtamente Das erſte in intentione, und iſt 

‚ vor ietzo das letzte in executione., Ey dankete 

Gott, durch deſſen Guͤte er diefe fchon lang 

. hbernommene Arbeit hat aufräumen können. 

Es wird hier Der revidirte griechifche Text zum 

Grunde gelegt, die zuvor aufgegangene Stuͤk⸗ 

ke in oriũ et exegefi erläutert, ergaͤnzet, ges 
gen die vornehmſie Dem Verfaſſer bisher bes 

* — — Einwuͤrfe, oder Wiederſpruͤ⸗ 

und Irrungen, vertheidiget, und die 

Bebbabır feiner Schriften auf den heilfamen 
Nutzen derfelben gelenfet. In der Vorrede 

unter ſuchet ee die bekante Canones Gerardi a 
-Mafkricht, handelt de ſtilo N. T, mit be 
drrigen — wie auch de emphafi, 
de deooro etc, und zeiget an, was et annoch 
ſchreiben und heraus geben dörfte, oder nicht. 
v» Der. Haupt» Inhalt des Buchs ſelbſt ift aus 
dem jet wiederholten Titui abzunehmen, 
+ Die eigentliche Bedeutung der - geiechifchen 
Worte und Redensarten wird faft durchge, 
x bends aus der griechiſchen ash “ 
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„ Alten Teſtaments Dargethan: Doch ift Die Arbeit 
fonften fo eingerichtet, Daß auch Die, fonicht grie⸗ 
chiſch verftehen, ſich deren bedienen koͤnnen. 
Ein jedes Buch des Neuen Teftaments if 
nicht nur zum Behuf der Gedächtniß, fondern 
nad) der Beſchaffenheit des. Inhalts ſelbſt in 

: eine Tabelle gefaffet :. und das übrige beftchet 
in ſolchen Anmerkungen, die von Capitel zu 
Eapitel, ja faſt von Wort. zu Wort geben. 

In Summa, es iſt eigentlich ein Gnomon 
oder Zeiger, der das, mas in dem Texte 
Liege, ohne Meldung vieler ausfchtweiffenden 
Meinungen , gerade zu andeute. Sonder⸗ 
lich wird bei der Apocalypfi: demjenigen abs 
geholfen, was Wolfius in.feinen curis gegen 
den Apparatum criticum. eingewendet hat, 
und auf Herrn D. Langens Beurtheilung wird 
“eine. geziemende Antwort. erfheilet.. Es if 
auch fonften Die erklärte Offenbahrung in . 
dem Gnomone ‚nicht überfeßet, fondten beede 
Stuͤkke machen gewiſſer maffen für fich, und 
aud) zufammen, ‚etwas ganzes aus.‘ In bes 
„den wird Die Zeitbeflimmung der Bünftigen 
Dinge genau, jedoch mit der. geflifienften 
-Behutfamkeit . vorgetragen. Der Haupt⸗ 
geund Tiegt in dem. Ordine Temporum, und 
bringt in Summa ſo viel mit fi: Die 
Zeit, Zeiten und halbe Zeit, Off. XIL 14, 
find 7773. Jahr die im Jahr 1058 ihren Ans ' 
fang hatten. In dieſen Periodum gehöret 
„alles, was von jest gemeldter Stelle an bis: : 


3 Be R 


Toben Albrecht Bengel Per 


AOff. IX. 1. gefchrieben ſtehet, und folglich 

aud) die Zahl des Thiers, welche deſſen 42 
, Monaten gleich iſt, deren eigentlicher Anfang 
bey ihrem "Ausgang erſt deutlicher warzuneh⸗ 
men ſeyn wird. — 


Er hat nie begehret, unter die Gelehr⸗ 
ten gezehlet zu werden, ſonderlich da er inne 
worden, daß bey ihrer vielen die Liebe der Ei⸗ 
telkeit fo ſtark herſchet. Er hat nie keine Cor⸗ 
reſpondenz zum Gepraͤnge gefuͤhret, ſondern 
entweder andere um eine noͤthige Beihuͤlfe er⸗ 
ſuchet, oder anderen eine verlangte Nachricht 
ertheilet. Er hat ſich me vorgenommen, in 
dieſer oder jener Materie, die etwa von der 
WMode wäre, feine Kräfte auch zu verſuchen 
zund zu zeigen, fondern was ihm unvermuthet 
vorfiel, das hielt er zu Rathe, und fparte 
gpeder Zeit noch Koften noch Nachfrage, 
och andere Muͤhe, Damit er es gewiſſenhaft 
‚für ſich, und vergnüglich für andere ausfuͤh⸗ 
‚sen möchte. Erſtlich wolte er. fich nur an Ci- 
‚eeronis epiftolis und an Chryloftomo de ſa- 
"eerdotio. einen Werkzeug zu feinen Lectio- 
sibus monafticis ‚bereiten: als er aber meyn⸗ 
te, er würde nun weniger zuthun haben, ger . 
rieth e an das Neue Teftgment, Da denn’ üs 
ber. dem täglichen Geſchmak an. dem füflen 
orte Gottes das Belieben an andern ſonſt 


annehmlichen Speiſen fich verlohren bat. 


Was von Alters ber ziemlich wohl ausgefübe 
ee FRI 


} 
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„ungleich theilen, und auſſer dem, wo fie ſic 
einmahl hinein geſetzt haben, nicht leichteine a 


. eine Freude find, teil fie die Sache an Wi 


deſſen nicht. Deswegen Erieget ex langſame 
Beifal von Gelehrten, und auch oft 


Arbeit einige Frucht fchaffen fol, das fleiet 
Gotte anheim. Doch gibt es fehon die m 


ret iſt, das geuft erin Feine andere Korm: 
Neuerungen haͤnget er nicht nach, er gehet 
denfelben lieber entgegen. Io er’ aber auf 
etwas gekommen, das bey andern nicht: jo 
finden, und muͤtzlich iſt, fo entfchkige_ er ſit 
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Frommen, die, als Menſchen, ihre Vortag 


dere Gabe gelten laſſen. Er thut, was ihn 
ufomt: aber wo und wan, und tie ſem 
da folche. Eefer in allerley Ständen, die Wi 


rechten Orte anfaffen, und er genenft, OW 
Eigenfin, tbeils feiner Erfahrung, da’er i 


. vielerley Umftänden die Welt ein wenig Ü 


- Menfchen kehret er ſich nicht: beedes iſt Mi 


» 
. 


m Stuttgart, Diefe Ehe ward mit * 


kennen lernen, theils feiner Rhe ins Gen 
fen ver Gott, dem er allein gefaͤllig zu Wi 
beflifien if. An Lob und Schmach bey W 







etwas gemohntes. Ya, eine unverdienk 


Er vexheirathete ſich im Jahr 1714 mit Zul 
. frau Johanna Regina, Heren Sriederi 


\ 
' « 
’: 
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1p DER Hefeegnet, wovon fechfe in ihrer zarten 
A „Kindheit verfchieden, — verehlichet, 
bi stoo noch ledig, und zween junge Sd 
5 aud) nach), unter einem Informatore .dome- 
J ftico, Daheim find, Der zugleich fein Vicarius 
; und Amanuenlis iſt. Seinem Gott befielt er 
u Si und. die Seinige, ſamt feinen übrigen 
Arbeits⸗Ruhe⸗ und Leidens-Tagen und Stun⸗ 
den, und erwartet der Barmherzigkeit des 
». Deren Jeſu Chriſti zum ewigen Leben. 


F Geſtellet Im Auguſto 2742 „ 


 : Dies ift das Leben des Heren Prob Ben⸗ 
Jels Das er fo wol mit Gelehrſamkeit, als auch 
Hit Gotſeligkeit zu ſchmuͤkken und merkwürdig zu 
öcen ſucht. Man wird wolthun, men man 
Beitraͤge des Hexen Mofers zum Lexiko jetzt⸗ 
bender Theofogen, Die im Anfange des Lebens 
15 Deren Bengels angefuͤhret worden, nachlier 
4. Er nennet ihn einen treuen Knecht Gottes, 
Pd in den Anmerkungen fagt er vieles: von fels . 
es Schriften. . - : 


Zuletzt habe noch Urſach, den Verfaſſer 
je es ſelbſt zu nennen. Derfelbe iſt 
Biler Herr Bengel ſelbſt, und auf meine Bitte 
at er ihn an mic) geſchikt. Ex hat mir erlaubt, 
Mer. vielmehr aufgetragen, folches befant 
achen , und in einem ‘Briefe vom Jenner diefes 
ahrs verlangt er, Daß ich noch Diefe Worte 
| Zeztleb. Gel. VL $. 89 , bins 
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nzufegen möge: = Was iuͤngſtens aidı 
— Büchern und Buͤcherauszuͤgen wi 
., ihn vorgebracht haben, das Diener zu merk 
der Bekräftigung feiner Säge, wie zu 
Zeit erwleſen werden ſol. FRE ; 


Bade im ‚Sebeuar des Jahrs 







— 


Geſchichte 


RN des Herrn 


Steben Crinſo 
de Bionens 
Herrn von Cotant, 


eines Geiſtlichen bei Genf. 










an pflegt den Gelehrten, von 
pe hier handeln werden, den. 
=; Erinfo3 zu nennen; gemein! 
| wind era er Herr von Bionens genant, 
hen Nahmen wir ihm auch in * 
‚lungen beilegen — 


x 
12 — 
m 
» . 
A ne n . - La 8, a 


(a. 
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ch *, das man lefen mus, wen man, was 
| * den Herrn von Bionens betrift, wiſſen 
koi , | 


. Bei diefen Dingen war es gut, daß er 
Mittel hatte und ohne Bedienung leben Eonte, 
Er feste alfo für fich feine Studien fort, und . 
Sonderlich wante er —*— Fleis auf das Haupt⸗ 
Bub der Gottesgela rtheit nemlich auf Die hei⸗ 
Ige Schrift. Die franzoͤſiſchen Ueberſetzungen 
Berfelben misfielen ihm in vielen Sliuͤkken. 
Paher erden" den Vorſaz faffete, eine neue 
Rangöfifche Ueberſetzung der heiligen Schrift zu 
Derfertigen. Und da er, ale ein Geifllicher, 

Gg 2 mit 


ge mémoire: ſur Icg trouble⸗ de Surf, ©, 286, 586, 












„oo. * 
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a 
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Ueberſetzung des Herrn von Bionens nicht I 


gachten. 















464 Herr von Bionens. 
mit einem Amte der Welt nicht Dienen Tonk, 
o entfchlos er ſich, für diefelbe auf Diefe ARE 
iu arbeiten. Er fchikte Daher einen Verſuch vl 
feiner Weberfegung ums Fahr 725 oder 17 

‚nach Genf. an den Herrn Turrettin, der A 
das Vorhäben des Herrn von Bionens mi 
billigen wolte. Die das -fanftmürhige W 
fen des Herren Turrettins nicht Fennen , 1 
den diefe Misbilligung aus einem Widerwi 
gegen den Herten von Bionens, als einem Geg 
Der formulze confenfüs, herleiten. Allein SM 
Turrettin billigte Diefe neue Ueberſetzung dad 
nicht, weil er befürchtete, Das: Volk, das’ 
an die alte Ueberſetzung gewehnet, möchte du 
diefe neue Meberfeßung irre gemacht werde 
wie den auch nachher, als er einige Stuffe 
net Weberfegung herausgegeben, ihm die She 
fegung von feinen Obern aus eben dieſer Urfor 
verboten wurde — | 


‘gen tollen, fol den Herrn von Bionens aufl 
bracht haben, ‚gegen den Herrn Turrettin 
ſchreiben, um ihm zu zeigen, wie er in and 
Stuͤkken geirret, fo koͤnne er auch in feinem U 
theile über feine Weberfegung irren, Wir we 
den dieſe Streitſchriften, und Die Ueberfegung‘ 
bes Seren von Bionens fogleich genauer be 


y 


% ‘ 
» 
. u = 
- >». 3 r ” j = 
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.. Zuvot müffen wir aber noch dasienige ans 
Bhren, was dDiefen Man infonderheit merkwuͤr⸗ 
ig macht. Das iſt feine Auslegung der Er⸗ 
Beinungen des Johanues, und fonderlich feine 
Feinung von Den gegenwärtigen Zeiten. Dies 
Böen meinet er im Anfange Des tiften Kapitels 
p finden. Er glaubt, daß von nun an bis zum 
het 1747 groſſe Veraͤnderungen in der Kirche 
Foehen würden. Der gröfte Haufe der Pros 
Manten würde fich zur römifchen Kirche wen» 
in, welches er im fiebenden Verſe des ange» 
Hften Kapitels zu finden meine. Die übtie 
en, Die fich nicht zum Pabſtthum menden, 
pbern bei der. wahren Lehre bleiben würden, ' 
würden had) Frankreich fliehen und daſelbſt 
Pouldet werden. Aber endlich im Jahre 1747 
ide Das Reich des Pabſts durch Frankrei 
Eflöret merden. Und dieſes alles iſt eben Feine 
file Mutmafjung, fondern Herr von Bios 
ns hält es für fo gewis, Daß er feiner. Sie 
ethelt erg [dee in Frankreich ausge⸗ 
Bi. um kuͤnftig in den Lagen der Truͤbſaalen, 
un er nach Frankreich fliehen werde, Davon su 
Fen. Und aus eben dieſer Urſach hat er auch 
juen einzigen Sohn in keine andere, als in 
huzöſiſche, und zwar in Kriegesdienſte, ge⸗ 
Hi laſſen. 





















ei Wir kommen nun, tie mir verfprochem; 
» den Schriften des Herrn von Bionens. 


466 Bert von Bionene. 
Lettre de mr. T. C. à in ami, ou examen de 
quelques endroits de !a diflertation de mi 
lean Alphonfe Turrettin für les artictes for 
damentaux de la religion. Quart, vier un! 
zwanzig Seiten. Und als dagegen ber 
auslam: 


— — — 















Defenfe de la differtation de mr, Turrettin 
les articles fondamentaux de la religion con 
‚tre une brochure intitulde, lettre de mt, 
T. €. ceft-i-dire, de mr, Theodore Eridfez, 
qu’on appelle ordinairement Mr. de Bionen, 
Gef, 1727, Quart, fieben. und fiebenz 
Seiten; fo gab Her won Bionens wi 
derum heraus: = 


Apologie .de mr, de Bionens contre un 
intitulẽ: Defenfe de la Differtation de’ 
‘ Turrettin, fur les artickes fondamentanx | 
Ja religion, . Yverdon, 1727, Quart, 
und funfzig Seiten. Die Gelegenheit 
Diefen Schriften wiſſen wir ſchon. Und 
wir die Schriften felbft meiter tollen Be 
lernen, fo koͤnnen wir in Der bibliorheque r 
 füannee * nächlefen, wo fie umſtaͤndlich 
fihrieben worden. Kerr Turrettin hat nur 


R 7 
. * * 
— EEE 


® B. 2 ©, 312% s 


* 


‚Le livte de Iob, traduit en Francois ſur Porie 
- ginal hebreu, avec de hotes litterales pour 
 Eclaircir le texte. Motterdam, 1725, Quart, 


antworten. Daher bat man in dem anges 
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führten Tagebuche * die zweite Schrift des 


2 bon Bionens geprüfet und widerlegt, 
. Diefer war aber mit dem Derfahren der 
bibliocheque raifonnee nicht zu feieden, Daher 


ſchrieb er: 


Lettre ‘de mt, de Bionens pour fervir de re- 


onfe &. la bibliotheque raiflonnee, Diefen- 
—** gab er nicht auf beſondern Blaͤttern 


heraus, ſondern er lies ihn in den fuufſehn⸗ 
ten Band ** des iournal literaire ſetzen. 
fehr uͤber das Verfahren der 


bibliotheque raifonnee, 


Er beklagt ſich 


* 


über. anderthalb hundert Seiten. Es wirb 


dieſes Buch befchrieben: 


t . 


'v.82,:,6, 35 


- I, im sournal literaire, 3.16, ©. 128, 
2, in der bibliocheque germanique, B. 28, 
G. 155. Ri ze ; 


Dies iſt das erſte Stäf feiner främoſiſchen 


Ueberſetzung des alten Teſtaments. Und die⸗ 
ſen Anfang hat er darum gemacht, weil die 


Gecſchichte des Hiobs und die übrigen 
. "poetifchen Bücher, - er fie mmet, in dee 


| g .. ge 
| «“r 
1 


SR md 29, 
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gemeinen ftamöfifchen Veberfegung am un⸗ 
verſtaͤndlichſten geraihen. a — 


u, 


pitels von feiner Hofnung zur Geneſung han⸗ 
der Heiland, weil fie die klaͤreſte Stelle, g 


auf aber antwortet man mit Recht, da 


u wohl ‚unrichtig fein: Was Jeſus und feine 
Abpoſtel in Religionsſa 


Jeſus und ſeine Diener fagen zwar niemalg 












dele. Am iournal literaire hat man dieſe Ang 
merkungen angeführet, gebilliget und auch 
erteitert. Den man fagt, wen Diefe Stelle 
von der Auferſtehung handele, fo würde fi 


gen die Sadduzeer gebraucht. haben. 


dieſe Juden bios Die Bücher des Mofep.cht 
Gottes Wort angenommen. Daher Den-de 
Heiland feinen Beweis für.die Auferftehung 
auch aus diefen Büchern nehmen müffen 


[N 


cher für Sorte 
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zeern nicht angegeben haben, das Tan man 
ihnen auch nicht beilegen. 


Le Kvre des pseanmes traduit en francais {ur 

Fr original 'hebreu, Vverdon, 1729; Quart N 
:ı zwei hundert und dreißig Seiten, ohne die 
Vorrede. Es wird dieſes Buch befchrieben: 


—*F 
| 1, Im sowrnal literaire, B. 16, ©. 27% 
‚v2, in der bibkiorheque germanique, B. 20, 


‘. 9 pecheurs, et qui n’entretient point de 

“ „. commerce impie avec leb profanes, Mais 
* qui prènd tant de plaiſir à la loi de P’eter- 
I. nel qu'il la medite iour et nuit, „ Die 
—J Anmerkungen ſind ſehr kurz, und fuͤhrt er 
‚>. in denſelben nur den hebreiſchen Ausdruk an. 
ı Des Heilandes gedenket er nur Dreimabl, 


n ;„ perfevere point dans les habitudes des 
' 


‚  olsimfünf und vierzigften, im zwei und ſie 


er beniigfien und im neunzigften Pſalm. | 
| Or: 7 Eli 


⸗— 
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Eſſal für l’apocalypfe, avec des &claireiffements 
für les propheties de Daniel, qui regardent 
Jes derniers tems. 1729. Quart, vier hun 
Dert und zwei und dreißig Seiten, obne Dit 
Vorrede. Er hat feinen Nahmen verſchwie⸗ 

gen, ev ift aber ganz gewis, wie iederman 
weis, Der Verfaſſer dieſes Buche. Eines 

Auszug finden wir in der. bibliotheque germani- 

que *, Er leget die Erfcheinungen des Jo⸗ 
hannes von den Schikfalen der Kirche aus, 
und folgt fonderlich den Fusftapfen des Herrn 

Abbadie. — 


Die dis Buch Bisher erklaͤret haben, laſ⸗ 
ſen ſich zu zween Haufen bringen. Einige 
ſagen, Johannes erzehle Geſchichte feiner 

Zeiten, nemlich er zeige, wie die chriſtliche 
Lehre anfangs über ihre Feinde geſieget habe, 

Und zu dieſem Haufen gehören Samınond, 

Hexr von der Hardt, Herr Lakemacher 

und. andere. Hingegen andere geben vor,. 

Johannes erzehle, was ſich Fünftig von Zeit 

zu Zeit bis zum Ende des Welt mit den Chris 
ſtenthume zutragen werde. Und diefer Haufe 
iſt der ſtaͤrkſte, dem auch unfer ‚Kerr von 

Bionens beittit. Ach habelange.beide Hau⸗ 

‚fen betrachtet, und von beiden habe unter 

ſchiedene Gedanken gehabt.. — 


® B. 207 © 169, 
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EEE. len 
Herr von Bionens, und die, welchen er 
folget, gedachte ich, haben ungemein vieles 
vor ſich. Sie halten Die unterfchiedenen Dfe 
fenbarungen gegen unterfhiedene Zeiten des 
Chriſtenthums, und ich febe 3 ienen 
und Diefen eine geoffe Gleichheit. Ich ruͤh⸗ 
- me und bewundere die Erfindungen Diefer 
Maͤnmner. Aber zugleich Reigen bei mir einige 
- Zweifel auf, die mir alles wieder wegzuneh⸗ 
men drohen, was id) ihnen eingeräumet- 


- Der erſte Zweifel iſt: diefe Herren find 
- @inander oft entgegen. Die ee, 

die iener in diefe hundert Jahre febet, die 
- beinget dieſer in andere Jahre, von 
Bionens findet im Anfange Des dften Kapi⸗ 
tels unfere gegenwärtigen Tage. Aber ein 
anderer Ausleger eben diefes Kapitels, Der 
vor hundert Jahren gelebt, erklaͤret eben dieſe 
Offenbarung von feiner Zeit *. Beide zei⸗ 
gen zwiſchen diefe Offenbarung und ihren 
geiten eine grofle Aehnlichkeit. Wem, ger 

hie ich, Darf ich nun frauen? m 
Ä er 


= Da der Schrift: para ı fieber und nunmehr im 
, I — — ⸗ bes Fünftigen ne 
bvdurch Erflärung des ren Su erwarten ift, 
elften Bun — 3 — ir — 
sen pit zeige | .:Diefee ft nachleſen 
„wird was be diefen j die Bibliothek des Herrn 
unfern Zeiten bisher | Lilienthals, 8, 1, & 
er worden , ie | 986, j 
und in vollem «geah - 
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Der. andere Zweifel iſt: Der ſtaͤrkſte 
- Grund, auf welchem diefe Gattung von Aus⸗⸗ 
legern bauet, beftehet in einer Gleichheit zwi⸗ 
ſchen den Dffenbarungen und dieſen und ie 
nen Begebenheiten der Kirche, Here von 
Bionens fagt dies ſelbſt und bedienet fich da 
bei eines Gleichnifles. Wen mir ein Nägel 
vorgelegt wird, ſagt er, und ich finde eine 
Sache, die ales an ſich hat, was in dem 
Raͤzel angegeben worden, fo habe ich feb 
biges richtig aufgelöfer. Aber oft wird ein 
x. Rögel aufgegeben, und drei legen es auf eine 
‚ gleich gluklicye, aber zugleich auf eine unglei⸗ 
che Art aus. : Wie wir den hievon in den 
hamburgiſchen Berichten * ein Eremprl 
gehabt haben, . Und eben fo wenig Stärke, 
deucht mich, bat der Grund der Gleichheit, 
.. Darauf diefe Herren fehen. Den ich Darfnım 
. eine andere 2 togbenheit, die ebenfals mit 
., Diefer oder iener Offenbarung viel gleiches hat, 
.. anführen, ſo wird die gegebene Auslegung 
| —5 — Offenbarung geſchwaͤchet. Vor 
hundert Jahren glaubte man, Diefe * iene 
Offenbarung wäre bereits erfuͤllet. Nachher 
haben ſich andere Dinge unter den Chrifen 
„:  zugetragen, die fic), mie man glaubt, beit 
zu folchen Offenbarungen ſchikken. Dabe 
man iene Auslegungen. fahten laͤſſet, und fol 
che. Dffenbarungen ‚von disfen neuren — 
RE ee ne tis 


— — — — — — — — — — mn. 


& 
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benheiten erftäit. Nach hundert Jahren wer 
= Den fi wiederim andere Dinge Mi unſer 
Machkommen zutragen, die ſich noch befler 
auf eben dieſe Offenbarungen ſchikken. Und 
fo wird man alsden unfere ietzigen Auslegun⸗ 


+. 
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Sehe ich auf die Gegenfeite, auf die, 
welche in den ‚Offenbarungen des Johannes 
die "Beängftigungen der eriten Chriſten, und 

den, Sieg des Ehriftenthums fehen, fo finde 
‚Ich, wie mich deucht, gar — das vor 
ſch haben. 


ee Zuerſt finde ih unterfbiedene di det 
— die uns zeigen, dab e er von feinen 


Tagen red % , ed 


ı Kap. ı, v. 1 heiſſet es: Was in der 
Kirche gefcbeben fol. Und’ v. ; heiſſet ee: 
Die Zeit der Dinge, die Johannes befchrie, 
ben, iſt na En 


4 Ebendaſelbſt, v v. 19 beit ee: — 
F be was On efeben 15 er da ifl, 
and Mas erheben 18 


7 Kap. 22,0. 6 und 7 um es: Zu 

, zeigen was bald gefchehen mus. Sie 

. be, ich fomme bald, Und v. 10 heiſſet es 

| abermahl: Die Zeit iſt nahe. Und dieſe lez⸗ 

ten Stellen beweiſen, daß nicht allein die er⸗ 

ſten Offenbarungen fondern ri die un 
auf Die Tage des Johannes gehen. 


Zum andern find die Wilder, d deren ſich 
— bedienet, in Erwegung zu ziehen. 
ter Denfelben find einige, Die Jeſus =. ' 


arna 
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Matthäus im vier und zwanzigſten Kapitel ger 


braucht, um die Zerſtoͤrung des tüdifchen 
Staats vorzuftelen. Da den — e⸗ 
= Dt u — ſo N en mn. 

aß ex unter Denfelben eben 
Die Dinge vorflelle. Die alten Juden fagten 


> quch, ebe.der Mehias mit feinem Reihe ſich 


würde feſtſetzen, wuͤrden allerhand Unruhen 
Truͤbſale und Widerwaͤrtigkeiten vorange⸗ 


den, Die fie die Schmerzen des Meßias 
nennen *. "Und dies jtellen fie unter Bildern 


vor , Die den Bildern des Johannes bin und 
wieder fehr gleich kommen. Der Jude Ma⸗ 
chir hat Diefe widrige Begebenheiten-befchries 
ben, weile Schaft Anton Zulfius mit 
Dielen guten Anmerkungen: herausgegeben **, 
Stehet Daher nicht ſtark zu vermuthen, daß 
aud) Johannes, der einige von diefen alten 
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‚gehoben und ihre Kräfte vollig. waͤren aufge 
- sieben worden. Daher waren, für Die Chris 
ſten kräftige Troͤſtungen und zugleich gewiſſe 
Berheiffungen noͤthig, Daß fie nun bald durch 
‘eine völlige Unterdruͤkkung der. Juden ſolten 
in Die Freiheit gefeßet werden, Dieſes in kla⸗ 
. ven Worten zu verbeiffen, war für die Chri⸗ 
ſten nicht rathſam, weil ‚Dadurch Die Juden 
gegen ſie deſto mehr waͤren erhizt worden. 
Daher es am fuͤglichſten unter: Bildern ge 
ſchehen konte. So fin  °. 


.. 72 Piertens die Frage, ob die Bilder md 
VWodſtellungen, ‚Die wir. in der Offenbahrung 
des Johannes leſen, ſich ‚auf dergleichen | 
Troͤſtungen und Verheiſſungen, und aufan 
: „dere. Damit. verbundene Dinge ſchikken. Da 
werden wir gewiß hin und wieder piele Stel⸗ 
. Jen finden , die ſich dahin recht wol erklären | 
aſſen, dies ‚haben aud) einige Gelehrte: ber 
reits gezeiget. Und as wuͤrde noch weiter Eom 
nen gezeiget werden, wen ale Schikfale de | 
aleasten ‚Ehriften, alle Verfolgungen, die | 
fie von den Zuden erleiden müflen, und der 
nafgemählige ‚Untergang: der iuͤdiſchen Kräfte 
une bekanter waͤte. 
3ch, wolte, daß alle, die ſo, mie unfe 
Herr von Bionens, die Offenbarung des 
Zohaunes erklaͤren, dieſe meine Gedanken 
wol überfegen, und ie angefuͤhrte een 
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7 mögen. Ihre Deutungen, glaube 


ich, würden fo wol bei.mir, als bei andern, 
. die neben mix gleiche Gedanken haben, mehr 
> eng und. ‚eine Sf Buncigung 
hervorbungen. | i 


: 


Eſſai für le ferment — Dieſe Schrift 


ift zwar laͤngſt fertig geweſen, feine Ds 
bern haben aber den Druk derfelben nicht 
erlauben wollen. . Yudeflen bat er aus der ° 
felben einige Stellen in en oben angeführ, 
te pologie geſetzet. 


Ei. far: la raillerid. Ich weis it, ob Sk . u 


Schrift herauskommen. 
dog ee fie = dem en —— und | 


unter die Preſfe gegeben habe. 


nd — 
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4 Gabe in u Beben dieſes Dam, 
‚den : wenige kennen werden , einig 
- Merkwürdigfeiten angetrofen, Die mit 
und die auch, wen ich von mir 
hlieffen darf, Diele nicht ohne Vergu⸗ 
gen in = Blättern lefen werden. Den 
iſt ein B — des groſſen Ludolph Kuͤſters, 
und ein Mat; der 5 er —— der amer⸗ 
kaniſchen Quaͤker merlwuͤtdig iſt. 


E⸗ ik derfelbe in der Graſſchaß Lippe, h 
ie Fleitten Stat Bluhienberg, im Novem 
des Jahrs 1662 gebohten wurden. Seine 
teen waren Ludolph Kuͤſter, Burgermei 
und Br zu — ein Man, 








© Man leſe die sellifchen Kuͤtze unterſchiedenes 
gelehrten — 5 | biefem —— geſa 
gen, In welchen in Des Fwird. 2 
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ern Simon Heinrich Blumens. Er hat 
peen Brüder gehabt, die wir bemerken müffen, 
F eine, der bei fünf Fahre jünger war, iſt 
der, befante Her Ludolph Kuͤſter, der zur 
romifchen Kirche übergetreten, und Auficher der. 
Toniglichen Bücher zu Paris gervefen.. Diefer 
tte ein Kaufman werden, allein er begeigte 
Belt Neigung. zu. Büchern, und. unfer Herr, 
fer Fonte Daher nicht ‚unterlaffen, feinen bes 
igen Bruder zu den erſten Wiſſenſchaften 
* Und ſelbſt noch zu Berlin, wo un⸗ 
ſer Herr Kuͤſter, wie wir bald ſehen werden, 
‚andere unterrichtete und der iunge Ludolph PM 
Ber eine Schule befuchte, . ward Diefer unn ienem 
U den Willenfehaften. weiter gefuͤhrt. Der 
Bingfte Bruder hies Johan Ludolph, deſſen 
‚Sohn, Herr Cudolph KRuͤſter, die Rechte 
exlernt und Amtman bei det Frau Gräfin von 

aak zu Ingenhauſen im Einpifchen worde 

‚Pehfen unten noch wird gedacht wetden. 


En Zuerſt muͤſte uhfer lunge Küfter die ordent⸗ 
j Scüle zu Blumenberg beſuchen, an wel⸗ 
er daͤnials Herr —æe als Rekter, 
Jehrte. Dieſer Man ward na: Detmold zum 
ourekter berufen. Ihm folgte unſer Schuͤler 

ch, und bediente ſich ſeines Unterrichts noch 
nn 2 — a Hh a IR vier 


Vu 
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| Pa und Fexrtigkeit bei‘ fi ch A ; —2 
Ye beini Hetin en rath. Polemit 


= Bohndeit, dag 3 der Kinder zu all 

brauchen, folgte er nicht, ſondern ſuchte . 
5— ie. durch Hefländige, Upterredungeı 

- gu m im Spielen, zu unterweiſen. 
ehrar 
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m. nn 
vier Jahre. Er lernte Latein, er lernte Grie⸗ 
— ‚er lernte „Hebräift, er er „Teriite Andere 
Inge, die. wit ’allegeit 9 debrauucher koͤnnen, 
wir mögen hernach eine gelehrte Lebensart weh⸗ 
fen, bie wir auch wollen. Jin funfjehnten 
Con begab er ſich nach Bremen, in Der 
ht, dafelbft ‚auf dem reformirten Gunmafie 
die. Rechte und andere nöthige iffenkepafi | 
zu erlernen. Er befüchte vornemlich Die Stun 
den des Herrn Schwelings, und machte Bi 
in dee delweishett Die Süße des Rarre 
bekant. Nachdem er. an, Diefem Orte fünf : 
ahre zugebracht,  veifete er nach Dir Dder na 
rankfutt, fezte Safe die echte noch 
ihre fort, und endigte alfo im zwei und zwai⸗ 
a Jahre feine abademifcheS age. 


Es gefiel ihm, weil er dazu eine beſonden 





| 
| 
| 








andere gu unterweiſen. Er’ Ich den Er 


dem er doch nur ein‘ biieb, — 


Pa 


hart ein, a ‚Prediger, © 
tos, dem Hexen Baron und brandendyt 
Hi, — Kat he Örten von Schw 
mt, De fi ergeftalf gefiel, daß er 

Berl en LUTS feine drei lunge 
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‚Berl, Sriederich und Orten auf eben’ die 
‚Art. unterweifen zu laffen. Er nahm alfo uns 
ſern Herrn Kuͤſter zum Hofemeifter an, welcher 
Auch ſo gleich 1685 zu ihm zog und bei ihm ſie⸗ 
Ben Jahre, bald zu Berlin und bald auf den 
‚Gütern des Herrn von Schwerin, zu Lande - 
derg, zubrachte. 


Dieſer Herr hatte einen lutherſchen Vater, 
der, wie auch leicht zu be sehn, gerne geſehen 
‚hätte, wen Diefer fein Here Sohn bei ihm ge⸗ 
‚Blieben und fich nicht. zur” reformirten Kicche 
F wand haͤtte. Er ſuchte auch allerlei Mittel 









Brust, ihn bei ſich zu behalten. Er lies ihn in 
eben Lehren feiner Kirche aufs fleißigite unter» 
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ichten. Er fuchte ihn zu bereden, ein Geiſt⸗ 
| zu werden, und verfprach ihm, men er 
dis hun würde, ihm ins befondere ein anſehn⸗ 
Re Geld zu vermachen. Er ermeiterte feinen 
Mürberfani und brachte in denfelben vornemlich 
setlihe Schriften und die: Bücher feiner 
Arche. Mir hat dieſes alles unfer Here Küfter 
—— elbſt aus dem Munde Des Herrn 
— chwerin gehoͤrt. Und ich ſchreibe es 
warum mach, daß wir ſehen moͤgen, Daß der 
7 „ bei dem ſich unſer Herr Kuͤſter aufgehal⸗ 
5 ‚ein Kenner geiſtlicher Wiſſenſchaften muͤſſe 
| fein, und daß unfer Herr Kuͤſter Or 
5 müffe gehabt‘ haben, bei ihm viele _ 
Bücher. iu leſen. Er lies ſich auch unter 
A die engliſche Polpglotte geben, weil ihm | 
J 9593 | dis 


n 
it 






482 eineich Bernhard Kuͤſter. 
dis Werk vor allen andern tool gefiel, Er uͤhr 
ſich bei dieſer Gelegenheit, ob er gleich ein 
Rechtsgelehrter war, flets tweiter in Der grie 
ſchen und. hebraͤiſchen Sprache. Und er MM 
"an, die andern "morgenländifchen : Spradt 
in welchen er in feiner Deiyglotte Ueberfeeumft 
antraf, für fich zu erlernen. Ya, er fand‘ 
Gelegenheit, die groſſe Liebe, Die er gegen Dir 
Les Buch h ' 

























atte, felbft in das Herze fi 
Herrn von Schwerin zu pflanzen. Dark 
war gewohnt, zu Zeiten feine iunge Herten 18 
irhren Hofemeifter zu befuchen, und ſich na 
ihren Arbeiten zu erkundigen. Und fo geſge 
88, daß er einft beim Herin Küfteen Die Poy 
glotte antraf. Dieſer rühmte dieſelbe, Wi 
vornemlic) die Einleitung des Brian Wal 
gar fehe, und-fagte ihm, daß dieſer Engel 
- Der mit vielen Gruͤnden beweiſe, daß Dee de 
bräifche Zert des, alten Teſtaments verfällt 
und die griechiſche Arbeit der fiebenzig Dolem 
{cher vor diefer Verfaͤlſchung verfertigt wort 
und daher das aufrichtige Wort GOttes des aim 
Bundes wäre. Diele Vorſtellung bewegten WE 
Herrn von Schwerin, die Polpglotte zu WE 
bringen zu laffen, und die Einläitung des IE 
tons ſeibſt zu leſen. Und er lies ſich auch, W 
ſein Hofemeiftee, durch die Gründe des Eng 
jaͤnders ‚völlig einnehmen. Ja, es fand Mm 
bei. ibm eine Begierde ein, noch Griechiſch 
-Jernen, und: die gyiechifche Ueberſetzung der ji 
benzig Maͤnner felbjt In die teutſche Sie 
— RE Ze: Ze vr 
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Zeinrich Bernbard Aüftet:. 48, 
‚bringen. Unfer Herr Kuͤſter mufte ihm daher 
Anweiſungen zum: Grischifchen geben, und weil 
wir geſchwinde fortkommen, wen wir geſchwin⸗ 
de getrieben werden, ſo nahm er im Griechi⸗ 
ſchen geſchwinde zu. Er fing am zu Überfegen, 
runddas, men er einige Bogen fertig hatte, dier 
eben unferm Seren Küfter vor, der den die _ 
Stellen, wo er gefehlet, ändern muſte. Zueft 
machte er ſich an die Palmen, hetnadh an Die 
Bücher Mofes, und fo weiter an .die übrigen 
Schriften des alten Teſtaments. Alles: lies er 
un einigen Duartbänden fauber abfehreiben, und 
Ban mufte Diefeiben- allezeit mit zur Kirche nchs 
Ann, Damit er alle Stellen: felbit nachfchlagen 
Monte. Jetzo wird dieſe Weberfegung in den 
Bänden Der Herren Grafen von Schwerin 



















E Man Ehın leicht gedenken, wie viel Gnade 
BA) unfer Herr Küfter unter ſolchen Umitänden 
Bi dem Herrn von Schwerin müffe erroorben 
aben. Solte man den auch nit glauben, 
aß Diefer Kerr, der gar viele Bedienungen ſei⸗ 
8 Ehutfüriten zu vergeben hatte, auch an feis 
Ben Hofemeiſter gedacht? Er that dis fehr oft. 
Pr fagte einft zu ihm, Daß er fich ſehr verwun⸗ 
Bett, daß er von ihm niemals um eine Bedie⸗ 
Bang angefprochen worden. Und oft fragte et 
in, 0b er nichts verlange? Aber alle dieſe 
Vortheile fies unfer Kerr Kuͤſter fahren, und 
pe. guͤtigen Erklärungen und Fragen dieſes 
2 Dh Ham 
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u anlat defien , feine Wohnung in Amerika 
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Pen wegen einer groffen Gefaͤlligkeit, die A 


- dem ich die Sefchichte dieſes Mannes erjch 


wie wir wiſſen, ihre Landfchaft Penſilvang 




















484 úZeinrich Bernhatd Kuͤſter. 
ri waren In feinen Ohren unangenehae 
timmen. Hingegen vermogten. bei ihm der 
Schluͤſſe weit mehr: Ich bin ein Luther 
Daher mus ich Eeinem reformirten Fuͤrſten 
nen. Und am Hofe finden ſich faufend | 
genheiten zum. fürdigen, Daher mus ich 
Hofbedienungen fliehen. Mit — 
wolte nicht weiter wiſſen, dag er ein Hofe 
ſter bei einem groſſen Miniſter, und belch 


en. 
An Amerika? fragte mich ehemals. ieman 


Ich anttvortete, daß Damals vor einigen. Zay 
zen in Engelland Geor De die Geſelſchaft W 
Quaker aufgerichtet, daß von Denfelben game 
Haufen nach Amerifa gegangen, Daß Diejeik 
in den englifchen Landſchaften fich hiedergelafk 
Daß der König Karl der zweite dem VOilbei 


deffen Vater, der auch Wilhelm hies, bei ii 
ner Flucht erwiefen, Die Herrſchaft über DU 
amerikaniſche Quaker geſchenkt. Sie nam 


und den vornehmſten Sammelplaz ihrer W 
nungen hieſſen fie ‘Philadelphia. Sie et 
unter dieſem ihrem Herrn in Ruhe neben eir 
der, ſie baueten das Feld, fie ſchenkten 
Fremden ganze Aekker, fie lieſſen ihnen alle X 
Kigionsfreiheit, fie noͤthigten viele in vielen * 
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ige Freunde, denen ebenfals Amerika gefiel. - 
6 waren Damals auch im Brandenburgifchen 
Biele Leute, Die man Pietiften zu mennen pflegte. 
Miele gefielen nicht allen, und muften Daher un 
erſchiedenes leiden. Und unter dieſen Leuten 
Poren auch einige Freunde - unfers Heren Kuͤ⸗ 
Bers.. Ein Misvergnügter pflegt dem andern zu 
elfen, und beide werden, wen fie Ruhe fuchen, 

ald jeinig. - Unfer Here Küfter entſchlos fich 
Baher mit einigen Freunden nächft nach Ameri⸗ 
BR zu sehen. Sie wurden eins, ſich zu Ma 

a ind Halberſtat zu verfamlen. - Unfe 














ard zwanzig und mehr Man- flat. Fuͤnfe 
aren Kandidaten der Theologie, Selig von 
emgo, Kelp aus Siebenbürgen, Bieder⸗ 
man aus Anhalt, Saltner aus Sachſen, und 

| u 7 5 noch 
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486 Seinrich Betnhard Kuͤſter. 
noch ein anderer. Die uͤbrigen waren unterſchie⸗ 
veiier Battung. Dieſe alle erwehlten unſern 
Herrn Kuͤſter, als den angeſehenſten, zu ihrem 
nfaͤhrer. Dieſe Geſelſchaft ging 1693. im 
Herbfte nach Engelland, Aberwinterten dafelbi 
wind traten im folgenden Fruͤhiahre ihre Reiſe m 
zwei Schiffen an. Dieſe waͤren bei nahe. durd 
die Dreiſtigkeit der Schiffer gleich auf de 
Rheine verungtüft: Allein der Here erlöfere fie, 
«& übetanb ſie aber‘, wie fie mitten auf dem 
Meer waren, einer neuen Gefahr. Engelland 
"md Frankreich waren eben in einen Krieg ver 
wikkeit der auch in die amerikaniſche Schiffatt 
dieſer beiden Kronen einen Einflus hatte. Und 
ſo begab es ſich den, daß den beiden engliſchen 
‚Schiffen drei franzöfifche, begegneten, Die von 
Marteni® kamen. Man ſchos auf einander 
‚Die von Amerika zuruͤk fommen;, pflegen kranuk 
und mat zu fein, und daher ſahe man wenige 
auf den franzöfifchen Schiffen. Hingegen fliegen die 
An beiden englifchen Schiffen allein Die Hoͤhe, zeig 
ten ſich den franzdfifchen und führen ‚gerade anf 
. wiefelben zu. Diefe Liſt machte die Franzoͤſiſchen 
furchtſam. Mit wenigen. Die Englifchen & 
‚obetten eine. alſo genante Pinke der Franzoſen 
und dieſe muſten die Flucht nehmen. - Nach d 
ſim Steeite ſegelten die Engliſchen weiter us 
rreichten ohne andere Gefaͤhrlichkeiten Das en⸗ 
:oläiche Amerika, nachdem fie auf der Reiſe acht 
Wochen zugebracht hätten. . 
Ben | Kt . ; Unſer 


4 
l 


A 


....  »eintich Bernbard Kuͤſter. 487 
Anſer Here. Küfter lies ſich mit feiner 
ſelſchaft bei Philadelphia , zu Germantown, alß 
“einem hollaͤndiſchen Dorfe, nieder. SHiefelbit 
- wohnte ein Engeländer, Thomas Sairmond, 
‚Der unferm Heren Küfter und feinen fünf gelehr⸗ 
"ten Begleitern ein Stuͤk Landes ſchenkte. Sie 
richteten fh nad) der Gewohnheit des Zander, 
daſelbſt ein kleines Blokhaus aus uͤber einander 
gelegten Balken zu. Sie hieben die Baͤume 
nieder, ſie gruben die Wurzeln derſelben aus, 
fie reinigten ihr Land vom übrigen Geſtraͤuche, 
‚and baueten türkfchen Weizen. : Nachher Faufte 
ſich aber unfer 2 Kuͤſter nebft zween andern 
‘einen anderen" After zu Pleimouth, nicht meit 
"von Germantown, wo ex ſich weiter aufhielt. 
Doch, warum wollen tie wiffen, wo er gemohnt, 
wie er feinen Akker zugerichter, auf mas für Art 
‘er fich unterhalten habe? Wir wollen vielmehr 
‚gu denienigen - “Berrichtungen ' Diefes Mannes 
kommen, die ihn vornemlich merkwürdig 
machen. — me 


Unſer Here Küfter iſt ein Zutheraner, und 
‚hat die Lehren feiner Kirche immerdar fleißig uns 
terſucht, und an denfelben fefte gehalten. Er 
‚war in der Jugend in Den beiden heiligen Spra⸗ 
"chen unterrichtet‘ worden, und war alſo im 
- Stande , dig heiligen Schriften. Gottes in ihren 
eiften Sprachen u lefen. Bei Der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit hatte er niemals dergeſſen, die Got⸗ 
esgelahrtheit ſtets näher kennen zu lernen. on 


488 Zeimich Bernhard öfter. 


dem Herrn von Schwerin trieb ihn die Poly⸗ 
jlotte, nicht allein um iene beiden Sprache— 
fortzufegen, fondern auch um mit mehr Zunge 
teden zu fernen, und die geiftlichen Wiffenfchafe . 
ten weiter zu unterſuchen. Er hatteeingar getreues 
- ‚Gedächtnis, ohne weiches cin Sprachgelehrte 
nicht. wol fortlommen fan. Dies behielt alles, 
was. er ihm anvertrguete, und gab es ihm ſo 
gleich zurüf, wen er es foderte. Er brachte in 
daſſelbe alle Pſalmen, den Efalas und ander 
Bücher des alten Bundes, und wuſte Diefelben 
- "fo wol im hebreifchen, als nach der griechifhen | 
Ueberſetzung, herzuſagen. Das neue Teſtamen 
war ihm eben ſo bekant. Und er konte ein 
Stelle dee Schrift eher in feinem Gedaͤchtniſſe, 
als in einer‘. Konkordanz, finden Diefe viek 
.. Mebungen machten ihn geichikt, auch andern fer 
me geitliche Wahrheiten wieder vorzutragen, 
und zu vertheidigen. Die Gefelfchaft, in die 
er ſich begeben, und mit der er nad) Amerika 
reifese, trug Min’ daher cuf, ihr Meifelehrer u 
fein, und er folgte auch ihrer Bitte, Er redete 
vft mit ihnen von .geiftlichen Sachen, und men 
‚ein Sontag Tarli, fo predigte er ihnen ordent⸗ 
lich das Wort des Herrn. Vornemlich ver . 
„mahnte er fie, ihrer Kirche getreu zu bie 
Er hatte in feiner Geſelſchaft einige Leute, 
eiwas truͤbe, und in einigen Stuͤkken des Glau⸗ 
bens und der Heiligkeit fehlen mogten. Er ſa⸗ 
be auch, daß ſie in ein Land kaͤmen, wo fie von 
. + den Quakern möchten verleitet werden. Er —* 
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Zeineich Bernhard Ruͤſter· 48% 
daher ‚allen Fleiß am,. dieſe irrende zu rechte zu 


führen, und fie gegen alle Anfälle zu: wafnen. 
Was a im Schiffe gethan, feste er rd in A⸗ 








merifa fort, und Iehtete zu Germautorn, mo: 
8 an einem Lehrer fehlete, an allen Sonlagen. 


nfänglid) predigte er in der hochteutſchen ESypra⸗ 
che. Weil er aber ſahe, daß der groͤſte Hau 
ſeiner Zuhoͤrer Engellaͤnder, ſo wolte er Engliſeh 
gebrauchen. Er ſtellete feinen Teutſchen vor; 
Daß fie auch’ Englifch verflünden; da hingegen 
die Engelländer Das Teutſche nicht volkommen 
Eenten. Man wolte.es ibm aber nicht zugeben 
Wie er ader drohete/ daß er von ihnen weg und 
in ein e liſch Erf he wolte, fo muften ſie 
ee lafen. Eng daber. Ari, in dei’ englie 
n Skate zu — md fand weit mehr 
Zuhörer. " Ya, der: Zulauf sen zu Zeiten fo 
are, daß er ala „es waͤren Quaker und 
dete Feinde, die das Haug, wo et predigte, 
10 ſtuͤrmen jr Ih. Es, waren aber Keithia⸗ 
| a eine Art yon’ geſinden a Suabern die ei 
| —* zuerſt auf r fandete Ar ge gebracht hat 
— ſein, daß wir uns aus 
Heſchichte der Q er erinnern, was Die Kei⸗ 
Khfäner für - attung von Leuten. Und wen 
foir dis. gethan,, fü werden wir in der Ersehlung “= 
der Arbeiten, Die unſer Here Kuͤſter mit denfels 
ben gehabt, bequeiner und lc se 
sam konnen. 
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.:. Der. Vater Diejer Leute war Georg 
eich *,,ein Engellaͤnder, von Dem wir bit 
nor dasienige eizehlen Dürfen, was zur Ge⸗ 
fehichte dieſer feinet Kinder: gehöre. Er wa 
ein Don, Der vieles gelernet,, Der mit dee Theo 
Ingie die Aeltiveisheit und: Marhernatif verbum 
den, der Magifter worden, Der auch in einen 


vornehmen englifchen Haufe einige Zeiteinen Ka⸗ 


playn abgegeben. Bei dem allen hatte er aber eint 
groſſe Neigung , zu neuen Dingen. Und dahe 
unterfuchte er auͤch, weil eben die Quaker auf 
fonimen, Die Süße dieſer Leute, und lies fih 
vor denfelben, ob er gleich ein Weltweiſer ui 
athematikus war 8 einnehmen. Geoth 
| Ser. der Vater det Quoker mardin Schuflg, 
"und. der. übrige waufe Desfelben: befland au 
gemeinen und yalıl enden Leuten. Es war 
men. daher, ob.jie.gleih) „Ziinde Der Wiſth 
haften, fehr,guttäglich , einen Man unter fd 
ju..befommen, DE. etwas Flüget, in. Wiſſen 
{haften erfahten und in ihre Säge einige Oxd 
nung bringen Euütes. Und wit wiſſen auch, DR 
Diefer Beorg Beth und Bobert Barklay: 
tin. anderer. gelehrter Engelaͤuder, Die Duck 
et auf Die. Beine geholfen. Wie Eonte di 
unſer Keith, ein Man, der ſtets mas frilht 
fuchte, allein bei den Sägen der Quaker bi 
- ben? Srefchlug denfelben var, er wolle ein. IR, 


Bene Qünfesbefeiis auffegen, Weide 
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aber nicht zugeben wolten. Indeſſen brachte er 
die Hauptlehren feiner ‘Brüder von dem Lichte, 
Gottes, "bon dem geiftifchen Jeſu in der Selten, 
und andere, in einigen Zufammenbang, nahm 
aber, weil er allegeit beſſern wo 
weg und bald feste er etwas 
ging er, ob er gleich heimlich u 
ausdruͤkte, in einigen Stuͤkken v 
ab. . * Ara 
won dem geiftifchen Jeſu, -Der 
wohne, der Menfchheit.des SH 
txaten. Sie gebrauchten von ' 
felben folche Worte, daß fie m 

enfchheit, und, welches darı 
nen Tod und feine Gnugthu 
und wol Jagen durften, ‚Daß. au 
che, das in Die Augen gefallen, 
te in den hu 
3 beflerte ürifek 
äten im; Heilgn 
nd die menſchl 
Sg & H 
St ee : e j 
ch ai L: Wu 
r, der ꝓon der 
Neſer pen. ich 

m. begabte Jeſu 

Selen aller Meı 

ng. ec in nielen. 
en abe, Di 
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feine Ausbefjerungen nicht, und er "bekam daher 
ſelbſt unter feinen "Brüdern viele Feinde. 


Aus dieſen Unruhen ward er aber heran 
geriſſen. a ana Duafer, denm 
viegeicht feine Ausbeſſerungen gefielen, verlany 
‚ ten ihn zu ihrem ‘Prediger und Lehrer ihrer Ki 
der Und er folgte auch dieſem Winke, un 
‚ging im Jahre 1683 nach Penfildanien. & 
unterwies die Jugend, er predigte auch. All 
et Fonte feine Meinungen in feinen Predigten 
bergen. Er trug auch hier fein 
Naturen des Heilandes vor, um 
r, als in Engeland, Er billige 
der heiligen Schrift. Er billigt 
Er billige das Nachtmal di 
re Dinge ,. welche Die Quake, 
E86 regten ſich daher auch viele ſeb 
gen ihn, gleichwie fie in Engel 
atten. Hinge en‘ fand er auch 
als in ainem Vaterlande, un 
hiele Freunde. Es entſtand ad 
unung gnter den Quakern. Ag 
—————— te war er eith das Haupt, 

feine. Anhänger ieffen. Reitdidner, ſund gegen 
dieſe ffritten Die Quaker unter det Anführung det 
Milben Srokkad. Sene, vertheiigten vom 
nemlich Die wahre Menfchheit des Heilandes 
und alle Lehren, Die darqus folgen, Und dieft 


bliehen bet ihren ſchattigten und geiftifchen Jeſu. 


Det Streit ard ſehr heftig und —— 
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Sn den. Jahren 1697, 1692 und 1693 ward 
deine quakerſche Kirchenverfamlung angeſtellet, 
in welcher nicht unfer Keith bald verdamt, und 
bald, frei gefprachen ward, nachdem er in Den» 
felben Freunde oder Feinde hatte. . Es ift un⸗ 
pöthig, den ganzen Streit an diefem. Drte zu 
—— Und die, die denſelben genauer zu 


















ennen verlangen, werden leicht eine Geſchichte 
der, Quaker finden *. Nur müllen wir hier 
fen, daß diefer Streit aus Amerika aud) zu 
den Englifchen Quakern kommen, und upfer 
wei desfais im Jahre 4694 wieder nad) Lone 
den ‚gegangen, um ſich daſelbſt dor der kährlis. 
be groflen Verſamlung der Quaker zu vers 
Digen, Su 
MNun ruft uns unfer ‚Here Küfter wieder zu 
.Faſt zu gleicher Zeit war Georg Keith 
6 Amerika nad) Europa, und Herr Küfter 
Europa nad) Amerika uͤbergeſchiffet. Jener 
te viele Anhänger binterlafien , Die wie 
afe ohne Hirten herumirten. Und dieſem 
aren alle Diele Streitigkeiten unbekant. — 
NE | Zu | ng. 











Gerbard Croͤſius giebt] Nahricdt. Man lefe auch 
"in feiner. biſtoria quake= en neues .Buh: d 
ra auf der 445 u. f£| Wilhelm Sewels Quaı 
S. von dieſem Etreite |. Techillori. | 
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cHimmelfahrt, feine Wiederkunft, den Gebrai 
predigte, fo liefen fie Haufemweiſe in feine 


die er, weil er fie noch nicht kante, für Fe 
anſahe, die, wie oben gefagt- worden, Yeind 


7 Man. Tan leicht gedenken N daß ſich 


weil wir allein beim Herrn Kuͤſter bleiben " / 
. | — 


Pu 
} 


m u VE 
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fing an, an den Sontagen feine Leute und gut 


‚Freunde zu unterrichten, und fchärfte ihnen op 


. nemlic) die Lehren ein, in welchen die Quake 


„fehlten. Die Keithianer. erfuhren Diefes ba, 
und weil fie. -fahen, Daß er Die Menfchheit. du 
-Heilandes , feinen Tod, fein Verdienſt, fen 


















der Schrift, Das Abendmahl und Die Tal 
Ddigten. Und, Diefe Keithianer waren es ci 


| 


Gottesdienſt zu ſtoͤhren ſuchten. Aber er lernth 
‚fie. und ihre Meinungen kennen, und führete Mk 


mer weiter weg auf die Straſſen, die die üi 
tigen heiſſen. — half nicht wenig 
er von Engelland eine. groſſe Menge Bib 
Zommen lies, die er bei den’ Keithianern 
ſelten antraf. ee 


tr. 


Quaker bemuͤhet, die Abtrünnigen ‚wieder 
fich zu ziehen, .und daß Die Keithianer Durch Da 
Seren Rüfter neuen Muth befommen,: die € 
der Quaker zu widerlegen und ihre eigene 
ten weiter zu beweiſen. Dis’ veranlaffere ei 
neue Unterredungen, Die hier nicht ber geb 


— 
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MM Wir müffen bier wiffen, daß einige Kei⸗ 
"oner —— in die Berfamfungen der 


' Quaker zu "foruimen, um denſelben oͤffentlich zu 


viderſprechen. Man hatte ihnen aber nie er⸗ 
nuben wollen, zu reden. Einige geuͤbte Kei⸗ 
dent fanden ‚aber ein Mittel aus durch wel⸗ 
rg ſie Gehoͤr zu bekommen glaubten. Es mas 
‚Rn ihter_fech6, Die den Herrn Kuͤſter baten, 
Wit ihnen: jur ddhelichen Rerfamlung der Qua⸗ 


in Weſtiernſay, nicht weit von German 
yon, wo Kerr Küfter zu predigen pflegte, 
Ind Diefes Burringtown wehiten fie darum, 
Weil fie daſelbſt, als an einem proteftahtifchen 
Kte, ficherer widerfprechen konten, als in dem 
Ebiete der Dualer, too man fie für lufruͤhrer 
Würde angefehen haben: Sie fagten ihren Ges 
ten nichts. ie nahmen ihre englifche Bis 
ein und: ein Buch mit, durch welches fie ſich 


* zu Burringiow zu gehen.Diefer Oit⸗ 
begt 








Het, wo Die Quaker verſamlet waren. Und 
en kam ein alter Keithianer, ein Schotläns 
Be aus Der Verſamlung, der den Quakern 
Ade ſprechen ‘wollen, den fie aber nicht hören 
wnlen, Sie eröfneten bier ihrem Heren Kuͤſter 











en.eben-alfo, wie dem Schotländer; gehen, 
Sie zeigten üben. aber R, Buch, welches ein 
| on 312 


Möchör ‚machen mwolten. Sie Eanien an dem. 


— 


M Vorhaben, und baten ihn, das Wort zu 
gehen. Ex wegerte ſich und fagte, es-würde: 


u 
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und ſchaͤrfſten widerlegen koͤnten. Er antwen 


9, 26. Und da habt ihr, ſagte er zu ihnen 
glatten Stein ‚den ihr dem Goliat in Die S 


.- . felbft. reden, weil ihm Got, der ihm diefe: beide 
- Stellen zugeführt, gewis beiftehen. würde. Er w 


. In die Verfamlung, und ſtelten fich mitten unk 


‚ Männer nahmen ihren. Herrn Küfter in die DE 

. Damit ihn das Volk ‚nicht drengen und im RE 
den aufhalten moͤgte. Sie wolten aus Dei 
. Buche den Saz der Quaker verleſen, un 
dreimal um Gehoͤr bitten. Und Herr Kü 


J RR 


| 

Quaker aufgeſetzet hatte, und das man in da 
Verſamlung aunehmen muſte. Sie wien 
m den Sa; der Quaker, Daß iederman am. 
einem goͤttlichen Triebe in eine Gemeine sche: 
und dem Lehrer fo gleich In der Predigt ‚öffent, 
lich widerſprechen koͤnte. Sie fragten ihn, uk 
fie die Lehre vom geiftifchen Jeſu am Eürzefiil 











tete, fie müften einen klaren Spruch der Schu 
‚nehmen. Und eben fielen ihm zwo Stellen da 
DBriefes an die Hebräer. ein, 8. 7, 27 und & 


an dem Worte Zuurov, an dem fich felbft, de 
werfen. muͤſſet. Sie baten ihn gar fehr,er nöd 
gerte ſich aber,. und fiellete ihnen vor, daß ß 


aͤlter und anſehnlicher eis er, wären. , Endlug 
mufte er ihre Bitte —* n. Sie singen hinch 









das Volk. Dis war bei vier taufend ſtach 
und es waren wol dreißig quakerſche Lehrer da 
die. an einem erhabenen Hrie ſaſſen. Die ſech⸗ 


a Zu ſo 
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ſolte nachher die Rede halten: Die quakerſche 
dehrer pflegen in ſolchen Berfamlungen alle 
Kirch einander zu predigen. Jetzo hatten einige 
bereits ihre Reden geendige. Wie einer auf 
hoͤrte, und der folgende tdieder anfangen wolte, 
Mdete eine. von unfern ſechs. Maͤnnern Die Ders 
famlung alfo an: Wir bitten euch, meine ° 
Mreunde, daß ihr uns erlauben. .mögt, etwas 
bauliches aus ‚Der Schrift vorzutranen. Al⸗ 
fein, der Quaker, an dem die Reihe mar, fihg 
an zureden. Wie er ausgeteder, fing eben der 
Dan wieder an: Wir bitten euch, meine ' 
Freunde, zum: andernmahl, dag wir euch etw 
ns erbauliches aus der Schrift fagen Dürfen, 
Mein, auch Diemal wolte man nicht hören, 
and der folgende Quaker fing fogleich an zu res 
den. Man lies- ihn feine Rede endigen. Und 
ih darauf fing man tieder an: Wir bitten 
Mi, meine Freunde, zum dritten und festen» 
sah, daß ihr uns anhören möge. Wo aber 
feicht,, fo wollen wir uns felbit Gehör machen. 

Sie wolten aber noch nicht hören, und der - 
Maker, an dem die Ordnung war, fing wie⸗ 
er anzu xeden. Allein einer von. unſern ſechs 
Männern flieg auf Die Bank, und las mil bel» . 
ie Stimme die Worte aus dem Quakerſchen 
Duche her, Daß fie nach ihren ‚eigenen Sägen ' 
Webunden wären, fie anzuhören. Hierauf flieg 
Auch unfer Hert Kuͤſter hervor, und fing an zu 
ee oe 
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daß das leibliche, das Jeſus etwa an ſich 
zerſtoben, aus der heiligen Schrift zu widerle⸗ 


—W < 7 r 












Er lies fich aber ‚Durch nichts ſchrekken. Seim- 


Heidenthum der Amerikaner, nemlid) Die Lelyek 
von ‚eurem: geiftifchen Sjefu, und eure Wo 


babt, bei feiner. Himmelfahrt in den Wolken 


gen. ‚Hierauf führte-er fie auf die beiden Ste 
len des Briefes an- die Hebraͤer: Das bar er 
gethan einmahl; du: er fich ſelbſt opfertef 
und: Er iſt einmahl erſchienen durch fei 
eigen Opfer, die Sünde aufzuheben. Es 
zeigte ihnn, Daß jo wol der Hpfernde, als = 
8. Dr Ge⸗ 


28 
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PRILZ 


Geopfäte, der ganze Jeſus, daß ſich die. Got⸗ 


Beit drſſelben ohne Menjchheit nicht. opfern koͤn⸗ 


nen, daß ſich dieſer Jeſus einmal. geopfert, und 
daß Daher, feine menſchliche Natur unvergängs 
lich fein müfle. Und Diefer Beweis Daurete bei 
1 halben Stunde. ' Endlich ſchlos er mit den 

ten: Nun bat heute, Das Licht der Schrift 
in Die zweite Amerianifche Sinfternis, den alſo 
‚nante er das Quakerthum,  gefchienen, deſſen 
Kraft ihr nicht. allein. hier in Burringtown, 
ſondern auch in allen andern hieſigen engliſchen 
Laͤndern ſehen ſolt. Ich ſtehe bereit, euch 


ſchriftlich und muͤndlich von meinen Worten SE 


Rechenſchaft zu geben. Und ihr. follet erfahren, 
daß ihr vor dieſen beiden Stellen der Schrift. 
fliehen werdet. - Hierauf begaben fie ſich aus der 


 Berfamlung meg, und gingen wieder nad) Ger⸗ 


mantown. . Die Quaker ftreueten gleich aus, 
"es. wären einige Unfinnige in ihre Derfamlung 


kemmen, Die vieles hergeſchwazt, das niemand .- 


verſtehen Tonnen, Dis erfahren bewegte eis 
‚nige Keithianer, den Herrn Küfter zu bitten, 


ſie auch mit feiner Einwilligung drukken. 


die ganze Geſchichte aufzuſetzen. Und ſie lieſſen 


Doch, dieſes IE noch nicht ales, was - - 
‚Her. Küfter mit den KReithianern gegen Die 


uaker vorgenommen. Ihr Herz und der Muth 


ihres Anfuͤhrers nahm Er Diefe Degebenheit 
ee as i4. zu. 


ed 
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zu. Die Quaker warfen ihnen vor, daß fe 
‚Leute, Die vieles lehrten, das. fie felbft wieder 
“aus den Augen festen: Sie billiaten, - fagten 
fie, Taufe und Abendmal, aber beidesfähe man 
unter ihnen nicht. Es ift auch wahr, Die Kei⸗ 
thianer billigten beides. Allein, die Quaker 
bedachten. nicht, daß Keith ein Engelländer , der 

von der Ordination - der Priefter englifche Ge 
danken hatte, und ohne diefelbe nicht taufen und 
‚Das heilige Abendmal nicht halten wolte. Unſer 

‚ Here Küfter war aber ein Lutheraner, und hate 

te ganz andere Gedanken von der Ordination. 
Er-glaubte audy, Daß in dem Kalle, men fein 
ordinirter Prieſter zu finden, ein Chriſt das 
Recht habe, wen es von ihm gefordert wird, 
zu taufen und das heilige Abendmal auszutheis 

. In Er entſchlos fich daher, mit den Keithia⸗ 
nern, Damit fie fich von diefem Vorwurfe end« 
lich los machen möchten, einige von ihnen oͤf⸗ 
fentlich zu taufen. Den, weil ſie Quaker ges 
weſen, fo waren fie noch nicht getauft worden, 
Sie beftimten ſelbſt Philadelphia zum Orte, 
wo fie wolten getauft fein. : Und weil fie fich, 
wie die erfien Chriſten, molten taufen laſſen, fo 
erwehlten fie ein- — und den Flus 
de la Varre, der bei Philadelphia wegflieſſet. 
Es waren nur ‚wenige Männer mit welchen 
man den Anfang machen wolte.. Die. Zeit na⸗ 
hete heran. Der Zulauf Des Volks war unges 

; mein 
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mein gros. Die Quaker waren begierig gu ſe⸗ 
den, ob,die Keithianer halten wuͤrden, was fie 
ausgefagt. - Und wer folte von den Keithianern 


Beinrich Bernhard Kuͤſter. or 
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ſelbſi wegbleiben? Unſer Here Kuͤſter hielt zus 


‚er im Engliſchen eine Rede, und zeigte Die 
Nothwendigkeit der Taufe, und warum et iebo 
ein Recht habe, wie die Apoſtel zu taufen. Er 
foderte hierauf feinen Tauflingen ihr Bekentnis 
ab, und taufte hierauf nad) der Vorſchrift Des 
eilandes einen nad) Dem andern, und. endlich 
jes er einen ieden mit den Worten von fich: Ges 
‚be hin und thue es die Tage Deines Lebens. 
Nachher hat er nicht wieder getauft. Die Kei⸗ 
thianer wolten ihn hierauf gerne zu ihren Lehrer 
‚annehmen. Er fehlug es aber aus. Und fo bes 
ftelten fie Dieienigen zu ihren Lehrern, Die Herr 
Küfter getauft hatte. Und dieſer predigte zu 


Brrmantoron undreichte Denen, Die es verlange 


ken, das Abendmal des Herrn. 


Das Gerüchte von allen dieſen Dingen 


flog -bald über das Meer nad) Engelland, und 
bewog die engliſche Kirche ,. einen ihrer Geiſtli⸗ 


chen dahin zu fenden, der die Keithianet weiter . 


in Dednung bringen und Dafelbit eine englifche 
Kirche auftichten folte. Der Dan hies Clayton, 
der Diefes. über fi nehmen mufte Er fies ſich 
:3u Philadelphia nieder. Der Anfang feiner 
engliſchen Gemeine war fehr ſchwach, und bes 

ee Ji ſttand 
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fand kaum aus zwanzig Gliedern. Sie ward 
aber ſtets ſtaͤrker. Unfer Here Küfter ging 
neh mit ihm’ um, und unterrichtete ihn im dei 

iderlegungen der Quaker. Clayton war tung 
und teilig, und nahm Die Anweiſung eine 


Mannes der bereits oft mit folchen Leuten um⸗ 
- gegangen, gerne an. Und fo zog er einen Kei⸗ 


thianer nach dem andern zu feiner- Kirche, 


— ae an 
Die Länge meiner Erzehlung raͤth mir, die _ 
‚ übrigen Tage des Heren Kuͤſters in der Kür 


zu befchteiben. Er. blieb nach diefen Verrſch⸗ 


tungen noch einige Jahre, lehrete und hauette 


das Feld. Mit der Zeit fand ſich aber Die Nei⸗ 
sung bei ihm ein, nieder nach. Eyropa zu ges 


ben. . Und Diefe . Neigung ward vollommen, 


wie ihn ein Man, den er einen Pietiften nent, 


noͤthigte, mit ihm zu reifen. Sie reifeten audy 


im December des Jahrs 1699 weg nad) Virgi⸗ 
nien, um mit einen Tobateichiffe nach Eugels 


- and zugehen. Er richtete fi) in ‚allen Dingen : 
| nach feinem Gefährten. Dieſer, fagt er, mar 
‚ ein eigenſi 


| nniger Kopf, der, keiner Vernunft, 
fondern feinen plözlichen Einfällen. folgte. Das 


"Schif, in welches er fich, feine Srau und den 
Herrn Küfter einmiethete, war alt, und ſchwer 
‚ beiaden. Der oberſte Schiffer harte Eranke 
Fuͤſſe. Es mar elend Wetter und mitten im 
Winter. Herr Kuͤſter gab ihm alles Geld in 


die 
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bie Verwahrung -und zum Ausgeben. Dieſes 
este-er um, und lies fich von einem böfen 
chotlaͤnder uͤberſilbette Kupferthaler geben. 
Man bat den Herrn Kuͤſter noch zu bleiben, 
und das Fruͤhiaht abzuwarten. Aber fein Ger 


> fähete der fich ‚gar nicht wolle halten Laffen, 


plagte ihn, mit weg zu reifen. Sie fchiften- 


auch weg. Sie Yatten vielen Sturm, der fd 


nicht meit von Engelland zwiſchen Die Sands 
baͤnke warf. Die Mafte, Die hin, und wieder 
- als dem. Waſſer hervorragten, verkuͤndigten ihr 
‚nen ; daß dafelbft vigle Schiffe .untergegarigen, 
und daß auch fie, men der Herr nicht helfen wuͤr⸗ 
de, von diefem Dr indie Ewigkeit gehen muͤ⸗ 
ſten. Der Sturm legte fich aber auf einmahl. 
Und fie kamen am Ende des Jenners 1700 zu 
Londen aa. 087 
Ron Sonden reiſete unſer Herr Kuͤſter bald 
- nach feinem DBaterlande zu feinen Freunden. 
Bei denſelben hörte er, daß Der Herr Baron 
von Amazone, ein Staliener, Der aber. wegen 
des Lutherthums fein Vaterland verlaffen mühe 
fen, und den er ehemals in Berlin genau ges 
kant, bei der Aebtißin zu Hervord, Charlors 
ten Sophien, churlaͤndiſchen Prinzeßin, Ds 
berhofemeiſter ſei. Er reiſete zu ihm, und ward 
: fo wol von ihm, als auch bei Hofe gut aufge 
 mommen: Diefe Prinzeßin hatte einige * F 
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hurland, weil fie Die Gelder, Die ihe ihr Se 
ater, der Herzog Jakob vermacht hatte md 
eye ald hundert taͤuſend Thaler maren, nicht 

erhalten, konte. Sie ergrif Die Rechte, und 


j Eine mit gerdinanden, dem Herzoge von 


teil Dis Herzogthum eben in ſchwediſchen Han⸗ 


den, fo mufte fie beim Könige in Schweden 


Klagen. *. Sie ſchikte daher, auf Gutachten des 


Herrn don Amazone, unfern Herrn Küfter, als 
ihren Abgeordneten, nach Stolyolm, wo er 
auch am Ende des Jahrs 702 eintraf. Er hats 
‚ fe von feiner Herzogin Briefe bei ſich, an die 
Regierung, an den König, und an den Gene ' 


ral Piper. , Die Regierung wies ihn. an dın 
König, der mis feinen Völkern. noch in Polen 
Band: Er machte ſich auf, nach Polen zu reis 


n/ WO er wegen der Unruhen und Steeifereien. 


nicht gerne hin wolte. Der König kam ihm as 
ber im Srüblahre 1703 näher, weil ee Thoren 
belagern wolte. Unfer Herr Küfter eilte Daher 


zum Lager vor Thoten;; er übergab Dem Gene⸗ 


zal ‘Piper feinen ‘Brief, er ward zum Könige ges 
führt, er uͤberreichte fein. Schreiben, De König 
—— u | nahm 


* 


J 








%.Diefe Foderung/ und das 
„Redt, ‚das. die Kron 
Schweden ietzo darauf |. —— der Gelehr⸗ 
bat, und 1738 auf dem) ſamkeit, im ſiebenden 
’* polnifchen Neichstage vor + Gräfe, ©. 738. 
ſtellen laffen, wird beuice | . i 


u} A 


\ f « 
—— — — 


| fen iin-göttinglfchen Ab: 
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riſſe von dem neueſten 


Zeineich Bernhard Kuͤſter. son 
ö—— — ———— — 


nahm es gnaͤdig an, er lies ihn an die Tafel rufen, 
er verfuͤgte, daß der Herzog von Churland eini⸗ 
ge Gelder auszahlen muſte, Unſer Here Kuͤſter 
xeifete alſo mit einer guten Sache zuruͤk zu fer . - 
ner Herzogin. So gute Dienſte hätte Diefelbe 
mit einer Bedienung beiohnet: Weil fir abe 
ervord verlaflen und nach Verden fliehen mus 
e, fo ward fie. aufjer- Den Stand geſetzet, ihre 
Gnaden weiter auszutheilen. "Und fie farb auch 
- 1728. den 23 Februar. re I 
In Verden blieb er noch einige Yahre und ı 
ging nachher nady Hamburg, wo er einige iune 
.. ge Leute inıden Sprachen des Aufganges.fo wol, 
als des Niederganges unterrichtete. Hier blieb 
‚ er einige Jahre, bis die Pet in die Nachbar⸗ 
ſchaft diefer Stadt Fam. Er wolte gerne weg., 

* weil ee fid) tür! nichts mehr , als diefe Plage 
fuͤrchtete. Und er fand. auch Gelegenheit wege . 
ulommen. Es kamen zween Herren in Ham⸗ 

urg, der Herr Graf von Aniephaufen, de 
als Eöniglicher preußifcher Abgefandtenach Den» - 
nemark ging, und ein anderer daͤniſcher Herr, 
der aus Moskau kam. Und aus Dennemark 
teaf eben der Herr Baron von Schaak ein, ' 
der als Abgefandter nad) Engeland gehen role 
te. Dieſer Here ſuchte eben einen Hofemeiſter 
für feine Söhne, und fo rühmte ihm Der Herz 
Graf von Kniephauſen unfem Deren Küftes. . 
| — | an, 


| | 


— 
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506 Zeinrich Bernhard Kuͤſter 
an, den er in Berlin haste kennen lernen: . 


De 

Herr Graf nahm ihn auch in, feiner Gefelfchaft 
mit nah Koppenhagen. Und von da reifeteun, 

fe Herr Küfter nah Schwanholm, etwa fir _ 
en Meilen von. diefer Stat, wo ſich die Gr 
mahlin des Herrn von Schaak mit ihren Kin⸗ 





dern bei ihrem Herrn Bruder aufhielt. 


. An dieſem Det blieb er ſieben Jahre, bis | 
er etwa ums Jahr 1714 wieder nach) "Berfin ging, 
Hier blieb ex nicht lange ,- fondern begab fich-bei 

‚Berlin‘ auf ein Dorf bei einen Prediger, der 


XXindfleiſch hies und ein Sohn des Predis 


gers zu Landsberg wär, mo er ſich ehemals bein 
| en von Schwerin: aufgehalten. Diefen : 
rt verwechſelie er mit Perleburg, wo er einen | 
"guten Freund, den gräflichen Rath) und Leib» 
arzt, Heten Koch, hatte. Dieſer verfchafte 
‚ihm einen Zugang.bei dem Heren Strafen, 'und 
machte, daß er vom Hofe mol unterhalten - 
ward... Diefes gefchah ums Jahr 1724. Her | 
mac) 309 er zu feinem Retter, Ludolph Ruͤ⸗ 
ſtern, der Acıtman zu Ingenhauſen im Lippis 
ſchen beider Tran Sräfin von Schaak war. Bon 
bier begab er, fi) nach Oſtfriesland, feine 
Kreunde zu befuchen. Don dieſen reifete er nad) 
‚-  Hollend und kam wieder zuruͤk nah Oſtfries⸗⸗ 
land. In diefem Lande ward er ein Freund des 
‚Hera Rektors zu Norden, Leutho e: = | 
vn Be — — De prach⸗ 


— 
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Spracherſahrnen, der ibn u Bremen befant 
machte. Er reiſete auch nach “Bremen, bielt 
ſich daſelbſt einige Zeit auf, und Fam endlich im 





Sabre 1735 nad) Hannover, wo er noch iego für 


Sic) lebt, uud einen Sohn des. Herren Paſtor 
ufchen und andere in den Sprachen uns 
errichtet, i — 5 os Br Ns as 


Dies iſt das Leben uhſers acht und ſichen . 


gig jährigen Herrn Kuͤſters, eines Mannes, der 
Die meiſten Sprachen der Welt Tennet‘;. und 
nicht 6198 kennet, fondern.-Die meiſten auch re⸗ 
den kan. Wie er den, daß wir ein Exempel da⸗ 
von haben moͤgen, die 

Gebet im hebreiſchen, griechiſchen, boͤhmiſchen 
und hochteutſchen, als feinen vier heiligen Spta⸗ 
chen, zu verrichten. Doch, dieſe Erfahrenheit 
Tonnen feine- Schriften . beweiſen, fo wol 
die, To: bereits gedtukt worden, als auch die; 
welche wir vielleicht .nod) zu erwarten haben, 
Wir haben folgende Schriften von ihm: 


| Hißtory of tive proteſtation, done in the pu- 
blick yearly- moating of the Quakers at 


e. Gewohnheit hat, fein 


“Burliagkowt; in: the year 1695, by the wit- · 


ineſs ofthe two remarkable paflages, Hebr. 
VI, XXVI, and VIIH, XXVI, agioft the 
". falle, doctrine of the Quakers,. whereby 
t they revile she blaſſed Kuman, nature. of je" 
ae u | ‚33 


>} 
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08 Zeinrich Bernhard. Rüfter. ”- 


{us Chrift and its ſuffering, refürredion, 
afcenfion,, rule over the church and his: co- 
ming again and the doctrine of the holy fa- 
erdments, depending:there upon, it 
= wollen den langen Titel dieſer Schrift nicht 
7. 18 Teutſche bringen: : Sie iſt in Amerika ze 
Neuiork 1695 auf einigen Blättern in Oktad 
gedrukt worden. Wir willen, daß unfer 
Herr Kuͤſter den Quakern einſt in ihrer iaͤhr⸗ 
achen Verſamlung öffentlich wiederſprochen 
. habe. Wir wiſſen auch, daß die Quake 
dis Verfahren ſehr heslich abgemahlt. Hert 
Kuͤſter muſte alſo, um ſich und die Ehre der 
Keithianer zu retten, die ganze. Begebenheit 
beſchreiben. Und dieſe Beſchreibung iſt dieſe 
Eau, die ein Freund. des Herrn Küftert 
unter Die Prefle gegeben. : 


Aufgeſehloſſene prophetia der Hebreer /oder der 

von eanno 1692/an, vom Himmel dus: dem 

Rath der Wächter herabſteigende Bliz 
und der von ⸗. 1697, 1700, 1703, 1707 an 

bis an alle: Ende .der. Simmel und Kr 

:. "den, darauf folgende Donner, 1700 in 
Oktav. Es ſol diefe Schrift gegen die Qua⸗ 

- Per: gerichtet fein, ee DE. 

M Directorium et conſpecus univerfalis epheme- 

ridum Aschkonszate- Elamiticarum , ii €. 

— er - trium- 
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ES 

triummphautium tandem agonum iuftitiae ex- 

. „ orienlis’atque 'reducis, videlicdt de refur- 
rectione imperli aeternitatum: u. ſ. w. Lem» 
90, 1702, Auf fünf "Bogen in Quart. Er 
hat diefelben noch in Amerika gefchrieben, 
und nennet fih auf dem, Zitel: ‚prophetiae 
Hebracorum reſeratae ftudiolus, " " 


DE ultlegging der XXI letters. des.heiligen- 
 “"Hebrewilchen en der XXIIII letters. des hele 
ligen Griekfchen „ en des daarmede 
‚ overcenkomienden Roheemiſchen Hoogh- 
en Nederduitfchen Alphabeets, ig Dftav... 
Schlüfiel der erften und. lezten hebraͤiſch⸗ 
| griechif ch⸗ teutſchen Sarmonie 
erleburg, 1724, auf s68 Oktavſeiten. Es 
nennet ſich bier einen “Jünger des volſtaͤn⸗ 
digen Rede des Sogn, Alpha und O⸗ 
mega. Er zeigt in dieſem Buche, das ex 
. auf des Heren Strafen zu Sayn und: Wit⸗ 
genftein, Caſimir, und feine eigene Koften 
tauſendmahl abdrukken laffen, in taufend 
Wörtern die Gleichheit Der hebreifchen‘, grie⸗ 
chiſchen und teutfchen Sprache, und zugleich 
. bemübet er fi) aus diefer Gleichheit einige 
-  geiftliche Wahrheiten herzuleiten. Dies iſt 


Pr 


DB 18, ©, 59 gedacht wird. Es heift Das 
— 64. Zesıleh, Gel, VE SE feibi 
j ke 2 


— 


—N 


— * 
* 


onie, u. J. w. J 


> 


das Buch, deſſen in der bibliocheque reifonnee 


sıo Zeintich Bernbard Ruͤſter. 


ſelbſt; Tel a cetèé encore. Henr;. Bernard 
:» Kofler, qui dans un autre livre Allemand, 

| „Imprime à Berlebourg en 1724, promet- ' 
yrtoitde demontrer, par des calculs d’arith. 
“ „.metique et de geometrie, les mylieres ' 
-'„ de latrinit&, de Pincarnation etc. iusqua 


Pr 


3 ceux de’Papocalypfe, 


Und von dieſer Offenbarung Johannis Kat un 
ſer Here Küfter ganz neue und befondere Ges 
danken, die er, wen es fich thun lieffe, der 
- Belt wol mittheilen mögte. Ueberhaupt hält 
er es mit denen, welche die Offenbarung für 
eine Abbildung der: Schiffaale der ganzen 
Kirche Jeſu halten. Allein in der Eintheilung 
der Zeit und. in der Auslegung der Bilder ge . 
het ex von andern Yuslegern ab. J 


Unfee Herr Kuͤſter mus kuͤnftig aud) in der Ger 
ſchichte Der geiftlichen Lieder nicht vergeffen 

- werden. Wir wıflen, dab der heilige Bern 

: Yard ein Lied gemacht, das alſo anfängt: 


leſu dulcis memora, 
. Dans cordi vera gaudia, 2 
Sed füper melet omnia . 
... "Bius dulcis praefentim - 


Dis 


Heinrich Bernhard Kuͤſter. sm’ 
Dis Lied, das er — hochhaͤlt, — 
er wol unter dem Nahmen eines decacherdi; 
oder eines Liedes von & ehn Seiten herausges 
ben in Frag ch & — a Tr 
‚ .„bochteutfähen, an chen, engliſche 
laͤndiſchen, ſtiavoniſchen —* und. Ä 
derſiſchen V 


Und eben alfe | — er aud die dre Lieder unſerer 
Kirche, als: Dom Himmel hoch da kom 
ich her, und: en fefte Burg iſt unſer 
Gort, und: Behalt uns Herr bei deinem 
Wort, in zehn Sprachen in gebundenen 
Worten zum Druk fertig gemacht ‚als im. 
Teutſchen, Hebraͤiſchen, iſchen, La⸗ 
teiuiſ u. oͤſiſchen, Schwediſchen, 
| ärgern, Skavonifpen, Engliſchen * 
«Hol n diſchen. ee 
Gefebrieben im Jabee r 173% 


u r 









x Diefer Man lebt noch ietzo im Sabre 1743 - 
annover; er nimt aber fo wol an Kräften 
Be Leibes als an. Kräften Der Seele ab.: Und - 
für feinen Unterhalt In ſeinem wird a, 
} ‚18 —— 
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sn - Johan Georg Abicht. 


Be ſchichte | . — 


— Adern... 
Fohan Geo 
= Abit.’ — 


re und Pröfeffers der.‘ Wleioge Aſeſſu⸗ 
des Bonfiftorii, und Generalgiperintendenu 


‚ten ı zu nt 





. 9, 





fe Gelehrte, it iſt beruts gtforben and 
man hat von feinenv. &ben mehr, als 
eine Beſchreibung. Da aber berſelbe 
| des Jahrs 1739 ſelbſt ſeine Lebensbe⸗ 
-freibung mir zugeſchikt, und dieſer Yuffaz der 
. ficherfie fein: wirds: ich ich bereits vor feinem 
Tode den. Anfang gemacht, denſelben auszuar⸗ 
beiten, fo wollen wir: dieſen Verſtorbenen den 
Lebendigen beifügen." Wir wollen feinen gan⸗ 
zen Aufſaz beibehalten, und was wir hinzuzu⸗ 
— Ban tollen wir/ ‚as —— 





Or Seh Bildnis ‘fchel » vor dem 26 Theile der 
gelehrten Same, 





J Johan Georg Abicht. yr3 


Ich Johan Georg Abicht bin Anno 
„» 1672 den zehnten Marti; als den erſten Fruͤh⸗ 
lingstag, in der Star Königsfee, nich! weit 
von Schwärzburg gelegen, auf dieſe Zelt 
‚gebohren worden. Mein Vater iſt geivefen 
ohan Il Abicht, ein Buͤrger und 
Eederhaͤndler daſelbſt, meine Mutter Mag⸗ 
dalene Margarete Abichtin, Johan Si⸗ 
mon Abichts, Prediger in Eichsfeld, 
Dochter. Mein Vater iſt mir im dritten 
Jahre abgeſtorben, und hat die Sorge mei⸗ 
ner Edukation meiner Mutter uͤberlaſſen, und 
Wweil in meiner Jugend die Schule mit dem 
groͤſten Theil der Stat. abgebrant, hat mich 
» meine Mutter im Leſen, Katechisme und 
: SD falmen unterrichtet. Nachdem nun die 
” Schule wiederum erbauet war, habe ich den 
Fleis des Damahligen Rektoris, M. Schwar⸗ 
zens infondetheit zu rühmen gehabt, welcher 
“- mid) fo weit' gebracht, Daß ich Anno 1635 
aufs Ommnaftum nach Rudelſtat gesogen, 
und im’ primam tlaffem “ociket worden. Yu’ 

-  demfelben habe ich der treuen Information 
des Heren Mekteris, Michael Schwim- 
mers, und Herrn Konrektoris, Sriederich 
Hekkelii, und deſſen fwcceforis, Erneſti Mul- 
.deri, genoſſen und in :fludis zugenommen. 
sc» hierauf habe ich mich Anno 1691 auf die U⸗ 
nmidverſitaͤt Jena ‚begeben, und Dafelbit..infon- 
ha ——— Kk3 „der⸗ 


"gig Johan Georg Abicht, 


derheit Herrn D. Johan Wilhelm Bay⸗ 
. rum, J. tbeol. doci. et p. p. eine Zeitlang gehoͤ⸗ 
ret. Darauf habe. ich mich nad) Leipzig ge⸗ 
wendet und daſelbſt Herrn D. Alberti, 
Herrn D. Benedikt Carpzovium, Hemd. 
Rechenbergen 1: Seren D. Iohannem Schmi. 
dium, Ham D. Cyprianum, Herrn Licen⸗ 
‚ taten Guntherum und Heren D. Seeligmanı 
gehöre. Damahls [a8 Der profeffor calmad 
eus, Hert Chrifliani ein converfus rabbi ubet 
den Michlal Jovi, welchen ich fleißig ger 
höret. Ich übte mich in -marbefi bei He 
Profeſſer Dizelius, in dee Geomettie und As 
gebra bei dem Herrn Reichshofrath Wert 
herr, welcher damahls in Leipzig Magiſter wor 
Den, in phyficis bei Here D. Perermannen; hai 
auch die Ehre, mit dem Herrn von Tſchi 
haufen befant zu werden... Anno ‚1695 ging 
ich ine Zeitlang nach Halle und hatte Gele⸗ 
genheit, beidem Herrn geheimen Rath 7 han 
‚fio, Heren Dokter Breithaupt, Herrn Scans 
. ten und andern in Bekantſchaft zu kommern 

















| Anno 1697 wurde ich Magifter und dis⸗ 
putirte darauf de .criterio veritatis,. de mendo 
ciobono et malo, de limitibus intellööhus humai 
und Anno 1700 Difputirte id) de aauo MDE 

weil damahls die Srage war, ob dieſes all 
„ zum vorigen oder zum folgenden / eculo gehoͤre 


2 
2) 


) 


J 
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— —— =... * * 
In dieſem Jahre wurde ich von Er, Excel⸗ 
„jmg dem Herin geheimen Kath von Los - 
"" "beifeme beiden Herren Soͤhne, Johan Rus 
dolph md Johan Adolph von ‚Los, 
„sum Hofmeiſtet eribehle. 


Anno 1702 bekam ich die. profefionem [. 
Ainguoce, worauf ich über Aibros biblicos publice 
„.BMd:privarim gelefen. Arno -1ı708 wurde mie 
f der gradus licentiae et dokleris in Leipzig konfe⸗ 
. gie... Und weil Anno 1710 der Gottesdienſt 
. In der alademifchen Kirche divi Pauli anges 
„ fangen worden, babe ich fleißig darinnen 
s gepsediget. , Anno .ızu im Oklober wurde 
„mir von einer löblichen. Akademie das Rek⸗ 
3. Iprat aufgetragen, welches ich auch mit vieler 
Zufrigdenheit Der andegn verwaltet. Anno 
„ 2775 ſolte ich dem feligen Herrn D. Gotfried 
Oleario in profefhone thevlogica fulcediren, ehe 
ts aber zum Stande kam, wurde mir eine 
.. andere Bokation: von Teinem hochedien und 
hochtoeifen Rath zu Danzig zum Rektorat - 
i des Oymnaſti, profefione theologica und Par 
ſtorat bei Des heiligen Dreifaltigkeitskirche 
. gugefchitt, wohin ich mich auch Gotgelaflen 
"an 1717: begeben.. Endlich bin id Anno 
.1229 von ihro koͤniglichen Maieftet in Polen 
nd & fin ſtli ⸗ . i 


4 | n Durchlauch 
fen nach Fönpenberg, u theologiſchen Pro⸗ 
84 


v ſej⸗ 







16 Jehan Georg Abicht. 


„ feßion, Aſſeſſur im —— und General⸗ 
fuperintendenten , imgleichen von einer loͤbli⸗ 
cher Akademie und dem Rathe zum 1 Dättogat | 
in der Parochialkirche berufen worden, wel 





„ia... "7. Be___.--. 


che Aemter ich mit ot übernommen, Ein 
am erſten Pfingftfelertage Anno 1730’ die An 


zugspredigt vertichtet. — 
Meinen Eheſtand betreffend ‚ babe id; 


“mich mit dee tugendſamen Sımofer Sabine ' 


Magdalene Rosleen, Herrn Chriſtian 


| 


= ers, Kaufmans in Leipjig, einzigen | 
Zoochter Anno 1709 verehliget, und mit dev 


felben Drei "Söhne in Leipzig, und-eine Tor 
ter, Johanne: Magdalene, in Danzig ge 
get ,: von. welchen die Söhne bereits in de 
Alige Ewigkeit vorangegangen, die Tochter 
er. aber, ſo lange als St wil annoch lebet. 
2 Meine Schriften find *: — | 
8 Ir in Leipzig. ER 
n  Disputtio de criterio Yetitatis, — 2 


Anmerkung?: 
Hanf u foigen — ve * 


U— 


er — 








x m die Armerkunhea · lriuse ich eine Zuſate 


SEE Zu ara 
Johan Georg. Abitht 17. 


bono er malo, welche Disputation er im Jah⸗ 
re 1698 gehalten, wie wir in feinem eo. ‚ger 
leſen haben. 


Disputatio de anno MDCC, BER zul 


Fari i ſeculi X Vilultimus et ex bypothefisca- 


5 ZgerifeculiXVillfecundus. Proloco. Das 


„.mahls war die Srage,.ob das Jahr 1700 


das lezte des vorigen Feculi, — das erſte 


„des folgenden Sexuli ſei. 1700 1. 


„ Dispntatio de uſura licita,. un 


i Fr) 1702. a u 


= 


‚De lona fügiente, ex Ton, I, c. u > m. | 


ur 


Progtarima de  propbäta, in .quo | "Rüchardi 


..„.Simonii {ontentia, ptophetas praecipüas 
. „ imperii res feripfide etarchivis onfignaffe, 


+ 


3 


” 


v teſutatur. 1702, 
vw Rn vr 


Disputatio de ——— —— ragni — 


2 valori raeftiti., a, et refp. Haals Rudolph ‘ 
"nde 5 equite mistllco. 1703. 


Anmerkung: — 
Se halt Aünftepa, Dosen, und m dam i 


sr 
“& “ « ⸗ 
vo. 





8 | „Johan Georg Abicht. 
Beinen Auszug finden wir in Den novis litterö- 
riic Germanine ®; 5 


»; Disputatio de damno atheismi i in  repoblica, 
v „et reſp. Iohan Adolph de Lofs, sause | 
LE ‚misn, 1703» 
— Anmetkung: 
Sie hält ſechſtehalb Bogen. 


3 Disputatios Die Stabe fan und wehe, 
is ad Zach. Xi, /v. Vil. rd . 





Anmerkung: Erze 


Auf viertehalb Bogen. & verfprach auch 
» Die andere, Die aber, wie es ſcheint, nicht 
erfolgte. In Diefer erſten finden. wir viele’ 
eabbinifche Weisheit. Der Stab fanft 
fol gnädige Fuͤrſten, und der Stab woche 
ungerechte Herren anjzeigen. 


J F Difputatio. de limitibus intello&us ‚humani, 

7 1704. 
” Difputatio de. fervorum hebraeorum acqui« 
” ſitione u lervitis 704 — 
nn un 
“ Bon ırojı ©, 372. . | 


\ 


— Difputatio de ecatorum coccinoruma albe- 


— Duputatio de fermone coelorum, ad pf, 


Johan Georg Abiche. 19 - 


Anmerkung: 


Auf fünf: Bogen, die in den meUis — 
„..Germaniae befchrieben werden *. 


= dine,. ad Ef I, v. XVIII. 1765, 


Anmerkung: 


Auf fuͤnf Bogen, die in eben den novic æx 


beſchrieben werden. Die Gleichniſſe des 
Propheten zeigen hier die Groͤſſe der unhe 
"und die Volkommenheit der Vergebung an. 


3 XVIIII, v. ı1 1705, 


Anmerkung: 


1:5 Ruf vier Bogen. Wie engen ae * 
nova * nachleſen. 


| 8 „ Difpestio de gaudio gentium adventu Chri- 


Ben 1704, ©. 421, 


4 Kü ———— ad EL ẽ VID, c. AU, 1708. 
enire, Anmer⸗ 
re me nn 

Don ı 421. 
“on —— G. ve | 2 M 17954. 4 a 


} 
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520 Johan Georg na | 
Anmerkung: u 
. Drei Bogen in Quart. 
„ Difpatatio de -oraculo’ efaiano, cap. vn, 


„ v.1. 3. Matth. cap. Il, v. XV, ex codice | 
” ie fenfu litterali ‚allegato, 1708. _, | 


Anmerkung: 


Auf drei Bogen, Die in den aus⸗ ſabren 
novis beſchrieben werden . 





Diſpatatio de Goele lobi ad iudicium ventu- 
v ro er oculis — — ad 
—— Pro licentia, 1708. 


— 


Au halb Bogen, die in am den 
nova⸗ Ri beichrieben tmerden.. | 


Pr  Difputasio.de füppliciis. reipublicae. iudaicae, 
Ber {üb ‚Symbolis revelatis, ad ler. Is v. M. 

on for pro ——— — | 
| Anmer⸗ 


⸗⸗ — — m .. mm ——— .... 


— 
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ie en A, a ne 

Auf fieben Bogen, Die gleichfals in den he⸗ 
reits of genanten movir * beſchtieben werden. 

„ Difputatio de genuino accentuum officio , 


„ Datin affericer wird, daß die Worte, mel 
- » che mit coniun livi⸗ accentibus ‚gezeichnet find, 
2 


De | 
+ 


föllen zuſammen · geleſen wwerßen.-1705.-- 
ua ern ei et 


iv a 
5 7 
ee Aume 5 EL er a zu Tu 
FOR 2 27 * * ⁊ * word iı 5% 1 €, 
» ‘4. 


Herr Abicht iſt wegen der, ebreiſchen Ak⸗ 
cente in einen Eheii gerät und hat auch 
von denſelben mehr Blätter herausgegeben. 
Dhher wir alle8'unten-bei'det. leiten Serift, 
die hievon handelt, erzehlen koöllen. 


„, Dilputstio de vietork idumacorum. Es 
„ Mird gewieſen, daß Chriſtus der Vicor 
„» und feine Fuinde die Idumder find in ſenſu 

RE) myftico, 1712, ne, ee 

Anmerkung:: 

Auf vier Bogen, die in der gelehrten ga⸗ 

ma beſchrieben werden u 


>’ 

22 
Pe ‘ 2. F « 
Ir I ty 





“ vs. R 5 Die 
"200709, & 7 1°" 8.2, 6406 | 
r 
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» Difputatio de Immanuele ex ‚xirgine nafeitu- 





r0;, ad Ef. VI, v. XIH-XVIL 177. | 
SEs wird gerviefen aus der Konnepion, daß 


'». Mattheus diefen Tert aus dem hebreiſchen 
coꝛlice allegiser babe in ſenſu litterali. 


Anmerkung: | 


JA f viertehalb Bogen, die in der glehe 
ven Sams * befchrieben werden. 


— 


| :. RER — in ibellom Kae; 


— 


6 —— Tone. a 


ſchrieben, und di 
Joſua und einige andere Worte von einem 


Anmerkung:; a 


p * Bien sehn Dfpiatnar achtet. ein 
10 


derer Titel, 


Anmerkuug: 


au —— Dogei in Quart, ryu. 
Er beweiſet, daß Sp a dies Bud) felbft ger 
e Nachricht vom Tode des 


andern, DEM Gottes BR worden. . 
„I 


en en — —— 


*B. Zu G. 6533. 








| open Seerg Abicht | — 

— Ar de Rachab meretrice » lol. UI, v1 
„Anmerkung: . 

Auf „pen Bogen, die in. Del 


Roma beſchrieben worden. 
Rahab für eine ordentliche ie s 


» IT, de tranfitu Hrachtarum-- lör 
„> FAR-, — v. xv, XYL,. Es * 


Anmetkung — 
| Nuf dreh Bogen, ı iz; MEER Er 
J In, de — — c. V, v. II. 

| * 


An ie a 
Br nerkung: . PN 


gu drei Bogen, die in der gel Ä | 
— auge ih 

eine ⸗ 
gerichtet worden. m, © cbnewen * 


V, de duce ereitu⸗ i, ca 

— XV, ſea. ‚ni 3 eb Y % 
el Ber a See 
> ee | — 
—— ar 


PER E03 ILL ven 


j 


c 


— 





s24 — una | 


Anmerkung: 
1713 auf drei Bogen, 


* — * a mörorum Bierichiht, cap. vr 
e 3, Vs A 4 — 


a. 
v9 
e 


ER 35 Anmertong: 


Auf vlertehalb Bögen, die in der gelehr⸗ 
ten Sama ” ‚beihrieh en werden. 


er de ſtatione fol, AP & v. XI, 
„ XIII, ZUR: are | 


nmerkung: 


Sie wird in’ dee gelebereit gama *r bes 
„‚sbriehen- a HE, 3 — N 


3. A si 


— wir; de libro rei, c — X AR Au, et i 
ga; v XV u, 


taking: Re 


Er fünf — die in ra —* 
| Sama 
B. 3S. i. Prt B. re 


> 
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| 
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Be 
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-  fchen Heberfegungen im 





9» Abichtius in. differtatione de libro re@i, 
„pagina V, verti vult * librum iſtius yo 
„CH, quia rev emonſtrativi hic omnino 
hGIt habenda tatio. Deſceribi · itaque putat 
'“„‚libtam, qui eerti alicujus:celebris et iuſti 
y viri res geſtas eelebret et praedicet, ,,. 
— u: a a 2) 


„ VIII, de reflituendis duobus .werfibus, 


99 lof, XXI, 

, ö 5 * — — ge = Ze “ 
> — “sr ” — —— J ad ” ı 
, ... i . , s EN > .. 
Anmerkung : 
“ BAR R . ‘ : — — er 


— auf ſechſtehaib Bogen/ die urider ge⸗ u 


lehrten Sams * befchrieben werden. Herr 
Reimman urtheilet von, denfelben ** 
3», ‚Praclara difiertaiß, -Uorla, rotunda, in 
„ qua nihil inane, nihilarceflitum, „ Es fehr 
tel! inunterſchie denen hebreiſchen· Bis 
heln die beiden Verſe, Die wiran unſenn zeut⸗ 
a —XRX 19% 36, 
und 37 lefen. ! 
- der seinen und auftichtigen hebreifchen er 
2% Re | 






we 
— 
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ur ma * befehrieben werden. Herr Wo 
m — — » — 


ide Verſe —— in- - 


1. 


fr 


a Idhan Georg Abiche, - 
> Die die Barmmanen: zu Frankfart an der Ds 


. „ber herausgegeben, und Die die Juden * ſehr 


hochhalten. Und Herr Wolf ſchreibt hie⸗ 
.. von *Interim hic ·Iocus,. meo iudicio, 
uns: minime omnium idoneum eſt ad prohan- 
>. gr: dam: fontium impuritetem, cum nan.de- 
5. Gnb andiees.iique probatiflimi, qui, quod 
alũs deeſt, :conferuarunt, et, fi npus.vi- 
,„ deatur, caeteris omnibus vindicare pof- 

i von: Pe Eu — 
= X, R. Eſaiae commentarius jn lofuam; ex 
a. ımsc. editus et.verfione hotisque illuftra- 
„tus, a, et relp.iJohann, Adamo Steinmex, 
.n.mane abbate · bergenſee. 


€ 
* 


ne FE, — 
“ 
a Anmerkung: — 
4 PR mr = x” — 4 ’ 


"2912; Di ſechs Bogendie in der gelehtten 
v. Kama:;"*ibefthrieben werden. Man kan auch 
2. des, Dein Xolfenhebreiſche Bibliothek 


ee * mer, 4: ‘ 
mw. las: ee 7 win ; = ; — ee »%, m 
DE — 
on’ dei —2 — J x S. 2, 8. . 
braca, B.2: G. 14 Vv.n., S. 703. 
J re Er 
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„2,0 Damig 


„ find folgende Difpiitationen gehalten worden 
'n Programma de methode Rudi tbeologici, 


mm... | 


» Difputatio de dominp Efaiae il et trifägio 


‚» celebrato, 1718. 


33 


Difputatio de exereitũs aifputandi vete inßi- 
„ tuendis, 1718. ' 


ZEN » 


Difputatio de patre trähente ad 1 Chriftum, 


rn 17202 2.208 


99 


v gratioſa⸗ facratientali” 


—- 
- 


Difputatio” de — Gluim fecundum 

„ humanam naturam, naturali R ‚perfogali, 
i'et Bloriofa, 4. et 

„ reip. Brukelmeiere, 172 


Difputatio de fidei ditficnltäte, 1723. 


Dilputätio de minifiris eccleſiatum in, re= 
.„ Figione diffidentium. Weil die’ Päpftier 
der Proteſtanten Prediger nicht: twolten vor 
„ rechtmäßige Prediger halten, fo iſt ihnen 
5 Diele — entgegen deſetzet wor⸗ 
— sd 


„ den. IR. 
&ia * 





— am heraus: Eiam⸗n pheidum 


— ijpurationis theologisae de miniſiris in religione 
! Afıdeiäibus, giiam anno Küper elapfo D, 7 
— Abitht in celeberrima gedanenfi civitate 


atbendei reſtor , tam luci puhlicae quam opponen- 


—————————— propofust., cum omni modera- 
sione per Pi Godeftidum eg s Jo. —* 


anf Moſen, ac. 
Dihpetaio de ‚eligione ehriflana, a. 


a 3 2. Pa ⸗ * 2X} =! 
N, » Dipatatio de neceffitate et otilitate vevela- 
» tionis € oe 2735. De —— ce 


F Ditputaeio de Alina aka — 1726. 


2 32 


. Armerrung ——— 


San. PN die —3 monatlichen 
richten von gelebrten. Leuten und 


—— ig. Decumber- des Jahre, 1727. 


"Me. 


| Yy 5, Brogrigin. ‚a Jahanye Det, an ‚lo erde 
99 y 8 
henne Tolando .. en 17274 


E N 
— — a — „Die 


D 
PER VESHRER FANCANF HOLE: SUR 1 pre 
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_ 


2 — de remiſſione — mini- 


ir -Veriali, ag 


” „». Difputatio de confefi one. privata 1728. | 


£: 


Fun 


| ® ; Difputati de. erkatibus chrißignae ‚religio- 


— — fundamentalibus, u 


en. 
„ Difpotatio do Eon derforkaoram ber 
dh nore vero) md we ee 


"  Bspntatie de eorhrhercio —* et conpo: 


” I 1729. | — 3 — * 


Arnmerkung: 
‚Dem — Abich⸗ mefeien ß wol die 


— Spftemata:infexus. phyfici und 


—o— m TI T — — 2 Er — — — 
— 
* J 
\ 


caufarum occafiongkuan. als das neue Syſte⸗ 
ma Der harmonine pracflabilitae, Daher ee 
ein neues erdacht haͤt. Er meint, Der Wille 
der Sele bewege den - Leib und deſſen Glied⸗ 
maſſen auf eben die rg als die. En 
— 


ken und andere Geſchoͤpfe Sur den 2 


Gottes beweget werden; Und die Gele em⸗ 
ginbe Die ir en ‚des Leibes auf eben 


Die, Bet, als Got alles, was in der Welt 
geſchicht, begreifet. — ſich wie 


man 


* 





| | ®- g30 Johan Georg Abicht. 

— — — — — — — 

| leicht gedenken Tan, gegen dieſe Gedan⸗ 

| ten. re Friederich Wilhelm Schloß 

| fer in — ** ſchrieb novam ypotbeſu 
celeberrimi viri de commerc. dnmas et. 
vis, Wittenberg, 1729, Quart. Und auch 

Her Michael Friederich Leuſtiko — 

tigte einige Blaͤtter unter der Aufſchrift: M. 
Leonis Pom, Sendfchreiben an einen gu⸗ 
te ————— betreffend des Seren D, 
Abichte Diſputation von, der, Gemein. 
ſchaft zwiſchen Leib und Seel, und 
‚ fchikte . Re.ungedeutt “nad. Danz nig an einen 
Steund. Here Abit has Diefelben nad)» 


— — 


her geſehen, er hat aber nicht darauf gean⸗⸗ 


wortet. 


4 + — — J 


a A 
m 3 ’ in Wittenberg 


* find folgende difputationes und programme | 


.n 02 geſchrieben worden. 


Pose de: — articulo x augufla- 


.„ Dac confeßionis — 730. 
J | „Die 
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u nu antun 


‘ 
- 


F ——— * re Ks = 


Anmerkung: : 


Man Jefe die niederfäch en Nach⸗ 
"ihren von gelchrten en u ‚ 


| as , Difputatio de {abbatho Chriftiand, Pr et 
5; reip. M. Bartels. 173. ° us 


J I de beatorum corporum zeluſcita 
„ tione, ad ı Cor. XV, v. XXXV, a. et 
= „ tefp. Guflavo Serablenhielm ’ equite 'Suego. En 


* 


F F Anmerkung: a 
Auf fechſtehalb Bogen, die in den Aus⸗ 
zuͤgen aus den neueſten theologiſchen, 
Philofopbifcben und pbilelogifchen Dies 
EEE beſchrieben en worden ** 


7 4 


Br) 
-, ‚Dilputatio de > ide ——— tempore 
st, SER en — 


1 
* N '* 
“Bon ızzı) &.480. — 


B.3 / Stzzz. 


en 3 
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Chriſti in terris degentis, a. et reſp. Fi. 


20 — Beckio , —— N 7 | 


Anmerkung: - 


Auf viet Bogen, die i in, den i —R 
dis * und in den eben angeführten. Aus⸗ 
zoͤgen *.befchrieben werden. Hieſelbſt hat 

1 eine Denen eggelaffen 

ie 


" Difputatio de änimabis humanis poft ‚mortem 


corporis vivis; 1735. ‚Sie wird in — den 
Ausgzuͤgen befihrieben * J 


„ Difputatio de ritibus lepaleralbor cheiflia- 


„ nam fidem indicantibus, a..et refp, M, 
” Job .. — N — a de 


w N 


- EN 


yufp bir Bogen, die. in;den pe 7 — 
is 3. en Ve wie id ind 
Ba Eee — ar — Aus⸗ 
— Voruyy / my DAN, — = 
2* B. 41 im 6 Siůk. ln an 
*B. 4/ ims eh Fr 
“Bon 1737, im 2 ei. — 


5* 
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— — aus — und hiſtorte⸗ 
chen Diſputationen *, 








2 Difputarke- ae vindieis fapiehtiae, bonita- 
tiis et iuſtitiae divinae circa lapſum Adami, 


a, et reip. eodem. 1739. z 

* Dilſputatio de ſamma —— ĩae verae digni. 
tate, adtı. Tim. IL, . vXV, a. et refp: 
— —* Gorfride Hermann, Soperiatend. * 
rienh. — Mae ie. 


Arie a: ur 


— ſnd vor mit ediret worden: 


> Annotaticnks. ad vaticinia "Habakaki, ‚pro: 


as rn Pin f Wlhenberg f Tun 


87 


J 2 Anmerkunge 


NH sw‘. 


— 


Man’ fe Die forogefisten. — 


— con len und Neuen 








Von 1732/ © i. 


wi: “ 5 37 35°, —— —RE *i, = a. — 
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m Johan Georg Abicht. 
en — — — 
De uecentibus Hebracorum ex antiquiſſimo 

„ ufu lectorio explicatis et ad uſum her- 
meneuticum rei Acceflit ports 
- „. accentuum * in latinum ; ſernonem verf, 

v Leipꝛig, | ESS 

Amerkung: 

Bei dieſer Schrift muͤſſen wit den Streit, 

„Den Herr Abicht wegen der hebreiſchen AB 
cente mit dem Heren Scanken zu Roſtok ge⸗ 
habt, und die Schriften, die desfals beide 
herausgegeben: haben, erzehlen. Im Jahre 
1710 ging der Streit an; Den . 


„Her Johan’ Seanke ju Roſtok gab in 
dleſem Sabre ein Buch heraus, Das er:=- 
nibrur lucidas, oder diacriticam jacrans nans 
te, Es ward: in Leipzig gedrukt und unſer 
Herr Abicht feste für daſſelbe eine Vorre⸗ 
de * Er exoͤfnete darin in wenigen Wor⸗ 
ten feine 7 m den en .. 
en, und-bielt- fie‘ - für gewiſſe Zeichen, na 
welchen man fi) im: Leſen in der Ausrede 
gerichtet. Nachher erweiterte er feine he 
> a ae. Vo: a ans 





#Die eben angeführte Echeiſt de" gaminb arcen 
SP J 


tuam olhcio, | : 


\ 


= — — 


=." . Johan Georg Abiche Sf 
= a ‚. und gab folgende Schrift her 





F F 
An difiinde legendi et interpretandi feriptu 
ram facram veteris teflamenti. Leipzig, 
- 3710 in Oktav. Und in diefer Schrift prüs - 
fete er auch unterſchiedene Stellen. der fran⸗ 
Aiſchen Diakritik. Herr Franke verthei⸗ 
digte ſich aber, und ‚gab zu Roſtok 1713 In 
Quart heraus: Artificium artis Abichtiange , 
boc efl,.defeklus, errores et contradictiones 
artis diſtincle legendi et interpretandi feripturam 
‚facram veteris teflamenti „, quam “Joannes 
‚Georgius Abichtius - - edidit. Quae dum de- 
teguntur , multa dicta ſacrae feripturae Jecundum 
arcentus refolvuntur et explicantur, quaedam 
etiam vindicantur, ad defenfionem eorum, quae 
ex diacritica impugnantur et ufum fludiojorum 
- dccentwationis, ut fupplementum didcriticue ja-. 
Sa crae eſſe poſſit. Ser Abicht antwortete fü 
gleich, und gab folgendes unter ‚Dem ung 
„" MEN, j Bebraͤophilus heraus: 
a 
Vindiciae pios aecentuum mufici et oratori, 
n quibus oraculum Jefaiae capite VIII, €. v1. 
ex fententia,, theologis probata , feeundam 
*: accentus’ explicatur, verus accentuum’ uſus 
 mobens et. oratorius — adſtroicur ‚„ fiäus 
2 5 r corum 


— Johan Georg Abicht. 
eorum uſus. hieroglyphicu⸗ reücitur, obie | 
| "" &iones contra accentuum ufum mufice- 

oratorium addudae “diluuntur T — 
dicta, ex fülfis accentuum hypothefibur 
perverſa, vero ſenſui reſtituuntur, et de- 

nique quidam falfi accentus, codicibus illa 
ti removentur. Leipzig, v7ı3, in Quart. 

Und nach zwei Jahren gab er feine arten 

adiflincle loquendi mit einem neuen Titel und 
| Zuſaben heraus. Der Titel heiſt: 





acceztat Hebracorum . 6x antiquiſſimo uf 
lectorio, vel mufico edplicati et ad uſum 
hermeneuticum applicati, ‚cam duabus ta- 
bulis aeneis et ſpecimine locorum ex ac- 
. centibus explicatorum, in quo.de pocſi He- 
“ braeorum rhythmica differitur, Accedit 

anonymi Iudaei porta accentunn, in latinum 

fermonem verſa. Leipzig, 17125, ein Me 
phabet, in DEtav. Er denkt feine Meinung 
auf ber, funfjehnten Seite alſo aus; 
„Quamvis .vero accentibus uſum mufi- 
‚ „. cum tribuam, nolim tamen, ut acgentus 
„cum notis noſtris muſieis compatentutr. 

— 2 Hac 


\ 


mr "* 


Johan Georg Abe . 57 








in Hae enim ſingularem ſyllabarum tonum . 
- „, eXprimunt, accentus vero tantum :do- 
„ cent, quae voces coniunctim, et quae di- 
“ „ vifim prögtinciandae,. wel cantandae 
„ ſunt. Multo convenientius accentus, 
P * diftintiwi cum oratorum diftindionibus, 
„ viva voch expreflis, componuntur. Vbi 
enim -ofatores. periodum in aliquot mem- 
bra dividunt, quae diſtincte pranun- 


ciant, fic Accentuum auctor quemvis 
„, vetſum in, quaedam membra divifit, et 
„ guae verba cum paufa quadam pronun- 


"> ciand& ſint, incheavit. Cine Vefchreis 


bung diefes Werks finden wir in den lateini⸗ 
ſthen atlis erdditorum *, in’ den unſchul⸗ 


digen Nachrichten * im Buͤcherſa⸗ ⸗ 
‘fe *, in dee Bibliotchek des Ham Li⸗ 


— ex, 


J ‘ j or 
—— Ar 8 ; = ; a 
PR —— —E r r . > 4 it ‘ = e 
I h: a 
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38 ‚Johan Georg Abicht. 
e F 
Theſes ex theologia naturali Damis, 
9 1724 — 
Anmerkung: * | 
Der rechte Titel iſt: Niſi⸗ de —R 
ebeologiae aaturalis capitibus, Danzig, 1726, 
ſiebenzehn Bogen. Es ſtehen darin die 


vornehmſten Beweiſe fuͤr das Daſein Gottes, 
in ſechs Kapiteln. _ Davon Be 


Das J de Abeohgi — in — 
— Das a 4 mositia dei infen et acquifta, 
e j | Das 3, 1 de conſeientia divinitati reſte, 


Das 45 de wnſaſu ng den ‚confi 
"Benzin, ae E 


Das Sr de —* dla de i prior 
“ sibns OR: 


Das 6 i de a anima 2 deigtir freue. . 


E Anmierbungen we w ‚Reit Ueberſe⸗ 
——— on en 


J 3. 
uw \ . „7 — 
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¶ Johan Berg Abicht. 19. 





in gung.::den erfien Theile der gs 

v ben ‘Schriften, .. welche zu Wert 
u... heim: gedrutt worden. Wurenters, 
22 — 5 


ER i 


— enmerkung: 


Auf zween Bogen in. Duart, —* | 


Rahmen des Herrn Abichts. Rachher 


wuͤrden ſie in die derienigen 


Schriften, welche bei eleijenbeit Den 

wertheimiſchen Bihelmerts herauskom⸗ 

men, eingeruͤkket * an kan don den⸗ 

—— des Herrn Sinholde hiſtoriſche 

Nachricht von der werrheimiſchen Bis 
x bei **. er die: — a rc * 
22 achlefem ee 


KT) EEE, de. — BE io: qui. 
5bus- quaędam Leibnitii opiniones exami- 
» DARIN. Mitenhergn 7 are 


ERS, 
er Quam Sie weiden Ben n 


"©. 39. 
. Sn pe dpi er ſten — Sr29 


Johan Georg Abicht. 


en leipziger *, in den ruͤbingiſchen ** 
BR in den frankfurtiſchen⸗* gelehrten 
jeitungen , in den Zuſaͤtzen -ju'den ovi⸗ 
fli⸗ eruditorum **, und. auch vom Herrn 

Noſer in. feinem: Beitrage zum Kerifo | 
‚et ieztlebenden Theologen. * | 


Einige mangel der leibntziſchen Phi⸗ | 
loſophie, welche der au 
wieber find. BL. re 
¶anmerkung: zn | 

Bm; ‚Anbpkt finden wie. in Fr leipziger 

zeitungen von gelehrten Sachen ** und 
yeim Herrn MTofer im: angefuͤhrten Bu⸗ 
be *% In den görtingifeben Zeitun⸗ 
gen ** finden mir ebenfals eine lange Be : 
chreibung dieſer Blätter: Aber zugleich 

verden ſie ſehr gemisbilliget, und Dabei ſagt 
nan, daß ein anderen EHEN des 
"Ham 
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Johan Georg Abicht. 


Herknu Abichts angenommen. Aber giebt ſich 

Bere: Abicht nicht ſelbſt im dieſem feinen 

Leben fuͤr den Verfaffer aus? Und Hat 

man vielleicht in .den Zeitungen aus Höfe 

. lichkeit gegen den Herrn Abicht alſo ge⸗ 
ſchrieben? 

Dies it der. Aufſaz des Herrn Abichts 
nebſ meinen Anmerkungen. Gleichwie a⸗ 
ber ein Man, der viele kleine Schriften ibets 
aus gegeben, leicht “einige übersehen Fan, 
fo.ift e8 auch) dem Heren Abicht ergangen. 
Es müffen daher: den bereits angefuͤhrten 
Schriften noch folgende beigefüget werden, 


Selecta rabbinicophilologica ‚ quae compte- 
herdunt, ' commentarium Rafche in parfch, 
brefebith, five in caput I ufquo.ad VI gen: 
jr, commentarium: R. Abarbanel. in Hag. 
gaeum:. II, A. :ıMof. Maimon mercaba, 
five do&rinam: de deo et angelis, quae 
quondam ‘cum verfionibys, et annotationi, 
bus Audio Foannis Adami Scherzeri, ſub no- 
mine zrifoli orientalis, nec nOn operae pretii 
edita, iam vero revifa et aucta ſunt: IIII, 
commentarium Rafchein parich. Noah, five | 
Gef.3atib.Blvı.f Mm 7 ze 








442 Johan Georg Abicht. 


J lolgica, N u 
‚Programma de — praeſtantia. Wu⸗ 


- Pa = 


in caput VI uique ad XI gen: V, com 
mentarium R. Abesefrar in Haggacum, Lew⸗ 
zig, 1705, Quart, über anderthalb. Alpha⸗ 
bete. Die drei erſten Stühle gab Scher⸗ 
ser im Jahre 1663 zum erſtenmahle heraus, 


und. nante fie vrifolum  orientale, 


Jahre 1672 mufte er fie zum ir 


* herausgeben, ‘and da mante er’ fie opera 


“ preium. Und nun: heiffen fie mit den Zu 
"fügen des Herrn Abichts — — 


— 


tenberg, 1736, ein Boge, in: welchem « 
die Stele ı B. M. 3, v. 14 -gegen de 
wertheimiſche Bibel vertheidiget 


rogramma de remediũs contra ‚infideler. 


‚- Wittenberg » 1239, zween Bogen. Man 


leſe Die — BR von 179, 
©. 60o3. 


Tauf⸗ aluu⸗ bei der Taufe des Juden Jo⸗ 


ſeph Leib. Wittenberg; 1730, Quart. 


a Diſp utatio de Cl. Felice, gratia praevenient 


— ‘et eidem refißtente, Wittenberg, 
= F ——— 1732 


37327 vier Bogen, die in den adlis academi- 


= 
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‚eis * und in den Auszügen aus. theolos 
- Sifchen” EEE re beſchtieben 
| worden. — 


& arbeitete auch Aifig an den Wien 
. allis eruditorum — — 


= wil mit dem Lobe (Ren, das man an ibn 
in: der bibliocheque germanique ** beigelegt: 
Pr Ce dodeur „pafle pour un — 


— 


— „iudicieux, « $quitable ; ‚Impartial, . d’u 


— — — — * 


eſprit fin, et dune belle literature, gie 
„ fi-bien quo pour un bon philofophe _ 
” fort net ‚dans fes Conceptiogs. u 


au 22 


— Beendiger den. 6 Seprember, r | ; 
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| ‚ finden wir ietzo folgende aAlchemie 


Lehrer *. 


1, Theologen. 


Herr Dokter Scans Albrecht Aepin, erſter 


Profeſſer. und — des herpoglicheꝛ 
Konſiſtori. 


Herr Dokter Johan chriſtian Burgman, 
Prediger an der ——— 


2 Ju⸗ 


% Die im Sabre 1735 ebten ' fiaden wir im 
gelehrten Europa B. 1,.©. 22. aufge 





. zeichnet. Das — * Verzeichnis iſt ven 


April des Johe⸗ iy4a. 


— 


RZ ER hen re Seen ee eur ee — En a ee ET SE FRE ——— se 


| Herr Dokter Jakob Rarmen, le der 


EEE DEZ ER — 





2, Juriſten. 
Pandekten, Direkter des Konſiſtori 


err Dokter Ern d ige 
9 Profeſſer Blase e 


Here Dokter Matthias Benont 
herzoglicher Profeſſer des Koder. Be 


— err Dokter Johan Peter S Bi 
| c Fe & - / ran 


eg Tg Inn = 
5 v 
\ 


- ne un 2 —— 


nz Medici. . 


Bu Dot 1 Beet Cheifioph Bepaig a 


Ss; Daten Bufopb Cprifian vandwig. 


4 Philoſophi. 


sen Magiſter Peter Bekker ee dee 
En u an in Zah gkirche. 


Mm Hr 
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Ze Anhang. 


Magier "Jatob Chriffopb Wocif, 
de rofeffer der — — 


Here Dokter "Toben —* Becker, Pro⸗ 
— der Moral, Prediger an der Niklaus⸗ 
Kirche. 


Magiſter Peter Chriſtian Rimpfe ; 
ef der Logik Ku, pr: 


Het Mapifker Johan Ludewig Engel. 


[ Theodor R er der 
SE espenländikgen — RR 


err Magiſter Bernhard Heinrich Roͤnb 
®  Profefler der Derefambet, — es 


— Peter Safe Brote der 


—A———— 


2, zu Berlin 


eben * koͤlniſchen Soma io 
| folgende Lehrer *. * 


Herr Chriſtian Tobias Dem, Reit: 


—— RER SBn SEINE 


⸗ Dieſe ze " von Auguſt des Jahrs 1742. 
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| Anhang. i 7, 
Her Johan Jakob Wippel, Prorekter. 
Herr Emanuel Jakob pyra, Konrekter 


Her Chriſtian Mille, Subrekter. 


| Her Johan Theodor Barthold Kante, 


Herr Siegmund On; 1. ya fop. . 
den Georg Sebeenbot, — ac, Wo 
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